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Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
blerdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be: 
lellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
zei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
ei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
uswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Defter: 
ichs mit porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
zehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Vreslauer Zeitung entgegen. 

. Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Die Privilegien des Reichstags. 

Auf ſeine Privilegien eiferſüchtig zu wachen, iſt die Pflicht jedes 
Parlaments. Als die Redefreiheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Angetaftet war, ruhte daſſelbe nicht, bis die Angelegenheit in einem 
Iimne geordnet war, die es vollſtändig befriedigte. Keinem Menſchen 
dabei der Gedanke gekommen, daß die Abgeordneten dabei ihr per⸗ 
Önfiches Intereſſe verfolgten, ſondern man fagte ſich einfach, daß wenn 
de Rechte der Vertreter des Volkes mißachtet werden, die Rechte an: 
derer Staatsbürger auf ganz ſchwachen Füßen ftehen. 

Der Reichstag konnte unmöglich ſchweigend zuſehen, daß eines 
feiner Mitglieder gewiſſermaßen an der Schwelle feines Gebäudes ver⸗ 
haftet wurde. 
Ein Abgeordneter, der ſich in Strafhaft befindet, kann von dem 
Reichstage nicht reclamirt werden. Dieſer Fall iſt zu wiederhollen 
Malen erörtert und ſtets in demſelben Sinne entſchieden worden. 
Br halten auch dieſe Entſcheidung für eine ganz ſachgemäße; nach 
eſer Seite räumt die Verfaſſung dem Reichstage keine Privilegien 
in und er nimmt keines in Anſpruch. 
Es liegt auch keine Veranlaſſung vor, ein ſolches in Anſpruch zu 
ehmen. Wer auf Grund eines rechtskräftigen Urtheils ſich in Haft 
‚endet, kann nicht behaupten, daß die Willkür oder ein Irrthum ihn 
keiner Freiheit beraubt. Die Unterbrechung der Haft ändert die Wir⸗ 
ungen der ausgebrochenen Strafe. Wer zu längerer Haft verurtheilt 

, mag am Tage des Strafantritts fein Mandat niederlegen, wenn 
i feine Wähler nicht ihres Vertreters berauben will. Der Reichstag, 
enn er zuſammentritt, ſteht einem fait accompli gegenüber, in das 
r ſich ſchicken mag. 

Ganz anders liegt die Sache in dem Falle, der kürzlich eine fo 

koße Aufregung hervorgerufen hat. Dieſer Fall hatte bisher nicht zur 
Er ſcheidung 'orgelegen, und es lag keine Veranlaſſung vor, eine Ent⸗ 
Feidung zu provoctren. Die Gerichtsbehorden in Preußen haben die 

fugniß, eine Strafvollſtreckung auf Tage und Wochen ganz nach 

tem Ermeſſen auszuſezen. Die unzureichenden Räumlichkeiten der 
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N g nachten. 
Stille Nacht, heilige 
llt de und die Englein ſingen im Himmel und Friede und Freude 
auf Erden. 3 N 
I Und durch die mondbeglönzte heilige Nacht des Chriſtfeſtes zieht 


Sterne folgend, der ihn nach Betlehem führt. 
ht 


die Seele führt. 
Auf den Schwingen dieſes Traumes führt mich der holde Knabe 
eine ſchneebedeckte Landſchaft, in der weithin helle Lichter erglänzen. 
Mer dem Jubelrufe des Volkes zündet man ein Feuer an, deſſen 
flammen das „Julfeſt“ eröffnet. Friede und Fröhlichkeit herrſcht 
den Häufern und in den Herzen! Dem Altvater Odin, dem Gotte 
Sieges und der Macht, dem Sonnengotte Freir, dem Gotte der 
Fachtbarket und des Friedens, dem Gotte Bragi, dem Gotte der 
Hung, gilt der begeiſterte Weiheruf der Völkerſchaar. 
1 „Siehſt Du“ ſpricht der Knabe, „unſere heidniſchen Ahnen, 
alten Germanen, feiern die Weihenacht“! ’ 
Und weiter führt mich der Knabe auf fanften Traumwellen in 
Astere Jahrhunderte, in das Land, wo die Palmen rauſchen und 
dem Libanon die Ceder ſproßt. Und vor der Hütte des Zimmer⸗ 
uns in Bethlehem bleibt er ſtehen und ſchaut zu dem Stern, der 
nr dem Haufe ſtrahlt, in dem das Jeſuskind in ſtiller Nacht ge: 
an wird — und ruft: „Sieh' hier den Beginn der Menſchheits⸗ 
lung. Ein Sproß wird gepflanzt auf den Stamm Iſchal, der 
en wird und blühen und unter deſſen Schatten ſich die Volker 
Sen, ehe hereinbricht der große Sturm, der die Welt erſchüttert. 
hier die erſte chriſtliche Weihnacht!“ 
„unermüdet führt mich auf den Schwingen des Traums der liebliche 
de weiter in der Zeiten Flucht! Wie fie dahinziehen die Jahrhunderte 
I die Volker, ihre ewigen gemeſſenen Bahnen, wie Nacht bald und 
un wieder Licht, Sturm und dann wieder Friede den Erdball be⸗ 
iin, das alles ſehe ich an meiner Seele vorüberjagen. Und wieder 
ug äber weite Schneeflächen die monderhellte heilige Nacht und der 
zen begleitet mich dahin, wo wir einſt das Julfeſt mitgeſeiert und 
1 n unter des Kreuzes Zeichen die heilige, milde Stille des Feſtes 
eus und der Tannenbaum ſtrahlt in der Lichter Fülle und ſich 
fen unter der Gaben Laſt und wo die Chriſten die Weihnacht 


.der Sproß iſt emporgewachſen zum mächtigen Baume, der mit 
Zweigen und Aeſten die Menſchheit bedeckt und unter deſſen 
em Laubdache ſich der Völker viele bergen, der aber auch 
en auswirft und gar vieles verdunkelt, was ehedem im Strahle 
ulfeier“ in hellem Glanze leuchtete. 
ent dem Fluge der Gedanken ziehen die Traumbilder an meinem 
vorbei und erſt in ſpäten Jahrhunderten werde ich von dem 
Knaben mit dem frohen Rufe erweckt: Wir find am Ziele — 
ah uns auch unſere Weihenacht feiern! 
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lieblicher Knabe, den wir fo oft im Traume geſchaut haben, dem finden, iſt zum Baume der Menſchheit geworden, 


* 
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Gefängniſſe führen ſogar dazu, daß eine Strafvollſtreckung zuweilen 
auf Monate ausgeſetzt wird. Dieſe Erwägungen hätten allein dahin 
führen ſollen, die Haft gegen Herrn Majunke in einer Zeit zu voll⸗ 
ſtrecken, wo der Reichstag nicht verſammelt war. 

Die Rechtsfrage, verſichert man, ſei zweifelhaft; nun ſo hätte man 
fie in ihrem zweifelhaften Zuſtande belaſſen ſollen. Es lag kein prac⸗ 
tiſches Bedürfniß vor, fie, bei dieſer Gelegenheit zum Austrage zu 
bringen. Selbſt daß Herr Majunke angeblich „latitirt“ hat, war 
kein Grund zu einer ſolchen Beſchleunigung. In der Sache ſelbſt lag 
wenigſtens kein Grund, nicht zehn Tage bis zum Schluſſe des Reichs 
tages zu warten. Von dieſer Erwägung ging verſtändiger Weiſe auch 
das Gericht aus. Die Angelegenheit betrieben zu haben, war das 
Heldenſtück, welches die Staatsanwalt leiſtete. In gewoͤhnlichen Fällen 
kümmert ſich der Staatsanwaltſchaft nicht um die Vollſtreckung, das Ge⸗ 
richt nimmt dleſelbe von Amtswegen vor. Allerdings kann und darf 
der Staatsanwalt Anträge ſtellen, aber er thut, wie geſagt, dies nur 
in ſeltenen Fällen und der größte Theil unſerer Staatdanwalts⸗Beam⸗ 
ten hat wahrſcheinlich nie von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht. 

Offenbar hat der Staatsanwalt am Berliner Stadtgericht geglaubt, 
etwas politiſch beſonders Kluges und Rühmliches zu thun, indem er 
dieſe Sache betrieb und den Reichstag in eine ſehr peinliche Lage ver⸗ 
ſetzte. Er wollte zum Culturkampf ſeinen kleinen Beitrag liefern, in⸗ 
dem er einen Abgeordneten des Centrums eine Woche früher von 
feinem Sitz entfernte, als dies unbedingt nöthig war. Er hat offen⸗ 
bar darauf gerechnet, daß dieſer Eifer den Beifall ſeiner Vorgeſetzten 
finden würde. i 

Ob er dieſen Beifall gefunden hat, wiſſen wir nicht. Der Juſtiz⸗ 
miniſter ſagte nur, er habe keine Veranlaſſung den Staatsanwalt 
zurechtzuweiſen und das iſt jedenfalls eine ſehr kühle Art, Zufrieden⸗ 
heit auszuſprechen. Herr Leonhardt hätte offenbar nicht ebenſo ge⸗ 
handelt, denn ſeine Stärke und ſeine Schwäche iſt es, Rechtspflege 
und Politik weit auseinander zu halten. Seine Stärke, inſofern er 
vielen Mißbräuchen ein Ende gemacht hat, die Politik und Rechts⸗ 
pflege verwirrten, ſeine Schwäche, inſofern er einen vollſtändigen Man⸗ 
gel an politiſchem Intereſſe geradezu zur Schau trägt. 

Der Staatsanwalt würde ſehr klug gehandelt haben, wenn er an 
einem fhönen Mittwoch Nachmittag ſich einen Frack angezogen hätte, 
zum Juſtizminiſter gefahren wäre und alſo geſprochen hätte: „Excellenz! 
Der Reichstagsabgeordnete Majunke hat eine längere Gefängnißſtrafe 
zu verbüßen, welche das Stadtgericht noch nicht vollſtreckt hat. Ich 
beabſichtige, einen Antrag auf Beſchleunigung zu ſtellen, und erlaube 
mir die Anfrage, ob dies opportun iſt.“ Mochte dann die Antwort 
des Juſtizminiſters wie immer ausfallen, fo war es Sache eines Rath: 
gebers der Krone in dieſem Falle, die getroffene Maßregel zu vertreten 
und dem Reichstage wäre eine peinliche Scene erſpart worden. Wir 
verlangen nicht, daß ein Staatsanwalt Politik treibt. Will er aber 
Politik treiben, fo ſoll er die des Miniſteriums treiben. 


Welch' eine Ausſicht! Welch' eine Wunderpracht und Herrlichkeit! 


Nacht! Und wieder liegt das Kindlein in der Von den Bergen ſchallt es und in den Thälern hallt es wieder, von] 


Land zu Lande zieht es, alle Menſchen jubeln ſich es zu — die frohe 
Botſchaft, die da kündet „Verſöhnung einem neuen Bunde!“ 

Der Baum, unter dem ſich nun alle Vöͤlkerſchaaren zuſammen⸗ 
an dem ſich 


Sein Haar ift gold: Blüth an Blüthe drängt und der das Symbol des Glaubens iſt, der 
ck, ſeine Wange glüht roſig, fein Weſen webt einen geheimniß⸗ſie alle in Liebe vereinigt, der Lehre der Humanität und der 
zen Zauber, dem wir erliegen und der uns die ſanfteſten Träume Freiheit, deren Weihenacht fie nun feſtlich begehen. Seine Prieſter 


find die Männer der Freiheit und der Wiſſenſchaft, feine Bibel find 
die Weltannalen, ſeine Altäre ſind die Stätten der Arbeit und der 
Cultur — und von ihnen ſtrömt aus die neue Lehre, erfüllend die, 
welche ausgegangen von Zion und Bethlehem. 

Und das Wort des Propheten geht in niegeahnter Weiſe in Er⸗ 
füllung: Sie ſchmieden ihre Schwerter zu Sicheln und ihre Lanzen 
zu Winzermeſſern, weil kein Volk gegen das andere Krieg mehr führet 
— und voll iſt die Menſchheit von Erkenniniß der Wahrheit, die die 
Erde erfüllt, wie die Waſſer die Meeresfluty füllen! 

a das Entzücken und die Bewunderung über dies Traumgeſicht 
fällt Bas unſanfte Erwachen! Vorbei find die holden Träume und 
auch der traute Führer iſt verſchwunden. a 

Horch, da klingen die Glocken des Feſtes, die mit metallener Zunge 
künden: Nein es war kein Traumbild der Phantaſie, das Du geſchaut, 
es war eine Ahnung des Weihnachtsfeſtes der Zukunft, deſſen erſte 
Stunde wir verkünden werden, wenn ſich die Zeiten erfüllt haben, 
wie wir des nun beginnenden Feſtes erſte Stunde der ſehnenden 
Menſchheit künden. 

und mit der Glocken Klange zieht der Friede in das Herz ein. 
In ahnungsvoller Ferne höre ich ſchon das Rauſchen des neuen Früh: 
lings in der Menſchheit, ſehe ich ſchon die roſige Morgendämmerung 
des jungen Tages aufſteigen, an dem jener Traum zur Wahrheit und 
an dem zum Feſtmahle des Weihnachtsfeſtes ſich die in Bruderliebe 
geeinte Menſchheit ſetzen wird. 

Aber der Weg dahin iſt noch ein weiter; er geht über Blut und 
Thränen und Völker und es iſt nur ein Führer da, der ihn uns zei: 
gen kann, die allwaltende, verſöhnende Liebe, die über dem Tren⸗ 
nenden der Parteien und Confeſſionen ſteht und die dann die Welt 
beherrſcht von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang! Möge ſie 
uns in der heiligen Nähe des Feſtes wie im Getriebe des Alltags⸗ 
lebens nie verlaſſen, ſie iſt die heilige Mittlerin zwiſchen unſerer Ver⸗ 
gangenhelt und unſerer Zukunft; ſie hat auch die Welt erlöſt und 
wird ſie wiederum erlöſen in jenen glücklichen, von Sehern und Dich⸗ 
tern geweisſagten Tagen! Und möge der Stern des Feſtes leuchten 
hell und klar der Vaterſtadt und dem Vaterlande und der Sang der 
Engelſchaaren ertönen über die ganze Erde: 5 

Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden 

und den Menſchen ein Wohlgefallen! G. K. 
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Der Staat und die ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. 


Bekanntlich beziehen die Lehrer aller königlichen höheren Schulen 
ihr Gehalt nach den Beſtimmungen des oft citirten Normaletats vom 


20. April 1872, desgleichen erhalten ſie ſeit dem 1. Jannar 1873 


nach dem Geſetz vom 12. Mai deſſ. J. den nach der von ihnen be- 


kleideten Stelle normirten Wohnungsgeldzuſchuß. 
Es hat von vornherein in der Abſicht des N 
dieſe beiden Emolumente auch allen Lehrern zu verſchaffen, welche an 


den von Communen unterhaltenen höheren Lehranſtalten wirken, und 


ſind in dieſer Hinſicht mehrere Verfügungen erlaſſen worden, ohne daß 


es den wohlgemeinten Abfichten den koͤniglichen Behörden bis jetzt ge⸗ 


lungen wäre, ihren Willen überall durchzuſetzen. Wohl kaum die 


Hälfte aller betheiligten Communen hat bisher den Normaletat voll⸗ 
ſtändig acceptirt und nur ein verſchwindend kleiner Theil hat ſich bis 


zur Durchführung des Wohnungsgeldzuſchuſſes erſchwungen.“) 

Damit giebt es in der That bezüglich der Lehrerbeſoldungen nun⸗ 
mehr 3 Klaſſen von hoheren Schulen: 1) ſolche, an welchen die Sätze 
des Normaletats noch nicht gezahlt werden, 2) ſolche, an welchen der 
Normaletat vollſtändig durchgeführt iſt, endllch 3) ſolche, an welchen 
Normaletat und Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt werden. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß zur Klaſſe I und II nur communale oder ſtiftiſche 
Anſtalten gehören, während die Klaſſe III ſämmtliche königliche An: 
ſtalten, ſowie etwa 10 Städte umfaßt. 

Dieſe Thatſache Könnte zu dem Schluß verleiten, daß die Com⸗ 


munen für ihre höheren Schulen nicht genügend ſorgen wollten, und 


es muß geſagt werden, gerade in Lehrerkreiſen bricht ſich dieſe Auf⸗ 
faſſung leider immer mehr und mehr Bahn. 
ihrer Nacktheit hingeſtellt, nicht richtig; daß die Communen Preußens 
ein Herz haben für Forderung der hoͤheren Bildung, das haben ſie 
dadurch bewieſen, daß fie überhaupt höhere Schulen auf ihre Rech⸗ 
nung gründeten und nicht erſt warteten, bis der Staat ſeinerſeits dem 
einmal vorhandenen Bedürfniſſe genügen würde. Es iſt eine immer 
noch viel zu wenig bekannte Thatſache, daß von allen höheren Lehr⸗ 
anſtalten Preußens nur etwa der dritte Theil koͤniglichen Patronates 
find. Alle anderen ſind ſtädtiſch oder ſtiftiſch.?) Es ſollte doch auch 
nicht vergeſſen werden, daß noch 
communalen hoheren Schulen durchſchnittlich beſſer geſtellt waren, als 
an den königlichen. Daraus ergiebt ſich: Die Städte forgten gern 
für die Bedürfniſſe ihrer höheren Schulen, ſo lange der zu gewährende 
Zuſchuß mit der Höhe der ſtädtiſchen Einnahmen, mit dem ganzen 
Haushaltsetat im Einklang ſtand; ſie zeigen ſich nunmehr aber etwas 
ſchwierig, weil ihnen das geforderte Mehr als zu hoch erſcheint. Dieſer 
Grund dürfte unbedingt bei der Mehrzahl zutreffen, wenn auch nicht 
verſchwiegen werden ſoll, daß einige ſehr reiche Städte ſich ebenfalls 


weigern, hinſichtlich der Lehrerbeſoldung ihren Verpflichtungen nach⸗ 


zukommen. 
3) Es iſt dies bisher nur in den großen Städten der Monarchie geſchehen. 


2) 1869 von 392 nur 107, heut beträgt die Summe der höheren Schulen 
Preußens 536 (nach Mushacke.) i 


Eine Chriſtnacht 
Ein Lebensbild von C. von Vincenti. ! 

„Ephrata, auf deinen Rebenhügeln iſt die Freude, deiner Töchter 
Leib iſt friſch wie Morgenthau und ihr Odem duftet wie Mandel 
blüthe .. .“ fo fingen die Wüſtentroubadoure aus dem Ghon. Und 
die ſyriſchen Frauenhändler kennen das Lied, das vom Hebron bis zu 
den Baſaltſtädten des Hauran die Schönheit der Bethlehemitinnen 
preiſt. Ein Oaſenjuwel iſt die Geburtsſtätte Alſſa's, des Sohnes Mi: 
riam's; auf Raphaim folgte Bethlehem, wie auf einen Fluch ein — 
Segensſpruch! 

Das Sprüchwort kennt Ephrata nur im Feierkleide, denn, ſagt 
es, jeder Tag iſt ein Feſt für Bethlehem. In der That iſt's ein gar 
träges Völkchen, das um den Krippentempel des Heilands ſein Neſt 
gebaut hat, in Erwartung, daß die Wallfahrt ihm goldene Eier hinein⸗ 
lege. Was würden auch die Pilger ſagen, wenn die Bethlehemiten 
die Heiligkeit der Kirchenfeſte durch Arbeit entweihten? Die Zelt, 
welche beim Nichtsthun übrig bleibt, verwenden ſie deshalb einzig und 
allein in hergebracht frommer Gewohnheit zur Anfertigung von De⸗ 
votions⸗Artikeln, welche ſie maſſenweiſe den Pilgermärkten zuführen. 
Jedermann kennt die bethlehemitiſchen Haufirertypen und ihre Kreuze 
aus Cedern⸗, Eben: und Oelholz, mit Perlmutterplatten inkruſtrirt, in 
welche gar grotesk⸗wehmüthige Chriſtusköpfe, tiefbetrübte Madonnen 
mit den „ſieben Schmerzen“ und kürbisbeturbante Magierkönige mit 
langen Bärten in naiv erbaulichſten byzantiniſchen Traditionſtyle ein⸗ 
gegraben ſind. Dieſe fromme Beſchäftigung, meinen ſie, ſei für ihr 
Seelenheil, wie für ihren Beutel in gleicher Weiſe lucrativ, und überlaſſe 
alle anderen Arbeiten, insbeſondere die ſchweren, ihren Frauen und Töch⸗ 
tern. Wenn ihnen dann der Vorwurf gemacht wird, ſie verkauften, obwohl 
Chriſten, doch wie die Anſahre's und wandernden Turkomanen ihre 
Mädchen heimlich an die ſyriſchen Frauenhändler, antworten ſie: „Indeß 
wir zu Hauſe fromme Bilder graviren, Kreuze ſchnitzen, Gebetſchnüre 
drehen und Scapulire zuſammenflicken, beſtellen unſere Weiber Saat 
und Ernte, pflegen den Oelbaum und das Weinreis; iſt's nicht billig, 
daß wir ſie ſo nur für theures Geld hingeben?“ 

Und ſie geben ſie hin; doch zuweilen kommen auch die aus dem 
Stamme der Taamry, oder die Schakalbeduinen vom Belka jenſeits 
des todten Meeres herüber, und rauben ſich die ſchoͤne Waare, welche 
fie nicht theuer zahlen können noch wollen. Der Paſcha von Jeru⸗ 
ſalem, der kaum Zaptieh's genug hat, um das beuteluſtige, braune 
Geſindel im Weichbilde der heiligen Stadt gen Jaffa und Naplus zu 
im Zaume zu halten, ſchert ſich den Henker darum, und denkt im 


Gegentheil, dem Ort, der einen „Lügenpropheten“ geboren, könne nicht 


übel genug mitgeſpielt werden. 


Zwei Feſte ſind's im Jahre, für welche die Frauenräuber beſonders 


auf der Lauer liegen: das Herbſtſaat⸗ und das Chriſtfeſt. Da kommen 
von den wüſten Pfaden des verſteinerten „Erbſenfeldes“ und von Je⸗ 


richo „der Duftigen“ die Mukrſplone, welche den halbverhungerten i 


Baſchi⸗Bozuks auf der Citadelle von Jericho „mageren Proviant“ ge⸗ 
bracht haben, herübergeſchlichen, und ſpähen nach dem koſtbaren Harems⸗ 
wild. Im September iſt's ein Früchteopfer von Wein, Olſven, Granat⸗ 


Miniſterums gelegen, 


Und doch it fie, in 


vor 10 Jahren die Lehrer an vielen 
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fühne ganz beſonders. 


Städte ſo weſentlich erhoͤht worden? Zweifelsohne. 


Niemand bezweifeln. 


Schulen, fo viel ihr könnt, wir werden euch gern einen Theil der 
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Sind denn aber wirklich in den letzten Jahren die Ausgaben ber 
Der Staat ſucht 
bekanntlich die Selbſtverwaltung immer allgemeiner durchzuführen. 
Damit ſind aber für die Communen eine Menge neuer Laſten und 
Ausgaben verknüpft, während ſich die Einnahmen zum Theil wenigſtens 
verringern. Die Gymnaſtal⸗ und Realſchul⸗Städte gehörten der Mehr⸗ 
zahl nach zu den Mahl: und Schlachtſteuerberechtigten und hatten da⸗ 
durch eine ſichere und nicht unbedeutende Einnahme. Dieſe fällt nun 
zum 1. Januar 1875 weg und das Fehlende muß zumeiſt durch 
Steuerzuſchlag aufgebracht werden. Eine ganz neue Ausgabe iſt fer⸗ 
ner die Beſoldung des Standesbeamten. Es giebt in Schleſien Städte 
von 10,000 Einwohnern, die vom 1. Januar 1875 an 10,000 bis 
12,000 Thaler mehr als früher zur Beſtreitung ihrer laufenden Be⸗ 
dürfniſſe aufbringen müſſen. Iſt es da nicht natürlich, wenn die 
Magiſtrate zoͤgern, der Einwohnerſchaft neue Abgaben aufzulegen? 
Aber, höre ich ſagen, die Schule iſt doch wohl das erſte, wofür 
geſorgt werden muß, und gerade in unſeren Tagen ſollte das billig 
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Der Nothſtand iſt unleugbar. Der Staat fordert die Communen 
und Corporationen zur Zahlung auf, die Lehrer hoffen und harren 
auf die endliche Erfüllung ihrer Wünſche, die Städte erklären, wir 
können nicht. Wie iſt hier Abhilfe zu ſchaffen? 

Die meiſten der qu. Communen haben ſich an den Herrn Miniſter 
gewandt und entweder um gänzliche Uebernahme der Anſtalten oder 
doch um einen Bedürfnißzuſchuß gebeten. Der Staat iſt in den letzten 
Jahren in der That auch viel mehr bereit geweſen zu helfen als früher“). 
Freilich mußte in faſt allen Fällen vorher erſt der Nachweis geführt 
werden, daß die Stadt reſp. die Bewohner derſelben zu höheren Ab⸗ 
gaben nicht mehr herangezogen werden könnten. Wohl überall aber 
wurde durch dieſe Staatshilfe nur der Normaletat erfüllt, von den 
Wohnungsgeldzuſchüſſen war nur ein⸗ oder zweimal die Rede. Stets 
auch erklärte der Staat, daß er den Zuſchuß nur gewiſſermaßen als 
Geſchenk und auf Zeit gewähre, eine Verpflichtung erkannte er nicht 
an. Wie ſteht es nun damit? 

In Wieſe, Verordnungen und Geſetze I. pag. 18, heißt es: 
„Eine geſetzliche Noͤthigung, höhere Schulen zu gründen oder zu er⸗ 
halten, iſt nicht vorhanden.“ Gewiß; aber doch mindeſtens eine mo⸗ 
raliſche, die vorhandenen nicht nur zu erhalten, ſondern auch ſo zu 
dotiren, daß die an ihnen angeſtellten Lehrer exiſtiren können, denn 
wie an derſelben Stelle weiter geſagt wird: „Es iſt auch zu bedenken, 
daß dürftig ausgeſtattete höhere Schulen auf dle Dauer nur ſchwer mit 
wirklich tüchtigen Lehrern beſetzt bleiben.“ Da nun die geſetzliche Nöthi- 
gung in der That uicht vorhanden iſt, ſo wäre es ja wohl das Einfachſte, 
wenn die Städte, denen die Unterhaltung ihrer höheren Schulen zu 
ſchwer wird, dieſelben einfach eingehen ließen. Die Städte könnten 
ſich auf dieſe, freilich verzweifelte Weiſe, aus der Klemme herausziehen, 
aber was dann? An den Staat würde ſodann die Verpflichtung 
herantreten, dem Bedürfniß abzuhelfen, und da bis jetzt noch alle 
höheren Schulen nicht nur gut beſetzt, ſondern zum Theil überfüllt ſind, 
ſo müßte er nunmehr für jene eingegangenen ſtädtiſchen genau ſo viel 
königliche bauen, wollte er nicht, daß die preußiſche Bildung, unſer 
Stolz, plotzlich rapide abnehme. Der Unterſchied wäre nur der, daß 
die Laſt der Erhaltung ihm nunmehr allein zufiele. Aus dieſer An⸗ 
nahme, die ſich wohl nie verwirklichen wird, geht klar hervor, daß der 
Staat beſſer daran thut, freiwillig den Communen einen Theil der 
Laſt abzunehmen und mit tragen zu helfen, als event. für alles allein 
ſorgen zu müſſen. Der Standpunkt, den die Regierung jetzt einnimmt, 
und von dem aus ſie den Städten und Corporationen zuruft: „Ihr 
habt die Schulen gegründet, ihr müßt ſie nun auch erhalten“, iſt wohl 
kaum der richtige; es müßte vielmehr lauten: „Ihr Städte baut 


Unterhaltungskoſten abnehmen, denn wir ſehen recht gut ein, wenn ihr 
uns nicht helft, ſo müſſen wir es allein thun.“ 


) Namentlich in ſolchen Gegenden, in welchen die Schule eine Rolle in 
dem gegenwärtigen Culturkampfe zu führen berufen iſt. 


äpfeln und Melonen, welches eine frohbekränzte Mädchenſchaar an ein 
bräutlich Thor darniederlegt; zur Chriſtzeit iſt's nur noch ein Blumen⸗ 
opfer. Nach dieſen opferbekränzten Bräuten nun gelüſtet die Wüſten⸗ 


Wir ſind am Vorabend. Auf dem hochumſtarrten Kaktuspfade, 
welcher von dem Tempel der „Geburt“ nach der Anhöhe führt, wo 
die moosblühenden Teraſſen des Dorfes am grottenreichen Granitfelſen 
emporklettern, begegnen ſich zwei Männer, der eine ein Greis von 
bibliſch⸗patriarchaliſchem Ausſehen in blauem Kaftan, einen ledernen 
Muſchelſack auf dem Rücken; der andere ein wilder Geſell mit zer⸗ 
fetztem Maſchlah und langem Tamarindenknüttel, der erſte ein Bilder⸗ 
ſchnitzer aus Bethlehem, der zweite ein Mukr oder Kameeltreiber 
von Ghor. 

Schon ſinkt tiefer die Sonne und roſige Schatten tauchen in die 
Felſengrotten der Bethlehemiten. Purpurn loht in der nördlichen Ferne 
die öde Prachtruine Jeruſalems empor, indeß gen Süden das Hebron⸗ 
gebirge in tiefviolette Dämmerſchleier verſinkt. Vom Kloſter herab 
ſchluchzt das Angelusglöcklein und der Abendwind trägt die verworrene 
Klage in die Wüſte hinüber. Die beiden Männer grüßten ſich. 

„Der Scheik der Taamry bietet Euch 10,000 Piaſter für Miriem“, 


ſprach der Mann mit dem Knüttel. 


Der alte, das Haupt ſchüttelnd, erwiderte mit tiefer Stimme: 
„Ephra hat mein Wort, Miriem iſt ſein. Heute zur Chriſtnacht iſt 
Verlobung und Adu⸗Dur giebt ſeinen Segen.“ 

Der Andere ſtieß ein heiſeres Spottgelächter aus. 

„Friede über das Brautpaar und Freude!“ rief er mit ſchneiden⸗ 
dem Hohn, „doch bin ich nicht ſtumpf im Geruch geworden, ſo 
wittere ich die „Schakale“ vom Belka zum Chriſtnachtbeſuche 
Wenn Ihr um den Pfad biegt, dann ſeht, ob's nicht vor Eurem 
Hauſe heraufgeſchlichen kommt. Ich ſah eben einen Mukr nach Eurer 
Thüre fpäben und beim Geſteinigten, als ich ihm in die Glutaugen 
ſchaute, erkannte ich den wilden Scheik, den ſie über dem todten See 
drüben den „Konig der Schakale“ nennen. Hat wohl gewußt, daß 
Ihr in Jaffa Muſcheln haltet ... Miriem hat's ihm wohl gefagt. 
Seht, Ihr habt des Taamryſcheiks Gold verſchmäht, der Schakal kauft 
nicht, er raubt Eure Nacht ſei glücklich, Abu⸗Dur!“ 

Und ein Dämonengelächter verſprühte in der Dämmerung. Einen 
Moment ſtand der Greis ſtatuenhaft unbeweglich, dann eilte er hinab, 
wo ſein Haus am hſopbewachſenen Granitfels wie ein Schwalbenneſt 
angebaut lag. Und als er vom Kaktuspfad einbog, tauchte ein flüch⸗ 
tiger Schatten aus einer Thüre heraus .... Der Alte aber fuhr 
krampfhaft unter den Kaftan und eine Waffe blitzte in feiner Fauſt 

Im Tempel oben ſangen ſie die Chriſtmette. Die ſteifen byzanti⸗ 
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ö niſchen Heiligen der Wandmoſaik ſtarrten verwundert in den hellen 
Glanz und durch die feſtbekränzte Halle zogen betäubende Düfte. Vor 


dem Hochaltare der Magier qualmten die ſilbernen Räucherpfannen 
und die Menge küßte beim Pſalmenrauſchen den ſymboliſchen Marmor: 
ſtern auf der Flieſe, der über der Wiege des Heilandes ſtille geſtan⸗ 
den. Abu⸗Dur erſchien an der Thüre; eine ſeltſame Verſtoͤrtheit lag 
auf ſeinem Antlitze. Der alte Bilderſchnitzer hatte, obwohl geborener 


Aber die Städte können nicht darauf warten, bis ihnen, um ſo 
zu ſagen, ein Gnadenbiſſen hingeworfen wird; das Verpflichtungs⸗ 
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noch trafen. Bald brachen der Commandeur des Regiments Franz, 
Oberſt⸗Lleut. v. Böhm, die beiden Bat.⸗Commandeure v. Benti⸗ 
vegni und v. Wittich ſchwer verwundet zuſammen. Sprungweiſe 
vorgehend, zog man ſich allmälig links an die große Straße heran, 
ging längs derſelben noch eine Strecke vor (1. Treffen in aufgelöſten 
Schützen, 2. Treffen in Halb⸗Bataillonen); dann verſagte die Kraft 
zur Fortſetzung des Anlaufz Unter Benutzung der Chauſſeegräben 
begann nun ein Feuergefecht mit den Tirailleuren des Feindes, welche 
ſüdweſtlich von St.⸗Privat den dieſſeitigen Linien nur 500 Schritte 
gegenüber lagen. Major v. Linſingen lag jetzt verwundet hinter 
einem Steinhaufen und feuerte ſelbſt, bis er zum zweiten Mal getroffen 
wurde. Mit dem Reſt des erſten Treffens vereinigte ſich jetzt unter 
der Führung von Hauptleuten das Regiment Kaiſer Franz in den 
Chauſſeegräben, wurde aber nunmehr auch von franzoͤſiſcher Artillerle 
beſtrichen. Faſt ſämmtliche Offiziere des ganzen Regiments wurden 
außer Gefecht geſetzt und die Compagnien waren zu kleinen Haufen 
zuſammengeſchmolzen. So war es nicht moglich, den Anlauf fortzu⸗ 
ſetzen; aber die Trümmer des Regiments behaupteten mit 
Ausdauer ihre Plätze. 

Das Regiment Königin Auguſia hatte ſich beim Vorgehen 
rechts daneben kleine Terrainmulden zu Nutze machen und überhaupt 
feine Angriffslinie moͤglichſt lang ausdehnen können. Man konnte 
daher nicht blos frontal, ſondern auch flankirend vorgehen und hatte 
dabei einen Heckenweg vor ſich. Man konnte dem äußerſten rechten 
Flügel hiernach den Auftrag geben, eine vorſpringende Aufſtellung des 
Feindes in der linken Flanke zu faſſen. Auf das vom Oberſt Graf 
Walderſee gegebene Zeichen brach die ganze Linie des Regiments 
im Sturmſchritt gegen die Höhen vor. Das Maſſenfeuer des 
Feindes zerriß aber jetzt förmlich die Compagnienz in für 
zeſter Zeit fielen im Beſondern die Offiziere. Beim Frontalangriff 
ſtürzte Major Prinz Salm) toͤdtlich getroffen, beim Gegner traten 
friſche Truppen auf — der Angriff mußte ſtocken. Major v. Roſen⸗ 
berg und v. Seekt waren ebenfalls verwundet worden. Aber der 
umfaſſende Flankenangriff gelang; vom ſüdlichen Theile 
des Bergrückens zog der Feind ab, ohne den letzten Bayonnetſtoß 
der Garde abzuwarten. — Nun galt es aber, die mit ſo großen 
Opfern eroberte Höhe zu behaupten, die alsbald von St.⸗Privat 
und aus der Gegend nördlich von Amanvillers unter Feuer 
genommen wurde, während von dieſer Seite außerdem ſtarke In⸗ 
fanterie⸗Colonnen der Diviſion Ciſſey in die Flanke der Garde 
rückten. Ein Hauptmann auf dem äußerſten rechten Flügel der Königin⸗ 
Grenadiere ſammelte die einzelnen Gruppen (Vogel v. Falckenſtein) 
und trat der anrückenden Uebermacht mit Schnellfeuer entgegen, wel: 
ches dann auch die preußische Artillerie unterftügte. Während nämlich 
die Batterien des IX. Corps die Gegend von Amanvillers jetzt 
unausgeſetzt mit Granaten bewarfen, war der rechte Flügel der 
Garde⸗Artillerie dem Auguſta⸗Regiment gefolgt und jetzt konnte 
eine Garde⸗Batterie zu Hilfe kommen. Allerdings konnten unter dem 
heftigen Kugelregen des Feindes vorerſt nur 3 Geſchütze Pofition neh⸗ 
men. Doch bald kam noch eine leichte Batterie heran und das ver 
einigte Granat⸗ und Zündnadelfeuer der Preußen ſchlug mil 
ſolcher Wirkung in die herangerückten Infanteriemaſſen des Feinde? 
ein, daß deſſen Angriff plötzlich erlahmte und in ein ſtehendes Feuer 
gefecht überging. Es wurde alſo der ſüdliche Höhenauslauf 
behauptet. Unterdeß hatte auch die Mitte des Regiments Auguſta 
auf dem betretenen Boden feſten Fuß gefaßt; mit dieſen ging der 
linke Flügel und weiter links 1 Halbbataillon des Regts. Franz 
jetzt zum Angriff über. Auf dieſer Stelle des Schlachtfeldes wurde 
nun der Feind überrannt und zerſprengt; derſelbe wich auf 
St.⸗Privat zurück und überließ 200 unverwundete Gefangene 
dem Sieger. 

Prinz Auguſt von Würtemberg befahl jetzt dem General 
v. Berger, der die Brigade ins Feuer geführt hatte, auf den ge⸗ 
wonnenen Höhen in Stellung zu bleiben und nicht weiter vorzugehen. 


) Ehemals General⸗Adjutant des Kaiſers Maximilian von Mexiko. 


verhaͤltniß zwiſchen Staat und Commune muß genau geregelt werden. 
Es wird dies ein weſentlicher und wichtiger Punkt im Unter⸗ 
richtsgeſetz ſein, an den bis jetzt wenigſtens in der Preſſe ſo gut 
wie gar nicht gedacht worden iſt. 

Dem Vernehmen nach hat die zweitgrößte Stadt Schleſtens eine 
dahin zielende Petition an das preußiſche Abgeordnetenhaus vorbereitet. 
Der Gedanke, der fie dabei geleitet, iſt nicht neu; ſchon am 21. Auguſt 
1872 wurde er im Leitartikel dieſer Zeitung mit folgenden Worten 
klar ausgeſprochen: 

„Wir meinen nämlich, daß für jede beſtehende oder neu zu grün⸗ 
dende communale höhere Schule ein: für allemal ein vielleicht der 
Lehrer: oder Schülerzahl entſprechender Staatszuſchuß feſtgeſetzt werden 
muß. Selbſtverſtändlich werden den koͤniglichen Behörden dafür gewiſſe 
partielle Rechte bei Beſetzung der Lehrerſtellen einzuräumen fein.“ 

Es wäre vielleicht an der Zeit, wenn auch andere Communen 
jenen Gedanken zu dem ihrigen machten, denn nur durch die Durch⸗ 
führung deſſelben winkt allen Lehrercollegien die Ausſicht auf den 
Normaletat und Wohnungsgeldzuſchuß. 

Bekanntlich haben die Lehrer aller höheren Anſtalten ihr Examen 
vor ein und derſelben wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion abgelegt, 
es iſt mithin nicht in der Ordnung, wenn ihre Collegen an koͤnig⸗ 
lichen Anſtalten ſich um % beſſer ſtehen als die andern. Wie die 
Sachen jetzt liegen, muß man leider ſagen, ein großer Theil der Com⸗ 
munen, Corporationen ꝛc. erhält feine höheren Schulen zum Theil 
wenigſtens auf Koſten der Lehrer, indem er dieſen das, was ihnen 
zukommt, nicht geben will oder nicht geben kann. Aber, wie geſagt, 
die Communen allein ſind für dieſen Nothſtand nicht verantwortlich 
zu machen, erſt wenn der Staat und Commune Hand in Hand 
gehen, wird den Städten ebenfo wie den ſtädtiſchen Lehrern ge⸗ 
holfen ſein. 

Weder in England, noch in Frankreich, noch gar in Rußland ba: 
ben ſich die Städte um das höhere Schulweſen und dadurch um die 
Bildung überhaupt auch nur entfernt ſolche Verdienſte erworben als 
in Preußen. Dies ſollte aber auch von den Behörden mit Dank an⸗ 
erkannt werden, und ſie ſollten überall da, wo wirklich ein Bedürfniß 
vorhanden iſt, anſtatt zu drohen, die Schulen ſchließen zu wollen, 
alls Seitens einer Commune nicht ſofort in genügender Weiſe für 

eſelbe geſorgt wird, lieber zu helfen und zu erhalten gern und ſtets 
bereit fein. Es kann dies auch nicht für unerfüllbar gehalten werden, 
wenn der Staat, wie die offentlichen Blätter berichten, im Stande iſt, 
für jeden Studenten einer gewiſſen landwirthſchaftlichen Akademie jaͤhr⸗ 
lich 3000 Thlr. Zuſchuß zu zahlen. 


Q Militäriſche Briefe im Herbſt 1874. 


LXXXI. 

Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
(Die Schlacht von Gravelotte⸗St.⸗ Privat. — Der Angriff der Gre⸗ 
nadier ⸗Negimenter Franz und 1 55 850 die Höhen unmittelbar 
üdlich von St.- Privat koſtet furchtbare Opfer, aber mit Hilfe einer 
lankirung wird der Boden erobert. — eg, der burgartigen 
Poſition von Dorf St.⸗ Privat, gegen das eine halbe Stunde ſpaͤter 

die 1. Garde⸗Diviſion zum Sturm vorrückt.) 

Während die Garde⸗Grenadier⸗Regimenter Franz und Auguſta 
ſich von St.⸗Ail nach den Höhen von St.⸗Privat vorbewegten, 
lagen dichte franzöſiſche Tirailleurſchwärme auf dem Hange und Höhen⸗ 
zuge. Maſſenhaft bedeckten ſie dieſe Gelände; in Schützengräben und 
hinter Hecken befand man ſich gedeckt, während die Angreifer nur alle 
20 Schritte vorwärts Waſſerrinnen vorfanden, die den Acker durch⸗ 
zogen und hoͤchſt unvollkommenen Schutz gewährten. So wurde die 
preußiſche Garde⸗Brigade bald von einem Kugelregen überſchüttet, der 
Dabei 


„Der 


feſt, 

war, wie ſtets in der Chriſtnacht, feſt verrammelt und die unerſchrocken⸗ 
Miriem goldflitteriger Schleier in jeder Chriſtnacht durch das Gitter] ſten Burſchen hielten Wacht draußen mit Arnautenflinte und Natagan 
der Frauentribüne blitzte. Heute aber hätte man Miriem umſonſt ge- um einen Ueberfall der Beduinen zu verhindern. Der Brautvalel 
ſucht. Der Greis ſchritt an den plärrenden, ſchmauchenden und plau⸗ ſprach kein Wort und aß keinen Biſſen, und als er Ephra den Frie 
dernden Gruppen vorüber nach der unterirdiſchen Grotten⸗Kapelle, wo] denskuß gab, ſchien er tief ſeltſam bewegt, aber auch der junge Bi 
die Krippenwiege geftanden. Eben erſt war der dritte Pfalm der] ſchnitzer war's, fo daß es ihm nicht aufftel. Jetzt hub der Bräutigam 
erſten Nocturne verklungen und der ſchlaſtrunkene Franziskanermoͤnchf an, mit leiſe ſchwellender Stimme zu fingen: 
an der Orgel ſpielte als profane Einlage das „Miſerere“ aus dem „Umgebet mich mit Blumen, umgebet mich mit Früchten, denn ich 
„Troubadour.“ Abu⸗Dur flieg die Wendeltreppe hinab; fein Blick] vergehe vor Liebe. Der linke Arm meiner Geliebten ſtützt mir das 
ſchweifte über die ſchwere Heiligenbilderpracht auf den mit ſilberge⸗ Haupt und ihr rechter umfängt mich. Meine Geliebte, welche zwiſchen 
ſticktem, blauem Atlas verkleideten Wänden. Aus der Tiefe der Altar | Thymian und Lilien die Heerde führt, iſt mir eigen, und ich gehör 
grotte blinkte, heller als die Ampelſchaar, der Stern der Magier. Und ihr. Sie iſt wunderſchön und neigt ſich ſüß wie der Mond zu mel 
den Blick zu ihm gewendet, ſtürzte der Alte auf fein Antlitz nieder nem Blumenlager ...“ | 
und blieb lange unbeweglich liegen Und durch die Mädchengruppe ging ein leiſes Rauſchen. 

Die Mette war verklungen und der Chriſtſchmaus harrte. Vor „Oeffne mir, o, öffne mir!“ fuhr jetzt der Sänger fort, zum Vor 

der Thüre Abu⸗Dur's hingen Thymiankränze mit verblichenem Ginſter hang Miriem's tretenn, „mein Haupt iſt voll Blumen und in meine 
und welken Granatblüthen, Miriem zu Ehren. Allgemach füllten] Locken ſchimmert der Abendthau.“ 
Gäſte das kleine Gemach, das zum Theil in den Felſen gehauen war. Der Vorhang bewegte ſich nicht; draußen aber erſcholl plötzlich 
Eine ſiebengeſchnäbelte Salomonislampe hing von oben. Einige maſ⸗ dumpfes Getöfe, dazwiſchen klingender Pferdehuf und verworren ge 
five niedrige Tiſchchen, durchlöcherte Matten, ein Paar Lederkiſſen, ein dämpfter Ruf .. Schrecken bleichte die Mienen f 
hochknaufiger Sattel aus rothem Tuch an einem Wandhaken, ein Ker⸗ „Die „Schakal“ kommen vom Belka“, ſprach der Brautvatelr 
blaßter Divan aus großblumigen Damascenerfloff, eine Wandniſche ſich hoch aufrichtend, mit lauter ſonorer Stimme.. „Wer tödtet 
mit Grabſticheln und anderem Werkzeug, ein Haufen Perlmuſcheln in] Ihren Konig?“ 
einer Ecke, ſo ſah's beim Bilderſchnitzer aus. Rechts und lins ver⸗ „Ephra tödtet ing 
deckten braune Filzdecken zwei Thüren und im Hintergrunde von einer] ſeinen Dolch ziehend . > 
roth angeſtrichenen Querlatte hingen Gebetſchnürbüſchel aus Oliven⸗ Schüſſe krachten und die Wachen riefen wie zum Echo: „die Scha 
fernen und rothen Beeren zwiſchen einem Gewimmel von Perlmutter⸗ kale““ Die Männer bildeten einen lebendigen Wall an der Thüuͤre 
kreuzen und ſeidenen Skapulieren. Abu⸗Dur, „der Vater der Perle“, i 
war der geſchickteſte Perlmuſchelgravirer und Kreuzſchnitzer in ganz Wr 
Bethlehem. Keiner that's ihm zuvor, nur Einer gleich, und dies war . Ephra 0 
9 


der junge Nazarener Ephra, dem Miriem angehören ſollte. 
bäumt ſich jäh vor feinen Augen ein falbes Roß und zerſchmenn 


antwortete der Bräutigam, einfach 


Ephra war ein ſtiller, ſanfter Jüngling; er hatte eine wunderſchöne 2 
Stimme und fang bei der Arbeit tief ſeltſame Lieder, die des Alten it 
Herz mächtig ergriffen, und gewiß auch Miriem gerührt hätten, wenn 3 


Fieberſturm, der die Bruſt des Bethlehemiten durchraſte. 
ſchnitt Ephra aus ſchimmernder Muſchel Madonnenköpfe, faſt fo ſchoͤn 
wie Miriem; umſonſt erzählte er an Dämmerabenden die blühenden 
Märchen von den kämpfenden Sternen und ſchimmernden Monden 
und dem Derwiſch, der mit einem Schlage blind und taub geworden, 
weil er durch Lieder eine Braut berücken wollte, welche dem Bräutigam 
entgegenharrte. Umſonſt, Miriem lauſchte hinter dem Vorhang und 
dachte an den „Schakalkönig.“ Dieſe Nacht war fie nicht in der 
Mette; ſchmückte ſie ſich vielleicht eben mit den bräutlichen Blumen? 5 
Es war ſo ſtille hinter dem Vorhang. verzaubert durch's Halbdunkel leuchtet und ſchwingt die Ohnm 
Jetzt ſaßen fie in der Runde und die Mädchen in ihre langen] auf feine Schultern urtigen 
weißen Linnenſchleier gehüllt, die ſchimmernden Köpfchen beiſammen, Hoch hält er jetzt draußen das Weib auf dem Roß; die h durch 
flüͤſterten lelſe melodiſch wie ſchlaftrunkene Nachtigallen. Die Thüre! Stuten taumeln in wirrer Haft übereinander, Schleier wehen 


aus und der Greis taumelt in's Leere... . 
den Ort, den er heute erſt beſchlichen, und taucht hinter den 

Ein Schrei des Entſetzens empfängt ihn, er aber ſpringt ber pl ; 
heulenden Weiberknäuel, die zarten Leiber unter feinen nackten, we 
harten Sohlen zermalmend und faßt Eine nur, deren Gold⸗Ha he 
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Ver Feind that auch nichts zur Wiedereroberung. St. Privat war 
don hier ſehr nahe, das Flankenfeuer von dort blieb empfindlich, aber 
nan hielt den Boden feſt, der fo theuer erkauft war. Auch der 
Kommandeur vom Regiment Königin war verwundet und nur ein 
aſor (b. Behr) war von der ganzen Brigade der einzige unverſehrt 
kebliebene Stabsoffizier. Es war 6% Uhr, als die genannten Trup⸗ 
den in drei Gruppen mit einer herangerückten Compagnie vom 
nder⸗Regt. und den genannten 2 Batterien auf dem blutgetränk⸗ 
Höhenrücken im unmittelbaren Süden des Dorfes St.⸗Privat ihre 
berung feſthielten. — Etwa eine halbe Stunde ſpäter als die 
enadier⸗Brigade, war die 1. Garde⸗Dioviſion und zwar noͤrd⸗ 
lich der Chauſſee in den Kampf getreten. Auch hier waren die 
Verhältnifie im hoͤchſten Grade ungünſtig. Nur Kartoffelkraut und 
bereinzelte Sträucher zeigten ſich auf dem freien, nach St. Privat und 
Noncourt allmälig anſteigenden Hange. Der oberſte Theil des Ab: 
banges bei St. Privat fällt etwas ſteiler ab, ſo daß weſtlich des 
Dorfes eine Art von Terraſſe da iſt (100 Schritte etwa). Vor der 
Weſt⸗ und Nordſeite des Dorfes befanden ſich mehrere Feldeinfrie⸗ 
dungen von kniehohem Mauerwerk; dabei waren außerdem Schützen. 
graben ausgeworfen. Diefe einander überhöhenden Linien waren 
mit dichten Tirailleurſchwärmen angefüllt, und hinter ihnen, auf der 
beherrſchenden Höhe, lag wie eine natürliche Burg die überall 
mit Mauern umgebene, ſtadtartig gebaute Ortſchaft, deren ſteinerne 
Häuſer bis auf die Dachboden beſetzt waren. — Die weit: 
lich und noͤrdlich von St. Privat aufgeſtellt geweſenen Geſchütze waren 
allerdings der ſüchſiſchen Artillerie gegenüber bereits verſtummt und 
abgefahren; dagegen die Südſeite des Dorfes beſtrich noch mit ſchwe⸗ 
ten Batterien das ganze Angriffsfeld der 1. Garde⸗Diviſion. 
Der Raum zwiſchen Roncourt und St. Privat war ebenfalls mit In⸗ 
fanterie dicht gefüllt. Wenn auch nicht ſo regelrecht befeſtigt, wie 
Point du jour, war doch auch dieſe Hochfläche nach allen bis⸗ 
herigen Geltungen nahezu unangreifbar. Der Mittelpunkt dieſer 
Stellung war, als die 1. Garde⸗Diviſton vorging, dabei noch ganz 
unverſehrt, da die ſächſiſchen wie die Garde⸗Batterſen bisher noch Ziele 
nebenbei und davor hatten nehmen müſſen. Alſo eine furchtbare 
Aufgabe war zu löſen! 


Breslau, 24. December. 

Die officielle „Prov. Correſp.“ bringt, wie bereits im Mittagbl. mitge⸗ 
theilt wurde, einen längeren Arttkel über die letzte Kriſis und die Veran⸗ 
laſſung zu derſelben. Der Artikel beginnt mit dem bekannten, von Männern 
aller Parteien unterſchriebenen Antrage Lasker's und bemerkt dabei: 

Vielleicht hätte es der Rückſicht auf die Intereſſen des übrigen Staats⸗ 
lebens ſchon in jenem erſten Moment entſprochen, daß die Anttagſteller 
ſich zuvor irgendwie mit der Regierung über die Frage zu 
benehmen verſucht hätten, ſowie ferner, daß neben der jo eifrigen 
Fürſorge für die Wahrung des parlamentariſchen Rechtes doch irgendwie 
das Bedauern darüber ausgeſprochen worden wäre, daß der Reichstag 
um ſeiner Privilegien willen dem Vollzug eines gegen einen der leiden⸗ 
ſchaftlichſten Widerſacher der Regierung, und a wegen Beleidigung des 
Kaiſers und des Reichskanzlers, ergangenen trafurtheils in den Weg zu 

treten veranlaßt ſei. 

0 Darin hat unſeres Erachtens die „Prov.⸗Correſp.“ Unrecht. Das Verge⸗ 
ben, das die Verurtb eilung Majunke's herbeigeführt hatte, konnte nicht 
in Betracht gezogen werden; es handelte ſich überhaupt gar nicht um die 
Perſon Majunke's, ſondern die Hauptfrag e war: kann ein Reichstagsabge⸗ 
ordneter während der Seſſionsdauer zur Strafhaft gebracht werden oder 
nicht? Geht der Schutz des Art. 31 der Verfaſſung jo weit oder nicht? 
Dieſe Fragen mußten unterſucht werden, und deshalb wurde der Las⸗ 
kerſche Anteag der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion überwieſen. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ kommt darauf auf die Hoverbeckſche Reſolution 
zu ſprechen und knüpft an die Abſtimmung folgende Bemerkung: 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck faßte an ſeinem Theile die parla⸗ 
mentariſchen Vorgänge in Betreff des Majunde ſchen Falles, und nament⸗ 
lich die dee eee der Mehrheit, welche dem Antrag Hoverbeck den 
Sieg verſchaffte, keineswegs als ſo harmlos und gleichanttg auf, wie es 
in Parlament und Preſſe im erſten Augenblick geſchah: er blickte auf den 


— 


die Nacht, verworrenes Jammern und Kreiſchen verſchlingt den tönen: 
den Hufſchlag und der ganze Chriſtnachtſpuck fegt gen Aufgang dem 
lodten Meere zu. 

In der Wüſte gen Mar = Saba campirten die „Schakale“. Der 
König trug feine theuere Laſt in's Zelt .. . und hob den dichten 
Schleier... „Mir ..., keuchte er mit funkelndem Auge, aber das 
Wort erſtarrte ihm auf der Lippe ... Miriem war todt ... mitten 
durch's Herz getroffen. 

Blutige Chriſtnacht! Der „Vater der Perle“ hatte ſein Kind ge⸗ 
richtet und mit eigener Hand getoͤdtet, denn der Kameeltreiber hatte 
wahr geſprochen, Miriem war entehrt. So entführte der „Schakal⸗ 
könig“ nur die Leiche der Geliebten. 

Der Bilderſchnitzer aber nahm feinen Muſchelſack auf die Schultern 
und feinen ganzen klirrenden, flimmernden Kram und zog gen Abend⸗ 
land. Vielleicht habt Ihr ihn auf einem Wallfahrtsmarkte begegnet! 
Ein ſchoͤner Greis mit ſieberkranken Augen und bleichen Bernſtein⸗ 
händen, die gar wunderſame Madonnenkoͤpſe auf Perlmuſcheln gravi⸗ 
en, fait fo wunderſam wie Miriem! 


Der Herr Kriegs college! 
Von N ellmer. 


(Schluß.) . 
„Morgen wird ein Tag aller Tage werden!“ — ſchreibt Ruſſell 
am Abend des 31. Auguſt 1870 im kronprinzlichen Hauptquartier zu 
Chemery in ſein Tagebuch. In der Nacht — es iſt noch ganz fin⸗ 
ſter — klopft es an feine Thür und eine rauhe Stimme ruft: „Der 
Kronprinz läßt Ihnen ſagen, Sie ſollen zur Schlacht kommen.“ 
Die Schlacht von Sedan darf Ruſſell theils in der Nähe des 
Königs, Bismarcks und Mollke's, theils in der Umgebung des Kron⸗ 
prinzen mit anſehen. 

Als er in Chemery gegen Abend gerade im Begriff iſt, ſeinen 
Bericht für die „Times“ zu ſchreiben, kommt ſein entſetzter Wirth in 
die Stube gehumpelt: „Iſt es wahr, iſt es wahrlich war? Unſere Armee 
mit ſammt dem Kaiſer gefangen? ... Und da kam aus der Ferne 
eine wirres, lautes Jubelgeräuſch von Stimmen, begleitet von Trom⸗ 
melſchall und Trompetengeſchmetter. Gleich darauf ſtürzte ein Jäger 
mit leuchtenden Blicken und gerötheten Wangen in die Stube: 

„Der Tag iſt zu Ende. Der Kronprinz kommt. Gott, der Allmäch⸗ 
tige ſei gelobt!“ — Ich wurde zu des Kronprinzen Tafel befohlen 
und machte mich raſch auf den Weg. Die Nacht war dunkel, aber 
der ganze Weg zum Hauptquartier wurde durch eine Reihe von Sol⸗ 

aten erleuchtet, die Kerzen und Fackeln in den Händen hielten und 
ihren Gefühlen von Zelt zu Zeit in Jubelrufen Luft machten, die 

5 tauſendfache Echo's weckten und donnergleich durch die ganze Stadt 

kollten. Der Kaiſer gefangen! Die Armee capitulirt! Mit ſolchen 

und ähnlichen Freudenrufen gaben die tapferen Sieger den Gefühlen 
ihres Herzens Ausdruck. — In einer langen, niedrigen Stube war 
die Tafel des Kronprinzen gedeckt. Um ihn ſtanden, als ich eintrat, 

1. Blumenthal, Eulenburg, Gottberg, Seckendorff, die Prinzen von Hohen⸗ 

jxollern, Weimar und Mecklenburg, nebſt mehreren Adjutanten. Dort, 
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ler darin zu weit ging. Auf eine Majorität in dieſer Frage kam es nicht 
im Mindeſten an; ſie konnte ſich auch in einem Reichstage zuſammenfinden, 
in welchem nicht ein einziger Ultramontaner ſaß. 
haupt mit den Parteien gar Nichts zu thun. 
die richtige iſt, beweiſt das darauf erfolgte Vertrauensvotum, das der ganzen 
Kriſis mit allem Rechte ein Ende machte. 


deſſen weſentlichſte Beſtimmungen wir im heutigen Mittagblatte mitgetheilt 
haben, ſchon jetzt ein höchſt prekäres, und zwar gehen die entſchiedenſten An⸗ 
griffe nicht von der Opposition, ſondern von der Rechten aus, wie denn auch 
die „Opinione“ ſehr weſentliche Modificationen der Vorlage fordert. 
den Commiſſionen oder Uffizien dez Kammer, denen nach der Geſchäftsord⸗ 
nung derartige Vorlagen, ehe ſie im Plenum zur Behandlung kommen, zu⸗ 
gehen, haben ſich ſechs unter neun gegen das Project erklärkt, ſo daß ſchon 
die allerdings verfrühte Nachricht umging, Cantelli habe in Folge deſſen ſeine 
Entlaſſung eingereicht. 
19. d. bemerkt, daß Minghetti ſeine Niederlage hierbei nur ſich ſelbſt zu verdanken] des 
haben würde. Nie, jagt dieſelbe war die Mehrheit zahlreicher, compacter, diſciplinir⸗ 
ter in Montecitorio erſchienen: fie wünſchte nur gegen den Feind geführt zu fein, und 
der Miniſter wagt es nicht, Das Geſetz, das er vorſchlug, war ein halbes, blatter erklaren fi enttäuscht, daß der Graf nicht vollitändig freigeſprochen 
und zwar, wie gewöhnlich, weil man auf dieſe Weiſe die Oppoſition zu ver⸗ wurde. 
ſöhnen bofft. Natürlich erreichte man dieſen Zweck nicht, dagegen entfremdete 
man ſich die eigene Partei. Schon in den erſten Fractionsverſammlungen des Proceſſes durchaus nicht beklagen könne, fo weit der Urtheilsſpruch bes 
in der Minerva hatten einflußreiche ſachverſtändige Mitglieder, meiſt aus dem] troffen ſei, und giebt ihm den Rath, ſich mit demſelben zu beſcheiden, das 
Süden, wie Villari, Rudini, oder noch mit Sicilien wohlvertraut, wie Tom⸗ Appelliren aber Denjenigen zu überlaſſen, welche etwa glauben, daß die Rechte 
mafi, den Miniſtern gejagt: das Geſetz ſei unzureichend. Man hörte nicht] der Regierung nicht genügend gewahrt ſeien. Und über Eines werde er doch 


einer⸗ 
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em Reichstage zu der Actenſtücke; 1 mpfind Nag 
Ueberraſchung und Sorge auf die Thatſache, daß die Meh h t doch, d rzweifelt 
tages, auf deren vertrauensvoller Mitwir die Kraft der Regierung] wenig aus uns ma A mn. 
beruht, in der Majunke ſchen ſeits neue Gründe gegen die jet in Frankreich daraus entnommen, 
verleugnet, wenigſtens nicht bethätigt halte. j andererfeit die Beſentigung der hi gefunden, daß Deutſchland eine 
Der Reichskanzler hielt es nicht für möglich, ſeinerſeits die Verantwor-] weſentlich friedliche und zugleich ſelbſtſtandige Politik verfolgt. Die erfte 
tung für die Reichspolitik weiter zu tragen, wenn er nicht entſchiedenere] lebbafte Aufregung über das Kundwerden der Depeſchen bat ſich jetzt 
Bürgschaften für die Mitwirkung einer zuberläſſigen Neichstagsmehrbeit! gelegt; es unierliegt aber Leinem Zweifel, daß ihr Inhalt und die Form 
erhielt, — und ſah ſich veranlaßt, die Frage wegen der weiteren Führung] ihrer Veröffentlichung for fältig ad notam genommen find. In den 


Blättern ſab es Anfangs jo aus, als ob eine neue Aera der A 
Kaiſers zu ſtellen. reifen iſt 


Wir haben uns ſchon früher darüber ausgeſprochen, daß der Reichskanz⸗ 


die Preſſe hier und da andichtete, weit entfernt find, be ſteht ſich jo ziem⸗ 
lich von ſelbſt.“ 

„L’Appel au peuple“ ift der Titel einer neuen bonaparttiſtiſchen Wochen: 
ſchrift, die in London erſcheint und der Politik dient: Friede und 1 

i it ; f „mit Mac Mahon bis 1880, dann Volksabſtimmung, und bis dahin, damit 
Im italieniſchen Parlamente iſt das Schickſal des Sicherheitsgeſetzes diefelbe für Napoleon IV. ausfällt, conferbatib-liberale Prapaganda. u 
der Frage wegen der „Freiheit“ des Univerſitätg⸗Unterrichts ſpricht ſich das 
neue Organ des chiſelhurſter Höfchens ziemlich liberal aus; die Franzoſen 
werden ſich aber noch erinnern, wie Rouher, der Mann des Jamais, als 
man noch obenauf war, vor den Ultramontanen im Staube lag und wie 
Mad. Eugenie ſich zum Werkzeuge der Syllabiſten hergab. Bis 1880 iſt es 
ſehr wohlfeil, liberal in Staats⸗ und Kirchenfragen aufzutreten. 

In England hat die Milde des gegen den Grafen Arnim gefällten 
Strafurtheils beinahe allgemein überraſcht. Insbeſondere wird die Milde 
Urtheilsſpruchs von dem überwiegenden Theile der Londoner Blätter 
(„Obſerver“, „Times“, „Telegraph“, „Daily News“, „Advertiſer“ und 
„Hour“) hervorgehoben, ohne das letztere zu bekritteln. Nur zwei Morgen 


Die Frage hatte über⸗ 
Daß dieſe unſere Auffaſſung 


Von 


Eine römiſche Correſpondenz der „A. A. 3.” vom 


Es ſind dies „Morning Poſt“ und „Standard“. 
Auch „Daily News“ ift der Auficht, daß der Graf ſich über den Ausgang 


auf fie. Nun find die meiſten Abgeordneten der Rechten ſchon fort, die ge: nicht hinwegkommen: daß er ſich inmitten kurzſichtiger Intriguen, die nur 
blieben find mit dem Geſetzesvorſchlage nicht einverſtanden, und fo iſts denn | vom Ehrgeiz angezettelt waren, habe abfaſſen und blosſtellen laſſen, und daß 
kein Wunder, daß der Ausſchuß feiner Mehrheit nach regierungsfeindlich ift.| er ſich auf Einflüſſe vom Hofe für deren Förderung verlaſſen habe, das müſſe 
Die Kammer hat ſich heut auf den 18. Januar vertagt. Die Kriſis iſt alſo[ den Grafen Arnim fürs Erſte aus der Reihe derjenigen Staatsmänner aus⸗ 
um einen Monat aufgeſchoben. Mittlerweile ift die Stellung des Miniſte⸗ ſchließen, deren Rathe und deren Führung ſich Deutſchland anvertrauen kann. 
riums aber eine erſchütterte, fein Anſehen und ſeine Thätigkeit find gelähmt, Die neueſten Nachrichten aus Spanien widerlegen zunächſt die von der 
das ganze parlamentariſche Syſtem iſt discreditirt. Gehen die Dinge jo | „Union“ gebrachte Meldung, daß das Miniſterium in Madrid in voller Auf⸗ 
fort, fo iſt das Land in einem Jahr für den Staatsstreich reif — freilich wird löſung und Serrano geſtürzt ſei. Was die letzten Ereigniſſe auf dem Kriegs⸗ 
ſich niemand dazu finden ihn auszuführen. ſchauplatze anlangt, ſo ſoll es nach carliſtiſchen Angaben aus Hendaye vom 

Der von der Regierung mit der Parlaments⸗Commiſſion vereinbarte Text. 20. d. in Navarra ſchon zu einem Zuſammenſtoße gekommen ſein. Serrano, 
des die Beſchenkung und Penſionirung des Generals Garibaldi betreffenden ſo wird erzählt, hatte Befehl gegeben, die Höhen von Caſedo, Tafalla gegen⸗ 
Geſetzentwurfs lautet: Einziger Artikel. Zum Beweiſe der Erkenntlichkeit über, zu befeſtigen, um den Angriff auf Carrascal zu erleichtern. Dieſe mit 
des italieniſchen Volkes für die ruhmvolle Betheiligung des Generals Gari⸗ 3000 Mann Infanterie befehten Verſchanzungen griff General Mendiri am 
baldi an dem großen Werke der Befreiung und Einigung Italiens wird die 14. d. mit zwei navarreſiſchen und zwei caſtiliſchen Bataillonen an und er⸗ 
königliche Regierung ermächtigt, zu Gunſten Garibaldi's eine Jahresrente oberte fie mit dem Bavonnet. Die Republikaner erlitten ſchwere Berlufte 
von 50,000 L. der fünfprocentigen conſolidirten Schuld in das große Buch und Mendiri machte viele Gefangene. Selbſtverſtändlich muß man auch die 
der Staatsſchuld einzutragen. Außerdem wird ihm von demſelben Tage an andere Seite hören, ehe man ein Urtheil fällt, zumal da die carliſtiſchen 


eine Penſion von ebenfalls 50,000 L. für Lebenszeit angewieſen. 

Ueber den Geſammteindruck, welchen die Verhandlungen des Proceſſes 
gegen den Grafen Arnim in Frankreich hervorgerufen haben, glaubt eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, welche die Schwierigkeit, denſelben feſt⸗ 
zuſtellen, durchaus nicht verkannt, wie folgt, äußern zu dürfen: 


Nachrichten fortfahren, ihre Unzuverläſſigkeit zu bezeigen. 

Auf die neulich von uns mitgetheilte Ergebenheitsadreſſe einiger ſpaniſcher 
Granden hat der Prinz Alfons, Sohn der Exkönigin Isabella, aus Sand⸗ 
hurſt ein Dankſchreiben ergehen laſſen, welches zugleich als eine Offenbarung 
feiner Abſichten anzuſehen iſt. Selbſtperſtändlich erwartet er das Heil Spa⸗ 


6 rend 1 — 8 5 A ee angeht, 102 20 5 25 niens nur von der conſtitutionellen Monarchie, und eben jo ſelbſtverſtändlich 
errſchende Eindruck dahin, daß Biemarck, politiſch genommen, feinen Proce i i 15 derſelben hin, als auf den einzigen 
gegen den früheren Botſchafter bollitändig gewonnen hat, daß dieſer durch an ene . g 5 
die Veröffentlichung ſeiner Berichte politiſch unmoglich geworden iſt. Die⸗ 
ſes Urtheil iſt in den Pariſer politiſchen Kreiſen ziemlich allgemein verbrei⸗ 
tet, nicht ſo allgemein dagegen in der Preſſe. In den Kreiſen, welche Spanien eine Reihe von Jahren verdankt, 


Beſtimmung demſelben entſagt hade. Dem conftitutionellen Köͤnigthum habe 
welche in der Geſchichte des Lan⸗ 
rr ne . ER TR 


aus dem Munde des Kronprinzen hörte ich die große Neuigkeit be⸗ Da es in dem unruhevollen, aufgeregten Dondery mit dem 


Vertreter des königlichen Rechts, nachdem feine erhabene Mutter aus freier 


ſtätigt, daß der Kaiſer gefangen ſei und über die Uebergabe⸗Bedin⸗ Schreiben nicht gehen will, entschließen Ruſſell und fein College von 


gungen der geſammten Mac Mahon'ſchen Armee Verhandlungen ſtatt⸗ der „Daily News“, Mr. Skinner, ſich zu einem in der noch ziemlich 
fänden. Außerdem erzählte des Kronprinz, wie der Kalſer feinen neuen Geſchichte der Kriegsverichte unerhörten Genieſtreich: fie reiten 
Brief aus Sedan durch einen Officter geſchickt hatte, und zwar den- am Morgen des 4. September über Sedan, Bouillon nach dem Bahn⸗ 


ſelben Officer, der dem Könige während deſſen letzten Pariſer Beſuches hof von Libramont und fahren über Brüſſel und Oſtende nach Lon⸗ IR 


dienſtthuend zugetheilt war und theilte ſchließlich den Inhalt des kaiſer⸗ don, wo fie am nächſten Abend ankommen. Mehrere telegraphiſch 
lichen Schreibens, fo wie den der königlichen Rückantwort mit. Die beſtellte Stenographen erwarten Ruſſell und dieſen dictirt er während 
Größe des Erfolges ſchien beinahe zu gewaltig zu fein und die Ge⸗ der Nacht feinen mehrere Spalten langen Bericht über die Schlacht 
fangennahme des Kalſers führte offenbar mancherlei Ungelegenheiten von Sedan, der am andern Morgen ſchon in ber „Times“ ge⸗ 
mit ſich. Denn was in Folge derſelben Bazaine thun und was ſich druckt ſteht. Am Nachmittage des 8. September iſt Ruſſell bereits 
1 Paris 5 ; ee zu enge — Das wieder in Sedan. 

ner war einfach und verlief ziemlich ſchweigſam. Nie ſah ich ern⸗ Und wieder beginnt die Jagd nach dem Hauptquartier des Kron⸗ 
ſtere und beſcheidenere Männer beiſammen figen. Kaum daß eine prinzen, wie zu Anfange des RR In Rheims findet er ſiatt 
triumphirende Bemerkung gehört worden wäre. Dagegen lag viel des geſuchten Kronprinzen den König und auf der Straße Bismarck, 
Ehrwürdiges und Rührendes in der Weiſe, mit der die Gäfte den] der ihn mit nach Haufe führt. „Er nahm mich in feine Schlafſtube, 


durch den Kronprinzen ausgebrachten Trinkſpruch auf den König auf⸗ gab mir eine Cigarre, entſchuldigte ſich, daß er vor mir ſeine Toilette 


nahmen. „Meine Herren“ — fo ſprach er — „Toaſte find ſonſt nicht mache, da er zur königlichen Tafel befohlen ſei, und war überhaupt 


Sitte an dieſem Tiſche. Heute aber will ich Ihnen einen zum Beſtenſo liebenswürdig, offen und lebhaft, wie es kein Anderer fo leicht fein 


geben: Dem Wohle Sr. Majeftät des Königs und des Heeres!“ Er] kann, als er, vorausgeſetzt, daß er in huldreicher Stimmung ſel.“ — 


wurde in Champagner getrunken, einem Weine, der bei dieſer Tafel] Während der Toilette erzä NG 
’ zählt Bismarck ſehr lebhaft ſeine Zuſammen⸗ 

ſelten zum Vorſchein kam, und der Kronprinz bemerkte ausdrücklich, kunft mit dem Kaiſer bei Sedan: „Ich lag im tiefen Schlafe nach 

daß er für den Kaiſer Napoleon beſtimmt geweſen, dem die Dffieiere | der großen Ermüdung des Tages, als ein Adjutant mich mit der 


eines der gefangenen Cavallerieregimenter ihn hatten zum Geſchenk Mittheilun £ 

h g erweckte, daß der Kaiſer nach Donchery komme. Dies 
machen wollen. Da ich vom Oberſten Gottberg einen Wink erhielt, überraſchte mich, denn unter allen Umſtänden dachte ich der letzte 
daß in einer Stunde ein Courier mit Depeſchen für die Königin und Menſch in der Welt zu fein, den er aufſuchen würde. Ich hatte die 


Kronprinzeſſin nach Berlin abgeben werde, eilte ich in mein Quartier Nacht zuvor bis halb zwei Uhr gewacht und es ſchlug gerade fünf, 


und übergab ihm mein Bündel Neuigkeiten für die „Times“... fals ich aufgeweckt wurde. Zog meinen Rock an, rief nach meinem 


Diefe Notizen, auf dem Schlachtfelde ſelbſt flüchtig zu Papier ge⸗J Pferde und war raſch davon, um ihm zu begegnen. Ich hatte keine 


bracht, ſind nie an die „Times“ gelangt. Der Courier wurde bei] Ordonnanz bei mir oder war zu ſchnell vorausgeritten, und kaum 
einem Ausfalle von Verdun gefangen genommen. 


Am 2. September wird das grauſige Schlachtfeld beſucht. Am] den Kaiſer in einem Wagen mit einigen Offizieren zu Pferde auf 


nächſten Morgen will Ruſſell feinen Bericht für die „Times“ beginnen, mich zukommen. Sofort ſtieg ich ab, ließ mein Pferd fahren und 
als er auf der Straße den Ruf hört: „Der Kaiſer kommt daherge⸗ blieb auf der Straße ſtehen. Als er mich ſo daſtehen ſah (vielleicht 


fahren!“ Und wirklich! Auf einen Trupp Huſaren, die vor dem Ge⸗ mißverſtand er meine Bewegung, als ich die Hand erhob, um mili⸗ 
folge, den Packwagen und Lakaien dahertrabten, folgte der Wagen mit] täriſch zu ſalutiren) und er gewahr wurde, daß ich meinem Pferde die 
dem „Manne des Schicksals“, den ich zuletzt in feinem Glanze bei] Zügel überlaſſen hatte, wurde fein Geſicht für einen Augenblick von 
einer dem Prinzen von Wales zu Ehren veranſtalteten Revue in einem Ausdruck der Beſorgniß überflogen. 
Longchamps geſehen. Mit der einen Hand drehte er die Spitze war er ſchon beruhigt. Ich begrüßte ihn mit derſelben Achtung, 
feines ſteifgewichſten Schnurrbartes. die andere hielt er weit rückwärts] ich meinem eigenen Könige gezollt haben würde. 
an feine Hüfte geſtemmt, als wollte er dieſe gegen die Stöße des Wa⸗ ich ſchlug vor, 
gens auf dem holprigen Steinpflaſter ſchützen. 
vor ihm ab und ſofort erwiderte er den Gruß mit einem, wie mir ſauber war, wurden Stühle 
ſchien, fragenden Geſichtsausdruck. Mein Diener aber war von dem] wir die Unterredung... Auf den dringenden Wunſch Louis 
Anblick fo überwältigt, daß er auf die Knie fiel und als der Kaiſer] Napoleon's, mit König Wilhelm eine Unterredung zu haben, fagt 
ſeiner gewahr wurde, zuckte es in ſeinem Geſicht, wie von einem Bismarck ihm: 
Wiedererkennen. Denn — ſonderbare Laune des Zufalls! 
dieſem Manne, der jegt auf der Straße don Donchery knieend] darauf, worauf ich ihm immer dieſelbe Antwort gab. Außerdem 
vor ihm lag, hatte Napoleon gewohnt, als er das erſte Mal nach] hob ich hervor, 
London kam. unterhandeln, ganz nutzlos ſei, 
U 


die 


war ich eine kleine Strecke außerhalb der Stadt, da ſah ich ſchon 


Er ſtieg aus und 
daß wir in ein naheſtehendes Häuschen eintreten mochten, 
Ich zog meine Mütze welches von einem Weber bewohnt war. Da es da drinnen aber nicht 
vor das Haus geſtellt und ſitzend pflogen 


„daß dies vor Unterzeichnung der Capitulatlons⸗ 
— bei! bedingungen nicht geſchehen könne. Aber und abermals drang er 


daß feine Vorausſetzung, mit dem Könige zu 
nachdem er erklärt hatte, daß er 


Im nächſten Moment aber 5 
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des unrühmlichen Platz einnahmen. Die Verfaſſung von 1845 ſei ger ſtattfindet, beſtimmt ſich nach Landesrecht. Die für den 
durch die Revolution thatſachlich beſeitigt, die des Jabres 1869 durch den] Fall des Todes des Vaters gegebene Beſtimmung findet auch Anwen⸗ 
der Sturz auf ihrem Boden errichteten Monarchie. Wenn dann auf geſetz⸗] dung, wenn der Vater oder die Mutter zur Abgabe einer Erklärung 
widrigem Wege die Republik ausgerufen worden ſei, fo ſeien darauf durch außer Stande oder ihr Aufenthalt dauernd unbekannt iſt. — § 29. 
militäriſche Gewalt auch diejenigen Cortes geſprengt worden, welche die Be⸗J Auf uneheliche Kinder finden die im vorhergehenden Paragraphen 
ſtimmung gehabt, die neue Staatsform zu organifiren. Seitdem hätten die] für vaterloſe eheliche Kinder gegebenen Beſtimmungen Anwendung. — 
Männer, welche jetzt die Regierung führten, die Löͤſung der ſchwebenden Frage § 30. Bei angenommenen Kindern tritt an Stelle des Vaters ($ 28 
der Zukunft überlaſſen. Der Prinz verſpricht, keinen willkürlichen Schritt[ Nr. 1) Derjenige, welcher an Kindesſtatt angenommen hat. Dieſe 
zur Neugeſtaltung des Staates zu thun, ſondern nur im Einvernehmen mit] Beſtimmung findet in denjenigen Theilen des Bundesgebiets keine 
einer parlamentariſchen Vertretung zu handeln. Jedenfalls aber werde er] Anwendung, in welchen durch eine Annahme an Kindesſtatt die Rechte 
ſtets ein guter Spanier, ein guter Katholik und als Mann der heutigen Zeit] der väterlichen Gewalt nicht begründet werden können. — § 31. Im 
ein Liberaler bleiben. Dies der Schluß des Manifeſtes, welches vom 1. De: Falle der Verſagung der Einwilligung zur Eheſchließung findet Klage 
cember datirt iſt. auf richterliche Ergänzung ſtatt. Das Gericht entſcheidet nach freiem 
Die amerikaniſchen Zeitungen bringen jetzt den Wortlaut der Botſchaft[Ermeſſen. — § 32. Die Ehe iſt verboten: 1) zwiſchen Verwandten 
des Präſidenten Grant. Danach lautet der auf Cuba bezügliche Sag viel] in auf und abſteigender Linie, 2) zwiſchen voll⸗ und halbbürtigen 
gemäßigter und ein unmittelbares Eingreifen der nordamerikaniſchen Regie- Geſchwiſtern, 3) zwiſchen Sliefeltern und Stiefkindern, Schwiegereltern 
rung in den kubaniſchen Bürgerkrieg weniger drohend darſtellend, als die] und Schwiegerkindern jeden Grades, ohne Unterſchied, ob das Verwandt⸗ 
ttelegraphiſche Analyſe glauben machen mußte. Der Präſident erklärt: ſchafts⸗ oder Schwägerſchaftsverhaͤltniß auf ehelicher oder außerehelicher 
g „Der bedauernswerthe Kampf auf Kuba dauert obne irgend welche Geburt beruht und ob die Ehe, durch welche die Stief oder Schwie⸗ 
markirte Aenderung in den relativen Vortheilen der ftreitenden Parteien | gerverbindung begründet wird, noch beſteht oder nicht; 4) zwiſchen Per⸗ 
Rebe gewicht ya a geh 95 e e 8 ſonen, deren eine die andere an Kindesſtatt angenommen hat, ſo lange 
rect ion “ih Bedeutung, die nicht geleugnet Reden kann. Ihre dieſes Rechtsverhältniß beſteht; 5) zwiſchen einem 3 Ehebruch 
Dauer, vie Hartnaaigteit ihrer Anhanger, und ebenſo die Abweſen⸗ Geſchiedenen und feinem Mitſchuldigen. Im Falle der Nr. 5 iſt 
beit einer manifeſtirten Macht ſie zu bewältigen auf Seiten Dispenſatlon zuläſſig. § 33. Niemand darf eine neue Che ſchlleßen, 
Spaniens, konnen nicht beſtritten werden und dürften einige poſitive bevor feine frühere Ehe aufgelöft, fir ungiltig oder für nichtig erklärt 
Schritte Seitens anderer Mächte zur gebieteriſchen Nothwendigkeit (o matter |; § 34. Wittwen und geſchiedene Frauen dürfen erſt nach Ablauf 
ol self necessity) machen. Ich hatte zuverſichtlich gehofft, um dieſe Zeit des ten Monats ſeit Beendi d üb E i it 
das Arrangement einiger der wichtigen zwiſchen dieſer Regierung und der⸗ es zehnten Monats fe Beendigung der früberen Ehe eine weitere 
Pahen Spaniens ſchwebenden Fragen ankündigen zu können, aber die Ehe ſchließen. Dispenſation iſt zuläſſig. § 35. Hinſichtlich der recht: 
Verhandlungen find in die Länge gezogen worden. Die unglücklichen lichen Folgen einer gegen die Beſtimmungen der § 27 —34 geſchloſſenen 
inneren Spaltungen Spaniens fordern unſere tiefe Sympathie heraus] Ehe find die Vorſchriften des Landesrechts maßgebend. Daſſelbe gilt 
und müſſen vielleicht als Urſache . Aufſchiebung acceptirt werden. yon dem Einfluß des Zwanges, Irrthums und Betrugs auf die Gil: 


Henke une ee gendliche ben. tigkeit der Ehe. Nach $ 36 ift die Ehe zwichen Mündeln und Vor- 


Regierungen wird erhofft. 


Deut ſchland. 
= Berlin, 23. Decbr. 


des Juſtizausſchuſſes geſtaltet. 


E 


im Großen und Ganzen an das preußiſche Geſetz an. 


* 


den Verhandlungen wartend, verſchiebe ich vorläufig eine weitere und aus- mündern oder deren Kindern während der Vormundſchaft umzuläſſig. 
flüßhrlichere Mittheilung über die Beziehungen dieſes Landes zu Spanien.“ Nach § 37 bleiben die Vorſchriften über die Conſenſe der Militär: 
— . . , eee pʒäerſonen ꝛc. von dem Geſetze unberührt, alle weiteren Eheeinſchrän⸗ 


kungen aber, welche dies Geſetz nicht enthält, ſind aufgehoben. § 38 


g 5 [Das Civilehegeſetz. — Vertrag ſertheilt die Befugniß zur Dispenſation von Ehehinderniſſen nur dem 
mit Nordamerika.] Dem Bundesrathe iſt nunmehr der Entwurf Staate. Die Ausübung dieſer Befugniß beſtimmten die Landesregie⸗ 
eines Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die] rungen. — Abſchnitt IV. behandelt Form und Beurkundung der Che: 
C heſchließung übermittelt worden, wie er ſich nach den Berathungen ſchließung ($ 39—53). 839. „Innerhalb des Gebletes des deutſchen 
Motive find noch nicht beigegeben; ſie] Reichs kann eine Ehe rechtsgiltig nur von Standesbeamten geſchloſſen 
ſind für die Ueberweiſung der Vorlage an den Reichstag vorbehalten. | werden.“ 
Der Entwurf zerfällt in acht Abſchnitte und lehnt ſich, wie bemerkt, desbeamten, fo hat er die Eheſchließung abzulehnen.“ Abſchnitt V. 
8 Der erſte Ab- ($ 54—58) betrifft die Beurkundung der Sterbefälle. 
ſchnitt enthält die allgemeinen Beſtimmungen: § 1 lautet: Die Beur⸗ dung des Perſonenſtandes der auf See befindlichen Perſonen (§ 59 
kundung der Geburten, Heirathen und Sterbefälle erfolgt ausſchließ Ibis 62). 
lich durch die vom Staate beſtellten Standesbeamten mittels Eintra: Schlußbeſtimmungen ($ 65—78). Hierher gehört: Straffälligkeit der 
gung in die dazu beſtimmten Regiſter. — Die folgenden Beſtimmun⸗ Geiſtlichen, welche ohne Nachweis der vollzogenen Civilehe Trauungen 
gen $ 2— 15 betreffen die Zuſammenſetzung der Standesämter, bie vollziehen, Geldſtrafen für Nichtbeachtung dieſes Geſetzes. Nach § 73 
Befugniſſe der Standesbeamten, die Führung der Standesregifter. |find in ſtreitigen Ehe: und Verloͤbnißſachen ausſchließlich die bürger⸗ 


§ 46. „Kommen Ehehinderniſſe zur Kenntniß des Stan: 
VI. Beurkun⸗ 


VII. Berichtigung der Standesregiſter ($ 63—64). VIII. 


Die ſächlichen Koſten tragen die Gemeinden, Register und Formulare | lichen Gerichte zuſtändig. Jede geiftliche Gerichtsbarkeit it aufgehoben. 


werden von der Centralbehoͤrde des Bundesſtaates geliefert. 


A 
> 


ſeien folgende Beſtimmungen hervorgehoben: § 27. 


Rn 8 28. 


En vollendeten vierzehnten Lebensjahre ein. 


ER 
N 


amm Leben iſt, auch von dieſer. 


nicht die geringſte Macht beſitze, und daß die geſammte Autorität 
über Heer und Land in den Händen der Regentin und der 
Regierung ruhe. Da die Unterhaltung dadurch eine unangenehme 
Wendung bekam, ſchlug ich zuletzt vor, über einen anderen Gegen⸗ 
ſtand zu ſprechen Unſere Truppen müſſen vorwärts dahin, 
wo ihnen noch ein Feind im Wege ſteht. Wer find die Leute, mit 
denen wir in Paris zu thun haben? Wir können mit ihnen nicht 
unterhandeln. Welche Bürgſchaft vermochten fie uns zu geben? Un: 
- möglich können wir die Früchte deſſen, was wir gethan, aufs Spiel 
ſetzen. Es wird Ihnen nichts Anderes übrig bleiben, als mit uns 
nach Paris zu marſchiren ..“ 
In Montmirail holt Ruſſell in der für ihn von einem bat: 
kriſchen General requirirten Equipage des Epernayer Champagner⸗ 
flürſten Most das Hauptquartier des Kronprinzen ein. In den 
ſtaubigen Reiſekleidern wird er ſogleich vom Kronprinzen freund: 
lich empfangen. Dieſer bedauert, daß Napoleon gefangen wurde, 
denn ſonſt hätten die Dinge ſich möglicher Weiſe anders geſtaltet. 
eber die Zuſammenkunft der beiden Monarchen in Bellevue 
agt der Kronprinz zu dem Berichterſtatter der „Times“: „Ich 
will Ihnen genau angeben, was dort vorging, wie der König es 
ir unmittelbar danach erzählte. Ich ſtand außerhalb der Stube, 
die S. M. mein Vater und der Kaiſer getreten waren. Ich 
chloß die Thür und blieb wie eine dienſtthuende Schildwache vor 
erſelben bis nach dem Schluß der Beſprechung . ..“ „Ruſſell giebt 
ie Erzählung des Kronprinzen in feiner Weiſe wieder: „Als die 
achricht eintraf, daß die Capitulation unterzeichnet ſei, fühlte der 
könig, daß er nun dem Wunſche des Kaiſers nach einer Zuſammen⸗ 
kunft willfahren könne. Aber es entſtand die Frage, ob es für Se. 
Majeſtät ſich gezieme, dem gefallenen Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten 
und es wurde der Vorſchlag gemacht, daß Napoleon in fein Quartier 
kommen ſolle. Ein edlerer Geiſt aber überwog und der ritterliche alte 
König ließ ſich leicht zu dem Gedanken des Kronprinzen überreden, 
daß er feiner Würde nichts vergeben könne, wenn er ſich zum Kaiſer 
nach dem kleinen Schloſſe von Bellevue begeben würde. Dorthin 
hatte Letzterer ſich von Sedan um vier Uhr Morgens verfügt, an⸗ 
1 geblich wegen gewiſſer, durch franzoͤſiſche Soldaten unter feinen 
Fenſtern gemachten Kundgebungen. In der That 
der Landſtraße einige Zeit in ſeinem Wagen ſitzen geblieben ſein, 
bis er den Grafen Bismarck erblickte... So ritt denn der 
Konig in Begleitung ſeines Sohnes, feines Stabes und einer 
E'sscorte gen Bellevue und daſelbſt ſah er die franzöſiſchen Gene: 
kale in einer Art gläſernen Treibhauſes neben dem Haupt⸗Salon 
verſammelt. Der König verließ feinen Wagen und der Sailer 
kam ihm auf der letzten Stufe der Treppe, die von dem Hofe 
in die Vorhalle führt, entgegen. König und Kaiſer reichten ein⸗ 
„ ander die Hand, ſtiegen zuſammen die Treppe hinauf, durchſchritten 


das Treibhaus, aus dem die franzoͤſiſchen Officlere ſich zurückzogen, 


und blieb draußen, der König und der Kaiſer ſtanden einander von 
Angeſicht zu Angeſicht gegenüber, Der König ſprach zuerſt. Gott, 


15 
ere 


N ) Der] Nach § 74 iſt überall, wo bisher auf Trennung von Tiſch und Bett 
zweite Abſchnitt $ 16— 26 betrifft die Beurkundung der Geburten. erkannt wurde, die Auflöfung des Ehebandes auszuſprechen. Erkennt⸗ 

Aus dem dritten Abſchnitt Erforderniſſe der Eheſchließung ($ 27— 38) niſſe auf Trennung von Tiſch und Bett vor Erlaß dieſes Geſetzes er⸗ 
Zur Cheſchließung langen mit dem Tage feiner Giltigkeit die Kraft einer Eheſcheidung. 
it die Einwilligung und die Ehemündigkeit der Cheſchließenden erfor- § 75 ordnet das Verfahren in Baiern jo, daß Cheſtreitigkeiten, welche 
derlich. Die Ehemündigkeit des männlichen Geſchlechts tritt mit dem dort vor 1. Januar 1876 anhängig geworden, bis zu rechtskräftiger 
vollendeten achtzehnten Lebensjahre, die des weiblichen Geſchlechts mit] Entſcheidung nach den bisher geltenden Geſetzen durchgeführt werden. 
Eheliche Kinder] Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1876 in Kraft, die Ausfüh⸗ 
edürfen zur Eheſchließung der Einwilligung: 1) So lange der Sohn rungsbeſtimmungen werden thells durch eine beſondere Verordnung des 
das 30., die Tochter das 24. Lebensjahr nicht vollendet hat, von] Bundesrathes, theils durch Erlaß der Landesregierungen geordnet. Die 
Seiten des Vaters, 2) nach dem Tode des Vaters, fo lange fie min⸗ Competenz der Behörden beſtimmt die Centralbehörde des Bundes⸗ 
derfährig find, von Seiten der Vormundſchaft und wenn die Mutter] ſtaates. — Der Gebührentarif für Auszüge aus den Standesregiſtern 
ö Inwiefern bei der vormundſchaftlichen] bewegt ſich zwiſchen % und 2 Mark. — Der Reichskanzler hat bei 
8 Einwilligung die Wirkſamkeit einer Bormundſchaftsbehoͤrde oder eines! dem Bundesrath die Ermächtigung zum Abſchluß eines Auslieferungs⸗ 


ſagte er, habe den Sieg feinen Waſſen verliehen in dem gegen ihn 
erklärten Krlege. Der Kaiſer erwiderte: Er ſei es nicht, der den 
Krieg geſucht; er habe ihn nicht gewollt und nicht gewünſcht, ſei aber 
durch die öffentliche Meinung Frankreichs zur Kriegserklärung gedrängt 
worden. Worauf der König entgegnete: Er wiſſe, daß ſie nicht vom 
Kaiſer ausgegangen; er ſei davon vollſtändig überzeugt. „Ew. Ma: 
jeſtät erklärte den Krieg der öffentlichen Meinung zur Liebe, 
aber Ihre Miniſter waren es, welche dieſe öffentliche Meinung, 
die den Krieg heraufbeſchwor, geſchaffen hatten.“ — Als darauf 
eine Pauſe entſtand, bemerkte der Konig, daß die franzöſiſche 
Armee mit großer Bravour gefochten habe. „Ja,“ fagte der 
Kaiſer, „aber Ew. Majeſtät Truppen beſitzen eine Manndzucht, die 
meiner Armee neueſter Zeit abhanden gekommen iſt.“ — Hierauf 
bemerkte der König, das preußiſche Heer habe ſeit einigen Jahren 
ſich alle neuen Gedanken zu Nutzen gemacht und die Experimente 
aller übrigen Nationen vor und nach dem Jahre 1866 im Auge be⸗ 
halten. — „Ihre Artillerie, Sire, hat die Schlacht gewonnen. Die 
preußiſche Artillerie iſt die ſchönſte in der Welt.“ — Der König 
wiederholte, ſich verbeugend, daß das preußiſche Heer bemüht geweſen 
fet, ſich die Verſuche anderer Nationen zu Nutzen zu machen. — 
„Prinz Friedrich Carl entſchied das Schickſal des Tages“, bemerkte 
der Kaiſer. „Seine Armee war es, welche unſere Poſition nahm.“ 
— „Prinz Friedrich Carl? Ich verſtehe Ew. Majeſtät nicht. Es war 
die Armee meines Sohnes, die bei Sedan focht.“ — „Und wo iſt 
denn Prinz Friedrich Carl?“ — „Der ſteht mit ſieben Armeecorps 
vor Metz!“ — Bei dieſen Worten zuckte der Kaiſer zuſammen und 
fuhr zurück, als ob ihn ein Schlag getroffen hätte; aber bald gewann 
er ſeine Selbſtbeherrſchung wieder und die Unterhaltung wurde fort⸗ 
geſetzt. Der Koͤnig fragte, ob Se. Majeſtät irgend welche Bedin⸗ 
gungen zu ſtellen oder vorzuſchlagen habe. — „Nein, ich beſitze 
keine Macht. Ich bin ein Gefangener.“ — „Und wo“, wenn ich 
fragen darf, „iſt die Regierung in Frankreich, mit der ich verhandeln 
kann?“ — „Die Kaiſerin und die Miniſter in Paris allein haben 
Macht, zu unterhandeln. Ich ſelber bin machtlos, kann weder Befehle 
ertheilen, noch Bedingungen ſtellen.“ — Der König bemerkte ſchließ⸗ 
lich, daß er, wofern es Sr. Majeſtät angenehm ſei, ihm das 


fol er auf] Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel als Aufenthalt zuweiſen wolle, und 


als der Kaiſer dies annahm, wurde nichts von Bedeutung mehr ge⸗ 
ſprochen und Abſchied genommen. — Der Kaiſer drückte mit bewegter 
Stimme dem Kronprinzen ſeine Gefühle für des Königs Güte und Höflichkeit 
aus; denn Se. Majeftät hatte, wie ich glaube, am Anfang der Be⸗ 
gegnung irgend einen Ausdruck des Bedauerns oder Schmerzes über 
die Unglücksſchläge, die den Kaiſer in ſeine Gewalt lieferten, fallen 
laſſen und ſeine gewöhnliche, ſtattlich wohlwollende Haltung während 
der ganzen Unterredung beibehalten ...“ 

Am 20. September zieht Ruſſell mit dem Kronprinzen in Ver⸗ 
ſailles ein. Seine beiden Reitpferde verſagen den Dienſt, ſie ſind 


und von dort in den Empfangsſalon. Der Kronprinz ſchloß die Thür „total caput“ und es fällt ſchwer, fie durch neue zu erſetzen. Nach 


acht Tagen kommt der engliſche Regierungscourier, Capitän Johnſon 
mit zwei prachtvollen Pferden aus Paris an. Der Kaiſer von Ruß⸗ 


* 
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verlrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und den verelnigten Staaten 
von Nordamerika nachgeſucht. Es handelt ſich dabei um Ausdehnung 
der bisherigen Verträge, bei denen Baden und die Reichslande nicht 
betheiligt waren, unter Reviſton der materiellen Beſtimmungen auf dag 
ganze Reich. Die amerikaniſche Regierung hat ſich bereits damit ein- 
verſtanden erklärt. 1 
66) Berlin, 23. Decbr. [Appellation in Sachen Arnim. 
— Dienſtbeſchädigungen aus dem letzten Feldzuge. — 
Bankdirector v. Dechend. — Herr Teſſendorf und die 
Socialiſten. — Generalconſul v. Jülich. — Der „Magd. 
Correſpondent.“] Ein Theil unſerer officiellen Kreiſe hat durch 
die Verurtheilung des Grafen Arnim inſoweit eine Befriedigung er⸗ 
fahren, als die aus dieſen Regionen kommenden Mittheilungen wiſſen 
wollten, es würde von einer Berufung an das Kammergericht Abſtand 
genommen werden. Reichsfeindliche Organe waren ſofort mit der 
Deutung bei der Hand, daß die Vertheidiger neue Beweismittel ger 
ſammelt hätten, und eine Freiſprechung des Grafen in der weiteren 
Inſtanz nicht zu den Unmöglichkeiten gehören könnte. Sie ſcheuten 
ſich nicht, einen Schritt weiter zu gehen und aus der „N. A. 3.“ 
herauszuleſen, daß Seitens der Staatsanwaltſchaft die Berufung nicht 
eingelegt werde, weil jenes Blatt nach der Publikation des Urtheils 
zu verſtehen gab, „daß es gleichgültig ſei, ob das Erkenntniß auf ein 
oder drei Monate laute; es ſei genug, daß ein ſo hochgeſtellter Beamter 
ſchuldig befunden worden iſt, eine Krlminalſtrafe zu verbüßen.“ Jeden⸗ 
falls iſt die gegneriſche Beurtheilung dieſes Satzes ebenſo einſeitig ge⸗ 
weſen, wie die Speculation auf den Ausgang des Inſtanzenzuges 
charakteriſtiſch iſt. Heute ſteht außer Zweifel und wird von officiöſer 
Seite beſtätigt, daß zur Wahrung der alten Traditionen der Monarchie 
und ihres öffentlichen Rechtes die Staatsanwaltſchaft gegen das richter⸗ 
liche Urtheil vom 19. d. Mts. die Berufung einlegt. — Nach den 
letzten Herbftcontrollverfammlungen in Preußen haben ſich unerwartet 
viele Unterofficlere und Mannſchaften gemeldet, welche ſich während 
des Feldzugs von 1870/71 innere Beſchädigungen zugezogen haben. 
Bezeichnender Weiſe find während der erſten drei Jahre der Wirkſam⸗ 
keit des Reichsmilitärpenſionsgeſetzes verhältnißmäßig nicht fo viele An⸗ 
meldungen erfolgt, als nach den Angaben der militärärztlichen Autori⸗ 
täten und ſpeciell des Herrn Profeſſors Virchow erwartet werden 
durfte. Nachdem aber der Termin für derartige Meldungen 
bis zum 20. Mat 1875 ausgedehnt worden iſt, ſind auch 
kriegsminiſterielle Reſeripte erſchienen, welche Aufforderung die 
Betreffenden von Neuem zu inſtruiren und ihre Geſuche vorzulegen. 
Die Landwehrbezirkscommando's haben dafür Sorge getragen, daß den 
in ihrer Controlle befindlichen Unteroffizieren und Mannſchaſten die er⸗ 
wähnten Geſetzesbeſtimmungen bekannt gemacht worden ſind, worauf 
die Verſorgungsanſprüche in beſonders erhöhter Zahl einliefen. — 
Bekanntlich hat die Commiſſion für das Bankgeſetz mittelſt Majorität 
eine Enquete durch Experten abgelehnt, an welcher in erſter Linie der 
Bantpräfident von Dechend Theil nehmen ſollte. Dem Vernehmen 
nach wird derſelbe eine Denkſchrift an die Commiſſion richten, welche 
über mehrere weſentliche Punkte des metallographirten Entwurfes des 
Bundesraths abweichende Vorſchläge macht. — Eine Abzweigung der 
Kathederſocialiſten, deren avancirte Pläne nach Staatshülfe taube Ohren 
bei der Regierung fanden, iſt nicht wenig ärgerlich über den Mißerfolg 
ihrer Miſſton. Dieſe Herren wollten, die Einfangung der Socialde⸗ 
mokraten in die alleinſeligmachende Schule der gouvernementalen 
Socialtheorie bezwecken, und weil fie ſich darin täuſchten, ſchreiben ihre 
Führer Folgendes: „Dank den Bemühungen Teſſendorfs iſt es den 
Führern der Socialdemokratie endlich gelungen, die Verſchmelzung der 
beiden bisher nicht blos nebeneinander, ſondern ſich feindlich gegen⸗ 
überſtehenden Linien, der Laſſalleaner und Eiſenacher, zu Stande zu 
bringen. Es iſt dies ein Fortſchritt in der Entwickelung und Macht⸗ 
ſtellung der Socialdemokratie, der ohne die weſentliche Unterſtützung 
der Staatsanwaltſchaft ſchwerlich ſchon ſo ſchnell gelungen wäre und 
der nur von denjenigen voll gewürdigt werden kann, welche die Action 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


land hat ſie Louis Napoleon, dieſer dem Fürſten Metternich geſchenkt, 
dieſer bei ſeiner Abreiſe ſie der engliſchen Geſandtſchaft anvertraut — 
und jetzt erhält Mr. Ruſſell fie zur Benutzung. Dazu kauft Ruſſell 
noch zwei Wagenpferde und einen Phaston — und der Herr College 
darf ſich jetzt mit Recht eines ſtattlichen Marſtalles rühmen. 

Aber da kommt der 10. October, an dem Ruſſell erfahren ſoll, 
daß ſein Freund Bismarck aus den weichen ſtreichelnden Katzenpfötchen 
auch zuweilen eine kleine Kralle vorſtreckt, wenn — es ihm gerade ſo 
paßt. In den engliſchen Blättern, mit Ausnahme der „Times“ ſteht 
eine Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus, in der Graf Bismarck mit 
kurzen kühlen Worten der Welt ſagt: daß Ruſſell's Bericht über die 
Zuſammenkunft Kaiſer Napoleon's und König Wilhelm's nach der 
Schlacht von Sedan „jedweder thatſächlichen Unterlage entbehre.“ 
Sogleich eilt Ruſſell in Bismarcks Villa. Der Reichskanzler iſt ſpazieren 
geritten. Herr von Keudell bleibt klüglich unſichtbar. Da trifft 
Ruſſell den Grafen Bismarck, vom Spazierritt heimkehrend, auf dem 
Schloßhofe und redet ihn in Bezug auf das Telegramm an: „Ich 
habe mein Lebenlang meinen Namen nicht unter ein Zettungstelegramm 
geſetzt!“ iſt die kühle ausweichende Antwort. — „Aber hier im „Standard“ 
ſteht es gedruckt!“ — „Von mir iſt die Ermächtigung, dies Telegramm 
abzufertigen, nicht ausgegangen. Ich hätte einen derartigen Ausdruck 
niemals auf einen von Ihnen geſchriebenen Bericht angewendet, zum 
mindeſten nicht, ohne Sie früher davon verſtändigt zu haben. Der 
Gebrauch meines Namens in dieſer Mittheilung war factiſch ein un⸗ 
ermächtigter!“ — „Somit darf ich auf Ermächtigung Ew. Excellenz 
nun wohl erklären, daß das der Reuter'ſchen Agentur übermittelte Te⸗ 
legramm ohne Ihr Wiſſen und ohne Ihre Genehmigung erſchienen 
ſei?“ — Statt dieſe Frage zu bejahen, bemerkte Graf Bismarck in etwas 
gerelztem Tone: „Es iſt zuwellen ungelegen, daß derartige Berichte 
veröffentlicht werden. Reſerve thäte noth.“ — Als ihm darauf Ruſſell 
vorſtellte, daß der betreffende Bericht aus allerbeſter Quelle ſtamme, 
daß er ihm anſcheinend behufs Berichtigung irriger Darſtellungen über 
dieſen Gegenſtand anvertraut wurde und es für ihn um ſeiner Ehre 
willen eine Lebensfrage ſei, daß er das angebliche Dementi Sr. Excel⸗ 
lenz in Sr. Excellenz Namen dementiren dürfe, gab Graf Bismarck 
wieder keine directe Antwort, ſondern ſagte, um dem Geſpräche eine 
andere Wendung zu geben, — auf die Statue des großen Conde zei! 
gend — blos: „Welche Stellung! Welche Attitude! Sieht er nicht 
wie ein Pirat auf der Bühne aus?“ — oder etwas Aehnliches. Als 
Ruſſell aber hartnäckig auf das Telegramm zurückkommt, ſagt Bi 
marck noch gereizter: „Meine Aufmerkſamkeit auf Ihr Telegramm, 
richtiger, auf deſſen Ueberſetzung in deutſchen Blättern, wurde durch 
den König gelenkt, der es für unrichtig erklärte und den Wunſch aus: 
ſprach, es berichtigt zu ſehen. Ich meinerſeits gab blos im Allgeme: 
nen Inſtructionen über eine bezüglich deſſelben zu machende Mittheir 
lung. Ihr Name ſollte darin nicht genannt werden und gewiß nicht 
der meinige, um die Richtigkeit Ihrer Darſtellung in Abrede zu 

i (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortfegung.) 
der Socialdemokratie mit ſachverſtändiger Aufmerkſamkeit verfolgt haben. 
Blinder Eifer ſchadet nur. Hätte dieſe Vereinigung während des fran⸗ 
zöͤſiſchen Krieges ſchon beſtanden, jo würden wir ſchon damals ſehr 
eigenthümliche Manifeſtationen erlebt haben.“ — Der Generalconſul 
von Jülich wird, wie verlautet, das Generalconſulat von Alexandrien 
übernehmen, welches bisher Herr von Jasmund inne hatte. — Die 
conſervative Preſſe in den Provinzen koſtet den Kreuzzeitungsleuten 
ſchwere Opfer, und ſie ſind deshalb gezwungen, von der Errichtung 
neuer Organe abzuſtehen, um die alten bis auf beſſere Zeiten über 
Waſſer zu halten. So ſcheint es mit der „Magd. Correſp.“, einem 
Ableger der „Kreuz⸗Ztg.“, zu ſtehen, dem fein Leben dadurch gefriſtet 
werden ſoll, daß die Parteigenoſſen in Berlin ſich bemühen, die nötht: 
gen Fonds für den ſogenannten Kauf des gutgeſinnten Blättchens zu: 
ſammen zu ſchießen. An der Spitze der Subſcription ſteht ein bekanntes 
Mitglied der frondirenden Junker. N 


Berlin, 23. December. [Das Geſetz über die Natural: 
leiſtungen. — Zur Abſtimmung über das Vertrauens⸗ 
votum. — Die Genoſſenſchaften.] Heute iſt unter anderen Druck⸗ 
ſachen des Reichstags auch der vom Abg. Dr. Weigel verfaßte Bericht 
der ſiebenten Commiſſion betreffend den Entwurf eines Geſetzes über 
die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden zur Ver⸗ 
theilung gekommen. Die Commiſſion unter dem Vorſitze des Dan⸗ 
ziger Bürgermeiſters v. Winter hat an der Regierungsvorlage vieles 
geändert; unter den Reichstagsabgeordneten war die Meinung ſtark 
vertreten, daß es ganz gut ſei, wenn der ſchriftlich erſtattete Bericht 
nicht mehr im Plenum zur Verhandlung käme, damit die Reichstags⸗ 
Abgeordneten bis zur nächſten Seſſion bei ihren Wählern Erkundi⸗ 
gungen über viele, auf das tiefſte einſchneidende Beſtimmungen ein⸗ 
ziehen könnten. Da ein Gegenſtand betroffen wird, über den jeder 
Kreistag ein ſachverſtändiges Gutachten abzugeben vermag, und die 
Regelung der Sache nicht übermäßig eilt, ſo dürfte es allerdings ſich 
empfehlen, den Bericht in dieſer Seſſion unerledigt zu laſſen. — Nach 
dem ſtenographiſchen Bericht der 35. Sitzung (18. December), in 
welcher der Dispofitionsfond des auswärtigen Amtes für geheime Aus⸗ 
gaben mit 199 gegen 71 Stimmen bewilligt iſt, ſetzte ſich die Min⸗ 
derheit zuſammen aus 59 Clericalen, 5 Polen, 2 Elſaß⸗Lothringern 
(Simonis und Hartmann), 2 Welfen (Freiherr v. Grote und Nieper), 
2 Socialdemokraten (Liebknecht und Motteler) und dem Abg. Sonne: 
mann. Die übrigen Clericalen, Elſaß Lothringer und Socialdemo⸗ 
kraten fehlten. — Der „Volksſtaat“, das Organ der Eiſenacher Social: 
demokraten, die ſich jetzt mit den Laſſalleanern unter Haſenclevers 
Präſidium vereinigt haben, bringt mit den üblichen Scimpfereien auf 
die Fortſchrittspartei über die Sitzung vom 18. December und die 
namentliche Abſtimmung in derſelben einen langen Aufſatz mit zwei 
Originalberichten, die an Verlogenheit und Unwiſſenhelt mit einander 
würdig rivaliſtren. Der erſte Bericht bezeichnet den zur Bewilligung 
gelangten Fond mit Gänſefüßchen als den „Dispoſttionsfonds der 
Preſſe“ und ſetzt in Klammern hinzu ohne Gänſefüßchen (Hülfspoſition 
zum Reptilienfonds). Der andere Bericht erzählt den gläubigen Leſern 
unverfroren, daß es ſich um den Reptilienfonds gehandelt habe u. ſ. w., 
wie Hoverbeck zerknirſcht dageſeſſen habe, gebeugt von der Wucht des 
Bewußtſeins durch ſeinen Antrag die Suppe eingebrockt zu haben und 
wie er dann mit einem dumpfen Ja!, das ſich ſeiner gepreßten Hoch⸗ 
bruſt entrungen habe, für den Reptilienfonds geſtimmt habe ꝛc. ꝛc. 
Bei der Debatte über die Juſtizreformgeſetze erwähnte Lasker eines 
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vom Kammergericht beſtätigten Urtels des Polizeirichters des Kreis⸗ 


gerichts zu Potsdam, nach welchem — entgegen den klaren Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868 — 
die Vorſtands mitglieder des Potsdamer Conſumvereins zur Strafe 
verurtheilt ſind, weil ſie eine Generalverſammlung dieſes Vereins Be⸗ 
bufs Berathung über billigere Fleiſchbeſchaffung nicht zuvor polizeilich 
angemeldet hatten. Dieſes Urtel wird wohl die Hauptveranlaſſung zu 
einem Aufrufe fein, welchen Schulze⸗Delitzſch als Anwalt des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes an die Genoſſenſchaften 
deſſelben richtet und an der Spitze der letzten Nummer des Blattes 
für Genoſſenſchaftsweſen publieirt. Er macht darin den Vereinen 
„zur ernſteſten Pflicht“, jeden Verſuch, die Generalverſammlungen den 
Geſetzen über Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegen⸗ 
heiten verhandelt werden, zu unterſtellen, ſofort zu ſeiner Kenntniß 


(Fortſetzung.) 

ſtellen . ..“ Schließlich behält Bismarck ſich eine Entſcheidung über 
dieſe Angelegenheit bis zum andern Tage vor, wo Ruſſell ihn beſuchen 
ſoll. Die beiden Depeſchen, die dieſer dennoch ſofort an das Reu⸗ 
ter'ſche Bureau und an die „Times“ über feine Unterredung mit Bis- 
marck expedirt, gelangen nie an ihre Adreſſe. 

Am andern Tage giebt Graf Bismarck dem Dr. Ruſſell ſehr deut⸗ 
lich zu verſtehen, daß über dieſen Gegenſtand genug für die Oeffent⸗ 
lichkeit geſagt ſei — und hält ihm dann eine kleine moraliſche Vor⸗ 

leſung über die nothwendige Discretion von Zeitungsſchreibern in der 
Nähe hoher Perſonen an Höfen und Heerlagern. . Ruſſell ent⸗ 
gegnet: „daß Berichte über die Begegnungen der beiden Monarchen 
aus denſelben Quellen auch in andere Blätter übergegangen ſeien und 
das, was ich mitgetheilt, von noch Anderen wiederholt worden ſei. 
Ich erwähnte dabei ganz beſonders Einen Namen.) Die Nennung 
dieſes Namens verſetzte den Grafen in entſchieden böſe Laune. Mit 
der Hand auf den Tiſch ſchlagend, rief er: „Ich will ein derartiges 
Auditorium fortſchaffen laſſen!“ Und als ich ihn hierauf erinnerte, 
daß er bei verſchiedenen Gelegenheiten über die wichtigſten Gegenſtände 
mit größter Offenheit zu mir geſprochen, ohne daß ich aus ſeinen 
Mittheilungen Capital geſchlagen oder mich ihm ſonſt aufgedrängt 
hatte, bedeutete er mich mit ziemlicher Gereiztheit: „Wenn ich zu 
Ihnen ſpreche, dann weiß ich, daß es Ihr Geſchäft iſt, der Welt mit: 
zutbeilen, was ich Ihnen geſagt habe, und darnach richte ich mich ein. 
Mich kümmert es nicht, wenn Sie jedes Wort, das ich zu Ihnen ge: 
redet, veröffentlichen. Aber wenn ſolche —, wie Dieſer und Jener 
(dabei nannte er mit großem Nachdruck Namen) zu Ihnen reden, 
ſollten Sie beſſer wiſſen, was Sie zu thun haben.“ — Und was 
würden Sie von mir denken, wenn ich auch Das veröffentlichen würde, 
was Sie eben jetzt gegen mich geäußert?“ 

Die directe Antwort Bismarck's hierauf erfahren wir nicht — nur 

den Schluß: „Meine Minuten ſind koſtbar. Ich habe Ihnen mehr 
Zeit gewidmet, als ich Geſandten und ſelbſt gekrönten Häuptern 
widme!“ Und mit welchem ſchneidigen ſtolzen Tone werden dieſe 
Worte geſprochen ſein — und wie hat Bismarck den Berichterſtatter 

der „Times“ bei dieſem Abſchiede mit ſeinen ſtahlgrauen und ſtahl⸗ 
harten Augen dabei angeſchaut! 

9 (Dr. Haſſel? gleichfalls in der nächſten Umgebung des Kronprinzen und 
! bei Bismarck, wie allgemein bekannt war, nicht beliebt. Auch hatte 


Bismarck wiederholt gedroht, dieſen Berichterſtatter „fortſchaffen“ zu 
laſſen. A. W.) 
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Abhülfe zu erlangen. Nachdem er ſodann die geſetzliche Stellung 
der Genoſſenſchaften in Kürze erörtert hat, ſchließt er folgendermaßen: 
„Jedes Zurückweichen hinter dieſe den Genoſſenſchaften zugeſicherten 
Rechte, insbeſondere jede polizeiliche Anmeldung der Generalverſamm⸗ 
lung und was damit zuſammenhängt, müßte daher als ein Verſtoß 
gegen das Geſammtintereſſe der Genoſſenſchaften über⸗ 
haupt ernſtlich gerügt werden; halten ſich die Genoſſenſchaften inner⸗ 
halb der ihnen im Geſetz angewieſenen Grenze, dann werden wir 
jedem ſolchen unbefugten Eingriffe eine unüberſteigliche Schranke 
entgegenſetzen.“ 

[In hieſigen Regierungskreiſenl iſt, wie uns von ſonſt gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, in Erfahrung gebracht worden, 
daß die Regierung zu Oppeln unmittelbar nach der erfolgten Zurdis⸗ 
poſitionsſtellung des Oberpräſidenten von Schleſien, Frhrn. v. Norden⸗ 
flycht, an denſelben eine Ergebenheits- und Vertrauensadreſſe 
geſandt hat, in welcher dieſelbe dem ſcheidenden Herrn v. Nordenflycht 
ihre Zuſtimmung zu der von letzterem geführten Verwaltungspolitik 
ausſpricht. Der Kreis Oppeln iſt einer von denjenigen Bezirken, in 
welchen die ultramontane Propaganda ganz beſondere Fortſchritte ge⸗ 
macht hat, wie bei den letzten Reichs- und Landtagswahlen in hervor⸗ 
ragender Weiſe ſich bemerklich gemacht hat. Man wird ſich erinnern, 
daß zuerſt der Regierungspräſident von Oppeln, Herr v. Hagemeiſter, 
als eventueller Nachfolger des Oberpräſidenten v. Nordenflycht in 
Ausſicht genommen war; ob die nachher erfolgten Entſcheidungen des 
* mit der Adreſſe in Verbindung ſtehen, mag dahingeſtell 
bleiben. 4 

[Reichsgraf Franz v. Hoensbroech +.] Die ultramontane 
Partei hat ſoeben einen hervorragenden Verluſt in der Perſon des 
Reichsgrafen Franz v. Hoensbroech erlitten. Derſelbe, Wirkl. Geh. 
Rath und Kammerherr a. D., Erbmarſchall des Herzogthums Gel⸗ 
dern, Präſident der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Malteſergenoſſenſchaft, ſtand 
gleich ſeinem Schwager, dem Freiherrn Felix von Los an der Spitze 
der ultramontanen Agitation. Unter ſeinem Präſidium hat im vorigen 
Jahre die rheiniſche Malteſergenoſſenſchaft den Beſchluß gefaßt, ſich an 
der Feier des Sedantages nicht zu betheiligen. Auch dürfte es noch 
in Erinnerung ſein, wie Graf Hoensbroech ſeine holländiſchen Güter 
den vertriebenen Jeſuiten gaſtlich zur Verfügung ſtellte, zur gedeih⸗ 
lichen Wirkſamkeit dicht an der Reichsgrenze. 


[Das neue Reichstagsgebäude.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 
„Die für die Errichtung eines neuen Reichstagsgebäudes beſonders ſich 
intereſſirenden Abgeordneten wollen, wie es heißt, im Januar an die 
Vertreter der Reichsregierung die Anfrage richten, ob Etwas inzwiſchen 
geſchehen ſei, um die Bau⸗Angelegenheit zu fördern? Die Baugelder 
ſind vorhanden; denn von den Milliarden wurden mehrere Millionen 
Thaler entnommen, die bis auf Weiteres der Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen verwalten läßt. Es fehlt aber noch immer an einem geeig⸗ 
neten Bauplatz für das Reichstagsgebäude, wenigſtens an einem ſolchen, 
über deſſen Lage und Umfang die Anſichten der Reichstagsmehrheit 
mit den Anſichten der Sachverſtändigen ſich decken. Weil die ganze 
Reichstagsbauſache in Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſchien, ſo hatte 
in den Kreiſen der Abgeordneten bereits die Vorſtellung Raum ge⸗ 
wonnen, das jetzige Interimsgebäude würde wohl jo lange vorhalten 
müſſen, wie der Bau am Doͤnhofsplatz für die preußifhen Abgeord⸗ 
neten. Da indeß das Reich finanziell in der Lage iſt, für den Reichs⸗ 
tag einen großartig angelegten Monumentalbau zu ſchaffen — und 
ein ſolcher war von Anfang an in Ausfiht genommen — ſo wollen 
die Aeſthetiker unter den Abgeordneten ſich nicht nehmen laſſen, noch 
vor Schluß der laufenden Seſſion die Angelegenheit wenigſtens in 
Erinnerung zu bringen und die Reichsregierung zur Förderung des 
Projects von Neuem anzuregen.“ 

* [Das Decemberheft der „Preuß. Jahrb.“] bringt folgende 
Artikel: Aus Arndts Briefen. (F. Jonas.) Die Hilfs- und Verſicherungs⸗ 
Caſſen der arbeitenden Claſſen in England. (5. B. Oppenheim.) Reichs⸗ 
juſtiz und Reichsjuſtizämter. (O. M.) Ein Wort über ruſſiſche Kirchenpolitik. 
(Heinrich v. Treitſchke.) Georg Bancroft's Geſchichte der Vereinigten Staaten 
(Fr. Kapp.) Politiſche Correſpondenz. (Die Actenſtücke aus dem Arnim'ſchen 
Proceß.) (W.) 

Poſen, 23. December. 
delegaten und der Geiſtlichen in Poſen und anderswo.“ 


Unter dieſer Aufſchriſt bringt die heutige „Oſtdeutſche Zeitung“ einen 


[„Zur Verfolgung des Geheim— 


2 und beherzigenswerthen Aufſatz von einem Fatholiiden)s 
zu bringen, um gegen ſolche geſetzwidrige Verfügungen der Behörden! Geiſtlichen, Johann Lothar Oebbecke. Dieſer ſchreibt u. A.: 


„Herr v. Keudell hatte der ganzen Exploſion ſtarr wie eine Salz⸗ 
ſäule beigewohnt.“ 

Aber der Zorn des Kanzlers legt ſich bald, als er ſieht, daß 
Ruſſell gegen jenes Dementi nicht öffentlich proteſtirt. — Mr. Ruſſell 
hat das jetzt in ſeinem Buche gethan — aber vier Jahre ſpäter. 

Der berühmte Berichterſtatter der „Times“ ſchließt ſeine Miſſion 
auf dem Kriegsſchauplatze mit einem glänzenden Coup, der jene Lon⸗ 
don⸗Fahrt nach der Schlacht von Sedan noch verdunkelt. Um der 
„Times“ den erſten Bericht über den Einzug der deutſchen Truppen 
in Paris zu verſchaffen, trifft er die großartigſten Vorbereitungen. 
Mit feinem „Times“ ⸗Collegen Brackenbury wohnt er am 1. März 
1871 der Revue in Longchamps und dann dem Einzuge an verſchie⸗ 
denen Stellen bei. Der Pöbel hält ihn für einen preußiſchen Spion 
und will ihn nicht in die Stadt laſſen. Ruſſell reitet durch die offene 
Thür eines Hauſes in den Hof, überläßt fein Pferd dort feinem Schick⸗ 
ſale und ſchleicht ſich zu Fuß durch die Pariſer Volksmenge in die 
Stadt. Im Hotel Chatam findet er ſeinen Wagen angeſpannt, jagt 
in Begleitung eines federfertigen Freundes nach dem Nordbahnhofe, 
wo durch Vermittlung des Hauſes Rothſchild ein Extrazug für ihn 
bereit ſteht. In einem Fluge geht's nach Boulogne. Dort Dictirt, 
Ruſſell dem Begleiter ſeinen Bericht. Dann brauſt der Extrazug weiter 
nach Calais. Ein Extradampfer nimmt das Manuſtript auf und ſticht 
ſogleich in See. Der Telegraph ergänzt den Schluß — — und am 
2. März früh lieſt das glückliche London in der „Times“ den ganzen 
Bericht über den Einzug der Deutſchen in Paris. 

Nein, dies goldene Kunſtſtück machen wir deutſchen Federn dem 
04 Herrn Kriegs⸗Collegen nicht nach — wir, mit 10 Gulden 

täten! 


Bismarck und Helmerding.] Der. „B. B. C.“ ſchreibt: Der Pariſer 
„Figaro“ läßt ſich in ſeiner letzten Nummer von ſeinem, zum Prozeſſe Arnim 
hierher entſandten Specialberichterſtatter einen zwei Spalten langen Bericht 
über eine intereſſante Berliner Perſönlichkeit ſchicken. Es iſt dies Niemand 
anders als — Carl Helmerding. Es giebt, fo ſchreibt man dem „Fi⸗ 
garo“, in Berlin eine Perſönlichkeit, deren Popularität mindeſtens der Bis⸗ 
marcks gleichkommt und der, wie jener, die Freude und der Stolz von ganz 
Deutſchland (2) bildet. Das iſt der große Schauſpieler 33 enn 
ein Berliner Theater, wie eine Bühne von Paris die Taufe des Ruhms er⸗ 
theilen könnte, ſo würde Helmerding heute ebenſo berühmt, wie unſere großen 
Schauſpieler ſein. Er iſt ein Talent erſten Ranges. ch geſtehe, daß er 
mich in ein pollſtändiges Entzücken durch fein Spiel, durch die Reichhaltig⸗ 
leit feiner Mittel verſetzt hat. An einem einzigen Aber in dem Volksſtück 
„Mein Leopold“ hat er mich die allerverſchiedenſten Gemüthsbewegungen 
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„Damit der Gehorſam gut und heilig ſei, muß er nach dem Apoſtel ber 
nünftig fein, d. h. die eigene Vernunft muß man fragen, ob man gehor⸗ 
ſamen muß oder darf. In vorhergehenden Artikeln habe ich bewieſen, daß 
die Geheimverwaltung aus Unkenntniß oder Verachtung der Lehre von der 
Nichtverbindlichkeit der Kirchengeſetze einen unvernünftigen Gehorſam gefor⸗ 
dert hat, ſowie daß ihre blinden Gehorſamen unvernünftig gehandelt und 
dadurch über ſich und Andere Unglück herbeigeführt haben. Mögen ſich die 
Geiſtlichen nun ſelbſt fragen, welches Geſetz fie verbindet, blind einem ges 
heimen unbekannten Delegirten zu gehorſamen und von ihm ſich Leiden aufe 
erlegen zu laſſen, die er ſelbſt tragen müßte, aber nicht tragen will? Was 
du nicht willſt, daß es dir geſchehe, das ſollſt du auch uns nicht 
anthun, müſſen ſie ihm ſagen. — Iſt es denn nothwendig, daß in Poſen 80 
ein Geheimer iſt, während in anderen Diöceſen keiner iſt? Hat er der Did» 
ceſe Segen gebracht? Während in Diöcefen ohne Geheimverwaltung di 
meiſten Decane und Geiſtlichen und biſchöflichen öffentlichen Stellvertretern 5 
gleichſam ohne alle Unruhe leben, find alle Decane in Poſen vor Gericht ges: 
laden, alle Geiſtlichen, alles Volk e und verwirrt. Warum geht es 
in Poſen etwas bunter zu, etwa weil die Regierung dort ſchlimmer auftritt? 
Nicht wegen der Regierung geht es ſchlimmer, ſondern weil Geiſtliche ein 
gleichſam burſchikoſes Vergnügen darin finden, ſich zu verbergen und doch zu 
regieren und die Regierung gewiſſermaßen zu necken. * 

Möchte man noch Folgendes reiflich bedenken: Wer fteht den Dekanen, 
PVröpften, Paſtoren näher, der Geheimdelegirte oder ihre Gemeinden? Sind 
fie einfältige Weiber oder Jungfern von Delegirten oder Biſchöfen, oder ſind 
ſie ſelbſtſtändige Männer, Väter und Hirten ihrer Gemeinden! Wird Gott 
ſie darüber zur Rechenſchaft ziehen, wenn ſie die Prälaten nicht mehr geliebt 
Naber wie ſich ſelbſt, wenn ſie ihr Vermögen und ihre Freiheit nicht geopfert 
aben, um den Prälaten Alles zu retten? Dieſes wird Gott ihnen ſelbſt zu 
Klugheit und Selbſtliebe anrechnen, den Prälaten aber, die ſolche Opfer ner: 
langt haben, zur vielfachen Ungerechtigkeit — Handeln die N e x 
böſe, wenn ſie ihre Gemeinden mehr lieben und ſchützen, wie das Vermögen 
und die Freiheit eines 1 oder offenen Prälaten? Dürfen ſie, um den 
Prälaten auf feinem Sitz zu erbalten, durch unnötbige Gefängnißſtrafen 
oder leicht zu vermeidende Verbannungen oder Abjegungen ſich don ihren 
Hemeinden entfernen, daß ſie hirtenlos werden? Nimmermehr; denn Hirten 
der Gemeinden ſind ſie, und darum müſſen ſie ihr Pfarrhaus lieber haben 
und ſtärker vertheidigen, wie jede Prälatenreſidenz; denn vom Pfarrhaus 
aus ſollen ſie Hirten ihrer Gemeinden ſein, ihre Schafe weiden und ihr Leben 
für fie zu laſſen bereit fein.“ 5 


Und zum Schluſſe heißt es: 


„Ich behaupte nun, daß die Regierung ein von Rom anerkanntes und 
zuerkanntes Recht hat, den Delegirten zu kennen, und daß der Delegirte, der 
ſich nicht kundgeben will, und alle Helfershelſer ſich durch Ungehorſam gegen 
Rom und gegen die Regierung verjündigen und zwar um jo ſchwerer, weil 
fie in der Diöceſe ſelbſt zwei katholiſche Parteien bilden, die klugen nachgie 
bigen Geistlichen verleumden, ihre eigenen Anhänger in Trübſale verwickeln, 
die Regierung auch wo fie Recht bat, der Ungerechtigteit beſchuldigen und 
die Herzen der Katholiken ungerecht von der Regierung abwendig machen. 
und ſo Staat und Kirche mehr und mehr verwirren. Die Regierung hat 
ja, wie Allen bekannt iſt, mit dem päpſtlichen Stuhle das Ueberein⸗ 
kommen getroffen, daß keiner als Biſchof erwählt oder angeſtellt werden lann, 
welcher nicht zuvor von der Regierung erkannt und beſtätigt worden 
ft. — Wollte mir Jemand einwenden, daß dieſe Beſtätigung un 
für Biſchöfe in Anſpruch genommen werden könnte, nicht aber fü 
Delegirte und noch weniger für Geheimdelegirte, ſo frage ich 
was iſt Biſchof, was Delegat, wie der gegenwärtige in Poſen? Beide ſin 
dem Papſt untergeordnete Prieſter zur höchſten Leitung in der Diözeſe be- 
vollmächtigt, ihr Amt daſſelbe, nur ihr Name verſchieden. Auf das um 
kommt es an, nicht auf Namen, die eine reine Nebenſache ſind. Wer kaun 
daran zweifeln, daß die Regierung zur Zeit, als ſie mit dem Papſt das 
Concordat abſchloß, die wohlüderlegte Abſicht gehabt hat, immer diejeni⸗ 
gen zu kennen, zu verwerfen oder zu beſtätigen, welche als 
hoͤchſte Lenker in der Diözeje auftreten ſollen, möchten dieſe heißen 
wie ſie wollten, Biſchöfe, E eil Patriarchen oder Cardinale, Delegaten 
oder apoſtoliſche Vicare. eil fie aber dieſe feſte Abſicht gehabt hat und 
Rom mit ihr darin contractlich übereingekommen iſt, daß Niemand ohne 
Genehmigung der Regierung eine Diözefe regieren ſoll, jo iſt die Regierung 
im vollen Rechte, jeden Lenker einer Diözeſe, der ihr nicht angezeigt und El 
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ihr nicht beſtätigt worden iſt, als einen Eindringling und frechen Verletzer 
des Concordats zu verfolgen, welches die Regierung mit dem Papſt abge 
ſchloſſen hat. Selbſt wenn der Papſt den Geheimdelegirten geheim ein 
ſetzt hätte, — was man der römiſchen Schlauheit kaum zutrauen kann, 
aber den Ränken der Jeſuiten, die Alles verſuchen, weil ſie Alle für 
mer halten, als ſich, — bliebe die Regierung dennoch im Rechte, wei 
auch dem Papſt unerlaubt iſt, offene Concordate im Geheimen z 
brechen und die Regierung zu hintergehen. Auf Grund des Concordats 
alſo mit Rom ift die von der Regierung angeordnete Verfolgung des Gehe 
men ſammt Anhang vor den Geſetzen der Kirche und des Staate 
gerechtfertigt. Mfalm 2. Et nunc reges intelligitb, erudimini, qui jud 
catis terram. Apprenendite diseiplinam, ne quando irascatur dominus 
et pereatis de via Justa. D. h. Wohlan denn ihr Könige oder Regenten 
der Seelen, die ihr über die Dinge auf Erden urtheilen wollet, brouchet 
eure Einſichten, laſſet euch aus eurer Unwiſſenheit herausreißen. Nehmet 

hin die geſunde Lehre — von der Nichtverbindlichkeit der Kirchengeſetze unter 
ſchweren Umſtänden, vom vernünftigen Gehorſam in der Kirche und 
taate, — denn ſonſt könnte der Herr fo über euch erzürnen, daß ihr an 
Ende vom rechten Wege ganz und gar in's Verderben gehet.“ 2 


durchmachen laſſen: bald macht er Einen berſten vor Lachen, bald läßt er 


Einem die Thränen in's Auge kommen. Er iſt der Abgott von Berlin, fein 


BEN 


ihn, mir die Geſchichte dieſer Einladung zu erzählen und er theilte mir 


| Bild iſt in allen Schaufenſtern ausgeſtellt. Nach Berlin gehen und Helme 21 

zwanzig Jahren ſpielt. Dort hatte ich das Vergnügen, feine Bekanntſcha 

eigniß beſitzt. Bismarck hat ihn eines Tages zu Tiſche eingeladen. Ich 

nächſt mit, wie er zu dem Kanzler in Beziehungen gekommen ſei. Dieſe 

in der ein Redner der Linken von der Tribüne gegen Herrn v. Bis man 

Herr Redner braucht ſeine Stimme nicht jo anzuſtrengen; wir hören ihn r 

gut von bier.” — Den nächſten Abend war Bismarck im Wallnertheate 

und er wollte vor Lachen 50 5 als ich ein Couplet über ſeine Ruhe un 

Nonchalance ſang. Man applaudirte mir ſehr lebhaft und ich hatte die Idee, 

als der Vorhang ſich hob, zu ſagen — „Sie brauchen ſich nicht jo anz 

ſtrengen, man hört ſie von hier aus ſehr gut.“ Dieſes Impromptu hatte 

einen enormen 7 3 Bismarck ſelbſt äußerte ſein Amüſement darüber und 1 

ez 

haltung.“ Der Moment, in dem er ſich am Meiſten amüfirt, iſt der, wenn ich 

jene Soiree veranſtaltet — die Hausknechte aus den verſchiedenen Geſand 

ladung zum Diner zu kommen. Ich war zum Sommeraufenthalt in ein 

. ſtellte ſich bei mir der Baron Roſenberg ein, der faſt mit officiell 

ſei, mich zum Diner einzuladen. Es war gerade zur Zeit der Drei⸗Kaj 5 

ſich denken. In einem kleinen Zimmer fand ich einige Herren, die ſehr er⸗ 

die mir ſagte: „Herr Helmerding, mein Vater iſt in's Schloß berufen w 

bald zurückkommen. Auch meine Mutter erwarte ich, die fortgegangen 
Roſenberg und Herbert, der Sohn des Fürſten. Auf dem Tiſche be⸗ 


ding nicht geſehen haben, heißt in Rom geweſen und den Papſt nicht 
ſehen. Den letzten Abend war ich im Wallnertheater, wo Helmerding ſe 
zu machen und nach der Vorſtellung gab er mir die Ehre, mit mir bei Hillen 
zur Nacht zu eſſen und dort erzählte er mir, daß fein Leben ein großes Ex⸗ 
erzählte er, datire aus der Conflictszeit. Damals — es war im Jahre 1 
— gab es unter anderen eine ſtürmiſche Sitzung des Abgeoronetenhau 
herabdonnerte. Dieſer ſeloſt befand ſich in einem kleinen Zimmer hinter der 
Rednertribüne und in dem Moment, in dem der Redner eben ſeine effects 
vollſten Sätze von der Tribüne ſchleuderte, trat Herr v. Bismarck mit der 
ruhigſten Miene von der Welt aus ſeinem kleinen Zimmer und ſagte: „Der 
daher datiren unſere Beziehungen. Der Kanzler verſäumt nie, mir ſeine Karte 
5 Neujahr zu ſchicken. Er beſucht das Theater nicht ſelten, wenn ich ſpiele, aber 
ein Lieblingsſtück iſt eine kleine Poſſe „Muſikaliſch⸗Declamatoriſche Abendunter⸗ 
ich ſtelle im Stück einen Hausknecht vor, der in Abweſenheit ſeiner Herrſchafl 
ſchaften mit allen möglichen Ehren empfange. — Doch um zu meiner E 
Oſtſeebade unweit des Landaufenthalts des Fürſten geweſen, als dieſer fe 
ſilberne Hochzeit feierte. Ich hatte In telegraphiſch beglückwünſcht. E 

one mir ſagte, daß er vom Fürſten und der Fürſtin Bismarck beauftr 
Zuſammenkunft und daß ich ſtolz genug auf dieſe Einladung war, kann n 
freut waren, mic au ſehen, und eine junge Dame von angenehmſten Form 
den, um den Raifer von Oeſterreich zu empfangen; er wird hoffen 
um einige Einkäufe zu machen.“ Unter den Anweſenden war der Bar 
— 04 derſelbe, der eben jetzt im Arnim⸗Proceß als Zeuge figurirt ba 

v. 

merkte ich einen Orden, ein Kreuz in Brillanten, das dem Fürſten am Mor⸗ 
gen erſt verliehen worden war. Ich war erit kurze Zeit da, als der Fürſt 
eintrat, die Geſellſchaft begrüßte und mir die Hand reichte. „Man bedient 
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Köln, 20. December. [Erzbiſchof Melchers] if dieſer Tage 


1 vom Oberpräſidium aufgefordert worden, innerhalb 8 Tagen die wegen 


Nichtbeſetzung verſchiedener Succurſal⸗Pfarreien erkannte Geldſtrafe von 
29,500 Thlr. zu bezahlen, widrigenfalls weitere Maßtegeln gegen ihn 
in Anwendung kämen. 

Aus dem Kreiſe Cochem (Rheinprov.), 19. December. [Ein 
renitenter Prieſter.] Die „Germania“ ſchreibt: „Vorgeſtern 
wurde in Koblenz gegen den Paſtor Kiesgen von Wollmerath in der 
Appellinſtanz maigeſetzlich verhandelt. Da Herr Kiesgen mit erſchie⸗ 
nen war, wurde das erſte Urtheil erſter Inſtanz, lautend auf 100 
Thlr. Geldſtrafe reſp. 2 Monate Gefängniß lediglich beſtätigt. Herr 
Kiesgen hat ſeine Pfarrei am 28. October 1873 angetreten; am 
1. November wurde er geſperrt, am 27. November ihm der Aufent⸗ 
halt im Pfarrhauſe unterſagt, am 4. December folgte die gewalt 
ſame Ausweiſung aus demſelben. Das erſte Urtheil erging am 16. 
December, lautend auf 50 Thlr. oder 14 Tage Gefängniß; ein zweites 
Urtheil am 16. Januar c. zuſätzlich auf 20 Thlr., reſp. 5 Tage; ein 
drittes am 16. Februar auf 75 Thaler reſp. 4 Wochen; ein viertes 
am 24. März zuſätzlich auf 20 Thlr. reſp. 5 Tage; ein fünftes am 
12. Mai auf 00 Thlr. reſp. 6 Wochen. Dieſe Strafen hat Herr 
Kiesgen in zwei „Sitzungen“ im Gefängniß zu Koblenz verbüßt. 
Ferner wurde er verurtheilt am 20. October und 16. November, 
jedesmal zu 100 Thalern reſp. zwei Monaten Gefängniß, ſo daß er 
noch vier Monate abzubüßen hat. Indeſſen wurde ihm am 3. Decbr. 
der Aufenthalt im Regierungsbezirk Koblenz und in den Kreiſen Daun 
und Wittlich unterſagt, und am 6. December wurde er per Gensdarm 
über die Grenze dieſer Bezirke ſpedirt.“ 

Aus Heſſen, 22. Decbr. [Die telegraphiſchen Bulletins 
über das Befinden des kranken Exfürſten,] mit denen die 
„Freie Heſſiſche Zeitung“ bisher ihre Leſer beglückte, werden vorläufig 
eingeſtellt, „da die Beſſerung der Hoheit im ſteten Fortſchreiten be⸗ 
griffen ſei.“ Nach einer Privatmittheilung aus Prag, die aus der 
nächſten Nähe des Kurfürſten kommt, iſt dieſe „Beſſerung“ indeſſen 
weiter nichts als ein momentaner Stillſtand in dem den alten Herrn 
allmählich verzehrenden Uebel. Uebrigens hat das Land und fpeciell 
die Stadt Kaſſel alle Urſache, dem ehemaligen Monarchen noch ein 
recht langes Leben zu wünſchen, da die Bauten und Anſchaffungen, 
welche gegenwärtig aus dem Fideicommißvermögen beſtritten werden, 
mit dem Tode Friedrich Wilhelm's ſofort ſiſtirt und bis zum gänz⸗ 
lichen Austrage des mit den Agnaten in Ausſicht ſtehenden Proceſſes 
ſämmtlich unterbleiben würden. 

Frankfurt, 21. Dechr. [Die Entſcheid ung des Oberprä: 
ſidenten zu Kaffel) in dem zwiſchen dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten dahier wegen Erbauung einer Brücke ſchweben⸗ 
den Confliete muß nach uns gewordenen Mittheilungen in den 
legten Tagen bei dem Magiſtrat angelangt fein. Dieſelbe ſoll den 
Recurs der Stadtverordneten zurückweiſen, zugleich aber den voraus⸗ 
gegangenen Beſcheid der Regierung zu Wiesbaden derart umgrenzen, 


daß für die Beilegung des Streites ſchließlich nur äußerſt wenig 
herauskommt. 


a Wir hoffen, daß die betreffenden Actenſtücke nunmehr 
unverkürzt veröffentlicht werden, denn in dem Augenblicke, in welchem 
auch die Provinz Heſſen⸗Naſſau eine preußiſche Gemeindeverfaſſung er⸗ 
halten ſoll, iſt es von erhöhtem Intereſſe, an einem einzelnen Falle 
zu ſehen, wie es ſich unter einer ſolchen Verfaſſung lebt. 

Münſter, 19. Dec. [Preßproceß.] Die „Weſtf. Provinzial⸗Ztg.“ be⸗ 


richtet: Geſtern kam ein Preßproceß des „Weſtfäliſchen Merkur“ vor dem 


Nadi Kreisgericht zur Entſcheidung, über den es ſich der Mühe lohnt, zu 
berichten. Die Sache ſtand vor acht Tagen zum erſten Male zur Verhand⸗ 
lung. Die Anklage lautete auf Beleidigung des Fürſten von Bismarck 
Der Staatsanwalt gab eine Blumen⸗ 
leſe aus verſchiedenen Artikeln des „Mercur“ und wies aus denſelben nach, 
daß der „Mercur“ principiell die auswärtige Politik des Reichskanzlers an⸗ 
greife und zu verdächtigen ſtrebe. Er beankragte ein Jahr Gefängniß. Auf 
die Einrede des Angeklagten, Redacteurs Dr. Winkler, daß ihm die aufge⸗ 
X Noe Beweisſtellen nicht vorher bezeichnet ſeien und er demnach unmög- 
lich eine Erwiderung geben könne, bertagie das Gericht die weitere Verhand⸗ 
lung bis geſtern. Der Angeklagte war diesmal — nicht erſchienen, ſondern 
hatte vorher ſchriftlich das Geſuch geſtellt, ihm eine Friſt von 14 Tagen zu 
gewähren, um ſich wegen der incriminirten Artikel eingehender verantworten 
zu können. Es waren ihm vom Königlichen Kreisgericht 3 Tage dazu be⸗ 
willigt worden. Herr Winkler erwiderte darauf, daß er in dieſer kurzen 
Friſt (1) ſich nicht zu verantworten vermöge, ſowie daß er für den jetzt an⸗ 
raumten Termin zu erſcheinen durch feine Redactionsgeſchäfte verhindert 
ei. Nachdem das Kreisgericht beſchloſſen hatte, die vom Angeklagten er⸗ 
etene Friſt nicht zu geſtatten, ſondern heute das Urtheil zu ſprechen, gab 
der Herr Staatsanwalt Grawert die Erklärung ab, daß er den bereits im 
borigen Termin gemachten Darlegungen nichts hinzuzufügen habe. Er er: 
innerte nochmals daran, daß durch einen der incriminirten Artikel die Po⸗ 
litik des Reichskanzlers Fürſten Bismarck verächtlich gemacht, ſowie das Ber⸗ 


1 


Frankreich. 
O Paris, 21. Dechr, Abends. [Mac Mahon. — Alphon⸗ 


— J 1 
liner Stadtgeri wei w 
haupt ſei 8 Nie des „ 
jene 3 Artikel, namentlich vie Beleidigung des Fürſten Bismarck, ſtänden in 
ihrer Art daher nicht vereinzelt, ſondern ſeien im Zuſammenhang mit vielen 
ähnlichen zu betrachten. der Herr Staatsanwalt blieb demnach bei ſeinem 
vorigen Antrag, den Redacteur Dr. Winkler mit einem Jahr Gefänguiß zu 
beſtrafen. Hierauf zogen ſich die Richter zurück und verkündigten nach etwa 
halbſtündiger Beratöung nachſtehendes Urtheil: Dr. Alfred Winkler iſt wegen 
dreier incriminirter Artikel des „Weſtf. Mercur“, in deren einem der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck durch die Behauptung beleidigt wird, er reize zum 
Kriege gegen Frankreich und habe der italieniſchen Regierung Geld dazu 
angeboten, und in deren 2 anderen das Berliner Stadtgericht in Bezug auf 
die Verhaftung des Grafen Arnim verleumdet wird, mit 8 Monaien Ge: 
fängniß zu eſteaſen. Außerdem wird dem Verurtheilten aufgegeben, in: 
nerhalb 4 Wochen im „Weſtf. Mercur“ das richterliche Erkenntniß abdrucken 
zu laſſen; auch wird er in die Koſten des Proceſſes verurtheilt. Der frag: 
liche „verantwortliche Redacteur“ wurde früher bereits zu 6 Monaten Ge: 
fängniß verurtheilt. 
ſiſtiſches.] Mac Mahon wird übermorgen nach Paris überſiedeln 
und während der ganzen Dauer der Weihnachtsferien im Elyſee wohnen. 
Der Neujahrsempfang findet aber, wie gewöhnlich, in Verſailles ſtatt. 
— Man meldet der „Agence Havas“: „Die Agitation zu Gunſten 
einer alphonſiſtiſchen Reſtauration erſtreckt ſich bis nach Cuba. Zwei 
Spanier von Auszeichnung, der Marquis dos Hermanos und Herr 
Gutierrez de la Vega ſind in der Havanna angekommen, wo ſie ſich 
bemühen, die einflußreichen Mitglieder des ſpaniſchen Caſino für die 
Sache des Prinzen Alphons zu gewinnen. Sie überbrachten einen 
Empfehlungsbrief von dem Präſidenten dieſes politiſchen Vereins, der 
fich gegenwärtig in Madrid aufhält.“ 
Paris, 22. December. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Zweite Leſung des Unterrichtsgeſetzes. — Zur 
Unterſuchung in Sachen des bonapartiſtiſchen Comite's. 
— Ein Vorſchlag E. de Girardin's. — Das alfonſiſtiſche 
Manifeſt. — Verſchiedenes.] Es waltet kein guter Stern über 
dem Unterrichtsgeſetz. Wie die erſte Discuſſion, fo fällt auch die 
zweite Leſung deſſelben in einen Augenblick, wo die Aufmerkſamkeit 
nach einer anderen Seite gerichtet hat. Zu der geſtrigen Sitzung 
hatten die Deputirten ſich ſehr zahlreich eingefunden, und die Tribünen 
waren ſtark beſetzt; aber dieſer Zudrang galt nicht Herrn Laboulaye 
und der Unterrichtefreiheit, ſondern er ward einzig und allein dadurch 
veranlaßt, daß man eine Interpellation über die Angelegenheit des 
bonapartiftiihen Comite's erwartete. So lange dieſe Hoffnung lebendig 
blieb, ſchenkte man den Rednern keine Aufmerkſamkeit und es war 
ein beſtändiges Ab⸗ und Zugehen zwiſchen dem Sitzungsſaale und dem 
Foyer, wo lebhaft geſtikulirende Gruppen über die große Tagesfrage 
ſtritten. Erſt als man wußte, daß die Interpellation für diesmal 
nicht zu Stande kommen werde, fanden die Redner einigermaßen 
Gehör. Die Kammer ift denn auch kaum über die Präliminarien 
der Berathung hinausgekommen, und erwähnenswerth iſt nur eine 
Rede Pascal Duprats. Der erſte Artikel des Geſetzes lautet: „Der 
höhere Untericht iſt frei.” Pascal Duprat wollte in dieſem Artikel 
ſogleich die von der Oppoſition verlangte Beſchränkung einführen und 
beantragte dieſe Faſſung: „Der höhere Unterricht iſt frei uuter der 
Aufficht des Staats, welcher allein fähig bleibt, die Grade zu er: 
theilen.“ Der Redner vertheidigte feinen Antrag ſehr gewandt. 
Er läßt das Prineip der Unterrichtsfreiheit in vollem Umfange zu. 
Die katholiſche Kirche wird one Zweifel darin ein mächtiges 
Mittel der Propaganda finden und mehr als die Laiengeſellſchaft dar⸗ 
aus Vortheil ziehen. Gleichviel, wenn es nöthig iſt, wird die Geſell⸗ 
ſchaft ſich gegen die Uebergriffe der Kirche zu ſchützen wiſſen. Aber 
damit dies möglich und damit die Erziehung in den freien Facultäten 
nicht zu einer Handwerks⸗Erziehung ausarte, damit das Stadien⸗Niveau 
ſich auf ſeiner Höhe erhalte, iſt es nöthig, daß der Staat durch Er⸗ 
theilung der Grade eine Controle ausübe. Auf dieſe Rede antwor⸗ 
tete der Berichterſtatter Laboulaye nur ein paar Worte, die nicht eine 
ſachliche, ſondern nur eine formelle Einwendung enthielten. Er will, 
daß das Princip der Staats⸗Aufſicht erſt ſpäter an der geeigneten 
Stelle zur Erwähnung komme. Dieſem Wunſche nachgebend, zog 
P. Duprat einſtweilen ſein Amendement zurück, und die Discuſſion 
ward auf heute vertagt. — Warum nun inzwiſchen jene Interpellation 
nicht zu Stande gekommen? Das 5. Bureau, welches bekanntlich von 
dem Juſtizminiſter Tailhand die Acten der Unterſuchung in Sachen 
des bonaparuüſtiſchen Comité's erlangt hatte, hielt von 1 Uhr an in 
ſeinem Abtheilungszimmer die Berathung, aus der Krieg oder Frieden 
hervorgehen ſollte. Der Juſtizminiſter war zu neuen Erklärungen auf⸗ 


eiter verleumdet worden ſei 
BA e e Be 


-— uuůäů m.ʒ¶ö—ͤ—ꝝMͤ 11 — — 


kichtliche Unterſuchung, geſtand er, hat in der That, zugleich von dem 
Unterſuchungsrichter Delahahe und dem General- Procurator ge 
führt, die Exiſtenz zweier bonapartiſtiſchen Comitc's dargethan, das 
eine beſtehend aus einfachen Privatleuten, das andere aus Deputirten 
und Würdenträgern der Ehrenlegion. Aber trotz allen Bemühungen 
hat die Gerichtsbehörde keinen Zuſammenhang zwiſchen dieſen beiden 
Comité's aufzufinden vermocht, und da jedes von ihnen aus weniger 
als 20 Mitgliedern beſteht (das eine hat ihrer 18, das andere 19), 
ſo entgehen ſie der geſetzlichen Strafe. Der Unterſuchungsrichter hat 
alſo die beſagten Privatleute außer Verfolgung geſtellt, und der Gene⸗ 
ralprocurator hat dem Miniſter ein motivirtes Gutachten eingereicht, 
welches die Niederſchlagung der Verfolgung in Betracht des höheren 
Comité's empfiehlt. Der Miniſter beſchuldigte die Preſſe, den Sach⸗ 
verhalt weſentlich entſtellt zu haben. Er erklärte, daß die geſetzlichen 
Beſtimmungen ihm nicht geſtatten, dem Büreau die Unterſuchungsacten 
vorzulegen. Um ein Uebriges zu thun, verlas er den Erlaß des Un⸗ 
terſuchungsrichters und verſprach, heute das Gutachten des ‚Generals 
procurators zu verleſen. Demgemäß hat das fünfte Büreau ſich auf 
heute vertagt, aber erſt nach heftiger Debatte. Die Erklärungen des 
Juſtizminiſters haben keineswegs befriedigt. Die Mehrheit hält auf⸗ 


recht, daß die Kammer das Recht habe, die Einſicht der Unterſuchungs⸗ 


acten zu fordern, welche Einſicht ihr z. B. in dem Beer'ſchen Proceffe 
unbedenklich zuſtanden worden. Aber damals handelte es ſich um einen 
Republikaner. In den Gruppen der Linken hat das Vertagungsvotum 
des fünften Büreaus an feinem Theile vielfachen Tadel gefunden. 
Man verſichert, daß auf alle Fälle die Interpellation heute, wenn nicht 
von dem Büreau, dann von der Linken geſtellt werden ſoll und 
zwar werde man, über den ſpeciellen Fall hinausgehend, die Regierung 
„über ihre Nachficht für die benapartiftiihen Umtriebe“ interpelliren. 
Bis zur Stunde indeſſen iſt nichts beſtimmt und zum großen Theile 
wird die Haltung der Parteien dem Zufalle überlaſſen bleiben. Im 
linken Centrum ſcheint man ſogar einige Angſt zu hegen, die Radi⸗ 
calen möchten den Angriff zu weit treiben, und die äußerſte Linke 
iſt von dieſer Seite ermahnt worden, nicht zu vergeſſen, daß man 
übereingekommen iſt, den Pariſer Weihnachtsmarkt nicht durch parla⸗ 
mentariſchen Skandal um ſeinen Frieden zu bringen. Die aäußerſte 
Rechte und das rechte Centrum erhalten ſich nur auf dem Fuße be⸗ 
waffneter Neutralität und nur bei der gemäßigten Rechten ſcheint 
der Juſtizminiſter Sympathie zu finden. — „La France“ bringt heute 
einen curioſen Leitartikel aus der Feder Em. de Girardin's. Es wird 
darin der franzöſiſchen Nation empfohlen ein⸗ für allemal auf eine 
Doppelpolitik zu verzichten, welche nicht diejenige des Krieges noch 
diejenige des Friedens iſt, und das Mißtrauen Deutſchlands zu ent⸗ 
waffnen, indem man auf Geſetzprojecte verzichtet, die eher geeignet 
ſind, die Geſahr herbeizurufen als ſie zu entwaffnen. Wenn Frank⸗ 
reich eine ſolche Politik verfolgt, daß an feinen friedlichen Abſichten 
nicht der geringſte Zweifel beſtehen kann, meint E. de Girardin, dann 
könnte es kommen, daß Deutſchland ſelbſt nach einer gewiſſen Zeit 
vor einem eigens zu dieſem Zwecke berufenen Staatencongreß die 
europäiſche Entwaffnung beantragte — Die „France“ hat Mitthei⸗ 
lung von dem Texte des alphonſiſtiſchen Manifeſtes erhalten. Daſſelbe 
it von Vorktown, 1. December 1874 datirt. Der junge 
Alphons dankt denjenigen, welche ihn zu feinem Geburts- 
tage beglückwünſcht haben. Er weiß nicht, wann noch wie 
ſich die Wiederherſtellung der conſtitutionellen Monarchie in Spanien 
vollziehen wird, aber er verſpricht, nichts zu unterlaſſen, um ſich ſe 

Miſſion, der Befeſtigung der Eintracht, Ordnung und Freiheit wür ig 
zu machen. „In Folge der feierlichen Abdankung meiner erhabenen, 
ebenſo großmüthigen als unglücklichen Mutter bin ich der einzige Ver⸗ 
treter des monarchiſchen Rechts in Spanien“, ſagt er und fügt eine 
lange Auseinanderſetzung über die Segnungen der erblichen ſpaniſchen 
Monarchie hinzu. Er wird nichts Willkürliches unternehmen und in 
allen Stücken die Cortes zu Rathe zu ziehen, Der Schlußpaſſus führt 
aus, wieviel der junge Prätendent aus der harten Lection der gegen⸗ 
wärtigen Zeit und dem Verkehr mit den Männern des neuen Europa 


fordert worden, die er perſönlich dem Bureau überbrachte. Die ge 


gelernt habe. — In den hieſigen politiſchen Kreiſen gingen geſtern 


allerlei Gerüchte über eine Revolution in Madrid, welche im 190 5 
Grade der Beſtätigung bedürfen. — Bei St. Jeau de Luz bat das 
Meer eine ſeltſame Beute ans Land geworfen: den Leichnam eines 
Elephanten. Der indiſche Fremdling führte keine Legitimationspapiere 
bei ſich; man vermuthet, daß er auf irgend einem Schiffe bei der 
Ueberfahrt geſtorben und ins Meer geworfen worden iſt. 


„Paris, 22. Decbr. [Zur Arnim'ſchen Affaire.) Wie 


ſich meiner“, ſagte er, wie einer Decoration, einer Garnitur. Man mußte 
mich beim Empfang des Kaiſers von Oeſterreich zeigen.“ „Jetzt können wir 
plaudern“, ſagte er zu mir. „Ah, Sie wundern ſich über die einfache Aus⸗ 
ſtattung. Das iſt Alles Reichseigenthum. Mein Nachfolger mag es ſich 
chöner einrichten. Ich habe dieſe Möbel alle auf der Verſteigerung der Ef⸗ 
ecten eines auswärtigen Geſandten gekauft. Während wir uns unterhielten, 
trat die Fürſtin ein. Als man zum Mittag bat, kam ſie zu mir und bat 
mich, ihr meinen Arm zu geben. Ich that es mit denkbarſter Grazie. Das 


A Mittageſſen war vorzüglich, aber einfach. Die Fürftin that mir die Ehre an, 


einen Toaſt auf meine Geſundheit auszubringen; im Uebrigen plauderten wir, 


1 Ki, man ließ ſich meine Lebensgeſchichte erzählen und beſondere politiſche Geheim⸗ 
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Arm zu reichen. Sie machte mir das ſelbſt 


merding⸗Bismarck⸗Diners, die, wie wir glauben 
noch mehr Intereſſe haben wird, als für 


„ 


eine mit Don Marasquier, dem Sohne „von Maras 


Seeräubern — woblverſtanden, man lebt im 13. Jahr 


niſſe kamen eben nicht nur zur Sprache. ch erzählte mit ſolchem Eifer, 
daß ich, als man ſich von Tiſche erhob, vergaß, der Fürſtin wieder meinen 
5 emerkbar und lachte aus vollen 

Kräften über meine Zerſtreutheit. Dann brachte ſie dem Fürſten ſelbſt die 

lange Porzellanpfeife, die er nach Tiſche zu rauchen pflegt. Und — gute 
Freunde find wir noch heute, wie danals.“ Das iſt die Geſchichte des Hel⸗ 
I das Berliner Publikum 
rifer. 


das Pa 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Herr Director Ravens wird im Februar am Stadttheater in 
Stettin gaſtiren. — Herr To mann iſt für die nächſte Saiſon an das Stadt: 
theater in Bremen engagirt. — Am hieſigen Stadttheater werden im Laufe 
dieſer Saiſon außer den bereits früher genannten Künſtlern Fräulein Mila 
Röder und Herr Knaack, im Lobetheater Fräulein Link vom Carltheater 
in Wien gaſtiren. 

Das Thalia⸗Theatex wird am 1. 
er Ravens mit der „Schwäßerin von 

uſt * 157 “eröffnet werden. 
ul. 


anuar unter der Direction des 
aragoſſa“ und einem einactigen 


ſpiel: „ f 

Berlin. ſtinnie Hauck hat ihr Gaſtſpiel an der Hofoper bes 
endet. Wie man vernimmt, iſt die Künſtlerin für die nächſte Saiſon auf 

7 Monate mit einer Gage von 6000 Thlr. und 20 Thlr. Spielhonorar pro 
Abend 5, . worden. 1 } 

Am 22. d. M. wurde im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater: 
„Giroflé⸗Girofla“ von Lecocg, dem Componiſten der Mamſell Angot, mit 
günftigem Erfolge gegeben. Die Handlung iſt dürftig, die Muſil dagegen 
recht anſprechend. „Giroflé⸗Girofla“, ſchreibt der „B. B.⸗C.“, iſt eine jener 

ariſer „fantaisies“, bei denen man Anmuth gegen Wahrſcheinlichkeit, Be⸗ 
luſtigung gegen Möglichkeit als ungefähr gleichwerthige Münze eintauſcht. 
Don Bolero iſt der Gouverneur irgend einer Provinz von Spanien. Er hat 

i Töchter, das Zwillingspaar Giroflé⸗Girofla. Beide verbeirathet er, die 

er und Compagnie“, 


zwei e 

ui 
dem er furchtbar viel Geld ſchuldig iſt, die andere mit Murzuf, dem Mauren: 
fürften, der ſeine Statthalterſchaft bedroht. Da plötzlich wird Girofla von 
buntert — geraubt, 


Gnoflé, der zum Verwechſeln ähnliche Zwilling, muß die Rollen beider Bräute 
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ielen, denn mit keinem feiner Schwiegerſöhne darf es deri,geän: 


Don 
olero verderben. Hieraus ergiebt ſich die Handlung der ganzen 


ette, 


Inhalt muß mit Feſt⸗ und Chorgeſang, Couplets und Duetten ſeine 


Acte füllen. 

Nebſt Fräul. Albertine Stauber verläßt auch der beliebte Komiker 
Herr Auguſt Neumann das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Tbeater. 
Herr Neumann will in Zukunft nur einige Monate im Jahre gaſtirend an 
verſchiedenen Bühnen wirken, ſeinen regelmäßigen Aufenthalt aber auf ſeinem 
Tuskulum in Thüringen nehmen. 

Herr Niemann iſt nach Leipzig gereiſt, woſelbſt er in Sachen des 
„Bayreuther Bühnenfeſtſpiels“ mit Richard Wagner eine Conferenz verabredet 
hatte. Er ſoll nämlich von dem Componiſten ſelber dazu auserſehen ſein, für 
die Bayreuther Aufführungen „die Kleinen zu lehren, Speere werfen und die 
Götter ehren.“ 

Augsburg. Frl. Bo gr är hat am biefigen Stadttheater mit ungewöhn⸗ 
lichem Erfolge gaſtirt. Die ſonſt jo kühle „A. A. 3.“ ſchreiht: „Die uns 
naheliegende Vergleichung mit Frl. Clara Ziegler fällt, wenigſtens was die 
höchſte Wahrheit und Feinheit der Durchführung der Rollen bis in's kleinſte 
Detail betrifft, zu Gunſten von Frl. Bognär aus. Dabei ſteht der letzteren 
eine gewaltige Kraft und Gluth zu Gebot, die an die Rachel erinnert, ver⸗ 
bunden mit unübertrefflicher Wahrheit des Ausdrucks für jede Seelenregung, 
und mit einer Lebend igkeit der Mimik, die uns jeden Gedanken aus ihren 

ügen leſen läßt und namentlich im ſtummen Spiel von höchſter Wir: 


drei 


ung iſt. 

Görlitz. Guſtav v. Moſer arbeitet gegenwärtig an einem neuen, für 
das Breslauer Stadttheater beſtimmten größeren Luſtſpiel, welches er im 
Laufe des Januar in gewohnter Weiſe zuerſt auf dem Stadttheater in Görlitz 
Das Stück, welches den Verfaſſer ſeit faſt 
einem Jahre beſchäftigt, ſollte zuerſt den Titel „Die Veilchenfreſſer“ führen, 
eine Bezeichnung, die mit der bekannteren „Süßholzraspler“ identiſch it. 
Bei einer nochmaligen Ueberarbeitung hat ſich der Dichter jedoch entſchloſſen, 
dieſen Titel fallen zu laſſen und denſelben durch den angenehmer klingenden 
„Durch die Blume“ zu erſetzen. 8 
geipnig: Am hieſigen Stattheater wird die Oper „Santa Chiara“ vom 
Heng, inſt von Coburg⸗Gotha neu einſtudirt. , 

ünden. Der „Anzeiger für die Münchener königlichen Theater“ bringt 
folgende officielle Mittheilung: „Der königlich baieriſche Kammerſänger Herr 
Franz Nachbaur wird vom 1. October 1875 an wieder in den Verband 
der Münchener Hofbühne eintreten, und zwar unter den gleichen Vertrags⸗ 
Hoſbühne ſtand“. 


r Erbe von Morley“ 
olge am Hoftheater in Scene. 
elegirten: Berfammlung der Genoſſenſchaft 


zur Aufführung bringen will. 


verhältniſſen, in denen derſelbe ſchon früher zur königl 
Vor einigen Tagen ging die Oper Holſtein's „De 
mit außerſt günftigem 
Nürnber f der 
Deutſcher Bühnenangehöriger fand eine erregte Discuſſion über das 
Thema der Theaterzeitungen ftatt; ſchließlich fand eine Reſolution Annahme, 
daß die Zurückweiſung der Theaterzeitungen Seitens der gegen Schau⸗ 
ſpieler zählenden Genoſſenſchaft zum Princip erhoben wird; als Fachblatt 
gilt die Genoſſeuſchafts Zeitung, welche nur factiſche Mittheilungen über An⸗ 
gelegenheiten derſelben macht. Von einigen Seiten wurde es jedoch als un⸗ 
ehörig bezeichnet, daß dieſes Blatt ſich zu Reclamen für einige bekannte 
nen ößen hergiebt, was in Zukunft nicht geduldet werden könnte. — 
ie — dan Blätter wiſſen wollen, ſollen die im Schooße der Delegirten⸗ 


Verſammlung ausgebrochenen Differenzen dahin geführt haben, den eifrigſten 
5 ebe des ganzen Unternehmens, Ludwig Barnay, vor ein Ehrengericht 
zu ſtellen. 

Wiesbaden. Vor Kurzem wurde am Königlichen Theater ein Schwank 
„Ein paſſionirter Raucher“ von A. Günther (Herzog Elimar von Olden⸗ 
burg) zum erſten Male aufgeführt und ſehr beifällig aufgenommen. 


Wien. Frau Lucca wird noch ſechsmal im Hofoperntheater ſingen. 
Wie dem „N. W. Tgbl.“ aus angeblich ſicherer Quelle mitgetheilt wird, hat 
ſich Herr v. Hülſen mit der Künſtlerin in Verbindung geſetzt, um dieſelbe 
neuerdings für die Berliner l zu gewinnen. 

Der Hofſchauſpieler Herr Paulmann iſt am 20. d. M. während der 
Vorſtellung der „Räuber“ geſtorben. Herr Paulmann ſpielte den Daniel. 
Nach der großen Scene im fünften Acte wurde er von einem heftigen Un⸗ 
wohlſein befallen — er war bereits ſeit längerer Zeit von einem Herzleiden 
ergriffen — und mußte, nachdem er vor der Scene abgegangen war, au 
einer Stufe der zur Garderobe führenden Treppe ſich niederlaſſen, ſtürzte 
aber bald ohnmächtig zuſammen. Herr Lewinsky eilte auf ihn zu, um ihn 
zu ſtützen, und ließ, nachdem die eiligſt berbeigeholten Aerzte mit Bedauern 
nur conſtatiren konnten, daß jede Ausſicht auf Rettung verloren ſei, Herrn 
Regiſſeur Benedix vom Carltheater, einen Verwandten Paulmann's, von dem 
betrübenden Vorfall in Kenntniß ſetzen. Als Herr Benedix erſchien, war 
Paulmann bereits eine Leiche und lag geſchminkt und koſtümirt in ſeiner 
Garderobe. Später traf auch ſeine Tochter, in Folge des langen Ausbleibens 
des Vaters von trüben Ahnungen erfaßt, in der Garderobe ein. Erſt hier 
erfuhr fie den tragiſchen Zuſammenbang. Paulmann ſtand hoch in den 


Sechszigern; an die vierzig Jahre wohl mochte er dem Burgtheater angebört 


11 5 dem er als bewährter Darſteller kleinerer Rollen ein geſchätztes Mit⸗ 
glied war. f 

Johann Strauß bat feine neueſte komiſche Oper: 
nahezu vollendet. Dieſelbe wird im Theater a. d. 
gelangen. 


Wien zur Aufführung 


Caglioſtro in Wien” 


London. Carlotta Patti, welche ſich kürzlich 11 erte, in einem Con 


certe in Birmingham zu ſingen, weil ſie auf den en „die Schweſter 


von Adeline Patti“ genannt wurde, hat an den Redacteur der „Birmingham 


Gazette“ ein Schreiben gerichtet, worin ſie ihr Benehmen erklärt und zu 
ae digen ſucht. ; 

„Obwohl nur ein blinkender Stern neben dem glänzenden Planeten der 
Marquiſe de Caux genannt“, — ſchreibt die Primadonna u. „bin ich 
nichtsdeſtoweniger zu ſtolz auf meinen beſcheidenen Ruf, den Europa und 


Amerika beſtätigt haben, um irgend Jemandem zu erlauben, den Verſuch zu 


machen, meinen Namen durch die gefährliche Annäherung an den mein 


theueren Schweſter, mit der ich durch die zarteſte Zuneigung verbunden bin, 


zu verdunkeln.“ 


New York. Theodora Mundt, eine Tochter der verſtorbenen Schrift 
ſtellerin Louiſe Mühlbach, die bereits einmal verheirathet war, deren e 


trennt wurde und die dann jenſeits des Oceans ihr Glück verſuchte, hat n 
wet mit den 
en wieder 


in ihrem jetzigen ement am Germania⸗Theater zu Ne 
ebenfalls an dieſer e engagirten Schauspieler Claudius 
um verlobt. Die Hochzeit fol im Monat Mai k. J. stattfinden. 


A — — 


| keproduciren heute noch ein Urtheil der „Republique frangaiſe“ über 
die Arnim'ſche Angelegenheit: 
Das Blatt erinnert zunächſt an das Wort des Kanzlers Orenftierna an 
einen Sohn: „Siebe, mein Kind, durch was für ſchwache Menſchen die Ger 
ſchäfte der Völker geführt werden! „Unſere Anſicht iſt“, beißt es dann als 
zanwendung dieſes Ausſpruches, „daß, wenn nach dem Proceß Herr von 
Arnim ein für alle Zeit abgethaner Mann iſt, auch fein mächtiger Gegner 
dertümmert, durch feine eigene Hand verkümmert daraus hervorgebt. Trotz⸗ 
dem bleibt ex ein für uns hinreichend furchtbarer Feind.... Wir bildeten 
uns ein, daß im Deutſchen Reiche, in Civil⸗ wie in Militärangelegenheiten, 
überall die größte Regelmäßigkeit, eine bewunderungswürdige Ordnung 
berrſche. Man muß aber von dieſer Anſicht zurückkommen und geſtehen, daß 
in den Bureaus des Herrn v. Arnim eigentlich Niemand gewußt hat, wer 
Koch und wer Kellner iſt. Man trat da ein, wie in eine Mühle, und es 
kann nicht überraſchen, daß Herr v. Bismarck bei verſchiedenen Gelegenbeiten 
ſeinem Untergebenen anempfohlen hat, gegen die franzöſiſche oder eine andere 
olizei mißtrauiſch zu ſein. Das Zimmer, wo die politiſchen Archive der 
eſandtſchaft ſtanden, diente als Vorzimmer, und die Beſucher mußten es 
diurchſchreiten, wenn fie zu Herrn v. Arnim gelangen wollten.“ Nach einer 
Schilderung, wie es mit den Akten in dieſem Zimmer ausgeſehen, heißt es 
weiter: „In der Geſandtſchaft herrſchte ein liebenswürdiges Vertrauen; 
Jeder überwachte ſich ſelbſt. Hr. v. Holſtein correſpondirte mit Hrn. v. Bis: 
marck über den Kopf des Hrn. v. Arnim hinweg, und Hr. Beckmann, der 
„bezahlte Agent der Preſſe“, rapportirte an Herrn d. Holſtein Vertrauens 
ſachen, mit deren Mittheilung ihn Hr. v. Arnim beehrte. Armer Arnim! 
Hat man je einen Menſchen geſehen, ſo tief unter ſeiner Rolle? Er war 
leiblich und noch mehr geiſtig ein „Myops“. .. Die Befangenheit Arnims 
iſt ganz beſonderer Art. Er iſt eiferſüchtig auf den Fürſten Orloff, der in 
der Paxiſer Geſellſchaft beſſer aufgenommen war, als er ... er zankt ſich 
beim Marſchall Mae Mahon mit Madame d. Rotbichilo ... iſt er ein 
Politiker, iſt er eine vieille femme? Augenblicklich triumphirt Herr Bismarck. 

Das Organ der orleaniſtiſchen Prinzen, das „Journal de Paris“, 
läßt ſich folgendermaßen vernehmen: 

„Herr von Arnim erweckt, ſelbſt wenn man allen Chauvinismus bei 
Seite legt, wenig Theilnahme. Er bietet eine Miſchung von Vornehmheit 
und gewöhnlichem Weſen, von Intelligenz und Schwachſinn, von Schlaubeit 
und Unüberlegtheit, welche auf Niemand einen beſtechenden Eindruck machen 
kann. Man findet ſich einer unvollſtändigen Perſönlichkeit gegenüber, großer 
Herr in der Erſcheinung und in der Politik, aber Demokrat in Sprache und 
Manieren. Der Spaziergänger, welcher dieſem bochmüthigen Reiter im Bou⸗ 
lognergehölz begegnete, erfuhr ohne Verwunderung, daß dies der Führer der 
feudalen Parteien in Preußen ſei. Feudal ift das rechte Wort, denn Herr 
v. Arnim hat jene Robheit, Brutalität und Zwangsloſigkeit einer Zeit, da 
die Civiliſation noch nicht die Sitten geregelt und das Lehensweſen in eine 
Ariſtolratie umgewandelt hatte. Dieſer Erzmillionär, dieſer Edelmann von 
altem Geſchlecht, dieſer Bolſchafter des furchtbarſten Reichs der Welt, welcher 
daheim die „Revolution von Oben,“ die gekrönte Demokratie bekämpft, ber: 
langt bei uns vom Herzog Decazes Entſchuldigungen, weil eine junge Frau 
von elſäſſiſcher Herkunft bei Tiſch nicht neben ihm ſitzen wollte; er, der Rit⸗ 
terliche, nennt in ſeinen Berichten ein achtbares Mädchen, das einem berühm⸗ 
ten Greiſe der vorigen Regierung nabe ftebt, „das häßliche Ding“; er behan- 
delt unſere Pariſerinnen, unſere Franzöſinnen nicht als Courtiſanen, wie 
man im vorigen Jahrhundert ſagte, nicht als Kokotten, wie man jetzt ſagt, 
ſondern mit einem Ausdruck, den nur ſchlecht erzogene Leute in den Mund 
nebmen. Dabei hat dieſer gräfliche Grobian die leichten und witzigen Ein⸗ 
fälle eines Boulevardiers. Mit einem Worte ſchindet er den Herrn von 
Saint-Ballier, jenen Benedetti des Herrn Thiers, und von dem berühmten 
Greiſe ſelbſt ſagt er recht artig, er ſei unfehlbar, namentlich in den Dingen, 
von denen er nichts verſteht. Seine Depeſchen ſind voll einſichtiger Bemer⸗ 
kungen über unſere Angelegenheiten, gewandt ſkizzirter Porträts unſerer 
Staatsmänner, kluger und mannichfaltiger Meldungen. Aber unvorſichtige 
Betrachtungen ziehen ſich wie ein rother Faden durch das Ganze. iebt 
ſich nicht die Mühe, aus feiner Oppofition gegen Herrn von Bismarck ein 
get zu machen, als ob fein vornehmer Name ihn vor der 5 des 

eiſters ſchützte. Er erlaubt ſich ſogar Impertinenzen, welche ein eigen⸗ 
williger Polititer niemals verzeiht: eg ich mich in den Salons des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon zeigen?“ fragte er ſeinen Vorgeſetzten, als dieſer ihm 
eben Zurückhaltung empfohlen hat. Und indem er ſeinen Trotz bis zur Un⸗ 
beſonnenheit treibt, illuftrirt er die Papiere der Botſchaft mit ausgelaſſenen 
Anmerkungen, welche eines Diplomaten von Erziehung und Geſchmack un⸗ 
würdig ſind. Sonderbare Miſchung von Vorzügen und Fehlern! Es ge⸗ 
nügte daher, daß der Berliner Löwe die Tatze erhob, um dieſe Ratte zu zer: 
malmen, welche ſich beikommen ließ, das von ibm über ganz Deutſchland ge⸗ 
worfene Netz anzunagen. Und fürwahr, wenn man die beiden Gegner ver⸗ 
gleicht, findet man ſie ſo ungleich, daß das Unternehmen des Herrn von Ar⸗ 
nim, wie er ſelbſt lächerlich erſcheinen muß. Der Fall des Angeklagten war 
weder ſehr eigenthümlich noch ſehr intereſſant: ein Beamter, der amtliche 
Schriftſtücke bei Seite geſchafft oder in feinem Verſchluß behalten hat. Darin 
liegt nichts, was Sympathie erwecken könnte. Man kann es ſogar recht 
niedrig finden, eine ſo hohe Perſönlichkeit eines fo gemeinen Verbrechens an- 
klagt zu ſehen. Seine Verurtheilung iſt billig. Es wäre überhaupt keine 
Regierung mehr möglich, wenn der Staat von den ihm am nächſten ſtehen⸗ 
den Dienern verrathen werden dürfte.“ 8 
[Die „Gazette de France “,] das ältefte Blatt in Frankreich (ſie exi⸗ 
ftirt ſeit 1630), wird Donnerstag, den 31. December öffentlich verſteigert wer · 
Der Zuſchlag wird auf ein Gebot von 25,000 Fr. erfolgen. 

[Statue der Jungfrau von Orleans.] Der „Gaulois“ verſichert, 
daß der Seine Prafect beſchloſſen habe, die Statue der Jungfrau von Orleans, 
die vor einem Jahre den Tuilerien gegenüber aufgeſtellt wurde, entfernen 
= laſſen. Das Werk des Bildhauers Fremiet hatte ſich nämlich keiner be- 
onders günſtigen Kritik zu erfreuen. 


Großbritannien. 
London, 21. December. [Eine Unterhaltung mit Graf 
Arnim.] Die Morgenblätter veröffentlichen die Einzelheiten einer 
Unterhaltung zwiſchen dem Grafen Arnim und dem bekannten 
„Interviever“ des „New⸗Norker Herald“ über den Proeeß des erſteren, 
ſiſchen Republik opponirte, daß er 


d. d. Berlin, 18. December: g 
ö 
5 er beabſichtigte Staatsdocumente 


Graf Arnim leugnete, daß er der fran 
gegen Fürſt Bismarck intriguirte, und da . 
N veröffentlichen. „Ich habe“, bemerkte er unter Anderem: „niemals 
Documente, die auf Staatsgeheimniſſe 1955 haben veröffentlicht, noch 
beabſichtige ich dies zu thun; eine derartige Vorausieguug tt ein große 
ihum, und wenn Herr v. Bülow einen böflichen Brief geſchrieben haue, 
wenn er mir gegenüber ſo artig geweſen wäre wie der Präſident des Stadt⸗ 
on fo würde er Alles, was er wünſchte, erhalten haben“. Einige 
ournale — beißt es am Schluſſe des Berichts — haben Graf Arnim ge: 

dadelt, weil er nicht feine Demiſſion einreichte, nachdem er von Fürst 
Bismarck ſolch unböͤfliche Briefe erhalten. Ueber dieſe Frage ſagte Graf 
Arnim: Eines giebt es, über das Jedermann Erſtaunen empfinden muß, 
namlich, daß ich Paris nicht lange vorher verließ. Aber das iſt leicht auf: 
Erin Wir (Fürſt Bismarck und ich) waren ſolch' alte Collegen, daß ich 
ſtets die Hoffnung hegte, wir würden einen Weg zur Verſöhnung finden, 
um ſo mehr als keine wirkliche Urſache für irgend eine Differenz vorhanden 
war — nicht ein einziger Grund“, fügte der Graf emphatiſch hinzu, 
„und ich bin der ernſteſten Ueberzeugung, „daß, wären keine Zwiſchenträger 
geweſen, es niemals dazu gekommen fein würde. Meine Meinung iſt,“ fuhr 
Graf Arnim fort, „daß Fürſt Bismarck in dieſen Irrthum durch ſeine auf 
die falſchen Berichte anderer Leute baſirte Ungeduld geführt wurde. Aber 
ich weiß, er haßt mich nun mit einem perſönlichen Haß und ich bin über: 
feugt, daß dieſer Proceß blos durch dieſes Gefühl und nichts Anderes ange: 
liftet wurde. Aber ich kann es nicht beitreiten, ihn in derſelben Weiſe zu 
en. Ich denke, er iſt ein guter Haſſer und wünſcht vielleicht mich zu 
tren; aber ich lann dem nicht helfen.“ — Am bemerkenswertheſten an 
ganzen Berichte iſt zweifelsohne der Schluß, aus welchem hervorzugehen 
nt, daß Graf Arnim und feine Freunde es noch auf weitere Ent: 
lungen (ö)) abgejeben haben, und welchen wir daher wortgetreu wieder: 
geben. „Der Graf entſchuldigte ſich, daß er über den Charakter derjenigen 
Aeſchen. geſprochen habe, welche Profeſſor v. Holtzendorff in ſeiner Rede 
2 eleidigend“ genannt und deren Veröffentlichung, davon bin ich (der Cor⸗ 
a Pondeni des „Herald“) überzengt, die Welt in den Stand ſetzen würde, 
af Fall des Grafen Arnim in einem gamı anderen Lichte zu betrachten, 
15 dies bisher möglich war. In dieſer Beziehung hege ich die Ueberzeu⸗ 
ung, daß wir noch größere „Enthüllungen“ zu erwarten haben, und daß 
U üeſelden früher oder fräter unvermeidlich find.’ \ 

lum Sklavenhandel in Ban Ber] Der „Daily Telegraph“ ver: 
dtlentlicht beute einen ſechs Spalten füllenden Brief des Herrn Stanley, der, 
man ſich erinnern wird, auf Koſten des genannten Blattes und des 
Jbeiewvork Herald“ eine Expedition nach Afrika unternemmen hat. Der 
nige Brief enthält wiſſenſchaftlich nichts Mittheilenswerthes, dagegen ent: 
er eine Unterredung mit dem Sultan von Zanzibar über deſſen Ber: 


ei 
‚ge 


* N 
halten in der Sklavenfrage. Der Sultan, der prinzipiell nichts gegen die 
Abschaffung der Sklaverei einzuwenden batte, aber auch in dem Fortbeſtand 
kein beſonde es Verbrechen ſieht, beſchwert ſich, daß man ihn gar zu ſehr 
gedrängt hat, den Vertrag, welcher dem Sklavenhandel in Zandzibar ein 
Ende macht, zu unterzeichnen und das ſo kurze Zeit, nachdem ein proben 
Orkan die ganze Flotte, an 200 Schiffe der Bevölkerung, vernichtet, bedeu⸗ 
tende Verheerungen auf dem Lande angerichtet und die Unterthanen ſowohl 
wie ihn ſelbſt ärmer er hat. Das Aufhören des Sklavenhandels, das 
ihm einen jährlichen Ausfall von 200,000 D. verurſacht, war dem Sultan 
daher zur Zeit ſehr ungelegen. . d h ; f 

[Perſonalien.] Das Befinden Dis raeli's, das nicht wenig Beſorg⸗ 
niß eingeflößt und zu allerlei Gerüchten und Speculationen bereits Anlaß 
gegeben hat, ſoll ſich weſentlich gebeſſert haben. Der Premier iſt mit feinem 
Aufenthalte in Bournemouth ſehr zufrieden, weil er daſelbſt ungeſtört leben 
und namentlich angenehme Spaziergänge genießen kann. Er empfängt nur 
ein oder zwei Freunde und iſt ſonſt für Niemand zu ſprechen. — Der be⸗ 
kannte zum Katholicismus übergetretene Geiſtliche Newman iſt mit einer 
Broſchüre in Erwiderung auf die Gladſtone'ſche beſchäftigt. — Der durch 
ſeine Annocen und Pillen zur Genüge bekannte Herr Holloway läßt ge⸗ 
genwärtig mit einem Koſtenaufwande von 150,000 Pfd. St. eine Irren⸗ 
Anſtalt bauen, in welcher Wahnſinnige aus den Mittelklaſſen ſollen Auf⸗ 
nahme finden können. Gleichzeitig will Herr Holloway 200,000 Pfd. St. 
auf eine Hochſchule für Damen verwenden. Dieſe Schule, in welcher der 
vorzüglichſte Unterricht ertheilt werden fol, wird wahrſcheinlich auf dem von 
Herrn Holloway bereits angekauften Grundſtück in der Nähe von Egham 
errichtet werden. 3 

[In Angelegenheiten der „Amerique“!] hat der richter⸗ 
liche Ausſchuß des Geheimen Staatsrathes fein Verdiet zu Gunſten 
der franzoͤſiſchen Beſitzer des Schiffes abgegeben. Man wird ſich er: 
innern, daß dieſes Schiff, das eine Ladung im Werth von 130,000 
Pfd. St. an Bord hatte, von ſeinem Capitän und der ganzen Mann⸗ 
ſchaft in einer Art von Panik verlaſſen, dann aber von drei Schiffen 
ſicher nach Plymouth gerettet worden war, und daß der Gerichtshof 
dieſen Schiffen ein Bergegeld im Betrage von zuſammen 30,000 
Pfd. St. zuerkannt hat. Gegen dieſes Erkenntniß war franzöſiſcher⸗ 
ſeits appellirt worden, und am Sonnabend hat der Richter die Ent⸗ 
ſchädigungsſumme auf 18,000 Pfd. St. ermäßigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. December. [Tagesbericht.] 


(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: 
Diak. Schmeidler, 7 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lector Liebs, 7 Uhr. St. 
Bernhardin: Propſt Dietrich, 7 Uhr. ; 5 

Sonntags Amts ⸗ Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lector Reich“), 9 Uhr. St. Bern: 
hardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 
Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Diviſionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für 
die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kuta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: 9 1 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. t. 
Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. f i ‘ 

Nahmittagd- Predigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Diaconus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Lector Schwartz, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde 1% Uhr. 
Armenhaus: Ein Candidat, 1 Uhr. Cvangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße 281: Prediger Erxleben, 4 Uhr. | 

) Probepredigt. . 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
1. Feiertag um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 
2. Feiertag um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 
eieriag um 412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Bro: 


Sonntag, den 3. 
feſſor Weber. A 

* [Stadtverorbneten:Berfjammlung.] Auf der Tagesordnung 
der am Montag ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung ſtehen u. A. fol⸗ 
gende Vorlagen: r 5 

1) Prüfung der Rechnung von der Verwaltung des Hoſpitals zu Aller⸗ 
heiligen pro 1872. Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ertveilung der Decharge. 

2) Antrag des Magiſtr its, zur Verſtärkung der im laufenden Etat der 
Maritallverwaltug sub Titel VII. „für die Straßenbereinigung ꝛc.“ ausge⸗ 
jegten Mittel noch 2000 Thlr. aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Käm⸗ 
merei pro 1874 bewilligen zu wollen. Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 

3) Antrag über Verpachtung des Straßendüngers und der Schoorerde, 
welche auf einem Platze auf der Viehweide und auf dem Platze Nr. II. an 
der Trebnitzer Chauſſee abgeſchlagen werden. Die Commiſſion empfiehlt, 
dem Antrage zuzuſtimmen. | 

4) Magiſtrat beantragt, daß die Höhe des von der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societät aus den Beiträgen und Zinſen anzuſammelnden Reſervefonds auf 
ein Procent der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt werde. Die betr. Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung des Antrages. 

5) Antrag auf Uebertragung der Lieferung des Brot: und Semmelbedarfs 
für das ſtädtiſche Arbeitsbaus und die Gefangenen⸗Krankenanſtalt pro 1875 
an den Bäckermeiſter Schierſe. Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt, den An⸗ 
trag zu genehm gen. 3 3 155 

6) Commiſſions⸗Vorſchläge für die Wahlen eines Mitgliedes der Armen⸗ 
Direıtion, von 4 Mitgliedern zur Prüfung der Jahresrechnung der ſtädtiſchen 
Bank pro 1874; eines Bezirks⸗Vorſteher⸗Stelldertreters, zweier Vorſteher des 
Hoſpitals zu St. Hieronymus und eines Curators der Volksbibliotheken. 

7) Durch den Tod des Herrn Geh. Ober⸗Bergraths und Berghauptmanns 
a. D. Dr. v. Carnall iſt die Stelle eines unbeſoldeten Stadtraths erledigt. 
Magiſtrat erachtet bei der Kürze des noch . Theils der Wahlperiode 
dafür, die ſonſt erforderliche Erſatzwahl für den Verſtorbenen auszuſetzen und 
für ſeine Stelle eine Neuwahl in Verbindung mit den durch Ablauf der 
Wahlperiode für noch andere fünf Mitglieder unſeres Collegii zum 20. Sep⸗ 
tember k. J. in Ausſicht ſtehenden Neuwahlen, ſeiner Zeit in Antrag zu bringen. 

8) Antrag auf Ankauf eines Terrains der ehemaligen Verbindungsbahn, 


94,4 Qu.⸗Ruthen groß, von dem Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei“ | 8 


burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für den Preis von 10 Thlr. pro Qu.⸗Ruthe 
vehufs Beſchaffung von größeren Lagerräumen für die Gasanſtalt an der 
Siebenhufenerſtraße. Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 


dieſes Antrages ſowie, daß die Kaufſumme per 944 Thlr. aus dem Extra⸗ 


ordinarium der Gaswerke pro 1874,75 entnommen wird. 

9) Anträge auf Verſtärkung der Etats Tit. VIII. für die Verwaltung 
der katholiſchen höheren Bürgerſchule (um 140 Thlr.), der Elementar⸗Unter⸗ 
richtsangelegenheiten Tit. I. (um 280 Thlr.) und Tit. XVI. um 95 Thlr. 
Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

[Verfügung des Magiſtrats.] Der Breslauer Magiſtrat hat 
an die Reviſoren, Rectoren und Hauptlehrer der ſtädtiſchen katholi⸗ 
ſchen Elementarſchulen folgende Verfügung erlaſſen: | 

„Die biefige Königliche Regierung hat uns unter Hinweis darauf, daß 
durch das Schulaufſichts⸗Geſetz vom 11. März 1872 der § 24 der Verfaflung 
vom 31. Januar 1850, nach welchem (Abſ. 2.) „den betreffenden Religions- 
genoſſenſchaften die Leitung des religidien Unterrichts in der Vollsſchule zu⸗ 
ſteht“ unberührt geblieben ſei, mitgetheilt, daß auf Veranlaſſung des fürſt⸗ 
biſchöflichen Ordinariats der Erzprieſter Fiſcher die Erlaubniß erbeten und 
erhalten habe: — 

1 In allen katholiſchen Elementarſchulen der Stadt den Religionsunter⸗ 
richts außerordentlicherweiſe zu revidiren, ſowie auch ſonſt, wenn er dies zur 
Bildung ſeines 1 a wünſcht, demſelben in den dafür angeſetzten 
Stunden beizuwohnen; 14 > 

2. beanſpruchen zu können den Lehrplan für den Religionsunterricht und 
den bezüglichen Theil des Wochenſtoffbuches einzuſehen, ſowie jede Auskunft 
über die im Gebrauch befindlichen religiöſen Bücher, die Methode und das 
religiös⸗kirchliche Leben der Kinder zu erhalten; 

3. ſelbſt die Schüler zu fragen reſp. zu prüfen, wenn er dies für ange⸗ 
zeigt findet, andernfalls die pe burg über von ihm ausgewählte, in der 
Schule bereits behandelten Stoffe durch den Katecheten und Lehrer, ſoweit ſie 
Religionsunterrichte ertheilen, vornehmen zu laſſen. | . 

Segend welche ſelbſtſtandige Anordnungen hierbei zu tref⸗ 
fen, iſt der Erzprieſter Fiſcher nicht berechtigt. En 

Wir haben gegen die Ausübung dieſer Generalinſpection des Religions: 
unterrichts auch in unſeren Elementarſchulen nichts erinnert, jedoch unbe: 
dingt verlangt: 2 \ - 5 

daß die jedesmalige Reviſion zu keiner anderen Zeit, als in den für den 


* 
7 


Religions unterricht beſtimten Stunden vorgenommen und von eden Regel 
nur nach Einholung unſerer Genehmigung in jedem einzel⸗ 
nen Falle eine Ausnahme gemacht werde. 8 

Behufs Beachtung dieſer Forderung haben wir dem Erzprieſter Fiſcher 
beut eine Ueberſicht der Tage und Stunden, in welchen der Religionsunter⸗ 
richt in unſeren katholiſchen Elementarſchulen ertheilt wird, zugehen laſſen. 

Indem wir die Herren Dirigenten dieſer Schulen biervon in Kenntniß 
ſetzen, geben wir denſelben zugleich auf, dieſe im Schularchiv aufzubewahrende 

Verfügung den Lehrercollegien zu publiciren und auf 1 Beachtung 

zu halten, auch uns ſofort Bericht zu erſtatten, ſofern dazu (3. B. durch Ab⸗ 

weichung von der hier gegebenen Anordnung) 
den ſollte. ; 

Breslau, den 8. December 1874. 

Der Magiſtrat. 

ae indirecte Communalſteuer.] Aus dem durch die 

Amtsblätter zur allgemeinen Kenntniß gelangten Regulative der Provinzial⸗ 

Steuerverwaltung iſt erſichtlich, in weicher 

ſichtigung der Schlachtſteuer als Communalſteuer vom 1. Januar 1875 ab in 

Breslau ſtattzufinden hat. — Ein Unterſchied gegen früher tritt nur darin 

ein, daß die an den Thoren bisher ſtationirt geweſenen, mit 7 bis 800 Thlr. 

beſoldeten, ſogenannten Thor⸗Aſſiſtenten vom genannten Tage ab in andere, 
meiſt Steuereinnehmerſtellen verſetzt worden ſind, und deren F die 
durch Aufhebung der Mahlſteuer ſehr vereinfacht wird, fernerhin durch mit 

4—500 Thlr. beſoldete Thorcontroleure, verſehen werden ſoll. Das Auſſichts⸗ 

perſonal iſt bedeutend vermindert, die Controlen bei den Eingängen zur Stadt, 

den Fleiſchern und auf dem Schlachthöfe bleiben jedoch die früheren. Die 

Erhebung iſt zunächſt auf 3 Jahre alſo bis zum Schluſſe des Jahres 1877 

vereinbart und zahlt die Stadtrcommune dafür an den Steuerfiscus eine 

Entſchädigung von 9 Procent der Brutto⸗Einnahme. Außer der Schlacht⸗ 

ſteuer werden für ſtädtiſche Rechnung noch erhoben, die Wildpretſteuer, der 

Schlachthofzins, die Bierſteuer und ein Tue von 50 Procent zur Brau⸗ 

ſteuer. — Zu dem äußeren Bezirke der Stadt Breslau gehören nachſtehende 

im halbmeiligen Umkreiſe belegenen Dörfer: Pöpelwitz, Kleinburg, Herdain, 

Rothkretſcham, Marinau, Roſenthal und Gräbſchen. Mit einzelnen dieſer 

Ortſchaften ſind ſeitens der Stadt Separat⸗Verträge abgeſchloſſen worden. 

Neben dem Koſtenvertrage von 9 Procent fallen der 

Unterhaltungskoſten der Thorcontrolen, ſowie die etwa erforderlich werdenden 

Neubauten zur Laſt. — Die erhobenen Geldbeträge werden in beſtimmten 

Zeitabſchnitten von der Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kaſſe an die Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 

abgeführt und erhält der Magiſtrat die hierauf bezüglichen Nachweiſungen 

quarialiter zugeſendet, ebenſo wie alljährlich eine Abſchrift der von der Steuer⸗ 
behörde aufgeſtellten Schlachtſteuer⸗Statiſtik. — Reſtitutionen aus Billigkeits⸗ 

Rückſichten bedürfen der Genehmigung des Magiſtrats und find aus dem 

Stadtſäckel zu leiſten. — Uebrigens ſteht dem Magiſtrat und feinen Ange⸗ 

ſtellten künftig ebenſo wenig wie bisher eine directe Einwirkung auf die mit 

der Erhebung der indirecten Communalſteuer betrauten Dienſtſtellen und 

Aufſichtsbeamten zu, es werden jedoch alle Anträge, welche ſeitens der Com⸗ 

mune in dieſen Angelegenheiten geſtellt werden ſollten ſeitens der Provinzial⸗ 


eranlaſſung geboten wer⸗ 5 


eiſe die Erhebung und Beauf. 


tadt noch die baulichen 


Steuer⸗Behörde eingehende Erörterung und billige Berückſichtigung finden. 


Eine Einſichtnahme der von den Hebeſtellen geführten Bücher und Regiſter 
iſt jedoch den Magiſtrats⸗Mitgliedern nach voriger Anzeige bei dem Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte geſtattet. 

[Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.) Woche vom 
13.—19. December — Die Temperatur in dieſer Woche betrug im Durch⸗ 
ſchnitt —0,7 Grad. Der Ozongehalt ſtellte ſich an zwei Tagen auf 0, an 
4 Tagen auf 1, an einem Tage auf 2. — Aufgebote wurden 67 (gegen 45 
der Vorwoche), Heirathen 33 (gegen 40 der Vorwoche), Geburten excl. der 
Todtgebornen 183 (gegen 211 der Vorwoche), Todesfälle 114 (gegen 110 der 
Vorwoche) notirt. — Bei 12 Heirathen find beide Theile ebangeliſch, bei 
4 Heirathen beide Theile katholiſch, bei 2 Heirathen beide Theile jüdiſch, bei 
8 Heiratben iſt der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch, bei 5 der Mann 
katholiſch und die Frau evangeliſch, bei einer der Mann evangeliih und die 

rau jüdiſch, bei einer der Mann jüdiſch und die Frau katholiſch. — Bei 10 

ben iſt der Mann jünger als die Frau. — Von den 191 Geburten (incl. 
der Todtgebornen) find 37 uneheliche. — Von den 114 Geſtorbenen find 67 
evangeliſch, 41 katbolich, 4 jüdiſch und 2 diſſidentiſch. 

F [Vom Stadttheater.] Das dramatiſirte Märchen: „Die ſieben 
Raben“ von Guſtav Karpeles, welches in den letzten Tagen bei den 
erſten ſechs Vorſtellungen ſich großen Beifalls zu erfreuen hatte, gelangt am 
nächſten Sonntag, am dritten Nenad zur Aufführung in vielfach veränder⸗ 
ter Form. Der Autor hat das Stück nach der humoriſtiſchen Seite durch 
neue Couplets erweitert und andere wichtige Aenderungen vorgenommen, 
während die Regie im Scenarium durch Tableaus u. ſ. w. mannigfache Ver⸗ 
beſſerungen bieten wird. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe Neugeſtaltung das 
Intereſſe des Publikums an dem ſchon beliebt gewordenen Stücke weſentlich 
ſteigern wird. 

+ [Die Wiener Damen⸗Kapelle,!] welche bereits in vielen großen 
Städten wie in Paris, Brüſſel, Petersburg, Warſchau ꝛc. ꝛc. mit dem größten 
Beifall concertirt hat und der ein ſehr guter Ruf vorangeht, iſt bereits heute 
hier eingetroffen, um während der Weihnachtsfeiertage im Verein mit dem 
Muſikcorps des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 im 10 5 Schieß⸗ 
werderſaale Concerte zu geben. Wie wir bören, treten ſämmtliche Mitglieder 
ſowie die Directrice Fräulein Marie Schipeck in gleichmäßigen weiß mit 
roſa garnirten Coſtümen auf. 8 

— d. [Weibnachts⸗Einbeſcheerung.] Die Stammgäſte der Stadt 
Danzig auf der Schmiedebrücke veranſtalteten geſtern Abend unter Theilnahme 
eines zahlreichen Publikums in ihrem Stammlokal eine Einbeſcheerung für 
fünf arme Waiſenkinder. Nachdem dieſe geſpeiſt worden waren, nahmen ſie 
nach einer herzlichen Anſprache des Regiſtrators Olſcher die für ſie unter 
einem prächtigen Chriſtbaum auf langer Tafel aufgeſtapelten Geſchenke in 
Empfang. Jedes der Kinder erhielt einen vollſtändigen dauerbaften Anzug. 
Dabei war auch der geringſte Bekleidungsgegenſtand nicht vergeſſen. Außer- 
dem erhielten die Kinder reichliche Schulutenſilien, Aepfel, Nüſſe, Pfeffer⸗ 
ſuchen, Spielzeug und je einen Strietzel. Der Geſammtwerth der verteilten 
Gegenſtände betrug einige fünfzig Thaler. Nachdem der reiche Schmuck des 
Cbriſtbaums ebenfalls unter die Kinder vertheilt worden war, gelangte der 
Baum ſelbſt zur Verſteigerung und brachte einen Erlös von 19 Ehre. welche 
an N für eine Einbeſcheerung im künftigen Jahre zu bilden be⸗ 

immt find. 

+ [Zur Lebensmittelfrage.] Auch in unſerer Stadt haben ſich 
nunmehr mehrere Fleiſcher aflociirt, um nach dem Vorbilde anderer Städte 
billigeres Fleiſch zu liefern. Seit einigen Tagen iſt in dem Hauſe Neue 
Weltgaſſe Nr. 46 von dieſer Aſſociation ein großer Laden eröffnet worden, 
in welchem Rind⸗, Schweine: und Hammelfleiſch feilgeboten wird, das durch⸗ 

ängig zu 1 und 14 Sgr. pro Pfund billiger als an den übrigen Fleiſch⸗ 
verkaufsſtellen zu kaufen iſt. Wie ſich Jedermann durch eigenen Augenſchein 
überzeugen kann, iſt das zum Verkauf geſtellte Fleiſch von geſundem, kerni⸗ 
gem und kräftigem Vieh. Trotz des neuen und noch wenig bekannten Unter⸗ 
nehmens giebt ſich hier bereits eine ſo rege Kaufluſt kund, daß täglich bis 
zur Mittagsstunde der reiche Fleiſchvorrath vollitändig abgeſetzt wird. Durch 
binlangliche Geldmittel iſt der Verein dieſer Fleiſcher in den Stand geſetzt, 
im Großen und Ganzen billige Vieh⸗Einkäufe abzuſchließen. Wir begrüßen 
mit Freuden dieſes zeitgemäße Unternehmen. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ren Fleiſchverkauf zu etabliren. 
*Verkehrsſtörungen und Verſpätungen der Eiſenbahn⸗ 
züge.] Der geſtern Abend um 7 Uhr I Minuten von hier nach Wartha 
abgegangene Zug der Glatz⸗Strehlener Eiſenbahn gelangte nur bis zu der 
2 Meilen von Breslau entfernten Station Rothfürben, woſelbſt jo große 


Schneeperwehungen ſtattgefunden hatten, daß ein Weiterkommen des Zuges 


unmöglich war. Obgleich von Seiten der Bahnverwaltung Hunderſe von 
Arbeitern aus den benachbarten Dörfern zur Beſeitigung der Schneemaſſen 
aufgeboten worden ſind, ſo dürfte doch noch eine ziemliche Zeit vergehen, ehe 
die faſt eine Meile lang verwehte Bahnſtrecke freigemacht und dem Verkehre 
wieder übergeben werden kann. Der von Breslau zur oben angegebenen 
Zeit abgelaſſene Perſonenzug mußte in Folge deſſen in der Nacht um 2 Uhr 
wieder nach Breslau zurückkehren. Der aus Glatz abgelaſſene Perſonenzug, 
welter geſtern Abend um 8 Uhr 53 M. hier eintreffen ſollte, iſt bis jetzt in Breslau 
noch nicht angelangt und iſt daher auf genannter Bahn jeder Verkehr vorläufig 
unterbrochen. — Der Schnellzug aus Oberſchleſien, welcher heute Vormittag 
um 10 Uhr hier ankommen ſollte, traf (ohne die Wiener Poſt) 46 Minuten 


zu ſpät ein, in Folge deſſen von Seiten der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 


verwaltung ein anderer Zug un wurde, der pünktlich um 10 Uhr von 
hier nach Berlin abging. Von den beute erwarteten Wiener Zügen hat 
bis jetzt (Nachm. 4 Uhr) keiner den Anſchluß in Oderberg erreicht. Der 
beute früh über Reppen ankommende Berliner Perſonenzug kam 1 Stunde 
beripätet, und der Berliner Schnellzug der Neverſchleſſch⸗Martiſchen Eiſen⸗ 
bahn, welcher um 6 Uhr 30 Minuten bier eintreffen ſollte, traf 1 Stunde 
50 Minuten a ſpät in Breslau ein. 

—=pp= [Schneeabfuhr.] Der in den letzten Tagen faſt ununterbrochen 
ſtattgehabte Schneefall hat dem Magiſtrat große Arbeit gemacht. Es ſind 
allein zur Fortſchaffung der Schneemaſſen von den Straßen 80 Mann aus 


x 


dem ſtaͤdtiſchen Arbeitshauſe und außerdem 100 Mann freie Arbeiter aufge: 


1 1 7 die Unternehmer mit Beginn des neuen Jahres auch einen koſche⸗ 
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boten worden. Vier Colonnen Wagen & 25.—30 Stück find fortwährend mit 
dem Abräumen der Straßen beſchäftigt und find bis jetzt gegen 4000 Schnee ⸗ 
fuhren befördert worden. 

+ [Bolizeilibes.) In dem Gaſthauſe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 
erſchien geſtern ein Fremder, welcher ſich Johann Dittmann nannte, und 
Haushälter in dem Gaſthofe „zur Großen Freiheit“ in Hamburg zu ſein, 
porgab. Seiner ferneren Ausſage nach wäre er auf einer Reiſe nach feinem 
0 Neumarkt begriffen, um daſelbſt der Hochzeit ſeiner Schweſter 

1 2 heute wolle er nur in Breslau verweilen, um einige Einkäufe 
zu beſorgen. Dem Fremden wurde ein Zimmer angewieſen, aus welchem 
er ſich jedoch unter Mitnahme von 3 Kopftiſſen und einem Unterbette heim⸗ 
lich entfernte. Die geſtohlenen Betten find mit blaugeſtreiften Inletten und weißen 
Shirting⸗Ueberzuge verſehen. Der Perſonalbeſchreibung nach iſt der 35 Jahr 
alte Dieb derſelbe geweſen, der vor etlichen Wochen in einem Gaſthauſe auf 
der Teichſtraße ebenfalls einen frechen Bettendiebſtahl verübt hat. — Auf 
dem Chriſtmarkte wurde geſtern einer Frau aus Deutſch⸗Liſſa ein Portemon⸗ 
naie mit 3 Thalern Inhalt und im Warteſaale des Centralbahnhofes einem 
a aus dem Brieger Kreiſe ein Portemonnaie mit 5 Thlrn. ent⸗ 
wendet. 


Görlitz, 23. December. [Kreis⸗Phyſikus und Sanitätsrath Dr. 
Born] ift heute Nachmittag nach langen ſchweren Leiden geſtorben. 


Kunners dorf, 21. December. [Vom Kreistage.] Was wir ſchon 
lange gewünſcht, wird nun endlich in Erfüllung gehen. Der am Sonnabend 
in Görlitz abgehaltene Kreistag hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
unſere Gemeinde ſammt Gutsbezirk zu dem Landkreiſe Görlitz geſchlagen 
werde. Hoffentlich hat auch der 1 Kreistag nichts dagegen, 
daß wir ihm untreu werden wollen. Manche Mißſtände werden durch dieſe 
Veränderung aufgehoben. (G. A.) 


Gr. Grünberg, 23. Decbr. [Zum Weihnachtsfeſte. — Eiſenbahn⸗ 
Unfälle. — Grünberger Preſſe. — Com munales. — Kreistags⸗ 
ſitzung.] Die Weihnachtsfreude wird hier keine allgemeine ſein, da die 
Geſchäftsleute in dieſem Jahre mehr noch wie im eigentlichen Krachjahre 
Hagen. Das in hieſigen Gründungen angelegte jetzt werthlos gewordene 
Grünberger Capital beträgt ca. 1½ Millionen Thaler und dieſen Ausfall 
an Zinſen ſucht man durch Einſchränkung bei allen Luxusausgaben, natür: 
lich zum Nachtheil unſerer Geſchäfte zu decken. Trotzdem hat ſich die öffent⸗ 
liche Wohlthaͤtigkeit nicht von den üblichen Weihnachtsbeſcheerungen der Kinder⸗ 
bewabhr⸗ und Kinderbeſchäftigungs⸗Anſtalten abhalten laſſen, die heute den 
150 Kindern beider ſegensreichen Anſtalten reiche Gaben brachten. Die viel: 
fachen Eiſenbahnunfälle in unſerer nächſten Nähe — wir hatten im Umkreiſe 
von ca. 6 Meilen in dieſem Monate 6 Entgleiſungen zu berichten — macht 
die glückliche Ankunft eines Beſuches zum Feſte jedes Mal zu einem doppelt 
freudigen Greigniß. Das verſpätete Eintreffen der Poſtſachen laßt uns leider 
einen Eifenbahn⸗Unfall vermuthen. Uebrigens ſcheint die Poſtverwaltung 
bei ſolchen Unfällen die Praxis auszuüben, die Poſtſachen bis zur Fahrbar⸗ 
machung der betreffenden Strecke liegen zu laſſen, ſtatt auf einer anderen 
Route zu befördern, wenigſtens iſt es hier zwei Mal ſo gehalten worden. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Vertrag über den Bau 
der Waſſerleitung für 46,000 Thlr. mit der Berliner Firma Aird u. Comp. 
endgültig abgeſchloſſen. Man hat den Wünſchen aus der Bürgerfchaft um 
Vermehrung oder theilweiſe Verlegung der öffentlichen Waſſer⸗Ständer all- 
ſeitig Rechnung getragen. Ferner iſt noch aus einer früheren Sitzung die 
freudig aufgenommene Nachricht . daß wir Dank der öcono⸗ 
miſchen ſtädtiſchen Verwaltung für das kommende Jahr keiner Steuererhöhung 
entgegenzuſehen haben, trotz der verminderten Steuerkraft und Einwohner: 
zahl unferer Stadt. Wir fühlen jetzt erit recht die verſtändige Vorausſicht 
unſeres Magiſtrats, daß vor einem Jahre die ſchon genehmigte Anleihe aus 
dem Invalidenfonds zurückgezogen wurde, deren Zinſen eine Vermehrung 
der Communalſteuer faſt um die Hälfte erfordert hätte, eine jetzt doppel! 
fühlbar geweſene Laſt. — Vom 1. Januar wird die im Verlage von H. 
Soͤdersſtröm herausgegebene Zeitung für das Wollgewebe allwöchentlich ſtatt 
bisher 4⸗monatlich erſcheinen. Das in demſelben Verlage und derſelben 
Redaction erſcheinende hieſige Kreis⸗ und Intelligenzblatt hat es von 900 
Abonnenten in kurzer Zeit auf 1600 gebracht. Es wird im liberalen Sinne 
redigirt. Auch unſer im Kampfe für die liberale Partei bewährte Wochen⸗ 


blatt ift ein ganz tüchtiges Localblatt; es hat ca. 1300 Abonnenten. Con: 5 


erbative Zeitungen kommen hier faſt gar nicht vor. — Von der letzten 
8 A zu melden, daß die Herren Graf Stoſch, Major von 
Grävenitz, Maſor Kraker v. Schwarzenfeld aus dem Kreiſe, Stadtverordneten⸗ 
Vorſteber Martini, Kämmerer Hellwig und Kaufmann Juraſchek von hier 
zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗“ inſchätzungs⸗Commiſſion für 1875 ge⸗ 
wählt wurden. Ferner wurde dem jenſeits der Oder gelegenen Kreistheile 
in Gemäßheit früherer Beſchlüſſe zum Ausbau der verſteinerten Straße von 
Schwarmitz nach Kontopp aus dem Mobilmachungsfonds ein Darlehn von 
8000 Thlr. bewilligt. 


irſchberg, 23. Decbr. Weibnachtsbeſcheerungen. — Hand⸗ 
. — Unglücksfall] Die Weihnachtsbeſcheerun⸗ 
en für arme Kinder hierſelbſt An wiederum recht reichlich ausgefallen. 
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deſſen Verwaltung in den Händen des Magiſtrats liegt. e 
der Zinſen wurden bisher frühere Mitglieder des Inſtituts, ſowie durchrei⸗ 
ſende arme Handlungsdiener und „verſchämte ſtädtiſche Hausarmen“ unter⸗ 
ſtützt; doch erachtete in neuerer Zeit die Kaufmannſchaft die für die beiden 
erſteren Zwecke nach dem bisherigen Voitheilungs⸗Etat überwieſenen Raten 
für zu gering, und es hat in Folge deſſen nach Maget ener Berathung 
mit einigen ſraberen Mitgliedern des Inſtitutes Magiſtrat bereitwilligſt feſt⸗ 
eſetzt, daß vom 1. Januar k. J. ab ſowohl der in § 10 des Statutes der 
iefigen Kaufmanns⸗Societät erwähnte Fonds zur Unterſtützung bilfsbedürf, 
tiger Societäts⸗Mitglieder, ſowie auch der „Verein junger Kaufleute“ behufs 
Unterftügung hilfsbedürftiger durchreiſender Handlungsdiener alljährlich je 
20 Thlr. ſtalt der bisher gewährten 10 Thlr. erhalte. — Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr verunglückte auf hieſigem Bahnhofe der Weichenſteller Ullrich, 
welcher damit beſchäftigt war, für eine einzeln ſtehende Maſchine eine Weiche 
zu ftellen. dadurch, daß er beim Ueberſpringen des Bahngleiſes von der Lo⸗ 
comotive des in dieſem Augenblicke von Altwaſſer her in den Bahnhof ein 
fahrenden Perſonenzuges erfaßt und auf die Seite geworfen wurde, wobei 
er nicht ungefährliche Verletzungen am Kopfe erlitt. 


Warmbrunn, 28. Decbr. [Starker Schneefall. — Geheimer 
Rath Dr. Krätzig. — Badebauten.] Das Wetterglas hat diesmal 
wohl die meiſten Wetterpropheten getäuscht; denn nach den vorhergegangenen 
Anzeichen konnte man auf einen ſo gewaltigen Schneefall kaum gefaßt ſein. 
Mit einer ſeit Jahren ſeltenen Präciſion iſt in dieſem Jahre nach dem 20, 
December der Anfang der eigentlichen Winterjabreszeit eingetreten und dieſe 
Erſcheinung ſcheint leider auf Strenge und eine e Dauer dieſer 
Jahreszeit binzudeuten. Vom 20. bis 22. December iſt in unſern Gebirgs⸗ 

rn ſchlechtgerechnet der Schnee gleichmäßig % Meter tiefgefallen. Seit 
heute Morgen iſt Wind und ſtarkes Schneetreiben eingetreten, wodurch die 
eſammte Paſſage vielleicht auf mehrere 75 gehemmt zu werden droht, ein 
mſtand, der ſich bereits durch das Ausbleiben der Correſpondenzen und Zei⸗ 
tungen geltend macht. — Wie berlautet, joll jept erſt die definitive Beſtäti⸗ 
gung des Geh. Ratbs Dr. Krätig als Nachfolger des Kameral⸗ Director 
b. re erfolgt fein. Letzterer wird, wie man vernimmt, vom Grafen 
Schaffgottſch eine lebenslängliche Penſion beziehen. Die bereits gemeldete 
erichllich eviſion hat bis jetzt noch nicht der en Wie man hört, iſt der 
ühere Kameral⸗Director bei den zahlreichen Beamten der Herrſchaft Kynaſt 
nicht ſo unbeliebt geweſen, wie man aus Ka Kreiſen her es behaupten 
wollte. Dagegen ſoll jo ziemlich ſeſtſtehen, daß er die Größe und Eigen: 
artigkeit unſeres Badeortes bezüglich ſeiner communalen Entwickelung nicht 
beſonders begünſtigt hat und darin ſich mit dem früheren Landrath v. Grä⸗ 
venitz, wie man glaubt, in ziemlicher Uebereinſtimmung fand. Namentlich 
I bei Gelegenheit der Einführung der neuen Kreisordnung die Ortseigen⸗ 
chaftsfrage des hieſigen Badeortes auf's Neue zur Erörterung gekommen, 
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als es ſich um die Feſtſtellung reſp. Abgrenzung des Guts⸗ oder Schloß⸗ 
bezirks und des Gemeindebezirks handelte. Beide ſind nämlich durch Haus⸗ 
und Territorial⸗ Ankäufe der Herrſchaft aus dem Grundeigenthume der Ger 
meinde am bieſigen Ort ſo eigenthümlich in einander verwoben, daß der In⸗ 
haber des hieſigen Gutsbezirks gleichzeitig auch mehrfacher Communalabgaben 
zahlender Hausbeſitzer von Warmbruun als Gemeindebezirk, mithin für beide 
Bezirke particivirt. Die Löſung dieſer Angelegenheit hängt natürlich auch 
mit dem ſchon früher an den Tag gegebenen Wunſche der Einwohnerſchaft 
zuſammen, Warmbrunn zur Stadt erhoben zu ſehen. — In Betreff des na⸗ 
mentlich bei großer Frequenz des hieſigen Badeortes häufig ſchon fühlbar ge⸗ 
wordenen Mangels an Baderaum ſoll die Bade⸗Verwaltung mit dem Plane 
umgehen, ein Wartezimmer in entſprechender Nähe der Bäder für die künf⸗ 
tige Saiſon herzuſtellen. Dadurch dürfte allerdings den öfters ſchon gehörten 
Klagen der Badegäſte über gar zu große Ueberfüllung der Baſſins während 
der nur auf die Vormittage begrenzten Badezeit einigermaßen, wenn auch 
nicht vollſtändig, abgeholfen ſein. 


H. Hainau, 23. Decbr. [Wohlthätigkeit. — Schneefall.] Im 
Laufe der Woche konnten auch in dieſem Jahre den Lehrerwittwen des 
Kirchenkreiſes, welcher deren 14 zählt, einige, wenngleich nur unerhebliche 
ee zugewendet werden. Zunächſt aus den Zinſen der 
2250 Thlr. 3½ procentiger Pfandbriefe der 5 1 6 vor mehreren Jahren 
hier verſtorbenen Apothekers Kniſpel, mit 78 Thlr. 22 Sgr. 6 Pfg. an 
ſämmtliche Lehrerwittwen der Diöceſe, wovon jedoch nach der Beſtimmung 
des Erblaſſers, der vierte Theil mit 19 Thlr. 20 Sgr. 8 Pfg. der verwittw. 
Frau Cantor Kr. in Breslau zufällt. Außerdem gelangten ebenfalls wieder 
in Theilung die Zinſen eines Legats der gleichfalls hier verſtorbenen Supe⸗ 
rintendenten Wandrey an die 6 bedürftigſten Wittwen, welches Capital 
durch ein vor Jahren hier ſtattgehabtes Kirchenconcert auf 400 Thlr. erhöht 
werden konnte. Aus dem „Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein“ konnten 22 Thlr. 15 Sgr. 
an vier Wittwen zur Vertheilung gelangen. — Theils aus Vereinsbeiträgen, 
theils durch den Wohlthätigkeitsſinn der Einwohnerſchaft iſt auch in dieſer Weih⸗ 
nachtszeit durch den Vorſtand des „Frauen⸗Vereins“, recht Annerkennenswerthes 
und Erfreuliches für arme Kinder erzielt worden, ſo daß heute Abend die Verthei⸗ 
lung der zahlreichen und reichhaltigen Weihnachtsgeſchenke an 68 in der 
Mädchenarbeitsſchule beſchäftigte Mädchen und an 30 in der Spinnſchule 
beſchäftigte Knaben, ohne Unterſchied der Confeſſion, ſtattfinden konnte. Ge⸗ 
ſänge und Anſprache des . Altmann erhöhten die Feſtfreuden, 
die in einem Schullokale den Kindern bereitet wurden, welches mit einem 
behangenen, hellerleuchteten Chriſtbaume geſchmückt war und dankbare, er⸗ 
freute Empfänger erkennen ließ, die mit Wäſche, Kleidungsſtücken und Eß⸗ 
waaren beſchenkt werden konnten. — Bereits liegt mehrere Fuß hoch der 
Schnee über die Fluren ausgebreitet: denn mit wenigen Unterbrechungen 
fallen die Flocken ſeit faſt 48 Stunden bald ſchwächer, bald in dichten Wir⸗ 
beln herab. Die Paſſage innerhalb der Stadt iſt bereits ſchwierig; nur mit 
größter Anſtrengung vermögen ſich Fußgänger und Wagen draußen durch 
die immer höher werdende Schneedecke hindurch zu arbeiten, ſo daß die Zu⸗ 
fuhr von Milch, Holz und Torf heute bereits von einzelnen Ortſchoften nach 
bier gehemmt und unterbrochen war und der Verkehr des heutigen Chriſt⸗ 
markts ſehr fühlbar beeinträchtigt wurde. Die Poſten und Bahnzüge ſind 
jevoch bis heute Mittag noch regelmäßig eingetroffen; was bezüglich erſterer 
vorausſichtlich bald beendet ſein dürfte, denn noch fällt der Schnee ſo maſſen⸗ 
haft, daß man „kaum zu den Augen“ herausſehen kann. Ellenhohe Wind⸗ 
wehen haben einzelne on Reg theilweiſe bereits unwegſam gemacht und 
Fuhrwerk ſowohl, wie Fußgänger zur unfreiwilligen Umkehr genöthigt. Der 
Thermometer zeigte heute und geſtern nur 2—3 Gr., Windrichtung NW. 


s. Waldenburg, 23. December. [Weihnachtsfreuden.] In den Räu⸗ 
men des evangeliſchen Knabenſchulgebäudes fand geſtern Abend unter Leitung 
des Rector Gramm eine reiche Chriſtbeſcheerung ſtatt. Ein Wohlthäter von 
bier batte nämlich eine beveuteude Summe zur Verfügung geſelt mit der 
Beſtimmung, daß für 12 bedürftige Knaben der evangeliſchen Elementarſchule 
vollſtändige, neue Anzüge beſchafft würden, während ein zweiter Freund der 
Armen in gleicher Weiſe für 6 Mädchen geſorgt hatte. Die erwähnten 
Kleidungsſtücke konnten wohl einen Werth von nahe an 200 Thlr. repräſen⸗ 
tiren. Außerdem wurden 48 evangellſche Elementarſchülerinnen von den 
Schülerinnen der Töchterſchule 1 5 beſchenkt. An demſelben Abende er⸗ 
hielten 28 Gymnaſialſchüler reiche Weihnachtsgaben an Kleidungsſtücken und 
Die Mittel zu dieſer Einbeſcheerung hatten einige Gönner der 
Anſtalt geſpendet. Die Reihe der Weihnachtsbeſcheerungen ſchließt damit, 
daß morgen gegen 100 Arme in dem Rathhausſaale mit Gußbetleidung und 
Geldbeträgen verſehen werden. 


Schweidnitz, 23. December. (Wohlthätigkeitsſinn.] Auch in 
dieſem Jahre hat bei Gelegenheit des Weihnachtsfeſtes die vielbewährte Mild⸗ 
thätigkeit der Bewohner unferer Stadt ſich von Neuem documentirt. Viele 
bundert Arme, theils ältere Leute, theils und zumeiſt Schulkinder, ſind mit 
Gaben, namentlich mit Bekleidungsgegenſtänden und Eßwaaren, bedacht wor⸗ 
den. Es würde zu weit führen, wollte Referent über die Chriſtbeſcheerungen, 
welche in dieſen Tagen in den verſchiedenen Vereinen, mit zweckentſprechen⸗ 
den Anreden an die freundlichen Geber und an die Beſchenkten eingeleitet, 
veranſtaltet worden ſind, berichten. Es ſoll hier nur in Kürze regiſtrirt wer⸗ 
den, daß ſolche Feſtlichkeiten arrangirt worden ſind von der Vincenz⸗ und 
Hedwigs⸗Conferenz, dem Frauenverein für die Pflege armer Kinder und dem 
vaterländiſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein, von dem Curatorium der 
Arbeitsſchule für die in derſelben beihäftigten Kinder, in dem ſtädtiſchen Ar: 
menhauſe, in dem epangeliſchen Krankenhauſe u, ſ. w. Zur Förderung der 
Intereſſen der obengedachten Frauen⸗Vereine fand am 18. d. M. in dem für 
dieſen Zweck unentgeltlich bewilligten Stadttheater eine dramatiſche Vor⸗ 
ſtellung, verbunden mit dem Arrangement lebender Bilder, ſtatt, welche ſich 
des allgemeinen Beifalls erfreute. . 


D. Frankenſtein, 23. Dechr. [Kaufmänniſcher Verein. — Wochen: 
markt.] Der ſeit einem Jahre hier beſtehende Verein der Specerei⸗Kauf⸗ 
leute wird am J. k. Mts. 55 arme Kinder beſchenken und hierzu vie früher 
üblichen Ausgaben auf ſogenannte Weihnachtsgeſchenke verwenden. Dieſes 
Verfahren wird mit vieler Freude begrüßt und ſteht zu erwarten, daß es von 
dem Verein beibehalten werden wird. — Der heutige Wochenmarkt war 
wegen des anhaltenden ſtarken Schneefalles und der hierdurch entſtandenen 
Straßenverwehung nur ſchwach beſucht. Die Preiſe des Getreides blieben 
feſt und koſteten durchſchnittlich 50 Kilogramm Weizen 96, Roggen 79, Gerſte 
75, Hafer 90, Erbſen 108, Kartoffeln 25 und Heu 52 Sgr.; für 600 Kilo⸗ 
gramm Stroh wurden 8 Thlr. und für ½ Kilogramm Butter 12 Sgr. bezahlt. 


Neiſſe, 22. Dec. [Nachtrag zu den Vorgängen vom 29. Nopbr' 
vor der Kreuzkirche.] Gegen den Knecht } 
ven Gärtnerſohn Micke zu Finſtergaſſe, den Arbeiter Auguſt Loſſe zu Con⸗ 
radsdorf, den Knecht Albert Jupe zu Wellenhof, den Schuhmachergeſellen 
Auguſt Hähnel zu Neiſſe und den Handelsmann Joſeph Nitſchke zu Volk⸗ 
mannsdorf it von der königllichen Staatsanwaltſchaft zu Neiſſe 1 Grund 
des § 116 des Reichsſtrafgeſetzbuches Anklage erhoben. Die öffentliche Ver⸗ 
handlung findet Dinstag den 29. Dec., Morgens 11 Uhr, in der Reſidenz ſtatt. 


A Oels, 23. December. [(Rathsherrwahl. — Wohlthätigkeit. — 
Renovation der Schloßkirche.] In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde der neugewählte Rathsherr und unbeſoldete Beigeordnete 
Kaufmann Rimpler durch den Bürgermeiſter mit herzlichen Worten begrüßt 
und in ſein Amt eingeführt. An Stelle des Cataſter⸗Controlleurs Schylla, 
welcher die auf ihn gefallene Wiederwahl als Rathsherr, zum großen Be⸗ 
dauern Aller, welche ſeine Tüchtigkeit zu 1 550 wußten, abgelehnt hatte, 
wurde Zimmermeiſter Jerchel gewählt. Der Wohlthätigkeitsſinn in hieſiger 
Stadt hat ſich auch in dieſem Jahre beim Nahen der Weihnachtszeit glan⸗ 
zend bewährt. Sämmtliche Zöglinge der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt wurden 
mit Kleidungsſtücken und ſonſtigen Gaben reichlich beſchenkt, und gedeiht 
dieſes Inſtitut unter der bewährten Leitung der Vorſtands⸗Damen Frau 
Kaufmann Strauß und Frau Kaufmann E. Bielſchowsky in erfreulicher Weiſe. 
Der Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein bereitet heute eine reichliche Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. Anerkennung verdienen auch die Beſtrebungen des Batail: 
lonsſchneiders von den 6. Jägern Herrn Witt, welcher ſeit ſeinem Hierſein das 
in Freiburg angefangene gute Werk fortſetzte, die Anregung zum Sammeln 
von Cigarrenabſchnitten gab, und dadurch eine immerhin nennenswerthe 


Büchern. 


Summe für wohlthätige Zwecke aufgebracht hat. — Schon vor 5 Jahren] 


hatte Referent in dieſer Zeitung auf die dringende Nothwendigkeit einer 
gründlichen Renovation des Innern der altehrwürdigen Schloßtirche wieder⸗ 
holt hingewieſen. Damals leider vergeblich. Guter Same geht manchmal 
ſpät auf! In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenrathes 
mit den Gemeinde⸗Repräſentanten wurde ein Antrag auf gründliche Säube⸗ 
rung des Gotteshauſes geſtellt, woran ſich ein zweiter auf Renovation an⸗ 
ſchloß. Hoffentlich tragen die Auslaſſungen des Kronprinzen bei ſeiner An⸗ 
weſenheit über das Innere der Kirche dazu bei, daß dieſer Antrag nicht 
wieder ins Vergeſſen kommt. Der Patron der Kirche, der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hat in neuerer Zeit der Stadt durch manches bedeutende Opfer ſein 
ale» en bezeigt, * daß er jedenfalls auch zu der Renovation des Gottes⸗ 
hauſes ſeine Einwi 668585 nicht verſagen wird; außerdem gehört zu der 
Kirche eine circa 10,000 Seelen ſtark präſtationsfähige Gemeinde. Man kann 
alſo die Vorzögerung kaum begreifen. 
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kehr.] Nun ſieht es wirklich weihnachtlich aus. Fußhoch bedeckt der Schnee 
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© Brebnig, 22. December. Weibnahlsbefheeringen. — Vet 


unſere Hügel und Felder, die Weihnachtsbuden ſind aufgeſtellt und das 
geſtrige für unſer Städtchen immerhin lebhafte Treiben auf dem Marktplatze ze. 
verrieth das freudige Erwarten des Feſtes. Für die Armen hieſiger Stadt 
war ſchon am 20. d. M. die Feſtfreude gekommen. Der durch herrlich ger 
ſchmückte Chriſtbäume erleuchtete Rathhausſgal empfing an ſchwer beladenen 
langen Weihnachtstafeln über 100 Arme, Erwachſene und Kinder beiderlei 
Geſchlechts, welchen durch Vermittelung und bedeutende igene Opfer Seitens 
des hierorts beſtehenden Frauen⸗Vereins eine reichliche Weihnachts⸗Beſchee⸗ 
rung bereitet worden war. Geſänge und die übliche Anſprache umrahmten 
dieſelbe in recht würdiger Weiſe. Dem Vorſtande aber des hier ſchon ſeit 
vielen Jahren beſtehenden, jo überaus ſegensreich wirkenden Frauen⸗Vereins 
ſei hiermit beſonderer Dank geſagt; denn auch bei den diesjährigen ſo reich⸗ 
lich geſpendeten Weihnachtsgaben hat er wiederum das Beſte gethan. — 
Auch an 32 Veteranen unſeres Kreiſes e aus disponiblem Kreis⸗ 

onds in dieſen Tagen außerordentliche Unterſtützungen in Höhe von 6—10 
hlr. zur Auszahlung. Desgl. wurde der hieſige Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein in 
den Stand geſetzt an 6 im bieſigen Kreiſe ſich kümmerlich nährende Lehrer⸗ 
Wittwen, Unterſtützungen von je 7 Thlr. zu gewähren. — Die geſtern von 
Militſch hier eintreffende Nachtpoſt iſt bei dem ſo bedeutenden Schneetreiben 
in den ſich hoch aufthürmenden Schneemaſſen auf halbem Wege nach hier 
ſtecken geblieben, und traf erſt heute früh gegen 8 Uhr ein, nach dem man 
doppelte Pferdekraft zum wieder „Flottmachen“ hatte anwenden müſſen. 


=ch= Oppeln, 23. Decbr. eee eee Die heut 
Abend 6 Uhr von der ſtädtiſchen Schuldeputation mit Hilfe reichlicher Liebes⸗ 
gaben veranſtaltete Weihnachtseinbeſcheerung für arme Schulkinder ohne 
Unterſchied der Confeſſion bot eine recht herzerhebende Feier. War doch der 
feſtlich erleuchtete und mit vier ſtattlichen Chriſtbäumen geſchmückte Rat 
hausſaal, deſſen Theaterbühne ein zum Theil bewegliches ſchönes „Krippel“ 
zierte, von 303 freudig bewegten Kindern, ihren Eltern und Theilnehmenden 
aus allen Ständen gefüllt. Auf langen Tafeln lagen die für jedes Kind 
beſtimmten Geſchenke, beſtehend aus Kleivungsitüden, Wäſche, chuhwerk, 
Shawls, Schreibmaterialien, Strietzeln, Pfefferkuchen und Nüſſen, die von 
Menſchenfreunden theils In natura beigeſteuert, theils aus den baaren Geld⸗ 
beiträgen angeſchafft worden waren, welche incl. des Ertrages aus einer 
Theatervorſtellung die anſehnliche Summe von etwa 400 Thlr. exreicht 
hatten. Dank dieſer reichen Einnahme konnten heut 303 bedürftige Kinder 
bedacht werden, während vor 2 Jahren nur 170, im vorigen Jahre 230 
dieſer Liebeserweiſungen tbeilhaftig wurden. Dies legte denn auch Herr 
Bürgermeiſter Gör, welcher nach dem gemeinſamen Geſange des Liedes 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ inmitten der Mitglieder der Schuldeputation 
das Wort ergriffen hatte, den Kindern in ſeiner herzlichen Anſprache dar, 
ſie auf die Liebe hinweiſend, mit welcher ſich auf ergangene Bitte alle Men⸗ 
ſchenfreunde hierſelbſt beeilt hatten, den armen theilweiſe ihrer Eltern be⸗ 
raubten Kindern das Weihnachtsfeſt auch äußerlich zu einem Freuvenfeſte zu 
geſtalten. Zum Schluß ermahnte ſie Herr Götz, dieſe Gaben mit Dank 
gegen die freundlichen Geber zu betrachten und ihren Dank insbeſondere 
dadurch zu bethätigen, daß fie mit Luft und friſchem Streben daran fort⸗ 
arbeiteten, dereinſt tüchtige und brauchbare Menſchen zu werden. Nach dieſer 
Anſprache erfolgte die Einbeſcheerung und die glücklichen Geſichter der ihre 
Geſchenke in Empfang nehmenden Kinder lohnten den anweſenden Gebern 
wie den Veranſtaltern des Feſtes reichlich, was fie zum günſtigen Verlauf 
deſſelben beigetragen 


O Kattowig, 22. Dechr. e e hier 


fige Spielſchule feierte geſtern Nachmit ag in gewohnter Weite ihr Weib‘ 
nachtsfeſt. Die Kleinen ſangen, ſagten ſchöne Sprüche und Gedichte dem 
erſcheinenden heil. Nicolaus und Chriſtlinde auf. Die von ihnen nach Fröbeld 
Methode gefertigten Arbeiten liegen beute den Eltern und Freunden der 
Kleinen zur Einſicht aus. — Der vor wenigen Wochen hier gegründete 
Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein iſt ſo außerordentlich thätig geweſen, daß 
er geſtern der bedeutenden Zahl von 153 Kindern ohne Unterſchied der Con 
feſſton die nothwendigſten Kleidungsstücke nebſt recht willkommenen Zugaben 
beſcheeren konnte. Die geſammten Geſchenke repräſentirten einen Werth von 
über 400 Thlr. Ein Sängerchor unter Leitung des Herrn Lehrer Garich 
intonirte einen Weihnachts anf worauf die kurze, aber herzliche Anſprache 
des Herrn Bürgermeiiter Ruppel folgte. 


Handel, Induſtrie 2c. 

4 Bredlan, 24. December. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe war heute 
völlig geſchäftslos, doch blieb die Tendenz eine ziemlich feſte. Die Courſe 
waren gegen geſtern wenig verändert. Geld ziemlich knapp. — Creditactien 
pr. ult. 139 — 7 bez. u. Br., Lombarden 77% bez. u. Br., Franzoſen 185 
Gd., Rumänen 32% bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 109% bez. u. Gd. 
Breslauer Disconto⸗bank 87% bez. u. Br., Breslauer Wechslerbank 76% Br. 
Laurahütte 134% Gd. 1 


Breslau, 24. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13% 14% Thlr., fein? 
15—15% Thlr., bochfeine 16—16% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleefadtı 
weiße wenig zugeführt, ordinäre 14-16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., feine 
20—21 Thlr., hochfeine 22—23½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 9 niedriger, get. 6000 Ctr., pr. December 51% 
bis 51% Thlr. bezahlt und Br., December⸗Januar 50% Thlr. Br., Januar 
Februar —, April⸗Mai 148,5 —148 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Etr., pr. December 63 Thlr. Bra 
April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1000 Ctr., pr. December 56 Thlr. Gb⸗ 
December⸗Januar —, Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 160% 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. ; | 

Raps (pr. 1000 Alon) pr. December 84 Thlr. Br. K 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Ctr., loco 17% ne Br., 
December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 51% Mark bezahlt, 52 
Januar⸗Februar 51½ Mark bezahlt, 52 Br., April⸗Mai 55 Mart Br., 


Juni 56 Mark Br. 7 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, gel. 15,000 Liter, loc“ 

17% Thlr. bezahlt und Br., 17% Thlr. Gb., pr. December * De 4 

Januar 18—18% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 54,3 Mark Bd., Februat 

ar; —, April⸗Maf 55,8 Mari bezahlt. f 
Spiritus loco gr 100 Quart bei 80 &) 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Be 

16 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. Gd. 

Zink. Lidognia und Schleſ. Verein auf Lieferung 7% Ihlr. bezahlt. 

Die Borſen⸗Commiſſion. 
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9 
dem Fiſchmarkte kund. Karpfen wurden mit 9—11 Sgr. pro Pfund, Sieg 


1 


51% bis 6 
6 Sgr., 
Sgr. 


pro 
} ge Sa 
Geſchlinge vom Kalbe 


. 6 
(neh 


5 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſch 
8 HL; 


8 
0 
me 
Sgr., Forellen 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro P 
95 10—12 S b ber Se pro Pfd. 

(7 


Pfd. 6 Sgr., 


5 bi 121 (Fortſetzung ) jelben fteben viel zu boch und laſſen kein Erportgeſchäft zu Stande lommen. Wien, 24. December. Die von Berlin gemeldete Nachrt 
. 45 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr., Henne Mittags ging der Einkauf beſſer von Statten, es kamen Aiſchgründer zu 150 ſiſche R be für den Beginn der Petersburger Conferenzen 
90 25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 35 bis] bis 154 fl., Gebirgshopfen zu 152— 158 fl., Marktwaare zu 142-150 fl zum a 2 se 5 uch 75 Vernehm BR uud Be Das 
4 Sgr., Enten pro Paar 30—50 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stüc, Abdſchluß. Von feineren Sorten find feit geſtern Würtemberger zu 162 bis Den Januar beſumm, I ſicherem vernehmen nad 9 ö Ba 
l . Ve Ur 1 1 8 5 3 =. 10980 Eu 1 fl., re — ep angezeigt und beziffert der Geſammt⸗ ge pe n Ders der e ee bisher u ha 
Fanſeleber a gr., njellein pro Portion r., geſchlachtete Umſatz heute und geſtern allen. eſt, Decbr. ie ungariſche Regierung wird einen Geſetz⸗ 

le Spro Stuck 20. 25 Sgr. Emenklein pro Portion 24 Sar, geſchlach] ſcpreußiſche Bank.] Wie man dem „B. B.-.“ mittheilt, ift ſeitens entwurf betreffs Garantieerhöhung der ungariſch⸗galiziſchen Bahnen 
0 115 Scr. FCC Et = Sat, die des Dircctoriumß der Preußiſchen Bank an einzelne der in den Büchern ein⸗ nach Weihnachten einbringen. — Sämmtliche junge ungariſchen Bah⸗ 
Wild und Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild à 100 Pfd. 10 Thlr., 1 ard F ihrer Betheiligung zum] nen ie pro Nov. eine Mehreinnahme nach. Petersen, 1 
geh à 35 Pfd. 7% Thlr., Wildſchwein à Pfund 3% Sgr., Keiler à Pfund 1 F Brüſſel, 24. Decbr. Einer Depeſche des „Nord“ aus Petersburg 
Str.; Hafen urs Stug 20 bis 27% Sor, Yalanen nam Ir) Berliner Nordend⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der Auſſichtsralh der Ber: zufolge find die Nachrichten über die Fortſetzung der Brüffeler Con⸗ 

dir. & Paar, Birk⸗ und Auerhahn 2 bis 3 Thlr. wilde Ganſe & Pfund liner Nordend⸗Actien⸗Geſellſchaft bat ſich entſchloſſen, ſelbſt die Aufloſung ferenz, namentlich über den Zeitpunkt für die Eröffnung der Con⸗ 


2 2 


cht, die 


5% Sgre, Schnepfen à Stück 1—1½ Thlr., Lapins à Stück 1 Thlr., dieſer Geſellſchaft zu beantragen und beruft eine außerordentliche Generals ; ; . ; 

Kammetsvögel 25 Sgr. à Dutzend, Kaninchen pro Stück 3 Sgr. . ? ln welcher uber dieſen Ka Beschluß gefaßt werden ſoll, ferenzen, unbegründet. Die ruſſſche Circulardepeſche it noch nicht 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter | auf den 5. Januar a. f. ein. einmal durch alle Regierungen beantwortet. 

Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 13 Sgr., füße Milch 1 Liter E 

Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmützer Käſe Die Berliner Maklerbank in 1 zahlt auf jede Actie vorläufig (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

ce 1 5 e Käſe = 5 5 10 Weh 80 1 1 ae Beendigung der Liquidation kann eines Prozeſſes we: Berlin, 24 Der Die durch lag erſtr chterl che Grteuntnlß ig 

Fahnkäſe pro Stü —2 LM äſe pro Mandel 5—7 Sgr. ei: | gen er er erfolgen. „ . . 5 

M Ahr ef er 5 BL Proceſſe Arnim angeregte Frage bezüglich der Verwaltung und Be⸗ 


1 e pro 27 6 2 1 5 2 . fi 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% | Dortmunder Union.] Es iſt bereits jeit längerer Zeit das Gerücht pandl iſſionsarchive des Deutſchen Reiches iſt Seitens des 
Sgr., ae NL, ro er 50 En Webermeht pre Pfd. 208 A verbreitet, daß ein früherer Actionär der Bergwerksgeſellſchaft Neu⸗Schott DAR ung der Miſſtonsaechive de eutiihe Eh 12 75 verlaule, 
0 : 4 land, die bekanntlich in die Dortmunder U b Gründ f.] Reichskanzleramtes der Löſung nahe gebracht. ie beſ 5 
sftenmehl pro Mio. 174 Fase den g pro 1% 594 dn Fits ter gegangen if, gegen die Rechtsbeſtandigkeit diefer Fuſtan gerichliche gage iſt die betreffende Inſttuction bereits ausgearbeitet und den Bundes- 
Dirfe pro 1 L. 4% Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 5 Sgr., gegangen ift, gegen die Rechtsbeſtandigleit dieſer Fuſion gerichtliche Klage iſt die betreffende Inſtruction bereits ausg 
Johnen 1 L. 22% Sgr., Graupe 1 L. 18 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr., erhoben hat. Der B. B. C.“ erfährt, daß dieſe Nachricht in der That be⸗ regierungen zur Kenntnißnahme mitgetheilt worden. 
7 a Pfund 5 er 6 e ee an 1 55 * rg Big er = wire ee Wien, 24. December. Aus Steiermark, Mähren und Böhmen 
n Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1—1 74 Sgr., Neuſcheffe n A 10 0 beine laufen telegraphiſche Berichte ein über großartige Schneeverwehungen. 
—35 2¹ 5 Y bis] Klage gegen die Dortmunder Union erhoben und in der letzten Inſtanz beim 9 Pere g 5 
35 Sgr., Oberrüben pro Mandel 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 7% bis Reichs, Oberhandelsgericht in Leipzig ein obſiegendes Elten erftritten. | Der Sturm wüthet noch fort. Auf der Nordweſtbahn⸗Strecke (in der x 
Es ſchweben allerdings gegenwärtig Verhandlungen mit dem Kläger, um Richtung von Znaim), ebenſo in Steiermark ſtockt der Verkehr. Die 
ihm feine Neu⸗Schotklandactien zum hoben Courſe abzukaufen, inwieweit Staatsbahn mußte die böhmiſchen Courierzüge einftellen, dagegen hofft 
e Erfolg 20% Ei Be ah 5 nicht ſagen. die Südbahn den ununterbrochenen Verkehr auf der Linie Wien⸗Trieſt 555 
erreitig pro Mandel 10 — 35 haber von Actien der 1 We ede u e morgen wieder aufzunehmen. Die Unterbrechung auf den Linien Neu⸗ 5 
Geſellſchaft iſt. ſtadt⸗Steinamanger, Stuhlweißenburg⸗Ofen, Ujszoeny dauert fort. 
Wien, 24. Decbr. Die öͤſterreichiſche Baukgeſellſchaft wird den 


2 
5 
UAnglo⸗Deutſche Bank.] In der am 12. d. M. ſtattgehabten außer: A 2 
ordentlichen ee Be wurden ſämmtliche Anträge des Aufſichts⸗ Januarcoupon mit 5 pCt. einlöſen. — Die österr. Hypothekenbank. 
raths, unter anderen die Reduction des Actienkapitals auf 16,000,000 Mark,] bezahlt ihreu Coupon ebenfalls mit 5 pCt. — Die Franco⸗Ungariſche 
Bank löf den Januarcoupon nicht ein, da die Erträgniſſe des laufen⸗ 


angenommen und der Verwaltung Decharge ertheilt. 
je 1 L. 2% bis 3 Sgr. oder das Schock. [Elektriſche Alarmlampe.] Wie das öſterreichiſche Conſulat in Cardiff den Jahres zur Abſchreibung der im Gränzwäldergeſchäfte erlittenen 
4 Sgr. ( berichtet, haben die Herren J. J. Hyde und O. C. V. Aldis eine elektriſche] Verluſte verwendet werden follen. 8 
Weintrauben pro Alarmlampe zur Wahrung und Warnung vor Aus dünſtungsgefahr in Berg.“ Peking, 21. December. Die ruſſiſche Regierung wollte von ihrer Grenz⸗ 
8 Pfd. 6 Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—24 werken erſonnen. Eine Oellampe wird nämlich auf ein mit einer Metalle] Station Kiachta nach Peking eine Telegraphenlinie bauen, erhielt aber nicht 
f 1% Sgr., geſchälte Citronen pro Stück platte bedecktes Brett geitellt, welches in der Mitte eine entſprechende Oeff⸗ die Genehmigung der diefleitigen Regierung. Inzwiſchen erhielt die von der 
N nen, ler 2 nung hat. Eine enge, mit Haken verſehene Röhre führt durch das Holzſtück däniſchen Regierung incorporirte Great⸗Northern Telegraph⸗Compagny vom 
8 Pfund 6 Sgr., geb. Birnen, in das Delgefäß. Am oberen Ende der Röhre wird beim Webraude eine] Vicekönig 7 die Conceſſion zur Herſtellung einer Leitung von Foochdu 
Plombe aus Blei oder einem anderen ſchmelzbaren Metall befeſtigt. Der] nach Amoy. Rußland verlangte nun ebenfalls die Conceſſion. Die Regie⸗ 
Sgr., äußere Ausgangspunkt dieſes Metallklümpchens berührt ſich mit der an der rung macht jedoch geltend, jene Conceſſion ſei irrthümlich ertheilt und ver⸗ 
Metallplatte angebrachten Angel, deren unteres Ende dem Lampenſockel ent: langt die Niederlegung der fait fertigen Leitung. Dänemark intervenirt und 


43% Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück ſpringt. Die Lampe hängt von der Decke herab und da die Stickluft be: | wird darin von Rußland unterſtützt. 


9 


10 S 


3 


7 —5 © 
Gedörrte 


fd. 5 Sgr. Fl R 2 170 ſteigt, ſo 7 fie ih durch 2 5 erſtere 19 5 897 K Te a ae 

rahtnetz der Flamme, von der fie entzündet wird, ehe fie den unteren Thei 1 { 4 %- 

Sgr. der Grube füllt. Das Metalltlümphen schmilzt und ſowohl die außere Ein] Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
und Umfaſſung der Lampe, welche erliſcht, fallen zu Boden. Die Erfinder Poſen, 24. December. Die Senſationsnachricht verſchiedener 


Breslau, 24. December. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Berichtſhri i ir ; f + g 5 £ 12 3 
Lon Carl Friedländer] Das Hypotheken⸗Geſchäft war in den letzten 5 9 ꝗ 0 dab a Bi 1 bes Kathe Glo in f e e dem inhaftirten e Grafen n 1 RE Er 
Tagen durch die Nabe der Festtage beſchränkt, doch fanden immerhin noch Bewegung verſeht wird und auf dieſe Weſe das erſolgte Grlöichen der ner zweifährigen Haft vier Monate erlaſſen ſeten, entbehrt einer authen : 
kin: 5 1 15 ge Abend 8 ſind 455 wie 5 Pr, Lampe, wie auch das Vorhandenſein von ſchädlichem Gaſe verkündet. tiſchen Nachricht zufolge jeder Begründung. 5 2 

ne e zugefloſſen, für die die Abgeber jedoch wenig mehr wie 5 Pro⸗ F 

kent Zinſen entri . ; ial i knapp. u Nr. 64 des 15. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft: a 2 
Fr an Drtenii. vor Ikzcn Bü lichen Zeitung“ e ee e Breslau) enthält: e Courſe und Böͤrſennachrichten. ur 
(Aus Wolif’s Telegr.⸗Bureau.) 0 3 


Einige kleine Grundſtücke wurden in letzter Woche verkauft, doch iſt im Allge⸗ N 8 N 
Neuen das Geſchäft ſtill und nur Bauplätze werden eifrig gehandelt, dem: Vollblut oder Halbblut. (Fortſetzung und Schluß.) — Die Branntweinbe⸗ f 
nach gehen wir im nächſten Jahre wahrſcheinlich wieder einer lebhaften Bau: ſteuerung und die Exportbonification für ausgeführten Branntwein in Berlin, 24. December, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.) 
Saifon entgegen. Oeſterreich. (Schluß.) — Der Boden iſt das Vaterland. — Anbau und] Creditactien 139. Staatsbahn 185. Lombarden 77%. Rumänier — 

Sn Ta e Nutzen des Mais. — Die Bereitung des Parmeſankäſes. — Ueber Qualität] Dortmund — Laura —. Disconto —. Still. 0 
Königs: und Laurahütte.] In der am 19. d. Mis. abgehaltenen, von der Schlempe. — Feuilleton. Mein erſtes Debüt in Rußland. (Fort⸗ Berlin, 24. December, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs ⸗Cour ſe. ) 
uns bereits erwähnten Sitzung des Aufſichtsrathes der Vereinigten Königs⸗ ſetzung und Schluß.) — Mannigfaltiges. — Wochenberichte: Aus i i 7% Numänier 
und Laurahütte wurde der „B. B.⸗Ztg.“ zufolge u. A. der Beſchluß gefaßt, Berlin. — Aus Wien. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Ju⸗ 3 
der nächſten ordentlichen Generalverſammlung eine Statutenänderun ed ſerate. till. 3; 

ſchlagen und zwar dabin gehend, daß auf Grund der im vorigen Jahre ſtatt⸗ Berlin, 24. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit? 
n e e Wenn der mn Shalen dee | Auszahlungen. w! 108%. Gianisbaln 185%. Lambarden 77%. 
a 4 1 f Ä Aach, a eſervefonds, Ver⸗ 3 3 Italiener 67%. merikaner 95%. Rumänen 324%. 5proc. Türken 
\ 5$ 1K. K. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe. 4 8 2 2 
infung, des mata en rocent und Agſebung der Tantieme fü Die Aöschlagevablung auf die Dividende des Jahres 1874 kommt mit 8 f In 
. W. per Actie vom 2. Januar ab in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗ 
verein zur Auszahlung. 5 C. Inſ.) 
1Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen.] Die Einlöſung 
der am 2. Januar fälligen Zinscoupons erfolgt vom 2. bis 15. Januar in 
Breslau bei Herrn E. Heimann. (J. Inf.) 


Disconto: Comm. 178%. Laurahütte 134%. Dortmunder Union 30%. Köln 
Mind. Stamm⸗Actien 127. Rheiniſche 135. Berg.⸗Mark. 84%. Ga 
lizier 109%. — Geſchäftslos. U 
Weizen (gelber): December 61%, April⸗Mai 189, —. Roggen: Dechr. 
53%, April⸗Mai 148, 50, —. Rüböl: December 18%, April Mai 55, 80. 
Spiritus: December 18, 06, April⸗Mai 56, 80. 5 EN 
Berlin, 24. December. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt, geſchäftslos⸗. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 14 Minuten. 
Cours vom 24. | 23. 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 139 | 139 1Bregl. Makler⸗V.⸗B. 
| 185 % Laurahütte 1 


$ 
* 
u 
2 
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Paris, 24. December. [Bankausweis.] Baarvorrath, Bauens 
unahme 


eine dem Vorjahre analoge Production gerechnet werden. Die Bilanz ſchließt 


Ultimo October — alſo für 4 Monate — mit einem Brutto⸗Gewinn von] 1. 179,000. Notenumlauf Abnahme 2,018,000. G N 
19,000. { 2,018, uthaben des Staatsſchatzes | Oeſterr. Staatsbahn . 185% 

"93,583 Thaler. Zunahme 8,152,000. Laufende Rechnung der Privaten Zunahme 5,354.00. . a . .. 77% 77 0Ob.⸗S. Eiſenbahnb ... 

London, 24. Decbr. [Bankausweis.] Totalreſerde 10,210,250 Pfd.] Schlef. Bankverein... 109% | 109 % Wien kurz 


Bresl. Discontobank .. 87 87% Wien 2 Monat 
Schlef. Vereinsbank. 93% 93½ Warſchau 8 Tage 
Bresl. Wechslerbank .. 76%! 76% Oeſterr. Noten 


Ep: 29555 e ee oe ED. 15 as Bene | 975 
Kupfer. In England ruhig. Chili reſerve 9,513,2 d. St., Regierulgsſicherheiten 12,879, d. Sterl.,| do. Prov.⸗Wechslerb. 66 ½ 66½% Ruß. Noten 
te 9 R zubig a Procentverhältniß der Reſerve zu den Vaſſtden 44 . 5 do. Maklerbank 757 75% 
2 5 5 1 er Depefi a 92 5 Min. 1 2 1 
N proc preuß. Anl. — | — Köln⸗Mindener 27 2780 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 312 proc. Staatsſchuld 20%) 90% Galizie 100% 109 
[Berlin-Samburg.] In den Tagen vom 17. bis 19. d. M. hat die] Poſener Pfandbriefe. 33% 93% Oſtdeutſche Bank 77 7 77% 
landespolizeiliche Abnahme einer Strecke der Zweigbahn Wittenberge⸗Lüne⸗Oeſterr. Silberrente - - 68,00 68 “ Disconto⸗Commandit. 179% 179 


burg⸗Geeſtemünde und zwar der Strecke von Hitzacker bis Buchholz (im An⸗ 4 5 
N : 8 a Türk. 5% 1865er Anl. 4377 3% Dortmunder Union 3177 306 / ç 


verkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe.]ſchluß an die Venlo⸗Hamburger Bahn) ſtattgefunden. Die Betriebseröffnun . 5 1 
Bruchzinn 26 Thlr. pr. Chr. — Zink ziemlich fee In Breslau W. I. bon wird vorausſichtlich am 1. Januar 1970 ſtattfinden. 1 talieniſche Anleihe . 67% 67% Kramſta . 89 % 89 
Gieſche's Erben 7%—8 Thlr., geringere Marken 7 7 7, Thlr. pr. Ctr. In — oln. Liguid.⸗Pfandbr. 9945 69% London lang.. 0,22% ß 
London 25 Pfd. St. 10 Sh. Hier am! lr., letztere 8% | , IOeſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn.] Die „Semaine ſinanciere“ Rum. Eiſenb.⸗Oblig. . 32%: 327 Paris kurz vB — 
giebt u 185 zu 8 ne ohne. Staatsbahn: Anleihe von — 5 — Seiden — Ye | . 1 PARSE, 505 5570 = 
dem Conſortium übernommen worden, ſei 0 i J „Breslau⸗Frei aaa 5 > aggonfabrik Linke. 50% | ht: 
; denen aleih Dem en met. N. Ode fer St.- Aclien 117% 117° Oppelner Cement 36 36% 


chem ſ. Z. die Sproc. für Chotzen⸗Neuſorge ausgegebenen Obligationen emit⸗ 
tirt wurden. 100% ſoll offenbar bedeuten, daß 100 ½ fl. 5. W. Papier für 
100 Gulden Anleihe bezahlt worden find, deren Capital und Zinſen angeb⸗ 
lich auf deutſche Goldwährung lauten. 


[Großmuth für eine Unhöflichkeit.] Im Proceſſe Arnim geſchah wie⸗ 
derholt der Baronin Rothſchild Erwähnung, die gelegentlich ihrer Antipathie 
Pan Preußen einen unhöflichen Ausdruck Faber hatte. In einem Pariſer 

atte leſen wir dazu folgendes Pendant: Einige Tage vor der Schlacht von 
Manus hatte der preußiſche General 1 0 ſein Hauptquartier in einem 


88 EAZE 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 116% 116 [Ver. Br. Delfabriten.. 60 60 ö 
Berlin⸗Göxlitzer 69 69 (Schleſ. Eentralbant... — | 61 . 
Bergiſch⸗Märkiſche. 84, 84 f 3 
Nachbörſe: Franzoſen 185%. Credit 139%. Lombarden 77. Dortmunder 
—. Ziemlich feit, bei mäßigem Geſchäft. Br 
gateanaongle 11 1 5 und Bahnen beinahe unverändert. Banken, Indu⸗ 
triewerthe anregungslos. Dortm. auf Deckungskäufe höher, lebhafter. ins⸗ 
papiere namentlich Prioritäten ans ziehend, Gb: We eee eu. 
gefragt. Deports: Credit %, Lomb. %, Dortm. 7. Reports: Fraſſz. „%, 
r cont „Discont 5 Proc. 2 
Nanffutt d. M., 2. December, 12 Uhr 5% in. Minfangs-huriel 
Creditactien 241, 75. Staatsbahn 323,25. Lombarden 134, 50. Rußig. Me 
re.] 
öhm. 


0 Ki: 


T 


S B. Gl. e Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche 
Marken 5765 Sgr. p ; 1 45 pr. Etr. ie 
en 4 


dem Grafen du Pleſſis gehörigen, zwiſchen Vendome und Tours gelegenen 
Schloſſe aufgeſchlagen. Der General bot bäld nach ſeiner Ankunft im 
Thlr.] Schloſſe, als man zu Tiſche ging, der Dame des Hauſes höflih den Arm, Credita e 25. 
ä den dieſe nicht annahm. Der General perſtand nicht Fra ale, F den A; 8 a. M. KMR 2 N. A0. [Schluß-Cou 
* eis „alſo einen Adjutanten, der Gräfin zu ſagen, daß Ne: inſſeiner Perſon den Si *. Credit 21 1907 en 58 Lembarden 134%. |) 
5 5 Kaifer und König inſultirt habe; er werde nach Tich ſeine Höflichkeit wisder⸗ Westbahn 204, 75. Elifaberh 201, —. alten 54, 50. Norvweſt 
N holen und ſei ſeſt entſchloſſen, wenn fie keine andere als die frühere Ant: Silberrente 694. Papierrente 635 1860er; 7 
BER a ae m Dee Pa ee 
immt über dieſen Auftrag und flüſterte der Gräfi er eine artige! el Darmſtädter 387,50. Meininger 94 Franffurte 
in das Ohr. Nach dem Deſſert bot der a r ran klei 8 Wechsferbänk 817 Hahn ſche Cfctendant 5%... Oſtd. Band 
k 93. Stimmung: Geſchäfts los. 
F 7 * 1 
4. 


n 
Ir. pr. Ctr. ab Werk. 
m 


m ofen, 23. Deebr. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 


Wetter: Schnee. — Roggen pr. 1000 ange matt. Gekündet — Str. | Arm und war diesmal nicht glücklicher, als das erſtemal. Der Adjutant) Schleſiſche Vereinsban 
0 B. 


die Augen feſt auf ſeinen Vorgeſetzten gerichtet, erwartete einen Zornesaus⸗ Wien, 24. De [Schluß⸗Courſe Feſt 8 


bruch; der General aber wendete ſich zu ſeiner Ueberraſchung mit den Wor⸗ 
Y ten an ihm: „Diefe Franzöſin iſt beherzt; es wäre ſchade, ihr das Schloß in Rente -:. +++... 69, 80] 69, 80; Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
1 Hen 151% Mk. G. — Spiritus (er. 10,000 Liter %) flau. Gef. 40,000 Brand zu ſtecken.“ 1 National⸗Anlehen .. 74, 85 75, 05] Actien⸗Certificate . 309, — 308, 75. 
f Er Kündigungspreis 17% Thlr. n 92 a bez. u. B. Ja⸗ ui ãĩ 86 Ever dose W > 0 A 60 Te SR Br 110 er 1 
. e e e e e e e de . Telegraphiſche Depeſchen. Grevit-Actien ... +... 236, 251236, 62] Gale. 245, 251244, 20 
3 6 pe vn RP A 6. 655, 25 NI) Nel 18% ee 1 (Aus Wolffs Telegr.-Burean.) 5 Nordweſtbahnn 155, 50 155, 75 Unionsbant........ 113, 75118, 75 
8. (55, 75 Mk.) Juni 18045 bez. u. B. (56, 75 Mt). Juli 18% ba u. Berlin, 24. December. Die „Nationalzeitung“ beſtätigt, daß die Nordbahnn 191, 75191, 80 Kaſſenſcheine .- 164, 301 RT, 
’ (58, 75 Mk.) Auguſt — — Loco Spiritus ohne Faß 17% G. ae 8 Pen 6985 preußiſchen se zu a” q 15 2 4 zei en N 8, 92 — 

eujahr deren Betheiligung gekündigt hat. — Dem heutigen Paris, 24. December. baba Nef de e 


ats⸗ 


Fr 


Nürnberg, 22. December. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt war 
während die Lager geringer Sorten ſich mehren, fehlen Käufer für 
en, nur zum Export geeignete Qualitäten gänzlich, denn Preiſe ders 


„Reichsanzeiger“ zufolge hat der Kaiſer dem Cultusminiſter Falk den 
Stern zum rothen Adlerorden verliehen. 


\ 


aris, 
Anleihe 1872 99, 47. do. 1871 —, —. Italiener 68, 72%. Sta 
Hahn 693, 75. Lombarden 287, 50. Türken —, —. Zeit. 


du 


ig; 
leich 


. 


a N 5 ey ER 3 r n 5 F N FILTER * 
London, 24. December. fe] Gonfofs 91, 15. Italiener  F tadttheaten] Demnächſt ſteht die Aufführung der romanliſchen Oper 
68%. Lombarden 11%. Türken 44. Wetter: „Guſtav Wafa, der Held des Nordens“ vom Capellmeiſter 
Thauwetter. 8 bevor. Im Intereſſe der Theaterbeſucher iſt es vielleicht ſehr angenehm, 
SGSlasgow, 24. December, Mittags. [Roheiſen.] 78 S. 6 D. wenn wir über die dramatiſche Handlung Einiges voraus chicken. 
Paris, 24. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Rüböl per geufahe zu Richard Wagner's idealer 5 hat der Dichter dieſer Oper, 
- 2 e 


54, 50, per März⸗Juni 55. Steigend. — Spiritus: per December 54, —, 
Mai⸗Auguſt —, —. Behauptet. Weizen: per December 25, 75, per 
1 ebruar 25, 75, per Januar⸗April 25, 75, per März⸗Juni 26, —. 


eſt. — Wetter: Schnee. ’ 
Berlin, 24. December. [SchIuß:Beriht.] Weizen, feſt. December 


* 61%. April Mai 190. Mai⸗Juni 191. Roggen feſt, December 53%. 
. April⸗Mal 149, —. Mai⸗Juni 147, 50. Rüböl feſt, December 18%. 
April⸗Mai 55, 80. Mai⸗Juni 56, 50. Spiritus feſter, December 18, 10. 
April⸗Mai 57, 10. Juni⸗Juli 58, 50. Hafer Dechr. 60%. April⸗Mai 173, 50. 
1% Köln, 24. Dechr. [Schluß:Beriht)] Weizen feſt, Marz 19, 50, 
E Mai 19,40. Roggen behauptet, März 15,40. Mai 15,10. — Rüböl ſtill. 
Too 9 ¾4, Mai 30,80. 


Hamburg, 24. December. [Getreidemaxkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
* a ruhig, December 187, April⸗Mai 190. Roggen (Termin⸗ 
Bi ndenz) ruhig, Dechr. 160, April⸗Mai 15214. Rüböl matt, loco 55, Mai 
15 u matt. December 43%, Februar⸗März 45, April: Mai 

— Wetter: —. 

Stettin, 24. December. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: feſt, 
per December 62, per April⸗Mai 193. — Roggen: matt, per December 50%, 
per April⸗Mai 147, 50, per Mai⸗Juni 146, 50. Rüböl: per December 17%, 
per April⸗Mai 53,50. Eptritus: ſtill, per loco 17%, Dechr. 18, per April⸗ 

Mai 57, 4, Juni⸗Juli 58, 6. Petroleum: per December 3½. — Rübſen 
per December —. 


Frankfurt a. M., 24. December, Abds. — Uhr — Min. [Abend börſe.)] 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 241, 87. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 323, 50. Lombarden 134, 87. Silberrente 68, 31. 1880er 
Looſe 108, 25. Galizier 254, 75. Eliſabethbahn — Ungarlooſe —, 
=, Provinzialdiscont , — Spanier — Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien — Bufchtiehrader Nordweſt —, —. 
Effectenbdank —. Ürepitaciien —. Raaberlooſe Meiningerlooſe —. 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — —. 
— Feſt. 
10 Paris, 24. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig: 
. Dep. der Bresl. Zig.) Zpet. Rente 61,62 Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 
2442. do. 1871 —, —. Ital. öpet. Rente 68 80 do. Tabaks⸗Actien —, —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 692, 50. Neue do. z 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 286, 25. 
el, —. Turten de 1865 44, 85. do. de 1869 278, —. 
e. Matt. 
* London, 24. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) 
Conſols 91, 15. Italien. 5pCt. Rente 68%. Lombarden 11%. SpCt. 
= Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleibe de 
= 1865 44, 09. 6pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin —, — Hamburg 
Lo 3 Monat —, — Frantfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 
f Bankeinzahlung 274;000 Pfd. St. 


do. Nordweſt⸗ 
do. Prioritäten 
Türkenlooſe 122, 


Petersburg —. Platzdiscont 51. 


Br - Bar. Abweich. Wind⸗ . 
17 Ort. Par. vom richtung und Allgemeine 

3 Lin. . Mittel. 2 Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Stationen: 
NO. lebhaft⸗ 
NO. ſchwach. 


SO. mäßig. 


Therm. 
Reaum. 


— min 


Auswärtige 
8 Haparanda 339,3 — 20,51 — 


heiter. 
332,0 — 


bedeckt, Schnee. 
bedeckt. 


8 Petersburg 9,5 
Hi 


324.4 — 120 


oo 


E 


6 Steitin 333,4 — 
6 Puttbus n 

6 Ven 1 

oſen 1332,1.— 

6 Ratibor 

6 Breslau 

6 T 


0,5 


bedeckt. 


N 
85 


ganz bewölkt. 
bedeckt. 
Schnee. 
trübe. 
bedeckt. 
trübe. 
zieml. heiter. 
ſchwach. trübe, Nebel. 
NW. ſchwach. | 
W. ſchwach. 


SA O0 


330,0. — 
332,6 — 


86 


2 t- e 


353 li 

333 7 — 
6 Trier »321,— 
5 Flensburg 334,4 — 
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d SS- De 
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trübe, Reif. 
benedt. 
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iesboden 3382 — 


Breslau, den 22. December 1874, 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die Beſtimmung im $ 32 Abſatz X. der unterm 
138. December c. zum Geſetze über das Poſtweſen erlaſſenen Poſtordnung 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß im hieſigen Ober⸗Poſt⸗Directions⸗Bezirke 
die Gebühr für Briefe an Einwohner im Orts⸗ oder Landbeſtellbezirk 
der Aufgabe ⸗Poſtanſtalt vom J. Januar 1875 ab 
im Frankirungsfalle, ſowie für unfrankirte Dienſtbriefe 5 Markpfennige, 
im Nichtfrankirungsfalle 10 Markpfennige 
per Stück beträgt. KR 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
1 eheime Poſt⸗Nath 
8 Albinus. 


[1277] 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 


NIE 


Zur Vorbereitung 


für ſämmiliche Militär⸗Cxamina beginnen den 4. Januar neue Curſe. 
Breslau, den 25. December 1871. 9207 


Bieger jor a. D. 
\ ser, Mao 4 D ? 


tion werde dem Perſonal des Thalia⸗Theaters zu Gute kommen.“ 


December —, —, Januar —, —, Januar ⸗April —, —, Mai⸗Auguſt — —. lex. Roſt, bei vorwiegend realiſtiſcher Begabung den rein hiſtoriſchen 
Mehl per December 54, 75, per Januar⸗Februar 54, 75, per Jannar⸗April betreten und ein wirkliches Muſikdrama geichaffen, welches von 


Tauenzienstr. 22, eröffn. d. 4. Januar n. Curse f. Anfänger u. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
coupons, sowie der verloosten Obligationen erfolgt an 
meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15. Januar k. J., Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr; die hierzu erforderlichen Ver- 
zeichniss-Formulare sind unentgeltlich in meinem Comptoir 
in Empfang zu nehmen. 119155 

Breslau, den 23. December 1874. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


EIn der Ober: Gfierverwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn tritt mit 
Beginn des nenen Jahres ein Perſonenwechſel ein. Herr Ottmann, welcher 
ſeit vielen Jabren das engende und große Arbeitskraft erfordernde Amt 
eines Dber-Güt alters inne hatte, wird in Zukunft als Director der 
Märkiſch⸗Voſen⸗ on thätig fein. 4 

In kaufmännchen Kreiſen wird das Ausſcheiden des Herrn Ottmann 
allgemein bedauent, da derſelbe während feiner langjährigen Amtsthätigkeit 7 
nicht nur in zur entommendſter Weiſe den Wünſchen des Publikums Genüge 
zu leiſten ſteis bereit war, ſondern auch durch feine große Umſicht manchem 
früheren Verkehrs⸗Uebelſtande dauernd abzuhelfen gewußt hat. Unſern Dank 1 
hierfür auszudrücken, halten wir für unſere Pflicht. 9224] 

Viele Mitglieder des Kaufmannsſtandes. 1 
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Folge der Nachſtellungen von 
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Breslau, im December 1874. 


Indem wir für die grosse, unsern Fabrikaten zu Theil 
gewordene Anerkennung der hochgeschätzten Einwohner- 
schaft von Breslau und der Provinz Schlesien ergebenst 
danke, geben wir uns die Ehre, hierdurch mitzutheilen, 
dass der Weiterverkauf aller unserer im Weihnachts-Bazar 
Hötel de Silesie ausgestellten Gegenstände von heut ab 
wieder allein im Kölner Bazar, Schweidnitzerstrasse 7 und 
8, gegenüber der „Schlesischen Zeitung“, für das laufende 
Jahr stattfindet. 9221 

Die diesjährigen, während der Ausstellung gemachten 
und benutzten Erfahrungen versetzen uns in die Lage, dem 


thümlichen Oper nach Verdienſt würdigen werden! d i 
i 
Geschmack und den Wünschen des hochverehrten Breslauer | 


Thalia-Theater. 


Publikums nun in jeder Weise gerecht werden zu können. 


In der Mittwochs⸗Nummer 599 der „Breslauer 8 befindet ſich Kölner Bazar. 
unter „Tagesbericht“ eine Notiz, welche die Uebernahme des Thalia⸗Theaters 
ſeitens der Direction des Stadttheaters erwähnt und hieran die Bemerkung 


knüpft: „Der Ertra 


Fabrik-Depöt 
der Kaiser}. und Königl. Hof-Chocoladen-Fabrik 
Gebr. Stollwerck. 


einer der erſten Vorſtellungen der neuen Direc⸗ 


Wir erklären hiermit, um irrigen Annahmen vorzubeugen, daß — war 
eine ſolche beabſichtigt — wir durchaus keine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, 
am allerwenigſten von der Direction des Stadttheaters, beanſprucht 
haben noch acceptiren würden, da wir einerſeits wohl in der Lage find, 
uns ſelbſt zu belfen, andererſeits unſere eigene Direction bisher ihre Ver⸗ 


* EEE ³ĩͤVu ppc 
pflichtungen uns gegenüber pünktlichſt erfüllt hat und bis zum letzten Augen⸗ 


130 
Am 6. Jannar zierung - Anſang Preuß. Lotterie“ 
In ſämmtlichen Hauptcollecten find die Looſe zur „Preuß. Lotterie“ ver⸗ 
griffen! Bei nur geringem Looſe⸗Voxrath verkauft und verſendet 


Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form pro I. Klaſſe: 
% % \ % 2. Ya 


blicke unſeres ſelbſtſtändigen Beſtehens weiter erfüllen wird. [6348] 


Die Mitglieder des Thalia⸗Theaters. 
Eheeum für Damen. 


8 Sine . | — 76 AND. beben wen 2 . 
S 48 335,6 — 1, lebhaft. i ölkt. bend \ ER — . 
8 Gröningen 335 9 92 SW. wache 1 BR geſchichte, Geſchichte der italtenıihen Malerei mit ausführlicher Beſprechung 9 Klasse gilt * 8877442 
8 Helder 335 4 08] S. ſchwach. — der Blüthezeit derſelben (Raphael, Michael Angelo, Titian x). Herr Ge: 7 5 975 . 
8 Herndſand 3279 — 147 N. lebhaft. bedeckt. heimrath Dr. Proſch. 3 e — — „„ 
335 4 — 29 - O. mäßig. balb heiter. Geſchichte der Muſik. Herr Privat Docent Dr. Oeſterlen. Thlr. 80 40 20 10 5 24 1% Thlr. 
8 Paris 336.61— 3,1 SO. mäßig. bedeckt. Die deutſche Literatur des 19. Jahrhunderts. Herr Privat⸗Docent Schlesinger's Lotterie- und Staats⸗Effecten Handlung, 
TR 1 13320 FE Ei en. bedeckt Pepulate Ueli Herr Dr. Breitſprecher I r ce 
eme 332,0 — 4.5 — 39 N. ſchwach. bedeckt. 5 ; r : N Di i Joi 

Königsberg — 32 21 208. schwa. heben. Bidagogit. Amalie Thilo. . , Die Wannenbade⸗Anſtalt, Teichſtraße 13114, 

Danzig 332,6 — 1/0 — 09 | — bedeckt. Anmeldungen — mündliche oder ſchriftliche — werden jederzeit in der iſt einem hochgeehrten Publikum von heut ab, bei gut geheizten Zimmern, 
7 Cöslin 334 8.— 08! ſ. ſchw bedeckt, Schnee. Wohnung der Unterzeichneten, Tauenzienſtraße 79, entgegen genommen. wieder eröffnet. 6287 F. Goldmann. 


Amalie Thilo. [9187] 
Grunitzki's Lehranstalt 


für Clavierspiel und Gesang, Tauenzienstr. 71 (Ecke Taschenstr.), 
unter Leitung des Königl. Musikdirector R. Thoma. 
Von Neujahr 1875 ab werden Curse für Solo- und Chorgesang er- 
öffnet. 
Nachmittags. 


Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigſten Engros⸗ 
preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere Conſumenten darauf 
aufmerkſam gemacht. [7706] 


Anmeldungen für Clavierspiel und Gesang täglich von 2—4 Uhr 
[9143] 


Ad. Zepler, Galanterie⸗ u. Lederw.⸗Hdlg., 
Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1, N 
empfiehlt als reiſende Neuheit, paſſend zu Geſchenken für junge Damen: 


Der Unterricht beginnt am 4. Januar 1875, 


Hahn's Clavier-Institut, 


Neumarkt 25, 
befindet sich vom 2. Januar 1875 ab in den vergrösserten Räumen 
Ecke Schmiedebrücke und Messergasse Nr. 24, hei 
Herrn Weinkaufmann Wuitek. Der neue Cursns für An- 
fänger und bereits Unterrichtete beginnt 4. Januar 1875 im 
179131 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr. 


(Nikoinistr. 47 und Reuschestr. 34), 6308] 
Den 4. Januar b-ginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


Bouquet⸗Bonbonieren für Theater ꝛc. Stuck 2 und 2% Thaler. 
Fru eine Nachſendung in Muſik⸗Albums, Cigarren⸗Tempel 109186 
P. S. Katerſpitzen u. Anti⸗Kater⸗Neceſſaires treffen heut wieder ein. D. O. 


niedliche Concertſtücke ſpielend, & 5— 10 Thlr. das Stück. 


f Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: U a von 9—12 und Nachmittags von 2 —3 Uhr. 
Breslau. [9161] 


Stroinski, Am Wäldchen p.. 


| 
’ 


0 
e 


2 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haar⸗Arbei⸗ 
ten beſindet fi 4 [6307 


€ nach wie vor in meinem Haufe N 
Weidenſtr. 8, Frau Lina Guh 


tage. 


Wiederbeginn der Vorleſungen: Sonnabend, den 2. Januar: Kunſt⸗ Si I 
S Voll⸗Looſe für alle 
71 2 % 
7 
Langer’s Glavier-Institut 


Unterricht. 


15 


— 


I[Mildebrand‘s Branere 


i, 

9 

Schweidnitzerſtraße Nr. 33 und 
Neudorfſtraße Nr. 33: an 


I Bock-Bier- Ausschank. | 
Eine hogelegante Tralchner Rappfute, 


ö 1 f ſowie elegante [6313] 4 
in Rosshaargras u. Waldwolle SR Reit⸗ und Wa eupferde 147 | 
[Gustav Friedmann, gen. Strimer jun. 


— 


: R. Tamme. 


Redartenr 


n 


191933 


W 
ER 22 


Zum Sylveſter⸗Abend! 
empfiehlt Wunder⸗Nüſſe, N 
worin ſich e e ſcherzhafte 
und werthvolle Ueberraſchungen be⸗ 
finden p. Stück 5 Sgr. 
Karl Marberg, Breslau, 
19152 Matthiasſtraße 26e. 


zu den billigsten Preisen bei 
— ſtehen Oderthor, Ballhof, zum Verkauf. 


8. Graetzer, 


7191] Bing 4. 


Pu 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobuug unserer Tochter 
Liesheth mit dem Kgl. Bauführer 
eren Adolph Dittrich, 2. Z. in 

n, beehren wir uns, statt be- 
%önderer Meldung, hiermit ergebenst 
Nzuzeigen, 6296] 

Nadbyl, K. Univers.-Secretair. 
Marie Nadbyl, geb. Plifke. 


Liesbeth Nadbyl, 
Adolph Dittrich, 
Verlobte. 


Die Verlobung unferer Tochter 
Clara mit Herrn Carl Cibis, Che: 
Riker und Director der Bauerwitzer 
Vortland⸗Cement⸗Fabrik, beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [6319] 
Breslau, Weihnachten 1874. 

1 Berthold Lehmann. 

5 Emilie Lehmann geb. Kuntzemüller. 


die verwittwete 


im Alter von 70 Jahren 3 


Bahnhof aus. 


8 ——— = Pa 2 „„ er * — = z 
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Todes Anzeige rr Nee n N Bringen zung Anschranben an's Schaft, A 
Jon . 8 0 118 + 8 1 
Statt jeder besonderen Meldung. Jul isien- all “ee bee. Cät Enslifcen Stuben Manseln. le Hering. 2 
N am 5. Januar 1875, 7½ Uhr im Liebich’schen Saale. Saft jeder Betellungsbrief befätigt, daß meine Wasch waschen 
Heute Morgen 9 Uhr entschlief nach längerem Die Anmeldungen sind bis zum 2. Januar in der Boten: ] bedeutend an Beit, Arbeitskraft und Seife ſparen und 


Leiden sanft und ruhig unsere innigstgeliebte Mutter, 
tau Hauptmann Dörfer, Wilhelmine, geb. David, 


Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefgebeugten Kinder 
Gustav Dörffler, Stations-Vorsteher, nebst Schwestern. 


Gnesen, den 23. December 1874, 
Beerdigung: den 26. December in Brieg, vom 


En EEE" 


£ Br 8 1257 


Oberschlesischer Anzeige 


* b * 5 N fi 25 X TAT EV 
nr e in, urn vr 
e mit dem Kaufmann rn 1 . 8 

Franz Kunze in Liegnitz, beehre ich Stznagoge „zum empe 9 in Ratibor täglich erscheinendes Organ der reichafreundlihken 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. (Tutonienſtraße 30). [6303} teien Oberschlesiens, kostet vierteljährlich bei allen Reichs- Postanstalten 
Sonntag den 27. December c., Vorm. 10 Uhr, findet zum An⸗ nur 1 Thir. und ladet zum Abonnement pro I. Quartal 1875 hierdurch 
denken an den feel. Herrn Dr, Lobethal ein Gedächtnißfeier ſtatt. alle Parteigenossen ein. Täglicher Inhalt: Leitartikel, politische Rund- 
5 5 tere e eee ge schau, parlamentarische Berichte und Original-Correspondenzen, lokale 


Liegnitz, den 24. December 1874. 
. nen (ren warmes Nachrichten aus allen oberschlesischen Orten und Telegramme des 
3 ＋ 2 
Feisch'sches Musik - Institut 
0 


Anna verwittw. Juſtizrath Wolff. 
Wolf’schen Bureaus, ausserd m ein gediegenes Feuilleton und allsonn- 
H. G. Lauterbach), [6298] 


täglich eine „Illustrirte Unterhaltungs-Beilage“. 19153 
Der „Oberschlesische Anzeiger“ ist amtliches Publications-Organ der 
Rossmarkt Nr. 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Hause der Schles. 
Vereins-Bank. Der Unterricht beginnt wieder am 4. Januar. 


hiesigen königlichen, kreisständischen und städischen Behörden und 
2 c . 9 
2 2 
Provinzial- Ressource. 


erscheint in doppelt so hoher Auflage als andere hiesige Blätter, es 
Zu den am 9. Januar und 6. Februar 1875 im Hötel de Silesie, 


nden daher 
Abends 8 Uhr, stattfindenden Füllen laden die geehrten Mit- 
glieder der Gesellschaft ergebenst ein. [6071] 


Die Direction 
der Schlesisch n P 


P 


Die Verlobung meiner Tochter 
Helena mit Herrn Guſtav Chaffack 
hier, beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 1k 
3 
nk. 


Frau verwittwete 
Dr. L 


5 Inserate, 
die fünfgespaltene Petitzeile 1 Sgr., durch 
Verbreitung. 

3 Ratibor. 


Helena Lenk, 
Guſtav Chaffack | 


denselben die wirksamste 


empfehlen ſich als Verlobte. 


Leipzig, Weihnachten 1874. Die Expedition. 


Als praktifhftes Weihuachts-Gefchenk für Hausfrauen, 
für öffentliche Anftalten, Spitäler und Stifte 


empfehle ich meine von vorzüglicher Solidität und Leiſtungs fähigkeit anerkannten f 
Deutſch⸗Amerikan. 


Vaſch- u. Vring⸗Alaſchinen, 


Durch die Geburt eines munteren 
Knäbleins wurden am hl. Abend hoch 
6356] 

Ludwig Maria Oſſyra, 
1 yra geb. Renner. 
Breslau, 24. Decbr. 1874. 


> 


die Wäſche me 
wofür, ſowie für ie 
Gebrauchsanweiſung 


r, als die Hand es thut, ſchont, 


e Dauerha gkeit der Daſchmaſchine bei Beobachtung der einfachen 
ich volle Garantie leiſte. 


Meine engliſchen Stuben Mangeln 
find fo leiſtungsſähig, wie die ſchwere engl. Drehmangel, dabei weit billiger, zu 40, 45 u. 
60 Thlr., und bieten bei ihrer leichten 25. — bei der geringen N 
die ihre Aufftellung in Küche und Stude zuläßt, der Hausfrau die Annehmlichkeit, die 
Wäſche im 1— Hauſe zu mangeln. 
Jeder Beſucher kann ſich von der Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen Überzeugen. 
Reparaturen, Aufziehen von Gummiwa prompt und billigſt. 
Preis⸗Courante mit Zeichnung franco und gratis. 


Julie Hering, g 


Breblen, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der Liebich höhe, 1. Etage. 
v. Nest. Beig- aal, Dringmarginee Gaal Hinten Badges, gib ge patent. 
Bulter- Maſchinen, Pr und Gisfgränke, 


meisterei dss Königlichen Appellationsgerichts abzugeben. 
Die Eintrittskarten sind am Montag, den 4. Januar, Nach- 
mittags von 2—4 Uhr das- Ibst abzuholen. 62971 f 


Kaufmännischer Winter-Cirkel. 


Sonnabend, den 9. Januar, Abends 7'4 Uhr: 


Ball und gemeinschaftliches Abendessen 


in der alten Börse. [6322 
Billetausgabe für die Mirglieder und deren Gäste beim Kaufmann Ziseh. 


Monaten. 


Kupferstiche, 
Photographien, 


Statt beſonderer Mittheilung. 
Nach langen, ſchweren Leiden 
ſtarb beute Nachmittag 144 Uhr 
an den Folgen eines chroniſchen 
Herzleidens unſere innigſt ge⸗ 
liebte Gattin, Mutter, Schweſter, 
Schwieger- und Großmutter, 
Schwägerin und Tante, die Frau 
Banquier 12460] 
Dorothea Prieger, 
. geb. Forell, 
im Alter von 55 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies tiefbetrübt an: 


19 
trauernden Hinterbliebenen. 
Glatz, den 23. December 1874. f 


Familien⸗Nachrichten 
Verlobungen: Hr. Capitän⸗Lieut. 
chering in Berlin mit Frl. Antonie 
b. Wittich in Charlottenburg. Wirkl. 


Legationsrath Hr. Dr. Buſch mit Frau 


Margarethe Friedländer, geb. Bende⸗ 
mann. 

Geburten: Ein Sohn: dem pract. 
Arzt Hrn. Dr. Blaſius in Berlin. — 


Eine Tochter: dem Hrn. Prof. Dr. 
Valdenburg in Berlin. ee 
Todesfälle: Hr. Dr. phil. Filly 
ert 


ä 
Prov. A. v. Schl. 29. XII. 
6 ½. II. O. V. u. VII. 
r n 

1. 
d. 31. XII. 5. J. Schl. F. OI. 
H. 28. XII 6 ½. R. u. T. UI I. 
K. Fest. E 27. XII. 12 U. m. 
Ref. i. VI. 


Freitag, den 25. December. Anfang 
Nachmittags 4 Uhr. Vierte Kin⸗ 
der * Borfellun bei bedeutend 
ermäßigten Preiſen: „Aſchenbrö⸗ 
del“, oder: „Der gläſerne Pan⸗ 
toffel.“ Zaubermärchen mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in ſechs Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
8 Anfang 7 Uhr. 
„Don Juan.“ Oper in 2 Akten. 
Muſik von W. A. 7 
Sonnabend, den 26. Dechr. Anfang 
Nachmittag 4 Uhr: Fünfte Kin⸗ 
der⸗Vorſte eln zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Preifen: „Aſchenbrödel“ 
oder: „Der gläferne Pantoffel.“ 
Zaubermärchen mit Geſang und 
Tanz in 6 Bildern nach dem gleich⸗ 
namigen Märchen bearbeitet von 
C. A. Görner. Muſik vom Kapell⸗ 
meiſter E. Stiegmann. \ 

Abend⸗Vorſtellung. Anf. 7. Uhr. 
Zum I. Male: „Die Schwätzerin 
von Saragoſſa.“ Komiſche Operette 
in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen 
von C. Treumann. Muſik von Offen⸗ 
bach. Hierauf: „Der Rekrut.“ 
Komiſches Ballet in 2 Akten dom 
Balletmeiſter G. Ambrogio. Muſik 

von Pugni. 

Sonntag, den 27. December. Zum 
8. Male: „Die ſieben Naben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 14 Bil: 
dern von Guſtav Karpeles. Muſik 
von Carl Götze. 


eee eee 
* 3 3 
& Börsenkränzchen 3 

Sonntag, den 27. Decbr. 

VG 


N 


Freitag, 


Stadt- Theater- 


2 Ilustrirte Prachtwerke * 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr, 52. 


Lobe-"Ühsater. 


Sonnabend und Sonntag 
Nachmittags 4 Uhr bei ermäßig- 
ten Preiſen: en ee. 

Abends 7% Uhr, Freitag, den 25. 
December. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Zum 31. Male: „Mein 
Leopold!“ Volksſtuck mit Geſang 
in 3 Akten von Adolf L Arronge. 
Muſik von R. Bial. 180 

Sonnabend, Sonntag 
„Mamſell Angot. 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 25. December. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Anfang 4 
Ubr. Bei bedeutend ermäßigten 
Preiſen: Nur von Kindern darge: 
ſtellt. „Die 8 v. Marzipan 
u. der Schweinehirte von Zuder- 
kand“, oder: „Hochmuth kommt 
zu Fall.“ Eine Komödie für Kin⸗ 
ver in 5 Bildern von C. A. Görner. 


welche ihr Kopfhaar geſund erhalten und gleichzeitig! 
ſchnelles Selbſtfriſiren ermöglichen wollen, empfehle ich # 
mein großes Lager von Haarflechten, naturgemäß 
ohne Wolle und Fälſchung, ſämmtlich von gleichlan⸗ 
gem, 2 geſchnittenem Haar angefertigt. 
Locken ⸗ Garnituren und Chignons von natur⸗ 
krauſem Haar find in größter Auswahl vorräthig. 
Haararbeiten jeder Art werden auf Beſtellung 
prompt und reell ausgeführt Aufträgen aus der 9 
Provinz wird größte Sorgfalt gewidmet. (91421 ® 


Carl Hafke, Hoffriſeur, 
9. Alte Taſchenſtraße 9. 


Verlag von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52. 


Soeben erschien: 8 [9156] 
Im Freundeskreise, 
Walzer 


von Carl Faust. 


Op. 238. 


und Montag: 


ilsner Art gebrautes Lagerbier 


Abend ⸗Vorſtellung. Anfang 7 u. Für Pianoforte à 2ms 1 Mk. 50. 
um 3. Male: „Klein⸗Däumling, Für Pianoforte à dns n 
apunzel mit dem langen Haar Für Pianolorte und Violine . 2 Mk. Ein nach 
und iquet mit dem Schopf“. Für grosses Orchester 6 Mk. 13 8 1 se ' 
Fe em in 5 Aufzügen | e 3 wird von heut ab neben den bisherigen Sorten ſowohl im 
on Görner. Muſik von Feli 5 : 2 
Grundmann. = 9189 5 vieleielrtelelrtetelrdekeir de ileleferir feel leteleleke elde telt Locale als außer dem Hauſe, Flaſchenweiſe U. Ge⸗ 


Sonnabend, den 26. December. Nach⸗ 
mittags⸗Vorſtellung. Anf. 4 Ubr. 


binde, in ganz vorzüglicher Qualität, oerabpong: 


£ 


Ralender für 1875. 


Bei bedeutend ermäßigten Prei⸗ 1 
i ee 20 Fl. nach Pilsner ut 1 Sol. 5 Sgr. = 
kan, un dae 8 wein 95 0 Vorräthig bei allen ee und e 22 Fl. öhmiſcher 11333 San 
„over: „ 0 it 
Aan augen. 1) CTrewendt's Volßskalender. GEN 20 3. Culmbacher : 
Ane een ae, ing lichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holßſchnitten. Verſendungen nach außerhalb prompt. 9183] 


um 4. Male: „Klein⸗Däumling, 

apunzel mit dem langen Saar |} 
und Riquet mit dem Schopf.“ 
Weihnachtskomödie in 5 Aufzügen 5 
von C. Görner. Muſik von © 
Felix Grundmann. 


8. Elegant broſchirt 12% Sgr. Gebunden und mit Papier 


durchſchoſſen 15 Sgr. 
Mit einem 


2) Trewendt's Hauskalender. Va 


8. Cartonnirt und mit Papier durchſchoſſen 5 Sgr. 


Falaaſchen, die den Korkenbrand Schloss 
Oppeln nicht haben, ſind unecht. 


Die Niederlage 


onntag, den 27. December. Na®: ya 8 h 

el bedeute rag Sat. we 3) Vureaukalender. zue Sie „k 1 See a S i 
eee enen. E a der Oppelner Schloß» Brauerei, 
ſtellt: „Die Prinzeſſin von Mate Quer⸗ Folio. Auf beiden Seiten & 


mit je 6 Monaten bedruckt und 


Breslau, Nicolaiſtraße 8. 


4) Comtoirkalender. 


Sue und der Schweinehirt von 
mit weißen Zwiſchenräumen 1% Sgi auf Pappe gezog. 4 Sgr. 00 


nderkand‘, oder; „Hochmuth 


kommt zu Fall.“ 4 5 de : ? : — 
age ae gende, 5) Etui. oder Tafelkalender. 8e f ER Weiße reine Leinwand, TER 
5 x . 1 ücher, 8 Ti „Gardinen, 
apunzel mit dem langen Haar 2 Pappe gezogen mit Goldborte 4 Sgr. S Züshen, In tt Baer = e e Piaus e 


Parchent, Shirting, Negligéezeuge, Strumpfwaaren, fertige Wäſche in 
beſter Waare zu den billig 
und großen Ausſtattungen. 


Ee 


und Siguet mie ben 3 6). Brieftaſchenkalender. mn vnn zu Nolben 3S8br. f 


Weihnachtskomödie in e ben 1 
von C. A. Görner. Muſik von Mit abgerundeten Ecken K 


f 1 * 3 
Felix Gr n. 8 kalender. und Goldſchuit 2 Sgr. 3 14 
e \ 7) Portemonnaie „lden Ser e Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
Hummerei Nr. 26 wohnhaft, hatte Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. = 


zu der in Dresden ftattgefundenen 
Ausſtellung von Schneiderarbeiten 
die gediegenſte und kunſtvollſte Ar⸗ z 
beit, beſtehend in einem Herren⸗Rocke & 


u 5 eſundheitshemden 
ſeidene Unterjaden, „Vollene, Gefum we wollene Wetten, 


SRRRERRERERERRRERRERHERERERERERRER E 1 
Reiſedecken, Oberhemden unter Garantie des Gutſizens, empfiehlt, Siigf 


die Leinwand⸗, Wäſche⸗ und Strumpfwaarenhandlung 


7 77 x 


h 7 7 7 . = 7 2 
gs Aus Auetumung len Priebatſch's Buchhandlung in Dresian. Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
der Breslauer Schneiderſchaft be⸗ 8 Specialität: Lehrmittel. m 1 T Ser 
deen 21 Sg er e & Permanente „Lehrmittel-Ausftellung“. Larven, Cotillon⸗Orden, ö 
e 21. enen 5 . 
ee re ; ben ben Ami & Unſer beſtändig großes Lager von Knallbonbons 
„ als Mitglied 10 2 Lehrmitteln NR mit ſcherzbaften Einlagen, 
5 5 d ichts fache | 
der Borland. NE gas vielfag. eptabte Sefe und Empfehlensmertiefe. Bonquets, Attrapen 
2 Den von uns herausgegebenen, und alle e 


von hohen Behörden empfohlenen 
1 
Syſtematiſch geordnetes Verzeichniß 
der beſten Lehr⸗ und Veranſchaulichungsmittel 
für die Hauptgebiete des Unterrichts 
in Volksſchulen und höheren Lehranſtalten, 
4. Auflage (103 Seiten. 8.) 6 Sgr., 
ſtellen wir bei Ausſicht auf Beſtellungen gratis J 
zur Verfügung. 9164 
© Priebatseh's Buchhandlung in Breslau, Ring 10/11. 
Verlag der „Schleſiſchen Schulzeitung. 


Tonkünstler-Verein. 
6. Versammlung 
Montag, den 28. December. 
Rubinstein, Claviertrio, op. 52. 


Cotillon⸗Gegenſtände, iomie 
Illuminations⸗Laternen and 
Salon⸗Feuerwerk 


empfiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen 


Gustav Buchwald, vorm. Urban & 
Ning 58, nahe der Oderſtraße, Ning 5 


Of 


SR 


Lieder von Reissmann und 
Damrosch. 9215 
Raff, Fantasie-Sonate f. Piano, 

op. 168. 
Brahms, Streichquartett, op. 51, 


Co., 
ß g 58. bet 
Wiederverkaufern und Geſellſchaften gewähre entſprechenden Rabatt. 


Nr. 1. (Zum I. Male.) 


ſien feitgeftellten Preiſen, empfiehlt zu 0195 f 


8 
n 


5 
Far: 


rr. 


er 


2 


r 


EEE 
22 


— 


et" DEREN 2 


5 rin, er's 
5 Saal. 


eitag, 1. ur MI HtB- Feiertag, 
et Seihn.⸗ Felertah, 
Sonntag, 3, Weibn. Feiertag: 


Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der [6293] 
Springer ſchen Capelle 
er Leitung ihres Directors Herrn 
Trautmann, und den 
eher Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 

a Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

Entree für Herren d 5, Damen 2) Sgr. 

Paſſepartout⸗Billets ſind ungiltig. 


5 Montag, 28. December: 
SINFOMIE- 
CONCERT 


AAnter Leitung ihres Dixectors 

ex Herrn Bilſe 

Br und unter gütiger Mitwirkung dez 
75 Cello⸗Virtuoſen 
Herrn Lübeck, 

2 Soliſt der Bilfe’ ide mer in Yerlin, 
= Springer's Coneert-Naal 


(Weiß⸗Garten). 


Zur Aufführung kommt u. A.: 


und Fantaſie über Motive a. d. Oper 
„Die Regimentstochler von Serpais, 
vorgetragen von Herrn Lübeck, 
Sinfonie „Lenore“ v. Raff. 
Anfang 7% Ubr. 191691 
u Billets a 5 Sgr. find zu haben bei 
Hern Kaufmann Ulbrich, Agnes⸗ und 
5 artenſtr.⸗Ecke. Kaſſenpreis 774 Sgr. 


FPßpringer's Concert-Saal, 
Donnerstag den 31. Dechr. 1874: 
Großer maslirter und un⸗ 


maslirter Sylveſter⸗Ball. 

Die Ballmuſik wird abwechſelnd von 
der. Sprin Wen 'ſchen Capelle und einer | 
Militär⸗Muſik ausgeführt. Vor 
Beginn des Balles und duden G 
der Pauſe Vorträge von den 
Leipziger Coup enden. 
den Herren Metz, Neumann, 


‚Sehreyer, Ascher, Hofmann. 
Billets bierzu für Herren 10 Sgr., 
Damen 5 Sgr. ſind in der Stadt⸗ 
dee e des Hrn. Fiſcher 
im n zu haben. 
ogen à 1 Thlr. ſind nur im Local 
zu vergeben. Für Dominos u. Larven 
iſt beſtens geſorgt. Beginn des Con⸗ 
certs 7 Uhr, des Balles 8 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


Freitag, en 25., Sonnabend, vn; 
..26., und Sonntag, den 27. Dec 
T., 2. 1 5 3. Weihnachts⸗ 
eier 


Großes Inſtrumental⸗ 
und Vocal⸗Concert. 


4 Anfang 4% Ahr. [9206]. 
Entree & Were 2% Sgr. 


J. Peplow, ebene ter 11. Regts. 


5 Paul Scholiz’s Etablissement. 
* 1., 2. und 3. Feiertage: 


Concert 


5 der Fran e 
5 „Anfan 
Hates 274 Em, 9 8 7 1 Sgr. 


Am 2. und 3. Feiertage 
von 11 —1 Uhr 


Mittag Concert 


5 ohne I tree 
i on der Breslauer Concert⸗Capelle 
85 unter Leitung ihres Directors 


f vom Bllse. 
Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Montag den 28. und Dinstag den 
5 29. D 


ecember. 
* Concert 

A der 

2 Herren Metz, Neumann, . 


e 
Er 


N 
ao 


in and 


veinpiget Coupletſänger 


8 eyer und Hoffma 
Anfang 7% Uhr. 1161905 
Entree für Herren 5 4: 


. Damen 24: Sgr. 

{ "Kür Ausführung kommt u. 

Breslauer Genrebilder, Burloste. 
9 — ¶— 


9 Be Scholtz's Etablissement. 
5 Am Sylveiter „Abend: 


Subſe eriptions⸗ 
Feſt⸗Ball. 


Die Liſten zur Einzeichnung liegen 
aus: bei den Kaufleuten Herren M. 


Ar 11 in der Kunſt⸗ und 7 
. dlung des Herrn Theodor 
% erg, Schweidnitzerſtr. 30, und im 
57 1 des Hauſes. Näheres i in den 


2 


5 de und Plalaten. 


W Euter u Goltermann (Satz II. u. I.) 


Nemela, Alexander⸗ und Leſſingſtr. |; 
; A Ecke, Wach emal, Manritinsplaz 


Zelt. Garten. 


Den 1., 2. = 2 Weihnachts⸗ 
Fei er 


l. Früh⸗ "Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors 1 A. Kuſchel. 


Letzte Woche: Auftreten S 


Miss Stella de Vere 


der Tiroler Sänger-Wefelfcjaft 
Pitzinger. 


Anfang 5 Ihr. (9170) 
Entree a Perſon 5 Sgr. 


Montag: Vonchtt. Anfang 7 Uhr. 


Schießwerder⸗ 


Be Preslauer Concert⸗ - Kapelle Concert ⸗Saal. 


Den 25., 26. und 27. December: 
Während der 3 Weihnachtsfeiertage 


Großes 
Doppel⸗Coneert 


des 1.80 er der ng ments: 8 10 KE 
des 1 e 


S 


gt. N 
unter Hue des Seren 
Herrn W. Herzo 
und der auf der Wiener Welt. Aus⸗ 
stellung rühmlichſt 5 


I. Bitter 8 


Damen⸗ Kapelle u d 


7 Leitung ihrer 9 — 5 
Fräulein „Schi pek. 
Mang an jedem Feiertage Nachm. 
4 Uhr. Ende 10 Uhr 
Entree: Herren 5Sgr., De man Et, 
Kinder! ‚ini 981 
Der Saal it Zul ge 


izt. 5 
Jur Bequemlichkeit des Publitams = 


können Equipagen, Droſchken ic. direct 
bis vor das Portal des Saales aales fahren. 


Schieß wer der⸗ 
Goncert⸗ „Saal. 


ontag, den 28. Dec. 1874: 

Großes Concert 

des I. Wiener 
Damen ⸗Orcheſters. 


Directriee: Fräulein M. Schipek. 
Anfang 7 Uhr. Lidl. 
für 27 Sor. 5 Sgr., Damen 


Der Saal it = geheizt. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums 
fahren Equipagen, leg x. direct 
vor das Portal des Saales 


Breslauer Aetien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Brillaute 
Weihnachts⸗ 
Decoration. 


5 Freitag 1 — 1., Morgen 
onnabend den 2. eki und 
„Sonntag von 11—1 


Früh. Concert. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
an dieſen 3 Tagen. br) 
Nachmittag von 4½ Uhr a 


Großes 
Extra⸗Concert 


von der 9 Capelle des Herrn 


Entree a 1 3 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Montag den 28. Großes Coneert. 


Hildebrand’s Elablissement. 
Den 1:, 2. und 3. Feiertag 


Große Vorſtellung 


des Phyſikers 8 W. Döring, 
beſtehend in der Vorführung der 
. ER 


Nebelbilder. U 


Anfang 6 Uhr. (0109) 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Montag den 28. December: 
Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr.. 


Simmenauer Garten, 


Neue 1 
1. e . und 


Großes Foneert 


der eee Eoupletfänger- 


Entree: 


unter e oe Kräfte 
aus Wien und Hamburg. 
Anfang 6% Uhr. 9182 
Entree à Perſon 3 Sgr. 
Montag, den 28. December: 
Concert derſelben Geſellſchaft. 


ölner Dombau⸗Looſe A 1 Thlr. 


10 Sgr. ſind zu haben bei Blu⸗ 


19168] "mental, Berlin, Landsbergerſtt. 30 J. 


[Buchf 


Gebr. Roesler 38 
Atablissement. 


Alle drei Feiertage 


Concert 


der Couplet⸗ und Liederſänger Herren 4 


Carlo, Adolphi, George und 
von Winkler. 


[9202] 
Anfang 6 Uhr. 
Entree L Perſon 2 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Seiſerts Gtablifement N 


Roſenthal. 


Sonnabend, den 2. und Sonntag, 5 


den 3. Weihnachtsfeiertag 


Flügel⸗ Unterhaltung. 


Omnibus am Wäldchen. 


Orchesterver ein. 


Dinstag, den 29. December 1874, 
Abends 7 Uhr, 
[9135 


im 


Springer'schen Concertsaal|E 


6. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Johannes Brahms. 


Präludium. Bach. 

Concert f. Pfte. Brahms. 

Sinfonie (B-dur). Haydn. 

Ungarische Tänze. Brahms. 
Numerirte Billets à 144 Thlr. und 

Stehplätze à 1 Thlr. sind in der 

Königlichen Hof- Musikalien Buch- 

u. Kunsthandl. von Julius Hainauer 


Ein fast neuer 


Flügel! 


fund ein wenig ge braucktes, 


 Pianimo- 


billig“ zu Ferkaufent 
1 bei it 1 af 1137 63] - 


Brettschneider, 
artensir 325, 1. Klage. | 


Schlittenbahn 


über den Nennplaß, 
nach Schaffgott chgarten 
ausgezeichnet. (6279 
Für Nusfpannung ae beſtens ge⸗ 
K. ſorgt. Etazler. 


III. Breslauer C. von 
Turn Verein. 


Die diesjährige ar aa 
wird e e den 29. Dechr., 
Abds. 8 Uhr, in Fulde's Brauerei, 
Neue⸗Graupenſtraße 11, abgehalten. 
Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes. 
Herden ae Tut 
Bericht des Turnwart. 


Anträge. 
Der Vorſtand. 


7 

Turnverein „Vorwärts“. 
Ordentliche Ha ee 
Mittwoch den 30. d. M Abends 8 Uhr 

im Caf& restaurant. Die im 8 

a., b. und d. vorgeſehene ne 
nung und Antrag auf Abhaltung 
eines eee [9200 

3 i Der artimest 


"Gesellschaft der 
Freunde. 


Das Tableau der Tafel zu 


dem am 26. d. stattfindenden 

Diner liegt Freitag, den 25. fl., 
# Nachmittags. 5 Uhr, zur Eia- 
0 e aus. 19149]. 


ee ea 
Sonnabend, d. 2. Januar 1875: 


Familienabend 


19172] 


im Saale 
des Café restaurant. 
ke Comité. 


chnbtidfte Eten 


105 elten Buch fü 
J. 


kun 
iel, Sun 2 


Den 5. Jauuar beginnen neue 
Curse im Schön- und 


Schnellschreiben, 


Correspondenz, kaufmänn. Rechnen, 


hrung. 


Für Damen separat. 
von 12—2 Uhr erbeten. 


Anmeld 
F. Ber ger, kn an 


Nr. 6. 


Doppelte Buchführung, 


Wechselk. ete. lehrt ein praktisch 
erfahr. Buchhalter gegen mässiges 
Honorar auf's Gründlichste. Näh. 
Sonnenstr. 14, 3. Et. links. [6353} 


= z Sprechſt. d 
f ar 


Grüneiche 


En gros & en detail. 


Ring- und 


Dr. ler Angenffit 


befindet ſich jetzt [7045] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der Truhe 


Für Hals- und Bruſtkranke 
3 für an N 


15 rare: 2255 
ne und 


Für 
nfertig. künſtl. 


wegen 


9—12 und von 25. Für Unbemit⸗ 


w. v. Reniböwikh, 


pract. Zahnarzt. 
Albrechtsſtraße. 


Tanzunterricht. 


Den 6. Januar 1875 [beginnt ein 
neuer Curſus meines Unterrichts für 
Tanzkunſt, äſthetiſche EN 
und Anſtandslehre. 
Se. Etage — Breit teſtraße 4 „und 
5, 1. Eta [6328] 


0. Voll Kornatzki. 
Tanz⸗ Unterricht. 


Nach Neujahr beginnt ein neuer Cur⸗ 
ſus für Tanzkunſt und körperliche Bil⸗ 
dung bei ſoliden Honorar. Näheres 
Carlsſtr. 37 part. (Café restaurant.) 


Ludwig Maria Ossyra. 
H. Nieselt’s 


Tamzunterriehts-Institut 
Albrechtsstrasse 38, 1. Et. 

Anfang Januar beginnen noch neue 

Curse. H. Nieselt, Balletmeister. 


Zither-Unterricht 


nach 5 theoretiſch⸗practiſcher 
Methode erth. ett, gepr. Zither⸗ 
lehrer, Malthiasfaße 12, 511 


Aufgepaßt 


11 Dinstag, 10 5 Dechr; d. 5 


Vormittags 10 Uhr, 
findet in Zechan die Subhaſta⸗ 
tion der 


Altenburger 
Zuckerfabrik 


nebſt Rittergut; Ziegelei, 
g Kohlengrube ꝛe. 
att. 
W zu 1855 günftiger 
Acqui 


Termin iſt, al Ausnahme ge⸗ 
richtlicher Bekanntmachung, bis jetzt 
geheim gehalten. 

Warum? Vielleicht um einem 
Conſortium die Sache nicht zu 
vertheuern? 12427 


Verlooſung von on Kunftwerhen 
für den Bau eines 


Künſtlerhauſes 


in Berlin. N 


Mit hoher ne ng, des Königl. 
r 


Oberpräſidiums der Provinz Branden⸗ 
burg, veranſtaltet durch den 


Verein Perliner Künſtler. 
nee der Gewinne: 
70 Thaler. 

(8000 rare d 20 Mark.) 
Dife Looſe fi A nd N haben in 
der Exped. d. „Bresl. Ztg.“ 


Für Tylveſter 


ſind noch einige ſepar. Zimmer und 
Salon mit Pianino zu vergeben. — 
Lebende Puten offerire ich billigſt. 
Emanuel Kempner, 
Weinhandlg., Schweidnitzerſtr. 27. 


en Küraſſter⸗Kaferne. 
J danke 


Gebiſſe bin ich zu . tägl. von 
* Sprechſtünden kan ne 8—9 


ecmc 70 1 Treppe. (Ecke 


Der vorgerückten Jalſon wegen 


empfehle ich in bekannt großer Auswahl: 


Pulelols, Dolmans, 
Jaquels ck Jacken 


in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 
plüſch, Double, Velour und Eslimo, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 
Schmiedebrücke⸗ Ecke, 


. Bet } Buch- & Kunst- 
; Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


on 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deutſche, franz. u. engl. Literatur 


Julius Hainaner. 


Musikalien 
Leih - Institut 


von 


Julius Halnauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Hochinieressante Jörl 


Soeben end aus dem 
Verlage von Eduard Hallberger 
in Stuttgart 191791 


‚Zehn Jahre 
aus meinemLeben 


— 1862 bis 1872 — 
von 
Prinzessin 
Felix zu Salm-Salm. 
Mit dem Portrait der Verfasserin. 
Erster Band. 
8. en brochirt. 
n 15 Sgr. oder 


36 Kr. rhein. 


iu der Hirt' schen 


Sortiments- Buchhandlg. 
ser 


cr. mal 


Abonnements 


auf alle in- und ausländischen 
Zeitschriften, 
sowie 


in Lieferungen erscheinende Werke 
vermittelt prompt für Breslau franco 
ins Haus die Buchhandlung , [9201] 


Scholt 


J. U. Rern’s 


Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4332] 


Silveſter bleiben e 


unſere Salons bis 11 Uhr Abends ge⸗ 
öffnet, wir N uns zum Friſtren 
Locken⸗ 
Theaterperrücken, 18200 1 


in und 9 25 der Behauſung. 
Chignons, 


werden billigſt verlie 


Lange & 


men: und Herrenfrifeur. 


Dftanerhe. 78, Eingang Altbüßerſtr. 


1., 2. und 3. Etage. 


2 in Breslau, 


Stadttheater. 


fischer, 


1 TR 
a mr 


[9141] 


EUIOP uo v 808 un 


Coupons - Einlösung 


der Preussisehen 


Hypotheken - Actien- 
Bank 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 
Am 2. Januar 1875 fällige Cou- 
pons unserer 


4%% Pfandbriefe (rückz. 120 
5% ei 2 


werden 
vom 15. December a. c. ab 
an unserer Kasse und an den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im December 1874. 


Die Haupt- Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch halten qu. Pfandbriefe 
als Capitalsanlage empfohlen, 


In Breslau: Gebr. Guttentag. 
do. Oppenheim & 


Schweitzer. 
. M. Böhm 
a. O.: M. Rosenbaum Ir. 
- Glatz: Julius Braun. 
- Goldberg: P. F. Günther. 
- Görlitz: Hegemeister & Co. 


dto. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
Hirschberg l. Schl.: Abraham Schle- 


Singer. 

- Lauban: Otto Böttcher. 

- Neisse: Jonas Deutsch. 
--Neusalz a. O.: Meyer Otto & Co. 
- Neustadt 0. S.: Ph Hipp Deutsch. 


j 


. Scheder sel. 
7719] 


Sagan: F. Wiegent al. 
- Schweidnitz: J. 


ohn. 
- Sorau M. L.: Kade & ven 


Der: 


Kapitalist, 


eines der wenigen, Blätter, deren 
Unabhängigkeit Keine Phrase 
ist, beginnt mit Neujahr seinen 
zweiten Jahrgang. Ueber die Reich- 
haltigkeit des Blattes — dasselbe 
bringt neben einer Fülle von No- 
tizen und Nachrichten über die 
einzelnen Gesellschaften etc. fort- 
laufende Orientirungs-Artikel über 
alle Arten von Werthpapieren, 1 
zuverlässige Verloosungslisien, 
Auszahlungs-, Einzahlungs- und 
Generalversammlungs- Anzeigen — 
belehrt ein Blick in Nr. 1 des neuen 
Jahrgangs, welche in jeder Buch- 
handlung gratis zu haben ist 
Ebendaselbst, sowie bei allen Post- 
anstalten werden Abonnements & 
2 Mark per Quartal auf dieses 
bhligsto “ir zuverlässigste aller 
Finanzblätterf entgegen ae 
erlag von 123527 
Eduard Hallberger in Stuttgart. 
ä — —— EEE EEE EEE EEE. 


Ein junger Mann, * 
Beſitzer eines ländlichen Grundſtucks 
mit einem darauf neu erbauten mai 
vem Haufe, in der Nähe von Zabrze, 
im Werthe von 1500 Thlr. und ſchul⸗ 
denfrei, ſucht eine Lebensgefährtin, 

Aus Mangel an Damenbekann 
ſchaft wählt er dieſen nicht mehr un 
Kan m, Weg zur Erreichung eine 

uſches und bittet ⸗ Kan 


t aus, 6 
0 55 a eleg. 1 0 ae 


IB 16 ahbe 0 bei ra 
Du r au Alb. d 8 Si ut 


5 
Breslau, Bunte mieses 4 


Berlin, den 8. December 1874. 


Bekanntmachung. 


Die am 2. Januar 1875 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen 
werden im Auftrage der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon dom 15. 
dieſes Monats ab 

in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe, 

in Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. Oder bei den Sta⸗ 

tions⸗Kaſſen dieſſeitiger Eiſenbahn, g 

an den beiden letzten Stellen aber nur bis zum 12. Januar k. J. in 
den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags, in Berlin mit Ausnahme 
der drei letzten Tage und in Breslau mit Ausnahme der drei erſten Tage 


eines jeden Monats bezahlt. b 

Die Coupons zu dieſem Behufe nach den einzelnen Schuldengattungen, 
den Appoints⸗ und Fälligkeitsterminen Pa einzureichen, und es muß 

ihnen eine, die Stückzahl und den Betrag der verschiedenen Appoints 

enthaltende, aufgerechnete, unterſchriebene und mit Wohnungsangabe ver⸗ 

ſeheue Zuſammenſtellung beigefügt ſein. 1 

) Formulare zu ſolchen Zuſammenſtellungen können von den genannten 
Kaſſen unentgeldlich bezogen werden. it i 

Von dieſen Kaſſen werden auch die nach der Bekanntmachung der Haupt⸗ 

Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli a. e. ausgelooſten und gekün⸗ 


digten: 2 b 8 
1223 Stuck Niederſchleſiſch⸗Märliſche Cifenbahn Stamm⸗Actien à 100 Thlr., 
311 =» do. do. Priorit. Obligationen Ser. I. 
& 10) Thlr., 
do. Priorit.⸗Obligationen Ser. II. 
à 50 T 


623 do. 


1 Thlr., 
und zwar die Stamm⸗Actien ſchon vom 15. d. M. ab, die Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen aber erſt vom 2. Januar 1875 ab, gegen Quittung und Rückgabe 
der betreffenden Schulddocumente mit den dazu gebörigen nicht mehr zahl⸗ 
baren Zinscoupons und Talons realiſirt werden. [7632] 


| Königliche Direction 
der Niederſchleſiſc⸗-Märliſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Von der dieſſeitigen Station Glatz werden vom 1. Januar 1875 a 


Firecte Perſonenbillets I., II., III. und IV. Klaſſe, desgleichen Retourbillets 
F. und III. Klaſſe nach den Hauptitationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn ausgegeben. Näheres ift bei der Station Glatz zu 


erfahren. 8 
M reglan, den 21. December 1874. [9223] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eisenbahn, 


Die Ausgabe Fe 
5 endenſcheine zu den dieſſeitigen Stamm⸗Aetien ohne 
5 r (Ar. eis 42,500) und iet. B. (Nr. 1—21,250) für 
die Jahre 1875 bis einſchließlich 1884, J 
b. der neuen Zins⸗Coupons zu den dieſſeitigen 4% Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen litt. C. für die Zeit vom 1. Januar 1875 bis dahin 1885 
erfolgt täglich in den Vormittagäſtunden von 9— 12 Uhr, ausſchließlich der 
Sonn⸗ und Feſttage: 
1) in Breslau in unſerem, im Directorial⸗Gebäude belegenen 
Zins⸗Coupons⸗Ausreichungs⸗Bureau par terre Zimmer Nr. 10, 
vom 2. bis 30. Januar 1875, 


demnächſt aber erſt wieder 

vom 24. Februar 1875 ab, und 
2) in Berlin im Geſchäftslocale der Bank für Handel und In: 
duſtrie (Schinkelplatz 3), durch dieſſeitige Beamte in der Zeit 
vom 4. bis 18. Februar 1875. 

Zu den Stammactien ohne littera (Nr. 1 bis incl. 25,500), und 
ſammtlichen Stammactien Mitt. ., welche gegenwärtig noch keinen Talon 
beſiten, werden mit den neuen Dividendenſcheinen Talons beigegeben und 
ſind für dies Mal die qu. Stammactien behufs Abſtempelung zu präſen⸗ 

tiren unter Abgabe eines unterſchriebenen Nummer⸗Verzeichniſſes, wogegen 
dei den Stammactien ohne IIttera Nr. 25,50 142,500 und den Prio⸗ 
kltats⸗Obligationen, die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der Dividenden⸗ 


mmerjolge nachweiſenden, vom Präſentanten mit Augabe des Standes 
und Wohnortes zu vollziehenden Verzeichniſſe einzureichen ſind. 
Fur die verſchiedenen Gattungen der Stammactien und Obligationen iſt 
je ein beſonderes Verzeichniß anzufertigen. : ? 
Sollte bei Präſentation größerer Poſten von Actien und Talons die Aus⸗ 
abe der Dividendenſcheine und Coupons nicht alsbald zu ermöglichen ſein, 
ſo wird über die Ablieferung der Actien und Talons eine Interimsbeſcheini⸗ 
gung ertheilt und gegen Rückgabe derſelben die Aushändigung der Dividenden⸗ 
Scheine und Coupons bewirkt. 
Schriftwechſel und Sendungen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 4. December 1874. 


Directorium. 5 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Actien SH ationen, ſowie der in Gemäßheit des zehnten Statut⸗Nach⸗ 
trages vom 7. Februar 1872 emittirten und bereits voll eingezahlten Stamm: 


lich Vormittags ſtattfinden: 5 
. bei unſerer Haupt⸗Caſſe von Mittwoch 
den 16. December er. ab; 0 
b. in Berlin: bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder; 
bei dem Bankhauſe Jacob Landau; 
e, in Dresden: bei dem Bankhauſe Gebr. herr 3 
d. in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anftalt; 
L. in Hamburg: bei dem 0 Ed. Frege & Co.“ 
1 bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne; 
. in Frankfurt a. M.: bei der Be Ser für Handel 
un uſtrie; 
g. in Darmſtadt: bei der Bank für Handel und Induſtrie; 
vom 2. bis 20. Januar 1875. 
Die Zins⸗Coupons ſind mit einem, von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach Kategorien der Obligationen und reſp. Actien geordneten, die Stückzahl 
und den Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe einzureichen. 
Die Einlöſung der bereits früher fällig geweſenen, aber noch nicht ber: 
lährten Zins⸗Coupons erfolgt nur bei unſerer Hauptcaſſe hierſelbſt. 
Schriftwechſel und ene finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 10. December 1874. 


Directorium. 


Im Mai 1875 wird eine 
Laundwirthſchaftliche Gewerhe⸗ 
Und Maſchinen⸗Ausſtellung zu Cüſtrin 


kägebalten werden, welche mit einer Verlooſung und einem Markt ver⸗ 
funden werden ſoll. Eifenbahnverbindung nach vier Richtungen, Dampf⸗ 
iſſverbindung nach Stettin und die Nähe des gewerbreichen Oper: und 
du the⸗Bruches machen einen zahlreichen Beſuch wahrſcheinlich. Anmel⸗ 
ungen nimmt der Vorſitzende des Ausſtellungs⸗Comite's entgegen. [9147] 
c 


4 TR Atelier für känſtl. Zähne, Plombi⸗ 
2 err mann Thiel & Co., rungen 1e, Junker 81 1. Et. 


Fieſttage ta 
na. in 


1 


ER * * 


Scheine reſp. Coupons erfolgt, mit einem, die einzelnen Talons in der 27. 


Aetien Litt. 8. (Zinscoupon Nr. 5) wird mit Ausnahme der Se a 


R 


i Beilage zu Be, 602 Ber Reeslaner Zeitung. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen 
werden bis auf Weiteres an der Kaſſe unſeres 


Wechſel⸗Comptoirs in den Vormittagsſtunden Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien pro 1874 erfolgt 


von 9 — 12 Uhr bezahlt: 


1. Der Abſchlags⸗Dividenſchein Nr. 37 von Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen mit 4 pCt. oder 8 Thlr. pro Stück. 
2. Der Dividendenſchein Nr. 3 von Schleſiſcher Leinen⸗Induſtrie 
(Kramſta) mit 7½ pCt. oder 15 Thlr. pro Stück. 
Vom 2. Januar 1875 ab: 
Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 
2 . Düſſeldorf⸗Elberfelder 
Dortmund⸗Soeſter 
5 - = Aachen⸗Düſſeldorfer d 
5 0 Ruhrort⸗Crefelder Ir 
: : „ Heſſiſchen Nordbahn Actien. 
„den 3 ½ proc. Prioritäts⸗ Obligationen 
der Rheintſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 

A 3 ½ Thlr. = 10 Mark 50 Pf. für 

den Coupon Serie IV. Lit. B. 

den 4proc. Prioritäts⸗Actien derſelben 

& 10 Thlr. = 30 Mark für den Coupon 

Serie IV. Lit. I. 

den Aproc. Prior. Obligationen derſelben 

à 5 Thlr. 15 Mark für den Cou⸗ 

pon Serie IV. Lit. H. 

den 4½ proc. Prior.⸗Obligat. der frü⸗ 

heren Coͤln⸗Crefelder Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 

ſchaft A 2¼ Thlr. = 6 Mark 75 Pf. 
für den Coupon Serie IV. Lit. T., ſo 
wie die verlooſten Obligationen. 

den unterm 2. Auguſt 1858 und 26. 

November 1860 privilegirten 4 ½ proc. 

Prioritäts⸗Obligationen der Rheiniſchen 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft a 4½½ Thlr. = 

13 Mark 50 Pf. von den Obligationen 

& 200 Thlr. und a 21, Thlr. = 6 Mark 

75 Pf. von den Obligationen à 100 

Thlr. für den Coupon Serie IV. Lit. M., 

ſo wie die verlooſten Obligationen. 

Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 

Obligationen I. Emiſſion, ſowie die ver⸗ 

looſten Obligationen. 

Brünn⸗Roſſitzer Prioritäts⸗Obligationen, 

I. und II. Emiſſion, ſowie die verloo⸗ 

ſten Obligationen. 

Poſener Provjnzial⸗Obligationen. 

Falkenberger 

Grottkauer 

Ratiborer 

Samter 

= Lublinitzer 
„Waldenburger 
„ Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde. 

Obligationen des Breslauer Odervor⸗ 
ſtädtiſchen Deichverbandes. 

5proc. Gothaer Prämien- Pfandbriefen 
I. Abtheilung Nr. 11. 

5proc. Gothaer Prämien ⸗Pfandbriefen 
II. Abtheilung Nr. 8. 

5proc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
III. Abtheilung Nr. 5. 

5proc, Gothaer Prämien: Pfandbriefen 
III. a. Abtheilung Nr. 5. 

41 proc. Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen 
IV. Abtheilung Nr. 4. 

proc. Berlin-Görliger Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen. 

proc. Galiziſchen Carl⸗Lndwigsbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen mit 14 Mark 
43 Pf. pro Stück, ſowie die ver: 
looſten Obligationen mit 577 Mark 
50 Pf. pro Stück. 
Warſchau = Brombergr Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien mit 2 Rubeln für Serie 
A und 10 Rubeln für Serie B und 
die gelooſten Actien Lit. A und B. 
Spror. Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗ Obligationen I., II., III. 
IV. Emiffion und die verlooſten Obli⸗ 
ationen. 

Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 8 der Warſchau- Wiener 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien mit 2 ½ pCt. 
1 ½ Rubel pro Stück. 

Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. XV. der Oeſterr. Grebit: 
Actien mit 8 Fl. öfter. Währung 
pro Stück. 

Vom 15. Januar 1875 ab: 

Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 15 der Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins⸗Antheile mit 4 pCt. 

Die Coupons und Dividendenſcheine ſind entweder abge⸗ 


Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗ 
Obligationen 


a 


Kreis⸗Obligationen. 


32. 


= 


34, 


35. 


36. 


ſtempelt oder, jede Sorte getrennt, mit einem arithmethiſch 
geordneten Nummervernzeichniſſe einzureichen, wozu Formulare 


an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs zu haben ſind. 
Breslau, den 24. December 1874. [9203] 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Schleſiſche 3 proc. A.-Mfandbriefe 
anf Nik der Schütendorf, Kr. Eile, 


kaufen wir bis zum Betrage von Thlr. 2000 mit 2 Procenk Aufgeld 


gegen den Tagescours oder tauſchen hkerzu ſolche gegen andere gleich 
haltige Pfandbriefe um. [9165] 


Schleifiher Vank⸗Verein. 
Mischok's Hotel, 


Hintermarkt Nr. 2 und Sehuhbrücken⸗Ecke, 
vis-à-vis des Herrn Moritz Sachs, empfiehlt ſich einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum zur gütigen Beachtung. 16323] 
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Breitag, den 28. Deeember 174. 


Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der Zinſen von den bei der Breslauer 


in der Zeit vom 


4. bis 13. Jaunar 1875 


in dem Amtslocale der Kaſſe, 7 
Albrechtsſtraße 16, Ecke der Biſchofsſtr., par terre. 
Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen 
Termine die Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum 
Capital zugeſchrieben werden. 
Breslau, den 21. December 1874. 


Der Vorſitzende 
des Curatoriums der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe. 


Königliche Landrath 
Graf Harrach. 


Wekanntmachung. 


Der Verwaltungsrath der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe hat dem § 74 der Statuten gemäß, 
über Antrag der Direction beſchloſſen, als Abſchlagszahlung auf 
die Dividende des Jahres 1874 


Acht Gulden öſterr. Währg. per Actie 


verabfolgen zu laſſen. Der Reſtbetrag der von der General⸗ 
Verſammlung für das Jahr 1874 zu beſtimmenden Dividende wird 
am 1. Juli 1875 bezahlt. 
Wir ſind ermächtigt, vom 2. Januar k. J. 
dieſer Abſchlagsdividendenſcheine zu bewirken. 
Breslau, den 24. December 1874. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 
284,000 Thlr. Kaſſengelder, al parl, à 5% 


lauf. Zinſen, find auf Hypotheken von Rittergütern, Ruſtikalbeſitzungen, 
auf Häuſer in Breslau in guter Lage und in re ſchleſ. Provinzial: 
ſtädten bei pupill. Sicherheit zu vergeben. ellige Hypotheken auf 
Nittergüter bei beſonders günſtigen Werths⸗Verhältniſſen unter 5% lauf. 
Zinſen. Offerten sub A. L. 284, poste restante Liegnitz, erbeten. [9174] 


9922²¹ 


ab die Einlöſung 
[9204] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum Breslau's und Umgegend erlaube 
ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein ſeit Jahren 
innegehabtes Mötel garni, Altbüßerſtraße 59, aufgegeben. 

Dagegen mit dem heutigen Tage ein 


Hötel erſten Nanges, 
Nicolaiſtraße Nr. 7, Ecke Herrenſtraße, 


(erſtes Viertel vom Ninge vis & vis der Eliſabeth⸗Kirche,) 
r Eingang Herrenſtraße, 
etablirt, daſſelbe neu renobirt und mit allem Comfort ausgeſtattet, 


ſowie 
Reftauration, Leſecabinet, Weinzimmer 
und Billard⸗Salon 


eingerichtet habe. 2 
Juden ich meinen bochgeehrten Gäften für das mir bisher erwieſene 
Vertrauen herzlichen Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe auch auf mich in 
meinem neuen Lokal übertragen zu wollen. n a 
Es wird mein Beſtreben ſein, durch prompte ig und zeit 
ei 


emäße Preiſe die mich beehrenden Herrſchaften in jeder Weiſe zu be 
riedigen, und hoffe jeden Anſprüchen der Neuzeit genügen zu können. 
Hochachtungs voll 


A. Kalke, Hotelbeſitzer. 


192081 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß mir von der 
Direction der Königl. Niederſchleſ⸗Märk. Eiſenbahn in Berlin die 
Spedition bei hieſ. Bahn übertragen worden iſt; indem ich meine 
Dienſte, betreffend Verzollung, Abfertigung und weitere Spedition 
der hier eingehenden Güter angelegentlichſt empfohlen halte, bemerke ich 
im Voraus, daß ich bei äußerſt geſtellter Speſen⸗Berechnung ſtets für 
prompteſte Abfertigung reſp. ſchleunigſte Weiterbefoͤrderung quäſt. Güter 
Sorge tragen werde. 


Liebau i. Schleſien, den 20. December 1874. 
Hochachtungsvoll 


P. Ansorge,. 


Spediteur der 8 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Luftzug Verſchließer 


für Jenſter und Thüren, PM 


beſtehend aus Baumwolleylinder mit Laditberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Fehl 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder 1 5 Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Thüren ſtärkere 17 Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsanw. ſche empfiehlt vie 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie, i 
prämiirt Wien Berdienft: Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 
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Breslau Schweidnig Freiburger Eiſenbahn 
Verbindung Breslau⸗Frankfurt a. O.⸗Berlin und Franklenſtein⸗ 
Frankfurt a. O.⸗Berlin via Reppen. 


Nichtung Breslau- Berlin. Richtung Berlin-Breslan. 


U. M. u 2 U. M. U. 
Breslau Abfahrt.. 9 5 Vorm. 3 40 Nachm. Berlin Abfahrt.. 8 45 Vorm. 1 — Nachm. 
Glogau 7 n 77 8 39 m rankfurt 77 „ 7 3 2 " 
Grünberg „ 12 46 „ B r 2 pn; 1, 3355 5 
Reppen „ . . 2 42 Nachm. 7 59 Abds Grünberg Ankunft. 12 39 Nachm. 5 16 „ 
zn An 8 828 Glogau 75 N 5 
Berlin „ „ „, 10 45, „ Breslau 7 34. 0. „ 8 25 Abds. 
Nichtung Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Nichtung Berlin⸗Neppen⸗Liegnitz⸗ 
Neppen⸗Berlin. Frankenſtein. 
A. B. D. 
U. M. U. M. U. M. U. M. 
1 Abfahrt 6 20 Vorm. 1 10 Nachm. Berlin Abfahrt.. 8 45 Vorm. 1 — Nachm. 
iegnitz 1 . 4 14 „ rankfurt „ n 3. 21 5„ 
Reppen „ . 2 42 Nachm. 7 59 Abds. eppen „ 10 56 „ 3 45 
Frankfurt Ankunft 3 7 „ 28 „ iegniz „ . . 3 50 Nach. 7 45 Abds 
Berlin 5 „ „ 10: 1 Frankenſtein Ankunft 10 3 Abds. 10 25 


* 
Mit den Zügen C. und D. werden Perſonen in I., II. und auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau und 
Verlin, mit den Zügen A. und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Frankfurt befördert. 
Die Züge C. und D. führen einen Durchgangswagen I. und II. Klaſſe zwiſchen Berlin und Breslau, während 
den anderen Zügen bis auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 
n Breslau Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Bahnhof der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in Berlin 
auf dem Bahnhof der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 6797 


Die 


Berliner Börsen-Zeitung 


ist das umfang- nnd inhaltsreichste, sowie das bei Weitem verbreitetste finan- 
cielle Fachblatt Deutschlands und zugleich eine politische Zeitung im weitesten Sinne 
des Wortes. Sie gewährt ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. 
Die Abend-Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusammenstellungen, Verloosungs- 
listen ete., bringt in promptester Weise alle sachlichen Mittheilungen, so wie eingehende 
Besprechungen über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und 
der gesammten Industrie. [2361] 


Die Morgen-Ausgabe dagegen mit ihren politischen Besprechungen, ihren allseitigen 
Mittheilungen, ihrem täglichen Feuilleton ete., bietet Alles, was eine grosse politische 
Zeitung bringen kann nnd bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit ihrer Nach- 


richten und der objectiven Gründlichkeit ihrer Erörterungen verdankt die „Berliner 


Seht 


Börsen-Zeitung“ die grosse Verbreitung und das grosse Ansehen, deren sie sich 
erfreut, Da die Zeitung auch fast für die Gesammtheit aller Deutschen Actien-Unter- 
nehmungen officielles Publications-Organ ist, ausserdem die bei Weitem grösste Zahl der 
Deutschen Gerichte die Firmen-Registrirungen, Concurs-Eröffnungen, Aufgebote u. s. w. 
durch dieselbe veröffentlicht, so finden die Leser auch in dem Inseratentheile der Zeitung 
eine Menge von Mittheilungen allgemeineren Interesses. 


Sie erscheint täglich zweimal und zwölfmal in jeder Woche, kostet 
quartaliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr. für ganz Deutschland und Oesterreich. 
Bestellungen nehmen alle Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteure sowie 
die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


(Berlin W., Kronen- Strasse Nr. 37.) 


— — — — — — 


Der 
Auflage: 
ULR. e 


Alluſtrirtes Wochenblatt für Humor und Jalire, 

gehört zu den 
geleſenſten und beliebte⸗ 
ſten Witzblättern dude 


Der 
friſche ungekünſtelte Humor, 
ſowie die 
meiſterhaſten Illuſtrationen 


von H. Scherenberg haben dem „ULLA den 


i erſten Rang 
2 unter allen humoriſtiſchen Zeitſchriften verſchafft. 


bonnementspreis pro Quartal 2 Mark 25 Pf. = 22½ Sgr. 


Alle Poſtämter ſowie jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes nehmen täglich 
Abonnements entgegen. [9145] 


ULK.— ULRK.— ULK.— ULK.— ULK.— ULK — ULK— UCK. 


Billards, 


ULK—ULK.-ULK.- ULK.—-ULK—-ULK 


ganz neu, in eleganter Ausstatlung, empfiehlt unter 
Garantie die Billard-Fabrik von [6306} 


A. Wahsner, 


in Breslau, Weissgerstrasse Nr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 1 
N anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer sh 7 
N 1 G Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 

ganz entbehr 

€ auszuwaſchen, ohne 

ULK. —ULK. — ULK — ULK. — TLK. — ULK. — ULHK.— ULL. Beim, Ne ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
lichem 

F ſelbe in Anwendung zu bringen. 


koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Waſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ „0 
F liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſti 2 


mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückz 
E oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder 
cgarfen Ingredienzien gefunden werden. 


(beſondere Stube zum Abhören) 
mit vorzüglich ſchönem Geſange, 
zu 3, 4, 5 und 6 Thaler à Stück, 
ER, verſendet [6192] 


der Kanarienvögel. 


Wer ſich in Beſitz eines guten Vogels 
ſetzen will, kauft bei Hrn. N. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtr. 38, da derſelbe nicht 
blos berühmter Züchter ſondern ein wirk⸗ 
licher Geſangskenner dieſer Thierchen 
Die Preiſe ſind von mir und 
Hrn. Kasper feſtgeſetzt und wird nur 
zu dieſen Preiſen verkauft. 6227] 


Fritz Trübel, 
vormals Trenkner, 


— U 


; u ae 


(auch andere Familien-Anzeigen,) 
isiten- und Adress-Karten, 


II- III— HIII—-TII—MII— HII 


huren. 
Ehren-Mitglieds-Dipiome, 
Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul. 


Artiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslau. 


Wein⸗, 
Den und | Etiquetts 


art 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Alb 


Neue⸗Graupenſtraße Nr. 17. 


Parlatan-Boben 
in den ſchönſten Lichtfarben, 
die Robe, enthaltend 22˙½ Berl. Ellen, für 2˙½ Thaler, 


empfiehlt [9160] G 23924) 


M. Gerstel. 
Ring 17, Becherſeite. 


N 


% 


Tägliche Auflage: 


30500 Explt., 


Tägliche Auflage: 


30,500 Cxplr., 


wovon = Biwovon] I 2 
circa 9000 Exemplare außerhalb dircap 00004 Exemplare außerhalb 
Berlins gehalten werden. Berlins gehalten werden. 


Derliner Tageblatt 


unabhängige politiſche Zeitung 
„ bweichhaltigſte 
Perliner Locak-Zeitung 


verbunden mit der belletriſtiſchen Wochenſchrift 


Berliner Sonntagsblatt, 


ſowie dem humoriſtiſch⸗ſatyriſchen Wochenblatt K r 


mit den meiſterhaften Illuſtrationen von II. Seherenberg. [9154] 
Abonnementspreis pro Quartal la Mark — 1% Thlr., 
monatlich 1°. Mark — 17% eu. | 


(inel. Botenlohn reſp. Poſt⸗Proviſion) 


für alle 3 Blätter zuſammen. “WE 


LO. 


e 


che 


, . 
ür Hau frauen, Wäſcher u. Wä 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 


mo 
— 


cht 


erſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 


ich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 
. kochen und ohne Waſſerglas. 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu & 


aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 


Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 


5 ) i en üblichen Waſchanwendung. 
Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
uſtellen, wenn in meinem geſandten 4 N welches ſich bei 

äſche 122205 


Harzer 
Kanarienvögel Wer nicht viel Zeit auf die 5280 verwenden kann und ſich dennoch 


Jedermann zur geneigten Beachtung empfohlen! 


über alle politiſchen Fragen und Begebenheiten, über 
die Parlamentsverhandlungen und dergl. in überſichtlicher 
und eingehender Weiſe (vom freiſinnigen und unabhängigen 
Standpunkte aus) in Kürze orientiren möchte — 


ſich für die Vorgänge in der deutſchen Reichshauptſtadt, 
& Hasper, Wer für die pikanten großen und kleinen Geschichten 
Kupferſchmiedeſtraße 38. und Geschichtehen intereſſirt, die man ſich bei Hofe, 
A d in und von der Geſellſchaft, von den leitenden Staats⸗ 

n Freunde männern, in und von dem Theater u. ſ. w. erzählt — 


Wer ein Spiegelbild der Berliner Sittenge- 
sehiehte haben will, wie es ſich auf den Straßen und 

in den Berliner Gerichts hallen entrollt — . 
Wer nach anerkannt unparteiischen Urtheilen 

über Börſenpapiere Ban — „ ; 
Wer ein Freund der ſ. g. „Bunten Zeitung“, der kleinen 
amüſanten Mittbeilungen aus Nah und Fern ift — 
Wer ſich gern an launigen Feuilletons, an eigen⸗ 
artigen Berichten über die geſellſchaftlichen Zuſtände 
der Hauptſtädte Europas, — 

Wer ſich ferner gern an spannenden Ro- 
imanen aus der Feder unſerer erſten lebenden 
Romanſchriſtſteller ergötzt t 

Wer ein nach allen Richtungen hin orientirendes und 
wirklich unterhaltendes Blatt 


Specialite. 


8- u. Hochzeits- Briefe, 


inladungen, Menu, 
Burger- Briefe, 


erſcheinenden „Tribüne“ mit der Gratis ale“ 
„Berliner Wespen‘ abonnirt. [9163 


SENKEN EN ER LEITER DIENTEN NIIT TEE | 
D. Hr. Feldſamen⸗Leverandeuren! 


Muſter der verſchiedenen Sorten Klee⸗ und Grasſamen Prima- Df, | 
mit Angabe der Engrospreiſe erbittet ſich zugeſtellt 245 


hr. From: Sandelögärtnet, 


Nudrjöbing (Dänemark). 


en⸗ 


ograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 


R 


Elegante Wintermäntel 


in echtem Sammt, Seidenrips, Velour, Bouelé 
und Seidenplüſch [7732] 
empfehle ich in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


A. Süssmann, 
jetzt Albrechtsſtraße Nr. 58, 


zweites Haus vom Ringe, par terre, 1. und 2. Etage. 


"Weihnachts: Ausverkauf 
dn J. Ningo, 


80 Ohlauerſtraße 80, 
vis-A-vis der Chr. Hanſen'ſchen Weinholg., 
werden, um damit zu räumen, ſchwarze und bunte ſeidne Noben 
a8 Thlr., wollne Noben von 1—5 Thlr. in ſchönſten Farbenſtellungen, 
ſeidne Herren ⸗Cachenez von 15 Sgr. ſeidne Taſchentücher von 
20 Sgr. Bettdecken Stück v. 1 Thlr., Züchen⸗Bezuüge v. 1% Thlr., 
Paletots von 5 Thlr., Jacquettes und Jacken von 1 Thlr. ab, 
turkiſche gewirkte Long⸗Thales von 5 Thir. ab, zu noch nie dage⸗ 
weſenen billigen Preiſen ausverkauft. [7724] 


J. Ningo 
80 80 Ohlauerſtr. 80 80, vis-A-vis d. Ar 2 


Weihnachts-Ausverkauf 
fertiger 
Damen-Kleider! 


in Seide und guten wollenen Stoffen, ſowie Morgen-Röde Ken. 


zu foliden Preifen 8 
A. Berger, 
Altbüßerſtraße Nr. 3, 2. Etage. 


Frauen⸗rbeits⸗Verein, 
Schweidnißerſtraße 36, I. Et., „zur Krone“. 


Großer Weihnachts ⸗ Ausverkauf. Reiche Auswahl billiger Geſchenke 
ur jeden Stand und jedes Alter in Waſche, Flanell und Wollſachen. Gut 
zende Oberhemden; Nachthemden in Leinen ſchon für 25 Sgr. Damenhem- 

den in Baumwolle und Leinen de billig. Schürzen, Jacken, Unterröde, 
Socken, Strümpfe ꝛc. Schöne Jahr: und Tragekleidchen. Für Be 
von armen Kindern billige Hemden, Jäckchen und Röcke. 7124] 


N" wirklich reeller 
Schuhwaaren-Ausverkaul, 


zu dem mich ein anderes Unternehmen veranlaßt, bietet Jedem Gelegenheit 
ur billigen Anſchaffung nur reeller Schuhwaaren für Herren, Damen und 
inder, worauf ich gleichen Wiederverkäufer aufmerkſam mache. [3040] 


A. artenberger, 
Ohlauerſtraße 69, Ecke Biſchofsſtr. 1, 1. Etage. 


Echte Bismarck Tabal⸗Pfeifen, 


% bis % lange, mit belobendem Facſimile des 3 nur allein echt 

vom Fabrikanten Friedr. Böger, Oberhauſen, Rheinpreußen. 

Princip: Entziehung des Nicotins durch praktiſche Vorrichtung, und 

Genuß des Tabaks im Naturzuſtande, & Stück 1 Thlr., 1%, Thlr., 
1% Thlr., 142% Thlr. [7405] 
Nur allein echt für Schleſien zu haben in 


J. Neumanns Haupt⸗Cig.⸗Niederlage, 
Ohlauerſtr. 10, weißer Adler. 
2 Zu Feſtgeſchenken 

empfehle zu feſten zeitgemäß billigen 4, 

L Preiſen mein reichhaltig aſſortirtes uahs 
Uhren-, Juwelen-, Gold- un 

Silberwaaren-Lager, 
beſonders in neuen geſchmackvollen Goldſchmucken, Ringen, 
Knöpfen mit und ohne Brillanten, reellen goldenen Herken⸗ 

und Damenketten, Uhren, Medaillons, Kreuzen ꝛe. 
NB. Gleichzeitig mache Reflectanten auf den vortheilhaften 
Einkauf verſchiedener reeller Werthgegenſtände in Juwelen 
und Goldwaaren, welche ſeparat zum Ausverkauf offerire, 


aufmerkſam. Altes Gold u. Silber dagegen, berechne zum 
höchſten Werth. [7917] 


U 
dolf Sello, Riemerzeile 14. 


anſen'ſchen Weinholg. 


5 
U 


gewiſſenhaft 
wie bei perſönlicher Auweſenheit. 


prompt und 


Briefliche empfehlenswerthe Aufträge e 


Mob el⸗Ausverkauf. 


Da ich mein [7093] 


Möbel-, Spiegel- und Polfter-Lager 


bis Ende December d. J. vollſtändig aufgebe, 15 verkaufe ich den 
ee Reſt meines Lagers 10% unter dem Fabrikations- 
reiſe aus. l 

x Beſonders kann ich noch empfehlen eine reiche Auswahl von Nuß⸗ 
baum und ene e in Rips-, Plüſch⸗ und Seiden⸗ 
Bezügen, Ausziehtiſche, Vertikows, Buffets, Spiegeln, Schreib⸗ 
tiſche, Nähtiſche, Marmortiſche ze. 


F. Haller, 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 22. 


Einen ganz gedeckten 
und einen offenen Schlitten 


r Poſt⸗ und Perſonen⸗Verkehr, ſowie diverſe neue Schlitten und eine Aus: 
wahl neuer 9 gebrauchter iat verkauft billigſt [9124] 
h + 


A. Feldtau, Freiburg i. Schl 


| 5 Das echte Glöckner ſche Zuge und Heilpflafter*) (ein Gebeim⸗ . 


| mittel), mit Stempel (M.RINGELHARDY) auf der Schachtel, 0 g 


iſt von den höchſten Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 
Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſtbeulen, alle 
offene, aufzugehende, zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden, 
Wundliegen, Entzündungen, Geſchwülſte ze. und hat ſich bei al’ E 
dieſen Krankheiten durch ſeine untrügliche, ſchnelle Heilkraft auf das! 
Glänzendſte bewährt. 150071 
) Zu beziehen à Schachtel 5 und 3 Sgr. aus dem Haupt⸗Depot des 
potheker Th. . Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4, 
und den meiſten Apotheken in Breslau, ſowie aus den 9 i 
in Oppeln, Peterswaldau i. Schl., Reichenbach, Gnadenfrei, 
Waldenburg, Bunzlau, Neumarkt, Striegau, Trebnitz, Bauer⸗ 
witz, Krappftz, Nicolai, Koſtenblut, Namslau, Gußrau, Leob⸗ 
e Katſcher, Gleiwitz, Bernſtadt, Lublinitz, Beuthen OS., 
Beuthen a. O., Carolath, Greiffenberg, Nothenburg, Lauban, 
Söwenberg, Altberun Antonienhütte, Stadt Königshütte, 
Lipine, Patſchkau, Schloß⸗ Apotheke in Liegnitz, Nothe Apo⸗ 
theke in Poſen, ꝛc.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig. 
3B. Obne obigen Stempel iſt das Pflaſter nicht echt. 


’ r - me 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, r 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Bau⸗ 
mann. Bolkenhain W. Plaätſchke. Brieg H. Neumann. Bunzlau Rud. 
anz. 3 E. Thielmaus. Feſtenberg R. Thiel. Freiſtadt G. R. 
ilz. Friedeberg a. Q. G. Giesner. Friedland J. Stelzer. Glatz R. 
Drosdatius. iſch 


Astrachaner Caviar, Neunangen, Teltower Rüboben, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Tyrelar Birnen, Aepfel. 


D 


N H 4 a. 2 
IN2 10 lc;stech/Herm.Strakat 
A 35 5 12 0 
Feen 


Chocoladen von Suchard, Punsch-Essenzen, Cognae, Liqueure, 
Neuchateller, Emmenthaler und Limburger Käse. [9197] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Wein unter dem Koſtenpreiſe 


verkaufe ich, um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers bald zu räumen. 
Der Verkauf findet wie bisher, ſowohl in meinem Geſchäftslokal Oblauer⸗ 
ſtraße 64, als auch in meinem Keller Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, 
woſelbſt auch die Keller⸗Utenſilien zu verkaufen find, ſtatt. [9113] 


Carl Potyka. 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 
"usssayeojjag pun uszerAguöföo ‘juon.upng 


— — 


Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöbl. Görlitz Ih. 

u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Grei enden E. Neumann. Grünberg 
. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt N: M. Zonzalla. 
irſchberg Paul Spehr. Jauer E. Rießmann. Kempen R. Trompke. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


ee eee 


alten Malaga⸗Wein 


in Flaſchen & 15 Sgr., halbe à 8 Sgr., 
eignet ſich vorzüglich als Liebesgabe! 
Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 

Forſthaus Kattowitz. 

Sehr geehrter Herr! 

5 Per Poſtanweiſung überſende ich Ihnen 15 Thlr. | 
mit der Bilte, mir wieder 1 Anker alten Malaga gefälligst überſenden | 
1 
| 
| 
| 


zu wollen. { : . 
In Ihrem letzten Briefe fragen Sie mich an, für welche Krankheit 
mir der Malaga gute Dienſte leiſtet 
Seit vielen Jahren habe ich an Magenſchwäche gelitten und ſeit ich 
10 12 * genieße, ſo hat ſich die Schwäche (Krampf) gelegt und ich 
üble mi 
Aus Dankbarkeit führe ich dies weiter fort. 
Mit aller Hochachtung 


ganz wohl, wenn ich nach Tiſch ein kleines Gläschen 915730 


Besse g ejyo Bueßurz 
g esseng Jezyiupıomyog 'soBug pun jeyogq m urzeßen 


Ihr ergebenſter 
N. Gasda, Förſter. 


Expedition der Schleſ. Ztg. 
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Mit dem Original gleichlautend. 
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TEJOLFUSEH IF SPIELT enen sad oH 


51. Ohlauerſtraße 51. | 


Ger. Lachs, Aal, Flundern Bücklinge ꝛc. immer friſch, ger. 
Gänſebrüſte, Sülzkeulen, marin. Lachs, Aal in Gelée, Aal: 
Ronlade ꝛc., ſehr Ihönen Aſtrach. Caviar, alle Tage friſch ger. 
Heringe, ſowie ſehr ſchönes reines [7502] 


Gänſeſchmalz 


& Pfund 14 Sgr. en gros & en detail 


F. Radmann. 


np d wDr2 Stopfgänſe 2 
friſch geſchlachtet, Prima⸗Qualität, 
ſind zu billigen Preiſen Montag, den 28. d. M., bei 
[6360] Sandberg im Pokoybof zu haben. 


Das Mostr ICh-Fabrik-Lager ‚Handlung Eduar d Gr 088, 


am Neumarkt 42, ist wieder assortirt in ½ und ½ Anker von Düssel- 
dorfer Wein-, Sardellen-, Capern-Mostrich eto. Dies den geehrten Re- 
llectanten zur ergeb. Nachricht. Auch werden Proben pfundweise ab- 
gegeben, um sich von der vorzüglichen Qualität zu überzeugen. 


veoladen- u. Moſtrich⸗Fabrik 
> Peikert & Fe 2 


in Wernigerode am Harz und Magdeburg hält Lager von ihren Er⸗ 
zeugniſſen für Schleſien und Breslau bei den Herren 


Jacoby Neumann, 
Breslau, Catharinenſtraße 5. 8031] 
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Geöfte Auswahl von Bilaards, 


vom einfachſten bis zum feinſten Salon⸗Billard. mit anerkannt beiten @ 
2 Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden und ganzen Marmorplatten, f 
offerirt unter mehrjähriger Garantie die [7406] 


Billard⸗Fabrik „A. Wippe, 


Breslau, 
Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


f 2 
äre und transportable 


Bei Hals⸗ Bruſt⸗ 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


inz 


9 g 7 wenn die Me e, Maſchinenban⸗Anſtalt — BRESLAU. 
ſelbſt ganz eingewurzelten talltapjeln, g - 2252 
Uebeln, gegen welche kein an⸗ womit jede 


laſche geſchloſſen, den Firma⸗ 


Bergmanns⸗Hacken mit 
tempel der Fabrik tragen. 


deres Mittel hat anſchlagen sen Een 


wollen, gabe Treib⸗Fäuſtel, Kohlenfimmel 
von unbedingtem 8 deren &, ©. Segen e 
57 t 21, Stoermer „ ; „ 
Er folge. Fa der uen handlung, e Bi rare eee Er 
Schmiedebrücke Nr. 54. 3 
3000 . 858 
(Privatbeſtellungen von aus⸗ , 


warts werden mit umgebender | Vom 1. Januar 1875 ab bis auf Weiteres werden auf Waterloo⸗ 


AWtteſte. 


„ Trauben-Brust-Honig. x 
Fabrik W. H. Bichenheimer in Ma 


3 11669) | Grube bei Kattowitz folgende Preiſe feſtgeſetzt: [2458] 
x — l für den Centner (= 50 Kg.) Stückkohlen . . 55 Mrkpf. 
Die Wirkſamkeit dieſes . z . Würfelkohlen 55 
Medicaments hat ihm Nuß kohlen. 40 
die Genehmigung der Kleinkohlen . 20 = 


Académie de medicine 
0 Paris . r — 
s in einziges Pulver in 
Kopfſchmerzen, Diarrhoe. einem Slate Zuckerwaſſer 
aufgelöſt, genügt, um ſofort dte heftigſte Migräne zu heben, oder die Fol⸗ 
gen einer Kolik oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 
Schachteln zu 12 Pulpern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ver⸗ 
meiden, beliebe man die Etiquette Grimault & Comp. zu verlangen. Depot 
in Breslau in der Aeseulap⸗Apotheke. [7957] 


Hectoliter. 
u alten preuß. Tonne. 
Die Verabfolgung der Steinkohlen geſchieht gegen Vorausbezahlung 
des Betrages franco Eiſenbahnwaggon oder Verladeplatz der Grube. 
Myslowitz, den 23. December 1874. 


Klausä'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 


150 Centuer ent 1 en 1 
8 I 5 1 
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A 


re 


Bekanntmachung. [506 
Nach § 5 des aun 10 cel 1505 


E 


N. No 


Nothwendiger Verkauf. 
Die der Florentine verehelichte 


eröffneten Teſtaments des am 30, April] Bauer Carl Paris zu Klein⸗Peterwitz 


Meyer Ebſtein wird die Vormund⸗ 
ſchaft über deſſen am 29. März 1855 


ier, bis zum 29. März 1879, alſo 


1 5 15 Sohn Siegfried Ebſtein 
b 


is zu deſſen 24. Lebensjahre ver: 
längert, was hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Breslau, den 18. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtb. 
Für Vormundſchaftsſachen. 
gez. Roſenberg. 


Bekanntmachung. Bo 

In unſer Firmen- Negiſter iſt Nr. 
3845 die Firma 

B. Biermann 

und als deren Inhaberin die verehe⸗ 
lichte Kaufmann Bertha Biermann, 
geborene Stein, hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 21. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [508] 
In ie Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3846 die Fi 

Cölner — 9 0 


und als deren Inhaberin die verwitt⸗ 

wete Helene Aderhold, geborene 

Horn, bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [509] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1182 die von 

1. dem Kaufmann Iſidor Cohn zu 


Breslau, 
2. dem Kaufm. Siegmund Schreuer 
daſelbſt, } 
ecember 1874 hier unter der 


am 15. 
Firma 
Cohn & Schreuer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 21. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abth. I. 
Bun [510] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 978, die e 
reſſe 


betreffend, 

worden: 
Die Generalverſammlung der Ac⸗ 

tionäre vom 6. December 1874 hat 


Folgendes eingetragen 


im Einverſtändniß mit dem Auſſichts⸗ 


rathe beſchloſſen, den § 9 des Statuts 
dahin abzuändern, daß die von der 
Geſellſchaft ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen nur erfolgen durch 
1) den „Deutſchen Reichs⸗ und 
mE reuß. Staats⸗Anzeiger“, 
2) die, Schleſiſche Preſſe“ . 
Herr Herrm nun Schweitzer iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden. Als 
weites Mitglied iſt der Rittergutsbe⸗ 
itzer Salo Schottländer zu Breslau 
aus dem Auſſichtsrathe in den Vor: 
ſtand delegirt worden. 
Breslau, den 21. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Kreiſe Schrimm belegene, 
im Grundbuche Band III., Blatt 625, 
verzeichnete, und Roman von Otocki 


gehörige Gut Zaborowo und Sroczewo 


mit dem Vorwerke Jozefowo, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen deſſelben 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
ächeninhalte von 601 Hektaren 46 
ren 10 Qu.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1047,95 Thlr. und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 293 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation am 11275 
Mittwoch den 17. März k. J., 
Vormittags um 11 Uhr, im Locale 
des unterzeichneten Gerichts, Zim⸗ 
mer Nr. 


verſteigert werden. 


er Auszug aus der Steuerrolle, 
der Sypoihetenhein von dem Grund⸗ 

ücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 

effenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreisgerichts während 


der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 


ſehen werden. r 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen- 
thumsrechte oder anderweitige nicht 
eingetragene Realrecht, zu deren Wirk⸗ 
amteit gegen Dritte die Eintragung 
n das Grundbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, aus das oben bezeichnete Grund⸗ 


Ex, Be geltend machen wollen, werden 


ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpä⸗ 
teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Extheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 
Sonnabend den 20. März k. J., 
Mittags um 12 Uhr, im Seit 18: 
locale des unterzeichneten Gerichts, 
anne Nr. 35, 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Schrimm, den 13. December 1974. 
Königl. Kreis⸗Gericht J. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [1278] 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt zu⸗ 
ſolge Verfügung vom heutigen Tage 
r. 306 die Firma E. L. 
Lachmund zu Neurode und als deren 


Inhaber der Kaufmann Ernſt Lach⸗ 


mund zu Neurode heute eingetragen 
worden. 
Neurode, den 17. December 1874. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


ier perſtorbenen Kaufmanns | gehörigen 7 1 8 und zwar: 


1) das Ackerſtück Nr. 20 Klein⸗Peter⸗ 
witz, mit einer der Grundſteuer 
unterliegenden Geſammtfläche von 
1 Hectar 62 Ar 90 Q.⸗Meter, 
nach einem Reinertrage von 
15,06 Thaler zur Grundſteuer 
veranlagt; 
das Grundſtück Nr. 65 Rohow 
mit einer der Grundſteuer unter⸗ 
liegenden Geſammtfläche von 
1 Hectar 45 Ar 30 Q.⸗Mtr., nach 
einem Reinertrage von 13,18 Thlr. 
zur Grundſteuer veranlagt; 
das Grundſtück Nr. 37 Klein⸗Pe⸗ 
terwitz mit einer der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Geſammt⸗ 
äche von 1 Hectar 60 Ar 90 Q.⸗ 
eter, nach einem Reinertrage 
von 14,33 Thlr. zur Grundſteuer 
veranlagt; 
das Grundſtück Nr. 23 Klein⸗Pe⸗ 
terwitz mit einer der Grundſteuer 
unterliegenden Geſammtfläche von 
3 Hectar 10 Ar 70 Q.⸗Mtr. ein⸗ 
ſchließlich des Hofraums, nach 
einem Reinertrage von 39,47 Thlr. 
ur Grundſteuer und einem 
Nutzungswerthe von Wohnhaus 
nebſt Hof und Garten, Mahlhaus, 
Speicher, zwei Ställen, einer 
Scheuer, einem Auszugs⸗ und 
einem Wohnhauſe von zuſammen 
44 Thlr. zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


7 
das Grundſtück Nr. 66 Städtel 
auditz Dom. mit einer der 
rundſteuer unterliegenden Ge⸗ 
ſammtfläche von 55 Ar 70.0. 
Mtr., nach einem Reinertrage von 
5,8 Thlr. zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt und b 
das den Bauer Carl und Florentine 
Paris'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 222 Klein Peterwitz mit 
einer der Grundſteuer unterliegenden 
Geſammtflaͤche von 2 Hectar 88 Ar 
20 Q.⸗Mtr., nach einem Reinertrage 
von 33,01 Thaler zur Grundſteuer 
veranlagt, 1 i 
von denen die ſämmtlichen in Klein⸗ 
Peterwitz belegenen Grundſtücke in 
der Separation befindlich ſind, 
werden im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 19. Februar 1875, von 
Vormittags 11 Uhr ab, in unſerem 
Sitzungs⸗Zimmer im Appellations⸗ 
Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und wird das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages 
am 23. Februar 1875, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr, ebendaſelbſt 
verkündet werden. [1272] 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuüchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 


i 
— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


gen und andere die Grundſtücke be⸗⸗ 


treffende Nachweiſungen, ingleichen 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

ch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
ber, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Ratibor, den 10. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Pickart. 


e 
Die Veröffentlichung der Eintragun⸗ 
gen in das Handels⸗ und reſp. Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter des unterzeichneten 
Gerichts wird während des Jahres 
1875 durch das Central⸗Handelsregiſter 
für das deutſche Reich zu Berlin, die 
Berliner Börſenzeitung, die zu Breslau 
erſcheinende Breslauer Zeitung 
und den hierſelbſt erſcheinenden Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger er⸗ folgen. 
ür die Dauer des Geſchäftejahres 

1874/75 iſt mit der Bearbeitung der 
auf die Führung des Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters bezüglichen 
Geſchäfte der Kreisgerichts⸗Rath Pie- 
hatzek hierſelbſt betraut und demſelben 
als Selretair der Kreisgerichts⸗Se⸗ 
eretair Lauſch bierſelbſt 0 
worden. 11273] 

Ratibor, den 12. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 5 
Nachdem in dem e über das 
Vermögen des Goldarbeiters Eduard 
Dröſe in Ratibor der Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Accoros beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung 
der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
oder noch nicht geprüft worden ſind, 


ein Termin 
auf den 2. Januar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem In⸗ 


ſtructionszimmer vor dem unter 

Base Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Ratibor, den 19. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Coneurſes. 

Piehatzek. 


Ein Speditions⸗Geſchäft mit guter 
Kundſchaft it wegen anderweiti⸗ 
gen Unternehmungen preismäßig und 
unter günſtigen Bedingungen zu ver- 
kaufen. 3 6344 
Näheres unter Chiffre K. 14 in 
den Briefkaſteu der Bresl. Zeitung. 


— 


3% 


Handels-Pegiiter. 


Zufolge Verfügung vom 19. Der 


cember 1874 ift heute eingetragen: 

J. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
der unter Nr. 189 aufgeführten 
biejigen Actiengeſellſchaft in Firma 

Oſtdentſche Producten ⸗ Bank 

und zwar: 

a) in Col. 2: die Firma der Ge⸗ 
ſellſchaft it in „Poſener Sprit⸗ 
Actiengeſellſchaft geändert. 

b) in Col. 4: Nach dem neuen 
am 7. December 1874 auf un⸗ 
beſtimmte Dauer abgeſchloſſenen 
Vertrage iſt der nunmehrige 
Zweck der Geſellſchaft nur der 
Betrieb der Sprit⸗Fabrikation 
und der damit zuſammenbän⸗ 
genden Gewerbe und Geſchäfte. 
Das Grundcapital der Geſell⸗ 

ſchaft iſt auf ſiebenhundert und 

fünfzig tauſend Reichsmark in 2500 

auf den Inhaber lautenden Actien 

zu je dreihundert Reichsmark ein⸗ 

getbeilt. N 
Die Erhöhung des Actien⸗Capi⸗ 

tals bis zu einer Million Reichs⸗ 

mark erfolgt in den vorangegebenen 

Stücken und zwar lediglich auf Be⸗ 

ſchluß des Auſſichtsrathes. Zur 

weiteren Erhöhung des Actien⸗ 
capitals über eine Million Reichs⸗ 
mark iſt ein Beſchluß der General⸗ 

Verſammlung erforderlich. 

Die von der Geſellſchaft aus⸗ 
1 Bekanntmachungen er⸗ 
olgen von jetzt an nur durch 
einmalige Inſertion 
in die „Berliner Börſenzeitung“ 


zu Berlin, 

in die „Schleſiſche Preſſe“ zu 
reslau, 

in die „Oſtdeutſche Zeitung“ zu 


oſen, 
in die „Poſener Zeitung“ zu Poſen. 

Die em Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes ſind: 

1) das bisberige Vorſtands mitglied 

Iſidor Loewe zu Poſen; 

2) der Kaufmann Albrecht Gutt⸗ 
mann zu Poſen: f 
letzterer iſt durch den Notariats⸗ 
Akt vom 15. December 1874 vom 
Aufſichtsrathe zum Vorſtandsmit⸗ 

gliede gewählt. 

Die Willenserklärungen des Vor⸗ 
ſtandes ſind für die Geſellſchaft 
verbindlich, wenn ſie mit der Firma 
der Geſellſchaft und der Namens⸗ 
unterſchrift zweier Mitglieder des 
Vorſtandes oder eines Mitgliedes 
des Vorſtandes und eines vom 
Aufſichtsrathe notariell zur Mit⸗ 
zeichnung der Firma per procura 
ermächtigten Geſellſchaftsbeamten, 
welcher ſeiner Unterſchrift einen 
die Procura andeutenden IZuſatz 
beizufügen hat, verſehen ſind: 

in unſer Procuren⸗Regiſter bei der 
unter Nr. 170 enthaltenen Ein⸗ 
tragung der Procura des Caſſirers 
Arnold Wongrowitz zu Poſen 
für die Actiengeſellſchaft in Firma 
Oſtdeutſche Producten ⸗ Bank 
und zwar: . I 
a) in Colonne 3: die Firma iſt 
eändert in „Poſner Sprit: 
etiengeſellſchaft“; 

) in Colonne 5: die Aenderung 
der Firma in „Poſner Sprit ⸗ 
Actiengeſellſchaft“ iſt ad Nr. 
189 des Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragen. 11276] 

Poſen, den 21. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kaufmann Joſeph Köh⸗ 
ler ſchen Concursmaſſe von Neiſſe ge: 
icio Haus Nr. 269 Neiſſe ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation 
am 10. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 aß vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 15, 
verkauft werden. 

Das Haus iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
660 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, ie Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
fenden Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau II. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


— 
— 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufuctorbeit; 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpöteſtenz im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden N 
rtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 11. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer Nr. 15, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1267] 

Neiſſe, den 5. December 1874. 

Königl. is⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [1274] 
In der Handelsfrau Putzmacherin 
ermine Hoffmann 'ſchen Concurs⸗ 
ache von hier, iſt der Kaufmann 
riedrich Hertzog hierſelbſt, unterm 
heutigen Tage zum . Ver⸗ 
walter der genannten Maſſe beſtellt 
worden. 
Stel K den 19. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Damen 
5 5 San 1 ke 
ufnahme bei au He me 
Brüderſtraße 3. 18800 


„ 5 * * 


Bekanntmachung. 11279 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Louis Stern⸗ 
berg zu Strehlen iſt zur Verhand⸗ 


lung und Beſchlußfaſſung über ein 
Accord ein Termin 5 : 


auf Freitag, den 22. Januar 


1875, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem unterzeichneten Commiſſar im 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. I. unſeres 
Geſchäftslocales 

anberaumt worden. . 
Die Betheiligten werden hiervon 


mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗⸗ 


ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen er der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau III zur Einſicht der 
Betheiligten offen. 

Strehlen, den 11. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Comimiſſar des Coneurſes. 

Zucker. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Lackirer Guſtav Scholz 

ehörige, zu Liegnitz belegene, unter 

r. 82 im Grundbuche von dem Scholz⸗ 
ſchen Conſortium eingetragene Haus⸗ 
Grundſtück, deſſen Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 175 Thlr. beträgt, ii 
zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt 
worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unferem Büreau 
III. eingeſehen werden. Zur Verſtei⸗ 
gerung des gedachten Grunpſtückes iſt 
ein Termin an hieſiger Gerichtsſtelle, 
Goldbergerſtraße, 

auf den 9. März 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils 
über die Ertheilung des Zuſchlages 
ein Termin 2 

auf den 13. März 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt 
worden. 


1 


r 


Civi 
melden und wo möglich perſönlich vorſtellen. 


Lauban, den 22. December 1874. 


der Breslauer 


Bekanntmachung. 


Eine mit 275 Thlr. Gehalt und 25 Thlr. Kleidergeld pro Jahr dotirte 


Polizei⸗ Sergeanten-Stelle it bier zu beſetzen. 


verſorgungsberechtigte Bewerber wollen 


Filiale 


ſich binnen 14 Tagen N 
[9214] 


der Gontinental-Actien-Gefelljgaft für Waſſer⸗ 


und 


hierſelbſt 


Gas⸗Anlagen zu Berlin. 


Wegen Auflöſung genannter Filiale ſollen Claaſſenſtraße 9357008 


Montag, den 28. December d. J. und den folgenden Tag, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


nachſtehende Gegenſtände für 


Gas⸗, 


nen X. 


Waſſer⸗ und Heizungs⸗Anlagen: 
dad en — Meſſing⸗Hähne — Beleuchtungs⸗Gege 
ontainen⸗Ornamente — Badewannen — 


ade⸗Oefen — 


Toiletten — Water⸗Cloſets — Ausgußbecken — Blei⸗ und Thon⸗ 
Röhren — Gußröhren — ſchmiedeeiſerne Röhren — Heizungsröhren — 


ſtücke zu Nöbren — P 


555 ü a 5 W — 
ieneln; ferner die Geſchäfts⸗Mobilien und 


die Werkzen 


Glasſachen — Bretter — 
Utenſilien und ſchließlich 


ge 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 


Bekanntmachung. fr f 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 42, die Handels 


geſellſchaft 
„Carl Lindner & Comp. 
betreffend, Folgendes eingetragen 


worden: 

„Die Geſellſchaft iſt durch den 
Tod des einen Geſellſchafters Carl 
Anton Franz Joſef Lindner, auf⸗ 
gelöſt, und wird das von derſelben 
bisher betriebene Geſchäft unter der 
bisherigen Firma von dem anderen 
Geſellſchafter, Seifenfabrikant Ernſt 

eodor Hoyer, allein fortgeführt; 

ferner iſt in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 390 die Firma 

„Carl Lindner & Comp.“ 
und als deren aher der Seifen⸗ 
fabrikant Ernſt Theodor Hoyer 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum bierſelbſt, heute eingetragen worden. 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgef 


ordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion fpäz | 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 
Liegnitz, den 15. December 1874. 
2 1 Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
ohland. [1269] 


Bekanntmachung. 

In den erſten Tagen dieſes Monats 
ſind in Klein⸗Strehlitz, Kr. Neuſtadt, 
und in Zaborze Colonie C., Kr. Zabrze, 
bei verſchiedenen Perſonen, größten⸗ 
theils Verwandten der mit dem Bött⸗ 
cher Friedrich Weinkopf im Concu⸗ 


binat lebenden verwittweten Schleifer 
Emilie Czernik geb. Fietz 425 4* a 


Strehlitz 

mehr äls zwei Dutzend neuſilberne 

Meſſer, Gabeln und Eßlöffel, ſowie 

eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit ge⸗ 

narbtem Rande mit einer kurzen, 
feingliederigen, verſilberten Uhrkette 
nebſt Haken und einem ſogenannten 

Piſtolen⸗Uhrſchüſſel 
unter Umſtänden gefunden worden, 
welche die Annahme gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen, daß die bezeichneten 
Gegenſtände von einem durch den 
Schloſſergeſellen Carl Piſtulka aus 
Klein⸗Strehlitz und deſſen Genoſſen 
im Laufe dieſes Jahres verübten 
Diebſtahle herrühren. 

Die Griffe der Meſſer und Gabeln 
ſind durchweg achtkantig, auf einzelnen 
derſelben, wie der Eßlöffel, befinden 
ſich noch die Buchſtaben A. F. V. ein⸗ 
gravirt, welche indeſſen auf den meiften 
entweder ganz oder zum Theil durch 
Abfeilen beſeitigt find. 

‚Der bisher unbekannt gebliebene 
Eigenthümer der bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände ſowie Jeder, welcher hierauf 
bezügliche Mittheilungen zu machen 
vermag, wird hierdurch aufgefordert, 
ſchleunigſt die erforderliche Anzeige zu 
unſern Unterſuchungsacten 0. /a. Pi⸗ 
ſtulka und Gen. C. IV. 1130 b./74 zu 
machen. 

Beuthen OS., 
den 13. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Unterſuchungs⸗Nichter. 
Grundmann. 


Bekanntmachung., 


Bei unſerer 1 


* * ] 
e 
eines akademiſch gebildeten Lehrers, 


welcher eine Prüfung für höhere Schu⸗ 


len abgelegt und wo mögli 
höheren Töchterſchulen 
mit einem Gehalt von 8 
zu beſetzen. 

Bewerber werden erſucht, ihre Zeug 
niſſe nebſt einem kurzen Lebenslauf 
ſchleunigſt einzuſenden und zugleich 
anzugeben, ob ſie zum 1. April 1875 
eintreten können. 

Kattowitz, den 20. December 1874. 

Der Magiſtrat. 
Rüppell. 


Geſchlechtskrankbeiten. Ausflaſe de 
WundarztLehmann,Albrechtsſtr. 19, IT. 


ſchon an 


die Stelle] 300 Th 


ewirkt hat, 
Thalern 


8. Januar k. 


Klinik 


lutionen, Schwäche ıc: Dr. Rosenfeld, 


Reichenbach in Schleſien, 
den 16. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 850 Kbmtr. 
Lette zum Bau des Reinwaſſer⸗Re⸗ 
ſervoirs für das neue Waſſerwerk ſoll 
im Wege der Submiſſion Bergen 


werden. 6 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Anſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
bon 150 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 15. Januar 1875 in der 
Stadt⸗Haupt⸗Caſſe angenommen. 
Breslau, den 21. December 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


— 
Gymnaſiallehrer⸗Stelle. 
Zu Term. Oſtern k. J. iſt am hi 
ſigen Gymnaſium eine mit 900 Thle. 
dotirte Lehrerſtelle neu zu beſetzen. 

Der Anzuſtellende muß Philologe 
Er wo möglich aber noch mit der 

efähigung, Geſchichte, u bac und 

eutſch in den mittleren 
lehren. 

Creuzburg OS., 
den 22. December 1874. 
Der Magiſtrat. [1264] 


Offene Lehrerſtelle 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die fünfte Lehrerſtelle vacant 
und ſoll alsbald wieder beſetzt werden. 

Das Geſammteinkommen der Stelle 
beträgt 318 Thlr. und wollen ſich 
hierauf Reflectirende ſpäteſtens bis 
zum 15. Januar a. f. bei uns mel⸗ 


den. 
Namslau, den 22. Derbe 1874. 
Der Magiſtrat. 


Erledigte Lehrer⸗ 
und Cantor⸗Stelle. 


Die mit dem Amte als Cantor bei 
der katholiſchen Kirche verbundene 
Lehrerſtelle an dead latholiſchen 
Stadtſchule wird zur Erledigung kom⸗ 
men. Das Einkommen derſelben, ein⸗ 
ſchließlich der Abfindung für die Func⸗ 
tionen als Cantor, beträgt 300 Thlr. 
und 65 Thl 


laſſen zu 


erszulage 
u 5 Jahren 


chulreviſors bis zum 

J. an uns einzureichen. 
chweidnitz, den 14. December 1874. 
Der Magiſtrat. 

d. Staate conceſſtonirt. 

Sicherſte Heil. v. Syph., 

Geſchl.⸗, Blaſenkr., Bol: 


Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich. 
e e 


„ſtorbenen Stellen 


Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 5. Januar k. J. Vormittag 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude Betten, Kleider, Meubel, 
30 Cigarrenwickelformen, 1 Tabalpreſſe, 
2 Kiſten und 3 Ballen Tabak ⸗ 
blätter, 13 Mille Cigarren; um 
10 Uhr ein Hürdler⸗Wagen. 

Am 7. Januar k. J. Vormiftz, 
9. Uhr im Appellat. Gerichts 
bäude: diverſes Mobiliar, Kleidulgs⸗ 
ftüde, 3 eine Strickmaſchine 


und 23 Mille Cigarren gegen jos 
fortige baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. 9181] 


Der Rechnungsrath Piper. 


Kehrer⸗Vacanz. 


An der n e fimultanen 
Schule zu Lipine bei Morgenroth DS: 
ſoll ein evangeliſcher Lehrer baldigſt, 
ſpäteſtens aber am 1. April 1875 an⸗ 
geſtellt werden. 2444 
Die Stelle wird vorläufig mit einem 
Jahresgehalt von 1200 —1350 Reichs⸗ 
mark dotirt und außerdem Miethsent⸗ 
ſchädigung und freie Beheizung > ge 
währt; das Gehalt ſteigt entſprechend 
dem Dienſtalter bis auf 2000 Reichs⸗ 


mark. ER 

Neflectanten, welche bereits die 
Nachprüfung beſtanden haben muſſen, 
wollen unter abſchriftlicher Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Le⸗ 
benslaufes, aus welchem insbeſondere 
vuch die 8 Lehrthätigkeit zu 
erſeben, ihre Bewerbungen einrei⸗ 
chen: „an den General⸗Director der 
Schleſiſchen Actiengeſellſchaft für Berg⸗ 
bau und Zinkhüttenbetrieb Bergrath 


e zu Lipine bei Morgen⸗ 


roth . 


er Er RE 

n der Subhaſtationsſache Nr. 221 
Koſchentin iſt eine — den daſelbſt ver⸗ 
eſizer Balentin 

Quasniowski, Abth. III. Nr. 6 ex 
deer. b. 31.8. 1871, ohne Inſtruments⸗ 
bildung auf dieſer Stelle eingetragene 
1 von 50 Thlr. 11 Sgr⸗ 


nitände (re j 


Pf. zur Hebung gekommen und zu g 


einer Johann Kott ſchen Specialmaſſe 
genommen worden. Als Curator der 
unbekannten Intereſſenten fordere ich 
alle Diejenigen, welche Anſprüche auf 
jene Bott machen, auf, dieſelben gel: 
tend A machen, 
des Valentin Quasniowski, ſich bal⸗ 
digſt als ſolche zu legitimiren. 

der Rec 18. December 1874. 


Der Rechtsanwalt 


Steuer. 2401] 


Bekanntmachung. 
Auf der Herrſchaft Laband in 
Oberſchleſien — Eiſenbahnſtation 
am Klodnitz⸗Canal — iſt noch ein 
Theil des diesjährigen Einſchlages 
zu verkaufen und zwar [2397] 
33 Morgen zuſammen⸗ 
hängender Hochwald 
unmittelbar an der Chauſſee be 
legen, beſtehend aus Kiefern, Fich⸗ 
ten und Tannen. 


ſowie etwaige Erben 


Wegen Beſichtigung der Parzelle 


und Angabe des Kaufpreiſes ſich 
zu wenden an die 


Forſtverwaltung Laband,. 
Ein Apotheker 


wünſcht ſich mit einem Ver ⸗ 
mögen von 10 bis 15 Mille 
Mark an einem gewinnreichen 
am liebſten ins Fach 5 Ta» 
genden Geſchäfte zu betheili⸗ 
gen. 5 5 Offerten sub B. 
27 befördert Rudolf Moſſe, 
Breslau. 7651] 


erh 


- 
Ein gangbares Specerei⸗Geſchäft 


ut rentirendes 


oder ein anderes 
auch 


schäft 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. (2415) 


Geschlechts- 
rankheite 


Syphilis u. d. Folgen, Schwäche 
zust., Nervenzerrüttung u. alle 
and. chron. Unterleibsleiden, 
heilt brieflich nach eigner, seit 
25 Jahren bewährter Methode 
radical und sicher. [2333] 


FCC A 
151. Preuß. Lotterie 


Ziehung 1. Kl. am 6. u. 7. Jan. k. J. 

Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Klaſſe 

8 7 2 74 % As : * Yes 

18 9 4% 24,1% Sg20 10 
ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 

71 % 4 1 0 las 216 

m 70 35 174 8% 4% 24 1% 

verkauft u. verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusburger, Breslau, 

Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


Am 6. Jan. 1875 Anfang der 1. Classe 
Königl. Preuss. 151. Staats-Lotterie. 

Hierzu verkauft und versendet 
Anthell-Loose: [7758] (H 15353) 


Dr. Loewenstein, „ „ 
homöop. Specialarzt, 58, 29, 14, 7½ 4, 2, 1 Mark 
Berlin, Neue Königsstr. 33. geg. Postv. od. Eins. d. Betrages. 


Staats -Effecten-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstr. 37. 
I. u. ült. Lott.-Gesch. Preuss. gegr. 1855. 


geben wir auf Hypotheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
und andere Werthſachen, kaufen 


gute Hypotheken und vermit⸗ 
teln den An⸗ und Verkauf von 


Beherzigung 


für alle Eltern. 
Die electromotoriſchen Zahn⸗ 
halsbänder, à Stück 10 Sgr., 
von Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 
Lieferanten und Apotheker 1. 
Klaſſe in Berlin, Charlotten⸗ 


9 5 rt 67 5 gaben Grundbeſitz. [6346] 

ittel, Kindern das Zahnen 1 N 

leicht und ſchmerzlos zu beför⸗ Bedingungen günſtig 
dern, Unruhe und Zahnkrämpfe J. Levysohn Co., f 
zu bejeitigen. [228] Ohlauerſtraße 19. 

8 Ju Breslau echt zu haben bei [( 
A. Fuchs, e 40 Darlehne 
109 0 190 1 0 3 ebe ich auf Waarenpoiten, Hypotheken, 
een Sing 54. 5 Erbſchaften und an⸗ 


Sparkaſſenbücher, h 
dere Werthſachen. Kaufe und verkaufe 
gute Hypotheken und vermittle den 
An⸗ und Verkauf von Grundbeſitz. 
Discretion 
9216] 
Breiteſtraße Nr. 3, 


J. Silberſtein, Ring 56. 
Buftan Buchwald, vm. Urban. 


Bedingungen günſtig, 
ſelbſtverſtändlich. 


Lewy 3 (Obleecke). 


1 Darlehne 
gebe ich auf Waarenpoſten, Hppothe⸗ 


ken, Sparkaſſenbücher, Erbſchaften und 
andere Werthſachen, kaufe und verkaufe 
1 5 Hypotheken und vermittele den 
ne und Verkauf von Grundbeſitz. 
Bedingungen günſtig. Diseretion 
ſelbſtverſtändlich. 9 


3 
E. Lewy, Breiteſtraße 3 (Ohle⸗Ecke). 


eber 600,000 Thlr. 


find zu 5 pCt. Zinſen auf Ritter⸗ 
güter (ohne Abzug) lange un⸗ 
kündbar, zu vergeben durch Eugen 
Wendriner, Breslau, Bahnbof⸗ 

ſtraße 20, I 16294] 


Beſundbeit und Kraft 


das herrlichſte Weihnachtsgeſchenk! 


„Geehrter Herr! Ich habe jedes 
Jahr ſchöne Weihnachtsgeſchenke be: 
kommen, aber das ſchönſte von Ihnen, 
nämlich ein neues Leben. Denn neu 
muß ich es nennen, ganz anders ſchaue 
ich jetzt in die Welt, als vor drei Mo⸗ 
naten, und danke ich Ihnen nochmals 
für alle Mühe, die Sie gehabt mit 
Ihrem L. P. in C.“ [9157] 
Dieſer Brief, an den Verleger des 
berühmten Originalmeiſterwerkes „der 
Jugendſpiegel“ adreſſirt, beweiſt am 
beiten, daß es auf dem Gebiete ge: 
ſchlechtlicher Schwächen, Selbſtbefleckung 
2. keine Hilfe giebt, außer der in ge: 
nannter Schrift dargebotenen. Für nur 
| in Briefmar⸗ 


1 * ken (kein Poſt⸗ 
1 1711 0 wird 
N gie Volksaus⸗ 
dee abe in Fred. 


IN couvert ver⸗ 
ſchwiegen nach allen Gegenden ver⸗ 
fandt von W. Bernhardi, Berlin, 
SW., Simeonſtraße 2, 


Für Männer, 


die in Folge von geheimen Ju⸗ 
ben Gen zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 6421] 


chwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven: 
Syſtems leiden, bietet! einzig 
ſichere, reelle und dauernde 
Hilfe das Buch: 
„Vollſtändige Beſeitigung 
männlicher Schwäche. Von 
Dr. Xavier.“ 
Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 


Treppe. 


20,000 Thaler 
2. Hypothek 


auf ein großes Haus iſt & 5% Proc. 
Zinſen pr. 1. Januar zu verkaufen. 

Adreſſe F. B. 40 Expedition des 
Breslauer Handelsblattes, Herrenſtr. 


Auf ein großes ſchö⸗ 
nes Haus, deſſen Er⸗ 
trag cas 70,000 Thlr., 
wünſche ich zur 1. Stelle 
ohne Damno 
30,000 Thaler 
per 1. Januar a l. 


bang in Gebet. nee Zen. hypothelariſch außu⸗ 
nehmen. 839 
Offerten sub T. K. 


doste rest. Breslau. 
50 — 60,000 Thaler, 
erſte ſtädtiſche Hypotheken, werden 
5% parti zu kaufen ee ie 
g B. Sachs, 
[6324] _ Mufeumplap 10, 2. Et. 
Mit 1100 Thlr. Ueberſchuß ift ein 
neu und elegant gebautes Haus in 
der Ohlauer⸗ Vorſlabt, bei feſtem 
Hypothekenſtande und einer baaren 
Anzahlung von 10,000 Thaler au 
verkaufen durch [6325] 
Muſeumplatz 


J. B. Sachs, 10, 2. Gage. 


B dt,, ie, Mee 
6 sel. Ein Geſchäftshaus, 
Schweidnitzerſtraße gelegen iſt, preis⸗ 


mäßig zu verkaufen. 
kunft ertheilt 


B. Sachs, 
Muſeumplatz 10, 2. Et. 


Borräthig bei Marufi 
Vuchholg., Breslau, 


Mit 2000 Thlr. 
Capital 

kaun ein nachweislich ſehr 

tentables Geihäft, 


er Mode nie unterworfen, käufli 
bernommen werden! Beſagtes 
pital genügt und ſichert gute 
iſtenz. 2451 
Gefl. Offerten sub M. E. 2000 
Poste restante Hirſchberg in Schl. 


Nähere Aus⸗ 
6326 


Ein 
Specerei⸗Geſchäft, 
möglichſt mit Deſtillation, wird 
zu Bun event. kaufen gefucht. 

efl. Franco⸗Offerten erbeten 
0. B. Nr. 10, Mawicz poste 
restante. [9151] 


Eiſern. Haus- u. Gartenthoren, 
Thür⸗ und Fenſterbeſchlägen, 
Eiſernen Fenſterläden, 
Einfachen u. verzierten Ankern, 
Blumentiſchen. 


für Fabrikgebäude zc. 
nach eigenen oder gegebenen 
Lieferungsfriſt. 


Gustav Trelenberg, 
Bauſchloſſerei und Fabrik ſchmiede⸗ 


eiſerner Ornamente 
in Breslau, Gräbſchenerſtraße Nr. 6. 


In meiner bedeutend vergrößerten und neu eingerichteten Werkſtatt 
fertige und empfeble mich zur Anfertigung von 9173 
Schmiedeeiſernen Garteuzäunen, | Eiſern. Baleon⸗, Erbbegräbniß⸗, 


Eiſernen Treibhäuſern, Glas- Hausthürfüllungsgittern, 
dächern, Oberlichtern u. Fenſtern Schmiedeeiſern. Treppen ze. ꝛc. 


Zeichnungen zu billigſten Preiſen in kürzeſter 


Le. ‚ Grähsohenersirasse Nr. | 
Behörden, Landwirthe, Bauherren, 


Steilag del 25. De 


Cube 1874. 


Firſt⸗ u. Fenſtergittern, 
Eifernen Treppen ⸗Geländern, 
Candelabern, Wetterfahnen u. 
Thurmſpitzen, Blitzableitern 
von geflochtenem Kupferſeil, 


erlaubt ſich die Unterzeichnete, auf ihre Erzeugniſſe ergebenſt aufmerkſam zu 


machen. J 
Flurplatten, für öffentliche und 
per Quadrat⸗Fuß von 4 Sgr. an. 


Rathhaus zu Reichenbach, 5 
Herrn Baron von Seherr⸗To 


[6293] 


Wohngebäude, Wirthſchaftsräume ıc. 


l In größerer Anzahl verwandt bei dem 7 
Neubau der Realſchuſe z. beil. Geiſt Breslau, Gymnaſium zu Patſchkau, 
amilienhäuſer des Liebauer Kohlen = Verein, 
auf Schollwitz ꝛc. ꝛc. 


Pferde⸗ und Viehkrippen, Schweinetröge, per lauf, Fuß 25 und 27% 
Sgr. Als vorzüglich empfohlen von den Herren Thierärzten. Im Gebrauch 


bei den Herren Rittergutsbeſitzern 


Müller hier ꝛc. ꝛc. 


Gläſer auf Sägewitz, 
Retter auf Brune bei Conſtadt, Proske⸗Rösnitz O.⸗S., 


Joſch auf Krichen, 
Branntweinbrenner 


Figuren, Fontainen, Vaſen, Traillen, Abdeckplatten, Schlamm: 
änge z., in großer Auswahl bei billigen Preiſen. 


Gips, Kunſtſtein⸗ K Cementwaaren⸗Jahrik. 


7762 


vollſtändig entlaſtet, 

Patentwaagen, Drehſcheiben, 

liefern gut und billig 
Bockhacker 


Ar Wachiener, Breslau, Compfeit Weibenftnte Nr 25. 


Mein Lager von Granitplatten, Rinnen 
Schwellen, Pflaster- u. Bruchsteinen 
befindet sich am Freiburger Bahnhoſe 
„eben dem Kohlenplatz von Berger 
und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen. 


S. A. Kleineidam 
Ring 52 


Centesimälwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 


Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt 's 
inden, Locomotiv⸗ und Tender-Hebeböcke 


e Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 82 


Beſonders 
günfti er Gutskauf. 


rankheifshalber ift ein größeres 
Rittergut unweit Krakau und Tarnow 
in Galizien für den ſpottbilligen 


Preis von 100,000 Fl. incl. 4 Bor: 


A werke zu verkaufen oder auf ein Grund⸗ 


jtüd in Breslau oder Poſen zu ver⸗ 
tauſchen. x 939; 

Das Rittergut enthält 821 Joch 
b Joch = 1% Meg.) reinen Weizen: 
oden, Wieſen liegen eben und jind 
dreiſchnittig, der Forſt beſteht aus dicht⸗ 
ſtehenden alten Eichen⸗ und Fichten⸗ 
ſtämmen. Banktaxe ſind 112000 Flor. 

Näheres bei Lewy, Breiteſtraße 3. 


In meinem neuerbauten, vis-a-vis 
des Oberſchleſiſchen und Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahnhofs an der Haupt⸗ 
ſtraße belegenen Eckhauſe iſt eine große 


Reſtauration, 


beſtehend aus einem Geſellſchafts Saal, 
daran ſtoßenden Nebenzimmern und 
Fremdenzimmern bald zu verpachten 
und kann dieſelbe zum erſten April 
1875 eröffnet werden. 

Das Gckbaus eignet ſich wegen feiner 
vorzüglichen Lage und Einrichtung zu 
einem noblen Hotel, und kann als 
ſolches auch im Ganzen verpachtet 
werden. 


Das Nähere mündlich oder auf 


Anfragen durch 


portofrei ſchriftliche 
achineck in Beu⸗ 
[2280] 


Schloſſermeiſter. 
then OSE. 


Ein Grundſtück, 


welches eine Meile von Poſen und an] 


der Chauſſee liegt und 300 Morgen 
durchſchnittlich guten Boden enthält, 
nebſt Gebäuden, ſowie todtem und 
lebenden Inpentarium, beſtehend aus 


Kühen, Pferden, Schafen ꝛc., iſt für] 


ert 


den Kaufpreis von 15,500 Thlr. 
Anzahlung pen 4 — 5000 Thlr. 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 


theilt der Concipient W. Hein zu 
Poſen, Wronkerſtraße 22 2445 


Eine conſtante Waſſerkraft 
von 30 bis 40 Pferdekräften 
zu verkaufen. 

Selbe iſt in Niederöſterreich gelegen, 
von Wien 3 Stunden, “ Stunde von 
einer Stadt u. Donaudampfſchiffſtation, 


] „ Stunde pon einem Bahnhofe ent: 


fernt, jetzt als Mühle benützt, wegen 


der günſtigen Lage, vorhandenen Raum:“ 


lichkeiten und Baugrea von ca. 15 

Q.⸗Klſtr. zur Anlage einer Fabrik voll⸗ 
kommen geeignet. Anträge befördert 
und Auskunft ertheilt sub 0. 8448 
die Annoncen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Wien. [9132] 


Ein herrſch. Haus ift bei 10,000 
Ueberſchuß zu verkaufen durch S. 


Beſonders günſtiger 
Gulskauf. 


Krankheitshalber iſt ein größeres 
Rittergut unweit Krakau und Tarnow 
in Galizien für den ſpottbilligen Preis 
von 100,000, Fl. incl. 4 Vorwerke zu 
verkaufen oder auf ein Grundſtück in 
Breslau oder Poſen zu vertauſchen. 
Das Rittergut enthält 821 Joch (1 
Joch gleich 1% Morgen) reinen Wei⸗ 
zenboden, Wieſen liegen eben und find 
dreiſchnittig, der Forſt beſteht aus 
dichtſtehenden alten Eichen und Fich⸗ 
tenſtämmen. [9217] 

Bautaxe find 112,000 Fl. 

Näheres bei Lewy Breiteſtr. 3. 


Er Das a 
Seid ft, 
Maurermeiſters 


eines 

in einer Provinzialſtadt mit guter u. 
feſter Kundſchaft, welches derſelbe viele 
Jahre mit Erfolg betrieben hat, iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

Offerten sub J. N. 2412 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW 


Neuſahrs 
Gratulations⸗ 
Karten, 


ſcherzhaften und ernſthaften der 
halts, in überraſchend großer 
Auswahl bei [9144 
Heinr. Nitter & Kallenbach, 
Papierhandl., Nicolgiſtr. 12, 


Von den ſeit 30 Jahren 1 5950 


bekannten und anerkannten [9219] 


Eduard Gross'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau, empfing ich wiederum 
große friſche Zuſendung in blauen Car⸗ 
tons à 7% Sgr. und in grünen & 
3%, Sgr. und empfehle dieſelben in 
unübertrefflicher Gediegenheit jedem 
Huſten⸗, 5 Brüſtleidenden. 
Mattern in Liegnitz 
Hs 
Original 
“ all 1⁰ 
Amerikanische 
Nähmaschinen. 
Beste der Welt. 


Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 


Schurgaſt, Kupferſchmiedeſtraße 44. auch Nicolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


i Polſterwaaren!! 
1 ligen Breite i 
Siegfried Brieger, _® _ 


in Nußbaum, Mahagoni, Kirſchb., 
Erle, in nur gediegener A 


Möbel F Ausverkauf 
Spiegel und!“ eee 


alles unter Fabrikpreis, 


wegen Auflösung Ende 
December e. 


Wilhelm Durra, 


Blücherplatz 4. 
jetzt Kupferſchmiede⸗ „„ = 
a dre > 24. Steppdecken, Steppröcke 
7 werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
11 Möbel !.! Wap Blankenfeld, Allbäſſerſtraße 
— 17 Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 
a neger und I 
1Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
5 empfiehlt 7046 


Wein ⸗Offerte 


| Weiss, & Mär 


aus Ungarn. 
Wir erſuchen unſere hierorts 
befindlichen offenen Geſchäfts⸗ $ 
Localitäten gütigſt zu beachten. 5 


— 1 1 
„ Seine Weinſtube, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, N 
wo Weine in Flaſchen auch außer A 
dem Hauſe zu Originalpreiſen #4 


rbeit und 
bekannt billigen Preiſen empfiehlt 


Emil Vogel, 


10 Kupferſchmiedeſtraße 1 0. 


Fahri 


SER... RE 5 
Mattes Cohn, 
Friedrich⸗Carlſtraße 
Nr. 13, N 
empfiehlt ſich 
zur Uebernahme 


von 


Arbeiten. 


verkauft werden, mit guter deut⸗ 
Iſcher und ungariſcher Küche. 

m II. Volksthümlicher Weinaus⸗ 
; ; sant zum N 
Eszterhäzi-Keller, 
Ning, Ms-à-vis dem Schweid⸗ 
j nitzer⸗Keller, 
bekannte gute und billige Weine, 
direct vom Faß gezapft, in 4⸗ 
Literflaſchen im Local als außer⸗ 
balb nur 4 Sgr. 9136 
Neſtauration beſtens geſorgt. 


Größere Aufträge 


5 bitten wir directin unſerem 
Comptoir, 
Ring 19, parterre, 


gefälligſt abgeben zu wollen, 
welches auch die Feiertage über 
bis Abends 8 Uhr geöffnet iſt. 


Gemälde, 
Muſikwerke, 
Leiern, 


in der [9135] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


‚X Bwingerplag Nr. 2. 


Tk. Müller 


PIANOS 


An cH 

8 = 

i Harmoniums 
Breslau 


Ohlauer Strasse 79. 


Beſtellungen 


auf 
S hl D 85 7 
Villen, 
Reſtauratious⸗, 
Hotel, 
Comptoir⸗ 


und 


Apotheken⸗ 
Einrichtungen 


in tützeſte 8 } t (CAFE LABUSKE) 
er. Zeit Ne 
ausgeht Paavings und Sach, 


an: 
[6329] 


genhahn, Neueweltgaſſe 5. 


Pianinos 
von Wittig in Berlin 


nur allein zu. haben in der 
Perm. 
Ind. ⸗ usſtellung, 
[9184] 


Vorzügl. Arbeit, 
mehrjähr. Garantie 


feſte Preiſe, 


coulante Zahlungs⸗ 


Bedin gun gen Zwingerplatz Nr. 2. 
e e Eiſerne Geldſchräule, 
M 90 Brückenwaagen, Dampf⸗Kaffee⸗ und, 
| Malz. Brenn:Apparate, eiſerne Kühl; 
|) e ſſchiffe und Gartenmöbel empfiehlt zu 
f den billigſten Preiſen 6358] 
N. Wernle, Ketzerberg Nr. 4. 
in bekannt Spetialitat. (6299) 
großer Auswahl Matratzen, 
ſind in [9162] B Keilkiſſen und Strohſäcke, 


Schey& & Charig, 


eee 


I Getreide: und Mehlſäcke 


empfehlen billigſt [6300] 
Scheyé & Charig, 
Säcke ⸗Fabrik, 
Reufchraße 56, Eke Ohle. 


Gute Neit⸗ und 


meinem Magazin 


Goldene 
Radegaſſe 23 


ſtets vorräthig. 


Eisenbahnschienen 


8 
zu Bauzwecken billigſt bei 6349) Wagenpferde 
Siegm. Landsberger, ſtehen zum Verkauf in Neiße bei 


Reuſcheſtr. 45, im rothen Haufe: Schönfelder. 


„ 


e ee en PR — NT TEE Se: en-Poſten Burch balber x. 0 u 5 roßes Geſchäftslocal ift in 
Ka Ser-Cavlar Ch ; l ſetzt Netſend 2550 cn as Wr Hann Wwe., Gene ne 8 x Beigelaß = 5 Kar f eee 
* 
und feinſten Aſtrachaner 000 d 2 ottesberg⸗ „28. December 1874. fee eee ee 18 — a baſelbſt Sta Näheres Albrechtsſtr. Nr. 55 | 


Winter-GCaviar, 
franz. Kopf- Salat 


bon der 5688] 


Cie Frangaise 


U 
eee eee 
Vacanzen. 


iſt bei Meldungen beizufügen (2340] 


Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges 609 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft zum 1 10215 


lung für 4 Pferde, Kutſcherwohnung 
und Wagenremiſe zu . 


Näheres Gartenſtr. 5, 1. Etage. 


Nilolaiſtraße 53 Stad“ 


Laden. 163350 
Geluct wird zu Oſtern eine Woh 


nung in der Nähe des Mole. 
5 hochparterre oder erſte 


empfiehlt ſich durch . Waſſer 
R . Cs w „ geſucht —6 Piecen Gas⸗ und 
und Blumenkohl abſolute Reinheit, zahl eee e ee See Offerten sub A. Z. 11 du vi iſt eine Wohnung im 1. Stod, be⸗ leitung, im Preiſe von 200—250 — 
empfing und empfiehlt [9196] ſchöne Fabrikation und |[Reifende, And del ter, Verkäufer, Expedition der Biel. Zeitung. ſtebend aus 5 Vorderſtuben 1 Mu, Frankirte Adr. erbittet Dr. a 
Dsc ar Giess er Volontäre und ehrlinge vet Rene „DS Süreinen jun en n kräftigen Kabinet, 2 Hinterſtuben, Koche 9 Poſtlagernd Breslau. — 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Liebig's 


| 
| San Antonio 


Vorzüglichste Qualität, 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
IId. %'Pfd. % Pfd. X Pfd. 
24m IyM 22 SK 12 

% Haupt-Depöt: Ha 
L. Weyer & Co., Berlin. 

Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 


gen. Wiederverkäufer erhalten bisber Hilfslehrer an einer „555 TTT N 
gel bei num ge. Saat, e eee, Werk führer. Lehrlingsgeſuch. Blücherplatz Nr. 9 oe ee, un 20 
| M. Thanım. [1615] jetzt ſein Staatsexamen abſolviren er führer, Für mein Colonialwaaren:, Farben: |iit die erſte und zweite Etage, 95 e Buben bald zu vermiethen. 


Für Hausfrauen. 
Frauck⸗Caffee 


ein wirklicher 918 fur indiſchen n 165 ni t v, bigen Schulk . Dit) Bi b 
tige mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: | Wohnung von vier Piecen zu bes 4 .2 , 
ric * igen, Hang. deen der gro 5 eh, . Jade Id) aim, baldigen Ann. rn ; a ER Zwei Parterre-Simmme 
ht von Henrich Franck Söhne unter Ole l. . 1 15 1 wirtbichaftet, mit allen Zweigen der] . E. Breslauer, Scweidniberür 52. ine elegante Wohnung von vier und Cabinet 


in Ludwigsburg 
empfehlen per Pfund 4½ Sgr.: 
Guft. Altmann, Mauritiusplatz 5. 
Carl Arlt, Gartenſtr. 236. [2143] 


reelle Detailpreiſe. 
Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elſaß. 
Niederlagen in allen guten Handlungen 
und Konditoreien. 
1 


2 Preßhefe. 2 


Stellen-Anerbieten und 


eſucht. 
Inſertionspreis 14 ©: 11 Sgr. die Zeile. 


Ein P wbifologe, 


will, ſucht eine Hauslehrerſtellung in 
Breslau oder Beſchäftigung an einem 
Inſtitut. 6265 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Real: 
ſchullehrer Ur. Burger, Friedrichſtr. 28. 


(Gens wird unter günftigen Bedin⸗ 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


G Reiſende für Liqueur⸗ und 
en Fabriken, 1 Lehrer, 1 De: 
illateur und 5 Commis 


jahr angemeldet. 
Agnes ra 8 8. 
—3 U. 


E. Richter, J 875 


Einſchreibegeb. 5 nicht zu 1 5 


Ein ju = er Mann, mit der Confec⸗ 
tions-, u. Modewaaren⸗Branche 
vertraut, ſucht veränderungshalber pr. 
1. Januar 1875 auderweitiges 10329 


Buchführung und wo möglich der pol⸗⸗ 
niſchen Sprache mächtig, der ſich auch 
zum Reiſenden eignen würde, findet 
dom 1. Jan. 1875 an Stellung in 
einer — * — Brauerei auf dem Lande. 

Bewerbungen unter H. 23920 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


Be & Vogler in Kane” 10090 währt. 


r. 29, zu richten. 


der in der Fabrikation von ſämmt⸗ 

lichen Zündwaaren bewandert iſt, wird 

unter guten Bedingungen gzſucht. 
Gefällige Offerten unter J. 

poste rest. Ober⸗Glogau bi 


Ein verheiratheter 


Landwirthſchaft vertraut, auch gute 
Atteſte darüber beflgt, ſucht recht bald 
eine anderweitige Stellung, da er 
durch den Tod ſeines ſeitherigen Herrn 
Principals ſeine gegenwärtige Stelle 


Mann wird eine e als Lehr⸗ 
ling in einem Bank⸗ — Producten⸗ 
oder größeren Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ii in ig größeren Stadt 9% 
za: Offerten sub ebiffre 
Nr. 872 a die Annoncen-Erpedi- 
tirn von Rud. Moffe, e er⸗ 
beten. [9175] 


Agel Selig. 
um 1. Januar kann ein mit den 
ablbigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann bei mir als Lehrling 
eintreten. Taſchengeld wird gern ge⸗ 


Beckmann, Apotheker in Reist 


und Droguen⸗Geſchaft ſuche einen Lehr: 
ling. Anjritt kann bald oder zum 
1. Januar erfolgen. 2439 
triegau, den 22. December 1874. 

C. G. Opitz. 


Einen Lehrling, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Beigelaß zu vermiethen und Oſtern 
1875 zu beziehen. [6334 
Naberes in der Bierſtube daſelbſt. 


Ohlauufer 12, 


eſchloſſ. n Haus eine boch. 
eine zweite Etage: 5 Zimmer, Kabin., 
Balkon, gr. Suse Küche, Sate x 
Mädchengel., 2 Bodenk., Keller, 


zart mal frisch empfehle 4 zum ge gefl. Ein Knabe findet ſofort [2442] Wohnungen von 4 und 5 Zimmern 
181 billigit b vorzügl rt b Gas. Waſſer, Ban Oſtern zu verm. 
Fleisch- Extract. Sad: 0e 1 e. 2 absagen vor als Lehrling | Sant, . zu erftagen be 6: 
aa EN ee bis 10, Nach. 2 4. 16338 r. 
Verdienstmedaille Wien 1873. A. Kluge, S ift Zufnakme | in der Kiesen ie Rap 2 BT 1 AUPIGE ae . 18 18 wmerneiſer, Brüde 
N N aße * N 
Watthiasfe. Mr. 20. |. Ct Speceriſt, der engen Job. Bat tgacleiig 1] Ein großer Laden f 


nebſt Comptoir, mit oder ohne Aa 
zu beraten bei 
Auerbach, Carleſtr. 11 


Quartiere, 


welche per Oſtern oder in der Zwiſchen⸗ 
zeit frei werden, bitte mir recht bald 
anzumelden. F. W. Arndt, Ring 20. 


ſtehend aus 16 Piecen nebſt Zu⸗ 
bebör, insbeſondere für Möbel⸗ 
Magazine und andere Geſchafte 
geeignet, vom 1. Juli 1875 zu ver⸗ 
miethen. 6339] 

Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Oblauerſtraße 35, 2 


Piecen mit Waſſerleitung iſt zu 
beziehen Kohlenſtr. . [6851] 


Agnes ſtraße 11 


Et. iſt eine pla 


Roſenſtraße 3 iſt eine helle ge 
räumige Feuerwerkſtätte mit od 
nung zu bermietben und bald zu be’ 
ziehen. Näheres Roſenſtr. 11 — 7 
Comptoir. [63 37 

In meinen neuerbauten 1 Han 
fern, Ecke Palm⸗ und Brüderſtraße 
find von Oſtern ab herrſchaftliche 


Blücherplatz 607, 


erſte Etage, iſt ein ae Fenn 
zu bermietben. [7214] 


Carlsſtraße 44 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 10 
Piecen, zu vermiethen. [6280] 


Ein Eckladen für ein Specerei⸗ 


Näheres Carlsſtraße 8. [9180] 


Eine große Werkſtatt, 


parterre und 1. Stock mit Comptoir 
4 79 1 zu vermiethen Mauritius 
* [6331] 


find als Comptoir event. mit großen 
Kellerräumen bald oder per I. Ja⸗ 
nuax zu vermiethen Nicolai⸗Stadt⸗ 
raben 5b. Näheres daſelbſt im 
[6230] 


f 
{ 


Carl Bayer, Taſchenſtr. 15. Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. Jift inder 3. Etage eine Bopuung omptoir. 

Fr. Bruſchke, Gartenſtr. 5. ia geſucht durch dee verliert. Gefl. Offerten sub F. Nr. au dermieben zu bu pr. I. 3 FF 
Amand Eioſſeck, N. Tauenzienſtr. 87. mla Breslau, rn 2320 an die Annoneen-Erpeeition 1 u 6343 Friedri Wilhelmsſtr. 3a 
Aug. ae Re in 57) |von Rudolf Moſſe in er a Geſucht ene parterre rechts. f 15 b t 


nen Acht, 64. 
Roßmarkt 5. 


9 8 


Knetid, 5 


Für mein Manufactur-, u. 
1 er Geſchäft face, = Sr 


beten. 
Ein kräftiger, gebildeter, verheiratheter, 


wird von einem prompt 2 
kinderloſ. Miether zu Oſtern 1875 


Zu vermiethen, ver Ostern 75 be⸗ 
ziehbar, berrſchaftl. renobirt, Oh · 


und Fiſchergaſſe 26 
ſind in der 3. Etage, rechts, 6 Zim⸗ 
mer nebſt Beigelaß — Waſſerleitung 


F. 4. Petrich, Kloſterſtr. 2. nuar 1 nüchterner Mann (Anfang vierzi⸗ eine 3 in einem anftändigen 

re Pohl, am OS.⸗Bahnhof 1. 1 ger Sabre) im echnen ne re Haufe v imm. nebſt Beigelaß | lauer-Stabtgraben 22 und 222 je] — per Oſtern 75 zu vermiethen. 
ichel, G 1 . ähe d . ten [die I. Etage. Näheres bei eh Näheres bei Poſer, Schwe e 
Nubant Falera einen Commis, ben een g cautiomsfäbig, fü | ra e Laschen. Bltderplap 67. [9209] | ftraße 28. (6217) 


I. A. Ny bark, Friedr. en 29. 
C. Steinig, Kloſterſtr. 3 

Carl Steulman, Schmiedebrücke 36. 

Fritz Woitas, Neue Junkernſtr. 6. 
P. 8. Die verehrten Hausfrauen 

ſind gebeten, zuerſt eine Probe von 
ranck's Caffee zu machen und dann. 
elbſt über die Güte deſſelben zu ur⸗ 


theilen. 
Schoten, 


die feinſten, in Blechbachſen à 1 Thlr 


tüchtigen Verkäufer. 
Joſef M. Hamburger in Kattowitz. 


Zum ſofortigen Antritt wird für 
ein Colonialwaaren⸗Geſch., ein tüͤcht. 
der poln. Sprache mächtiger Commis 
geſucht. 6311] 

Off. werden unter B. C. 20 post. 
rest. Gleiwitz erbeten. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt [2455] 


einen Commis, 


welcher der polniſchen Sprache und 2 


eine ſeinen Kenntniſſen das 
Stellung. 6320 

Gefällige Offerten unter H. 5. 12 
an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zu richten. 


Mehrere tüchtige 
Gigarren = Arbeiter, 


Roller und Wickler, finden zu Neujahr 
bei mir dauernde Beſchäftigung. 
Reiſekoſten werden erſtattet. Bewer⸗ 
bungen erbitte ich mir bald. 


8 
m. Preisang. snb 
Chiffre R. B. 10 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ohlauer Stadtgraben 28 


iſt die 2. Etage 1. April 1875 zu 
vermiethen. Näb. 1. Nah 1. Etage. [6336] [6336] 


Gartenſtraße 10 a. 
iſt die erſte Et zu vermiethen. [6352] 


lumenſtraße 4 pr. Oſtern die 
1. Etage mit Stallung und 


[2450] | Wagenremiſe zu vermiethen. 


Carlsſtraße 14 


iſt im 1. Stock ein Geſchäftslocal bald 
oder pr. Neujahr zu derm. Näberes 
Tauenzienplatz 12 im Comptoir. [9171] |n 


Alexanderſtraße 32 


iſt eine 9 Wohnung mit 
Waſſerl. pr. 1. April 1875 zu verm. 
Näh. daſelbſt bei Frau Röhler, oder 
Schweidn. Stadtgraben 10. (6332 


Die vr. der 2. Etage 


NIm Hirſchberger Thal 
in Cunnersdorf, Nr. 31, an der 
Warmbrunner Straße bei Hirſchberg, 
* per ee oder ſpäter in einem 

bauten herrſchaftlichen Hauſe mit 
ſcönter tussi nach demRieſengebirge 


Wohnun en mit je 


6-8 Zimmern, Küche und Zubehör, 
Gartenbenutzung, ſowie auch mit oder 
ohne Stallung nebſt Remiſe zu 


vermiethen. Das Na- 


2 Abnahme von 25 Büchſen 23160 
nd nur 1 7 baben bei einfachen Buchführung mächtig ift. Heidersdorf, Kreis Nimptſch. Näberes bei Posner x Ditern [6342] |bere bei Herrn Herrmann 2 78e 
Nieſſing in poll if a. M. Badrian in Ober⸗Heyduck. H. Werner. 9210] Blücderplatz 6/7. zu vater Berlinerplatz 14. daſelbſt. 167611 


Breslauer Börse vom 24. December 1874. 


J 
{ 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. Industrie- und diverse Aotien. p ie d 0 li 
Amtl. Cours, | Nichtamtl, C. Amtl. Coass. | Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 1 
| 7 2 21 zei 1 105% B. — . 12 m 0 — Bresl. an f ze en; en 
} . .. — — 0 — 2 — —. n 
N ee: f nl — 55 do. 1 F. 85 3% > ze — 85 1 6 — — der städtischen Marktdeputation 
5 — 40 . — ersc 1 — 0. A.-Brauer. 
do. Prüm. Anl. 35 128% d. = do. Lit. O u. D. 4 93 B. = Wisenen)Is | — 2 ee re AR > bi 
Blresl. Stdt-Obl. 4 — — do. 1873.5 — _ do. Börsenact. 4 | — — pro 100 Kilogramm.) 
"sch pravrain. 3 855 5 = de G... 4% 90% B. * 5 x 1 „ 
do. do. 4“ 96 b. - 4e. Lit H. 4 101708 ai 9 50 6. Weizen weisser 921 — 5010 520.— 
de. Lie . 84 — — do. 1869. 5, |108% „ — do.Baubank.. 4 — do. gelber 98 —| 528 — 565 — 
N do. do. 4 94% ozB — do. Ne. Zub. 346 — — Donnersmhütte 4 50 B. Roggen. 5.13 — 5.5.— 426 — 
dd. d 0. 44 100 , bz — do Neisse Brieg 4 — — Laurahütte....|4 135 etw.bzB. p. u. 134% G. 8 e Abe 85 zum 
5 do. Lit. B 4 Zu [94 B. — Cosel-Oderbrg. | 4 — Moritzhütte .. 4 R — F 7 5.— 6 6 E. 
d Lit, 0 4 l. 96% 6. 11. do. eh. St.-Act. 5 103 J B. — 0.-8. Eisb.-Bed.|4 | — 64 B ben, eee, N 
3 een @ Guei 1% 3 7 Eu — R.-Oder- Ufer.. 5 103 B. — 8 Coment 44 — = — 
3 o. (Rus — 8e isengles. 4 — — 
5 en 1 IL. 05 6. 855 Ausländische Elsenbahn-Aotien. do Lac 1 190 B. Notirangen der 2 AR Teese erg 
71 0. 0. 1 — Carl-Lud.- B.. 5 109 0 mo — 3 B. ernannten Commisslon 
5 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93% 6. — Nen 214 77 d. p. d. 171 bB. do. do. II. 4 — 74 B. zur Feststellung der Marktpreise vor 
Me Er ping 5 je an Oest.Franz-Stb.|4 185 G. — do. Kohlenwk. 4 2 = Raps und Rübsen. 
F 8 Runge ger. N bB. E Er Pro 100 Kiligramm. Netto in Tbl. Sgr. Pf. 
Sechl Pr-Hilfsk.| 4 6. IE era e Do do. Tuchfabrik 4 — 6 B. R 8 71 61 7127| 61 7 20 6 
N. 8 DT 1% 957 6. — — 40. Zinkh.-Act.|5 | — 101% B. eee 77 97 1 
EN „ Bod,-Crd, | 4 95% bz — do. do. St.-Pr. 4 > 102% B, Sommer-Rübsen ........ ) 
dd, do. 5 100% d 2 Ausländische FF Sil. (V. ch. Fabr. j 15 60 B. LEN Deer urn ee an 717 6| 7| 2 6| 6112] 6 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — Kasch.-Oderbg.|5 | — Ver. Oelfabrik.|4 | — 60 B. Sehlaglein ............. 8027 6| 8012 6| 7122| 6 
N 1 Dale Vorwärtshütte. 4 | — 24 
* — Au- — — 
. Ausländische Fonds, do. Prior.-Obl.|4 | — — g Hau ide e e eee 
Amerik. (1882) 6 — 97% B Mähr.-Schl..... — — — | Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 16 Sgr 
do. (1885) 5 — 108% G Oentral-Prior.. 5 — Fremde Valuten. pr. Schek. & 600 Klgr, 
Men! en ente 2 — — Ducaten — 
Italien. — 67% B. Bank -Aotlen. 20 Fre. Stücke — 
O0 sd Pap-Rent. 4 | — 63% B. Bresl. Börsen-. Oest, Währung Al be — Kündigungs-Preise 
40. Silb.-Rent. 3 6 — Maklerbank |4 | — 90 B. bet. Silberguld.| — Bi 
ER do. Loosel860 | 5 — 108% 8 do. Cassenver. 4 — — do. % Gulden. — — für den 28. December. 
„„ x aer BU Ti Fan A, On 
x do. Pfandbr. |4 | — 82% B. Entrep.-G. 4 69% B. us. Bankbilf 940 br x Hafer 56, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18%, 
| re ide 8 — 79% G. do. Maklerbk. 4 | — 75% B. 
1 r . - 2 2 ;S- 8 = r 2 2 Börsennotiz von Kartoffel-Spirltus, 
" Türk, Anl. 18655 — | 43% B ge Wechsl.-B.| 4 1% B. 2 Weohsel-Course vom 23. Desember. Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
berschl. Bank 70 B. — 2 loco 17% bzB., 17% G. 
Inländische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- Obrsch. Crd. V.. — — a 2 x N 5 
Prioritätsactien Ostd_Bank 7 774 6 do. do. |3% 2M. ara G. dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
Br. Schew.-Frb. 4 102% 83 BB do. Prod.-Bk.|4 | — 10 b. 15 . 4 21. — 5 EFF 
5 d u han: Pos.Pr.-Wchalb |4 | — ev do. = pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
o. neue 8 98 bs. Lendon 1L.8trl.|6 Es. 6.25%, 1 — 
Oberschl. ACD 164% b 7 Fror.-Maklerb.— 80 B. do. do. 6 |3M. er — 16 Thlr. 3 8gr. 2 Pf. @. 
do. B. 3 — Schls. Bankver. 4 |109% de — Paris 300 Fres. 4 |k8. | 81% bzB. | — 
ui ey = 4e. See.! 81. 5 x 1 2 
1 en 11 8 — . . Warsch 1008.-R|— T. | 94% ba — f 
do, St-Frior.5 |116% ba — do. Vereinsbk. 4 — 93% G. wien 180 l. au 18. 1 . f 
B. Werch. do. [5 — — Oesterr. Credit 4 189 6 pu. 189 K. & bB. I do. do. 4 E % — 4 


Verantwortlicher Redactenr: 1. Stein Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


